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Aufnahme-Operateure 
an allen Fronten 















Der Kinematograph — Düsseldorf. 



Ansicht der Filmfabrik Wolfen, in der ausschließlich 

„Agfa“- Filmmaterial 


Glefchmässige Emulsion ! Beste Haltbarkeit! 


Actien-Gesellschaft für Anilin-Fabrikation 
BERLIN SO. 36 


Telegramm-Adresse: Anilin-Berlin 


Alleinvertreter für Deutschland u. Skandinavien: Walter Strehle, Berlin SW. 48, Wilhelmstr. 106. 
Telephon: Amt Zentrum 12431. 
















Todesschauer 

Die psychologische Analyse einer 
iFrauenseele in 5 Akten 


Im Banne der Totenmaske 

Ein Pilmroman aus den Höhen und Tiefen 
des Lebens in vier Akten 


Betyarenllebe 

Ein Stück Romantik aus dem ungarischen 
Volksleben in vier Akten 


Im Labyrinth des Lebens 

Ein Ausschnitt aus dem Liebesieben der 
feurigen Pusstakinder in vier Akten 


Das Gottesgericht 

Nach einer Ballade von Arany Janos 
Ungarns grösstem Dichter 


Wo viel Licht, ist starker Schatten 

Drama aus dem amerik. Künstlerleben 
in fünf Akten 


Der Schuldbeweis 

Packendes Sensa¬ 
tionsdrama aus der 
amerik. Gesellschaft 
in vier Akten 


Unheilbar 

Der glänzende 
Vier-Akter mit 
/'•Yartha Novelly 
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Die Schule der Helden 

Berühmte Episode a. d. spanischen 
Freiheitskriegen in 5 Akten 


Der grüne Mann von Amsterdam 

Der grösste Erfolg dieses Jahres 


Der Teppich von Bagdad 

Ein Detektivschauspiel aus dem Orient 
|in 5 Akten 


Seine letzte Maske 

mit Bernd Aldor in der Hauptrolle 


Geopfert 

Ein soziales Drama 
in vier Akten 
Grete Weixler 
in der Hauptrolle 


II. Teil 

Ein glänzend. Lust¬ 
spiel in 3 Akten 
Grete Weixler 
in der Hauptrolle 
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Wir erwarben 

das /Monopol für Rheinland- 
Westfalen und das Saargebiet 
der 

Bernd Aldor-Serle 1917-18 

* 

Rheinische Film-Gesellschaft m. b. H. 

Düsseldorf 

Worringerstrasse 113 

Telephon 4082-83. Teiegr.-Adr.: Rheiniilm. 



ERN AZOREN A in der Hauptrolle 


DerNord'ischen ßid 


BFPLJN , BPExöLAU, DÜSSELDORF, HAMBURG, L El PZ IG.MÜNCHEN 


JZ O & / C H 
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ln den Hauptrollen : 

Valdemar Psilander und Ebba Thomsen 


Nordische £ u “ b c £ 


Berlin. Breslau. Düsseldorf. Hamburg. 
Leipzig. /München. Amsterdam. Zürich 


w 











Das Abenteuer einer Schauspielerin in 3 Ahtei 
In uen Hauptrollen: 

Asta Nielsen und Max Landa 

Entzückende Badeszenen aus Ostende 


Asta Nielsen-Urban Gad-Serie. 
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Neueste Aufnahmen von der 
U - Bootfront 

Ein Besuch bei 
unseren Blaujacken! 


Warsfilm Zwei Akte 


Untersuchung neutraler 
Handelsdampfer! 

Tauchzentrale eines U-Bootes bei 
voller Fahrt unter Wasser! 


Verleih für ganz Deutschland durch die 


Nordische Film Co. ° 


Berlin Breslau Düsseldorf Hamburg 
Leipzig München Zürich Amsterdam 
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Hansa-Film-Derleih 

G. m. b. H. Direktion: Otto Böhm 

Berlin SW. 48, Friedrlchstr.il pt. 

Tel.: Amt Moritzplatz 3039 Telegramm-Adresse: Hansa-Film 


Lieferanten 

zahlreicher Kriegskinos 
an allen fronten 


* 

Dprleih erstklassiger ITlanopalfilme, darunter: 

„Henny Porten-Serie 1915-16“ 
„Hgnny PortQn-Serie 1916-17“ 
„Treumann Larsen-Serie 1916-17“ 
„Erna morena-SeriB 1915-16“ 
„franz fiofBr-Serie 1915-16“ 

♦ 

Lieferung kompletter Programme 
zu massigen Preisen. 
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Die 9resseoorfüfirung des 

Medard Oswald’säten Kulturfilms 

Ss werde £lrdt 

batte einen aussergewöbnlidjen ärfofg, der non der gesamten 
Presse voll und ganz anerkannt wurde. — H. a. schreibt £ic. 
9ast. % Mumm, M. d. %, im „Deichsboten " vom 27. Februar 1917: 


..Eine Berliner Kili i gesellscliaft führte Sonntag mittag im Tauentzien-Palasi einen ihrer 
Kill! s „Eitirdt Licht" einer grossen geladenen Gesellschaft vor. Lebhafter Beifull der Er¬ 
schienenen lohnte den eineinliclbstündigen. fünf Akte un fassenden Film, der einen klaren, wissen- 
schcftlic hen Zweck verfolgt. Das Lichtbild-Dran a will der Aufklärung über die selbstverschuldeten 
Krankheiten dienen: die „Deutsche Oesellscl.i ft zur Bekän pfung der Geschlechtskii.nkl eiten 
(Professor Blasihknj hat die Cerstellung des Lichtbildes unterstützt. — Der Film ist eindiinglii h 
und gut. Es ist die Geschichte eines Malers, der trotz Warnung seines Bruders, eines edlen Arztes, 
heiratet, obwohl er durch eigene Schuld krank ist und in Verzweiflung verkon n t. Mitunter erhebt 
sich die Vorführung zum Ergreifenden, anderes, besonders die Gestalt der Kram die erst den Arzt 
liebt und sie dann der Bruder he in fuhrt, möchte man sich weniger schauspielerisch wünschen. Ein 
dringlich wird der inserierende Arzt, der nur nach dem Gelde geht, gehrandu arkt. Man wird das. 
Sprechzinii er des leichtfertigen Arzt"s mit den lustkranken Gestalten und die Bilder der amen, 
an den Sünden der Väter leitlenden Kinder so leicht nicht vergessen. — Dazwischen sind wissen - 
Schaft liehe Darstellungen des Weges, der zur „Wassermannschen Reaktion“ führt und fröhliche 
Bilder aus einem Kinderheim. - Eindringlich fordert das Drama die Aufklärung der Jugend. Gewiss 
kann u an wünschen, dass die Jugend recht lange eine heilige, reine Unwissenheit un gels-. Zur 
rechten Stunde aber muss vor allen der Vater das rechte Wort zum Sol ine finden. Auch gegen das 
.iiifklärende Wort des Arztes, wenn er pädagogische Art und sittlichen Ernst hat, wird unter den 
Verhältnissen der heutigen Großstadt schwerlich etwas eingewandt werden können. — Der Film 
Imt weder etwas Religiöses noch einen Angriff auf die Religion, l'nd n an wird für das Filmpublikum 
es fiir richtig erachten, dass davon geschwiegen_ wird. Der Arzt, der dem sterbenden Bruder ver¬ 
zeiht. ist ein Christ der Tat. Wer weiss, was man besonders in den „komischen Films“ immer 
noch dem Publikum darzubieten wagt, wird sich dieses ernsten Films freuen. Natürlich braucht 
ihn nicht jeder. Unser Filn publikum aber kann nur Gewüui davon haben. Ich möchte auch wün¬ 
schen. dass er in allen vom Heere eingerichteten Kinos gegeben würde.“ 




Die öffentlichen Aufführungen im berliner 
7auentzienpalast finden täglich bei 
ausoerkaufiem Mause statt. 
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Mitif wf 

am* Imif W ‘Jkwftü' vffiwfii+i4 
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Phantomas - Serie 


Urban Gad-Serie 

Alleinvertrieb für Berlin,Brandenburg, 
Hannover, Braunschweig, Oldenburg, 
Hansastädte, beide Mecklenburg, 
Schleswig - Holstein 


Alleinvertrieb für Berlin, 
Brandenburg, Ost- und Westpreussen. 
Pommern und Posen 




SODdi's Kleine 

Wie ein Märchen 

zwei reizende Lustspiele. 
Alleinvertrieb für Berlin, 
Brandenburg, Posen, 
Pommern, Ost- und 
Westpreußen 


Egede Nissen-Serie 


Maria Orska - Serie 

Alleinvertrieb fürBerlin.Brandenburg, 


Alleinvertrieb für 

Königreich und Provinz Sachsen, 


Königreich und Provinz Sachsen. 

Thüringen. Schlesien 


Thüringen. Schlesien 


OfWfowfty*** vfu* Ofait&UiJUifVnU hw 

wtiHt < &UlMH»iM4C- Mtftf 


‘WtffaUu- SnituH, £tfmunuetiU(, S&w&t* ffftö. 48 

Telegramm-Adresse : Kinofeindt. 246« Fernsprecher: Lutzow 6603,6753 
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bringen Sie 




Die Entdeckung 

Deutschlands 

Ein Lichtspiel in 5 Abteilungen von R. O. Frankfurter 
Spielleitung: Georg Jacoby und R. O. Frankfurter 


Die Landung in München 

Wird von der 

Mars-Film G. m. b. H., Berlin, Friedrichstr. 225 

Tel. LQtzow 314 ) 44 


verliehen 


















Unw zweites, neues t 


„35er JCnate 

Mhildwt die enl&etzäcfien £eic 
in ru&aiaiher ^efon^ensxftaft 

33Iüm ( 

33erfur~)leuf 
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tes ycofy&i 3iimmxk 


entflohen“ 

den unserer armen JCrie^er 
nach authentischen Berichten 


(fy-fawMMhaft 

'hakeiabccty 
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Einen grossen Erfolg 


erzielen Sie mit unserem 


sensationellen Detektiv film 


99 


Das geheimnisvolle Telephon 


äi 


5 4 Ale. 


Hegte: Harry Plel. 


Monopolinhaber: 


Rheinland-Westfalen : Frank & Gärtner, Düsseldorf, Graf Adolfstrasse 18. 

Ungarn: Julius Sipos 8 c. Co., Budapest VIII. 

Balkan: Balkan-Orient-Film-G. m. b. H., Berlin W. 

Okkupierte Gebiete im Osten: Henry Gamsa, Berlin SW. 48, Friedrichstrasse 250. 
Noch frei für: Königreich und Provinz Sachsen, Thüringen, Schlesien, sowie Süd¬ 
deutschland. 


Infolge der regen Nachfrage^erbitten wir für Berlin, Brandenburg, Ost- und WeslP 1 



Standard-Fllm-Ges. m. b. H 


•f 


Telephon: Amt Moritzplatz'Nr. 1653, 1654 


a— 


iV J 
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Einslimmioes 


..I ‘«»([t-lieiM lusvolIrTelephon''. 
»•in Abenteuer ilo l.erülm Ifii 
I h-tektiv» Kelly Brown, verfem* 
lind gestellt von Harry Fiel. i»t ■ 
in di<-*< r die Anziehungs¬ 

kraft «ler Miirn orbaus-Licht • 
spiele. Dun» dem Kilo detekti\ 
noch immer neue Tricks, noch 
immer unverbrauchte Situationen 


l'lntni.i , es ist die Folge schärf¬ 
ster Einstellung des Denkver¬ 
mögens! S.. konnte dic-cr ! etek 
tivfil" einer schier unglaub¬ 
lichen Komplikation gedeihen, 
die »n h mit ebenso unglaublich 
exakter Vollkommenheit 
wirrt. Kelly Brown leintet liier 
in Verfolg 'einer Erlau-haft» 
geschieht«- da* A.-ilsserste. 
Zwischenspiele von ironischer 
Laune, verblüffende Tricks, eine 
raffinierte Regie und ni 
lewi vorzügliche Darstellung 
sicherten «!•• stiiek seinen gro- 
Ben Erfolg! 


zeigt du» neue Prograti in der 
MoriiorhauK-Lichtspiel«-. Der 
Keinen der irehr oder n inder 
erfmdiing»reich«*n Filii defektiv» 
wird ganz angenehm erweitert 
dur«-h Kelly Brown, der »ich 
«len Zu»<-li.m«-m in <!•■■ an span¬ 
nenden Szenen reichen Fünfakter 
..Du» geheimnisvolle Telephon" 
vorstellt. I>i«-»e neue Sj>iirna»e. 
ausgezeichnet unterstützt durch 
»eine lieideu (iehilfen. nrls-itet 

n ganz verblüffenden aufregen¬ 
den Tricks, und die halsbreche¬ 
rischen Leistungen »i»irtli«-h 


anhaltende, sich immer steigernde 
Spannung. Auch di durchweg 
geglückte Regie, für <li. Harry 
Fiel \ eriintwörtlich /.•■» lue t. trug 

zu dem sta'ken Erfolge, den «lei 

Film bei «len Zuschauern <-rrun«. 


„Berliner Morgenpost“ |_ 


1 —-- 

LJ Die Muni orl 
I | versiiehi-n in dei 


Kitt Detekt-ivabentciier, ..Du» 
gclieiu.nisvoUeTelephon", geht im 
Miirinorhuus über die Leinwand 
und la wei-i. dass es doch immer 
noch neue überraschende Tricks 
für Detektivfilme gibt! Du» 
fesselnde Stück wird von Mögen» 
Enger. Kitty Dewall un«l den 
übrigen Mitwirkenden in einem 
flotten Tempo durgestellt. 


veraurliett in dem Kriminal-Film 
.Du» gehciinnisvoUeTelephou' d«»r 
liulerie •indiger Spürnasen einen 
neuen Detektiv Kelly Brown an 
zureihe.i An verblüftendenTricks- 
überraschenden Einfällen und 
halsbrecherischen Wagestücken 
weiss Kelly Brown seine bertiimi- 
t**ti Vorgänger noch zu über¬ 
trumpfen! Aber auch die Vcr- 
hreeherbunde, der er wegen ihre» 
genial ungelegten Erb»«luifts- 
-ehwindeia iuieli»jiiirt. arlieitet 
ausserge wohnlichen Mitteln 
Zeitweise Ieiltet der Film mit 
seinen plinnti.»tischen Vorgängen 
fast purodistiseh an. 


Presse-IM: 


„Berliner Lokal-Anzeiger“ | 

I m Murmiirhaus uiiiK nrfursten - 
dumm wird ein sensationelles 

Detektiv-Abenteuer ..Da» ge- 
heiieiüsv. Telephon” vorgeführt, 
das auf eine originelle Weise 
zeigt, wie ein « 1 < oiunerhiuide sieh 
die technischen Errungenschaften 
der Neuzeit zunutze macht; 
durch» Telephon werden Leute 
«-lektrisiert. «*in Auto dien» als 

»en Tricks gibt pn « ir e waglmlsige 
Flucht und zur Abwechslung sind 
in den Dang der Handlung aller¬ 
lei heitere Szenen eingestreut. 
Mogens Enger, als Filmkrimi- 
nalist schon bewährt. spielt 
den alle Schwierigkeiten über¬ 
windenden Detektiv Kelly 
Brown: die wciblic-i-- Rolle wird 
von Kitty Dewall gewandt dar- 
gestellt. 


Murmorliuus. „Das geheim- 
nisvolleTelephon". eine von Harrt' 
Fiel verfasste Detektiv-Komödie. 

ist überreich an grotesken Ge¬ 
schehnissen und übertrumpft in 
dieser Hinsicht alle ähnlichen 
Filme! Ai» Detektiv Kelly Brown, 
der die unglaublichsten Aben¬ 
teuer erlebt, zeigt sieh Mogens 
Enger als tüchtiger Darsteller. 


preussen, Pommern» Posen sowie Norddeutschlandzu telegraphieren an: 


Berlin SW. 48, Friedrichslrasse li 


Telephon: Amt Moritzplatz Nr. 1653, 1654 





— 













Erscheint jeden Mittwoch. 
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Vaterländischer Filmdienst. 

Betrachtungen aus der Zeit. Yen Emil Perlmann. 


Einer der wenigen Filme, die von der gesamten Presse 
unseres Vaterlandes anerkennend gewürdigt worden sind, 
ist der kü.zlich herausgekomn.ene Film der „Somme- 
Sch lacht“. Selbst Gegner der Filmkunst, die bei 
jeglicher Gelegenheit dem Kino und seinen Erzeugnissen 
grössere und kleinere Rügen gern und ausgiebig erteilten, 
liessen sich zu der lobenden Aeusserung „Achtung vor dem 
Kino“ hinreissen, als sie über den gewaltigen Eindruck 
dieses Somme-Filmes berichteten. 

Dass die deutsche Filmindustrie mit diesem denk¬ 
würdigen, leben'Wahlen Filmbilde dem Vaterlanc.e treue 
Dienste lebtet, ist ebenso gewiss wie überhaupt die Mit¬ 
arbeit des Films im vaterländischen Interesse. 

„Der Kinematograph“ hat dies in der ersten 
Kriegsstunde eikannt, denn schon in unserer Nummer 397 
vom 5. August 1914 schrieben wir u. a.. dass „Der Kinema¬ 
tograph“ auch während der Kriegszeit erscheinen wird, 
weil zweifellos die furchtbaren Ereignisse, deren Zeugen 
wir sind, auch im Film ihren historischen Schulderer finden 
werden — Neuheiten, deren rascheste Ankündigung er¬ 
forderlich ist. 

Eine kleine Rückschau, wie sehr wir von der ersten 
ernsten Kriegsstunde an bestrebt waren, die deutsche 
Filmindustrie und die militärischen sowie staatlichen 
Behörden auf den vaterländischen Filmdienst aufmerksam 
zu machen, sei uns daher in einem Augenblicke, da das 
gesamte deutsche Vaterland mit neuer Begeisterung, mit 
unerschütterlicher Zuversicht und mit grenzenloser Hin¬ 
gabe zu dem grossen Entschtidungskampfe sich rüstet, 
gestattet, vielleicht, dass dann der eine oder andere Vor¬ 
schlag, der bisher noch nicht zur Reife kommen konnte, 
nun zu vaterländischer Mitarbeit gedeiht und den Ruf 
der deutschen Filmindustiie weiterhin festigt. 

Gleichfalls in der ersten Kriegsnummer unseies Blattes 
wiesen wir darauf hin, dass in dem immer noch nicht be¬ 
endeten amerikanisch-mexikanischen Krieg der General¬ 
stab die Kontrolle der journalistischen und photographischen 
Korrespondenzen bis ins kleinste geregelt hat. Jedem 


Truppenteil war „ein offi zieller Photogra, h 
der Armee“ zugeteilt. Wir wussten auch zu melden 
dass die Italiener den Kriegsteilnehmern gefilmte Heimats- 
grüsse nach Tripolis sandten, gerade unser heutiges, den 
Feldkinos gewidmetes Heft begrüsst. dass auch die 
deutsche Filmindustrie von dem Wunsche beseelt war. 
durch das Filmband das Band zwischen Kriegsteilnehmer 
und Heimat zu festigen. Am 20. August 1914 wiesen wir 
darauf hin, dass die illustrierten Zeitungen und die Tages¬ 
blätter bereits „Illustrierte Kriegszeitungen“ herausgegeben 
haben und bemerkten: „Warum hat es die Kinoindustrie 
bisher unterlassen, ihren Abnehmern ebenfalls solche 
interessante Zeitdok u m ente in gefilm¬ 
ter Form zugänglich zu machen ?“ Und weiter heisst 
es: „Es ist schon früher des öfteren beklagt worden, dass 
die kine matographische Bericht erstatt ung in einer vom 
Ausland geprägten Schablone erstarrt sei. die in einem 
krassen Gegensatz zum deutschen Empfinden stehe. Die 
Kriegszeit hat die ausländischen Wochenschauen, wie so 
manches andere Ausländische weggefegt, aber die Kriegs¬ 
zeit gibt zugleich die allerbeste Gelegenheit, eine deutsche 
Reform der kinematographischen Journalistik anzubahnen ' 

Auch dieses ist inzwischen geschehen, die Firmen 
Messter und Eiko sind längst zur Ausgabe ihrer regel¬ 
mässigen Kriegs-Filmberichte gelangt und werden sicher¬ 
lich die Wochenschauen nach Friedensschluss in einer 
Weise ausbauen, dass wir nicht mehr nötig haben, die 
gefilmte Wochenweisheit vom Auslande uns aufbürden zu 
lassen. Ein Pionier auf diesem Gebiete ist auch die Express- 
Filmkompagnie in Freiburg, die, wie schon der Firmen¬ 
titel andeutet, Schnellberichte im Film herstellt. 

In Erinnerung an Sedan war es selbstverständlich, 
dass wir an die Spitze unserer Nummer vom 2. September 
1914 einen Artikel „Der Kinematograph im 
Dienste des Heeres“ setzten, der in Anlehnung 
an gewisse Maßnahmen der Kriegs- und Marine-Ministerien 
anderer Länder allerlei Vorschläge der Heeresverwaltung 
unterbreitete. Ob und wie weit von jenen Stellen au«, 
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der vaterländische Filmdienst Verwendung gefunden hat. 
wird erst giündlicher erörtert werdet können, wenn in 
friedlicheren Zeiten die Militärbehörden über die Ver¬ 
wendung des Films für das Kriegshandwerk redseliger 
geworden sein werden. 

Unter dem Eindrücke der Bedeutung der U-Boote 
erschien dann am 30. September 1914 eir» Aufsatz über 
„Untersee Kinematographi e“, über deren 
Erfolge ebenfalls erst unter friedlichei en Umständen Er¬ 
örterungen unternommen werden körnen. 

Der Leitartikel unserer Nummer vom 28. Oktober 1914 
behandelte den modernen Bilder-Nachrichtendienst mit 
dem Vorschläge, ein ,,K riegsbilder-Archiv“ ein¬ 
zurichten, eine Institution, die das österreichische Kriegs- 
miiüsterium seit einiger Zeit unter dieser Bezeichnung 
ins Leben gerufen hat, während die kürzlich begründete 
amtliche Stelle unseres Heeres für den Filmdienst eine 
andere Bezeichnung gefunden hat. 

Zu einem äusserst regen Schriftwechsel mit Behörden, 
mit bekannten Persönlichkeiten und aulgeweckten Führern 
der Filmbranche gab der am 4. Novemher 1914 veröffent¬ 
lichte Aufsatz ..Der Film im Dienste der 
Politik" Anlass. Wir setzen voraus, dass unsere da¬ 
maligen Bemühungen, den Film auch für diesen vater¬ 
ländischen Hilfsdienst arbeiten zu lassen, nicht lediglich 
„papierne" gewesen sind. Eine aufklärende Studie hier¬ 
über wird ebenfalls erst möglich sein, wenn der Donner 
der Geschütze für hoffentlich recht lange Zeiten verhallt 
sein wird. 

Aber nicht nur unter dem Einflüsse der ersten Kriegs¬ 
begeisterung entstanden die Anregungen für den vater¬ 
ländischen Filmdienst, sondern wir waren auch fortgesetzt 
bestrebt, die Filminteressenten und die Behörden auf 
neue Möglichkeiten der Film Verwendung hinzuweisen und 
alte Vorschläge, so lange sie an maßgebenden Stellen nicht 
den gewollten Erfolg zeitigten, in stets neuer Form ins 
Gedächtnis zu bringen, bis die Praxis lehrte, dass die 
Ideen, ..verarbeitet“ worden sind. ^ 


Wir greifen aus den weiteren Jahrgängen noch einige 
Titel zeitgemässer unü auf unser Thema hinweisender 
Artikel heraus, die Zeugnis gaben von der Unermüdlichkeit 
und dem Ernste wahrer Bestrebungen, anregend zu wirken. 

Wir haben diese Aufgabe immer höher geschätzt als 
jene aktuelle Geschwätzigkeit, die fh den meisten Fällen 
darauf gerichtet war, r.iit dem 3chiefsitzenden Mantel 
angeblicher Aktualität und der mehr tönenden als rein 
klingenden Posaune schwachfüssiger Information sich wich¬ 
tig zu tun. 

Die erste Nutnmei des Jahres 1915 begann mit einem 
Aufsatze „Kriegsbildei • Revuen“, in dem der 
Vorschlag gemacht wurde, aus Ausschnitten bisher er¬ 
schienener Kriegsbilderwochen Rückblicke der Kriegs¬ 
ereignisse zusammenzustellen Ferner erschienen: ..Der 
Soldat und das Kino". ..Wahre und lügnerische Filme" 
— als Abwehr gegen die Lügenfilme unserer Gegner, ebenso 
Proteste aus gleichem Grunde unseres amerikanischen 
Mitarbeiters, „Die Kamera im Kriege", Kriegsbilder für 
Projektionsvorträge, der Krieg und die Karikaturisten, 
die Kriegsdienst leist ung des Films, Die optische Industrie 
im Kriege, Lehrmeister Kriegsfilm, Kurbelmanu im Kriegs¬ 
dienst. Kino und Kriegsgeschichte, Kinemat^graphische 
Kriegs-Gedenk-Chroniken, Kino, Krieg und Kirche. Im 
Boidatenkino, Krieg und Filmkunst, Deutsche Kriegsfilme 
im Ausland, Im Feldkino, Kinematographie im Kriege, 
Kinematographi sehe Kunst und Krieg, Kineniatographische 
Kriegsgeschichte. Die Leistungen des Films im Kriege, 
hierzu kommen dann noch die zahlreichen Berichte aus den 
Bundesstaaten, aus neutralen Gebieten und aus Feindes¬ 
land über die Kino- und Filmindustrie. 

Wer aufmerksam alle diese Beiträge gelesen hat. 
fand sicherlich manche Anregung für die Verwendung 
des Films im vaterländischen Hilfsdienst. In diesem Sinne 
mit vollem Eifer zu wirken, ist aber jetzt die Aufgabe aller 
Deutschen, die ihrem Vaterlande Liebe entgegenbringen. 



Das deutsche Feldkino. 

Ein Kapitel aus der Kulturgeschichte des Weltkrieges von Alfred Rosenthal. 


Wer dereinst die umfassende Geschichte dieses 
gewaltigen Völkerringens für die Nachwelt nieder 
schreibt, der wird ein grosses Kapitel der Kriegskultur 
in und hinter der Front widmen müssen. Je länger 
dieser gewaltige Kampf um Sein oder Nichtsein dauert, 
desto intensiver bauen wir „Barbaren" unsere Unter¬ 
haltungsstätten, unsere Belehrungseinrichtungen in und 
hinter den Linien aus. Theatervorstellungen, Vor¬ 
träge, Concerte, ganze Hochschulkurse werden im 
Bereich feindlicher Geschütze veranstaltet und allen 
voran hat das Kino seinen Siegeszug als beliebtestes 
Vergnügungs- und Belehrunginstitut genau so an der 
Front wie in der Heimat angetreten. Eine Statistik 
liegt zwar im Augenblick nicht vor, aber unsere 
Freunde in der West und Ostfront sind so zahlreich, 
die Zahl der Exemplare des „Kinematograph“. die 
wir jede Woche an Soldatenkinos versenden, ist so 
gross, dass man vom Feldkino bald als etwas Selbst¬ 
verständlichem in jedem grösseren Platz im Ope¬ 
rationsgebiet und der Etappe sprechen kann. 

Wie sieht das Feldkino aus? Unsere Bilder beant¬ 
worten diese Frage. Aus dem reichen Schatz unserer 
eigenen Sammlung, aus den Beständen der Rheini¬ 


schen Film-Gesellschaft haben wir Typisches ausge¬ 
wählt. Mehr konnte man nicht bringen, weil in vielen 
Fällen technische und taktische Erwägungen von einer 
Veröffentlichung abrieten. Das Wort mag also darum 
nicht nur erläuternd sondern auch ergänzend wirken. 
Mit dem Feldkmo ist’s wie mit dem Feldsoldaten, oder 
mit den verschiedenen Formen der Unterkunftsstätten. 
Es gibt so’n und solche. 

Dem lehmbehangenen Muskoten, der aus Stellung 
kommt, dem schnellhergerichteten Unterstand, der in 
irgend einen Berg hineingegraben ist, gleicht auch das 
Soldatenkino in vorderster Linie. Ein primitiver Holz¬ 
bau, halb in und halb über der Erde, grelle bunte 
Plakate und einige Photos als Schmuck, das ist so ein 
„erstes und einziges Unternehmen“, das jeden Tag 
viele hundert Besucher zählt, die für zehn Pfennig auf 
zwei Stunden mal wieder Bilder aus der Welt sehen, in 
der sie früher gelebt. 

In den grösseren Orten und in der Etappe da 
gegen hat man Lichtspielhäuser vorgefunden, die sich 
in der Art ihrer praktischen Einrichtung und an Sau¬ 
berkeit mit unseren grossen deutschen Unternehmen 
nicht vergleichen lassen, die aber nun in und unter den 
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Händen der Deutschen zu recht rentabelen Betrieben 
geworden sind. Meist sind es Fachleute, die für ihre 
Division oder ihr Regiment die Theater verwalten; in 
den ganz grossen Zentren im Westen und Osten 
hat man auch dem früheren Eigentümer oder 
Pächter Spielerlaubnis erteilt, der dann das Soldaten 
kino als reines Privatgeschäft betreibt. Umgekehrt 
steht die militärische Filmbühne an manchen Orten 
auch der zivilen Bevölkerung an bestimmten Tagen 
zur Verfügung und wer nur irgend Zeit hat. macht 
von der erteilten Erlaubnis regelmässig und gern Ge 
brauch. 

Die innere Einrichtung ist natürlich auch von den 
Umständen beeinflusst. Neben dem Etappenkino mit 
den vornehmen Plüschlogen und Klappsitzen steht das 
Frontkino im engeren Sinne, das einfache Bretter 
primitiv auf Holzböcken, als einzige Sitzgelegenheit 
zeigt. Aber unsere vorzügliche Innenaufnahme dernon 
striert ad oculos, dass das der Gemütlichkeit keinen 
Abbruch tut. Schliesslich kommt es ja in der Haupt 
sache auf das Programm an. aber man kann sich 
denken, dass die Findigkeit unserer Feldgrauen bei der 
Einrichtung neuer Feldkinos recht gross ist. Mit ein 
fachen Mitteln wird oft viel erreicht. 

Ein sehr besuchtes Feldkino, das sich stolz ,.Heuny 
Porten-Lichtspiele nennt", war früher ein Pf *rdestall. 
der jetzt neu gedielt und neu gestrichen eiten recht 
wohnlichen und anheimelnden Eindruck macht. In 
einem anderen ,,Kinopalas l t Deutsches Lichts »ielhaus* 
hat ein künstlerisch veranlagter Feldgrauer die Wände 
mit wunderhübschen humoristischen Silhouetten aus 
geschmückt. Im Osten hat man sogar mit den primi 
tivsten Mitteln in einem Theater Bühne uni Logen 
eingebaut und das ernste Wortdrama teilt sich mit 
dem Film das schmucke Haus. 

Ein besonderes Kapitel beanspruchen daun die 
transportablen Einrichtungen zur Vorführung leben 
der Bilder. Aus verschiedenen naheliegenden Gründen 
steckt diese Seite des Feldkinobertriebes noch beim 
Feldheer in den Anfängen. Die Marine dagegen hat 
schon lange auf ihren Schiffen zerlegbare Apparate, 
die je nach Bedarf einmal hier und dann wieder dort 
aufgestellt werden. Bei schönem Wetter schlägt man 
auf Deck ein Zelt auf. in dem fünfhundert Matrosen 
bequem Platz finden, der Apparateraum ist vom Be 
schauer nur durch ein Zelttuch getrennt, denn die 
Feuer- und Baupolizei redet hier nicht dazwischen. 
Die Theaterbesucher liegen und sitzen auf dem Boden 
und schmücken ihr Pfeifchen, ganz bequeme Leute 
haben sich ihre Sitzgelegenheit mitgebracht und eine 
Ordonnanz ordnet Stühle und Sessel für die höheren 
Unteroffiziere und Offiziere. Der Betrieb ist mili¬ 
tärisch organisiert. Ein Maat vom Kinodienst in 
spiziert erst den ganzen Betrieb, ein kurzer Pfiff mit 
der Kommandopfeife und der erste Film: Die Messter- 
woche rollt ab. Bei schlechtem Wetter hat man einen 
geeigneten Raum im Schiff zur Verfügung, der aber 
wesentlich kleiner ist. Dann hilft man sich eben mit 
mehreren Vorstellungen. Oft ladet der Kommandant 
des Schiffes, die Offiziere anderer Einheiten zu einer 
Spezialvorstellung in dem Schiffskasino ein. bei denen 
Henny Porten und Albert Pauüg ebensolchen Beifall 
finden, wie bei den Mannschaften. 

Das Kinobild wird erst recht wirksam, wenn die 
richtige Musikbegleitung hinzutritt. Im Felde hat man 
das auch erkannt und so gibt es auch allerhand Arten 
von Feldkinokapellen. An einer Stelle hilft man sich 
mit einem alten Orchestrion oder Grammophon aus 
meistens aber findet man wenigstens einen feldgrauen 


Pianisten, der dann das Instrument, das alle Variatio¬ 
nen der Gattung Klavier vom verstimmtesten Klimper 
kästen bis zum tadellosesten Flügel auf weist, meistert 

Vielerorts hat man Trios oder Quartette, hie und 
la sogar ein richtiggehendes Saionorchester. Die Ar 
gonner Lichtspiele, die Ludwig Gottschalk leitet, ver 
fügen sogar ständig über fünfzehn Musiker. Das Feld 
kino in den Argonneu ist übrigens an der ganzen West 
front berühmt, es bringt nicht nur erstklassige Kino 
Programme, sondern erweitert seine Darbietungen 
durch Varieteeinlagen. An anderen Stellen wechselt 
Kinoabend und wissenschaftlicher Vortragsabend ab. 
mancherorts hat man auch rein wissenschaftliche Fol 
gen lebender Bilder zusammengestellt. 

Innerhalb des Programms der Feldkinos muss das 
Lustspiel den grössten Raum einnehinei:. denn der 
Soldat will, nach dem furchtbaren Ernst und der 
nervenanspanncnden Tätigkeit der vordersten Stellung 
einmal herzhaft lachen. Da kommt es denn oft vor 
dass aas Publikum sogar mitspielt und dass irgend 
eine treffende Redensart recht schwachen Filmstelleu 
zu ungeahnter Wirkung verhlft. Wer unsere Krie 
ger bei ihrer ausgelassenen Fröhlichkeit im Filmthea 
ter beobachtet, der sieht, welch guter Geist und 
welch gesunder Sinn in ihnen leitendig ist. nach drei 
Jahren angestrengtester Fronttätigkeit. Damit soll 
nun nicht gesagt sein, dass man am Drama keine 
Freude hat. Im Gegenteil, einer meiner Freunde er 
zählt, dass über einen neuen Henny Porten-Film vorn 
in Stellung ebenso lebhaft diskutiert wird, wie etwa 
in den Konditoreien von Berlin W. Kriegsaufnahmen 
finden vor allem dann Be JaH. wenn sie eigene Auf 
nahmen der Truppe bringen, oder Plätze im Bilde 
festhalten. wo die fraglich« Abteilung schon einmal 
gewirkt hat. Für viele unserer Soldaten ist es natür 
lieh interessant, einen Einblick vom Leben und Treiben 
an den anderen Fronten zu erhalten, aber mit dem 
lustigen Bild und dem Spielfilm kann die Wochen 
schau nicht mit. Hie und da hat ein militärischer 
Kinodirektor auch künstlerischen Ehrgeiz und dann 
erscheinen die klassischen Werke der Kinemato 
graphie: Quo vadis, Julius Cäsar. Pompeji auf dem 
Spielplan. 

Der Bezug der Films ist nicht so einfach, meist 
muss das Programm für eine gewisse Zeit aus Deutsch¬ 
land geholt werden, wo sich in West und Ost die 
führenden Firmen speziell auf den Feldkinobetrieb 
eingerichtet haben. Es soll da weniger verdient wer 
den, man will in erster Linie den Kämpfern an der 
Front die nötige Erholung gönnen. Mehrere Pro 
gramme werden gleichzeitig geholt, damit während 
der Reisezeit des Boten der Betrieb nicht zu ruhen 
braucht. Die Programmlänge ist ebenso schwankend 
wie bei unseren Betrieben, nur die Reklame bewegt 
sich in freieren Bahnen, das hier streng verpönte, 
marktschreierische bunte Plakat ist im Feld beliebt 
und begehrt. Mancherorts sind Bezugsgemeinschafteil 
entstanden, die Programme austauschen und pendeln 
In Oesterreich (siehe den diesbezüglichen Artikel) ist 
das gesamte Feldkinowesen militärisch zentralisiert 
hier bei uns hat man mit dem bisherigen Zustand in 
Heer und Industrie recht gute Erfahrungen gemacht. 

Ab und zu wird der Vorführer auch zum Auf 
nahmeoperateur. Ich denke da weniger an kom 
pletter Lustspiele, die, wie unser Bild beweist, auch 
draussen entstehen, ich denke an Gelegenheitsaufnah 
men, die Fliegerkämpfe. Sprengungen und andere 
wichtige Momentereignisse festhalten. So gibt es 
einen Film, der einen Kampf zweier Flugzeuge schil 
dert, bei dem ein Fokker unter Führung eines unserer 
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bekanntesten Piloten einen französischen Doppel 
decket abschiesst. Der interessante Film ist fast 200 
Meter lang und stellt eines der interessanten Film 
dokumente des Weltkrieges dar. 

Nicht so einfach ist oft die Lösung der technischen 
Fragen. Da muss eine Lichtleitung gelegt oder ein 
passendei Transformator oder ’mformer beschafft 
« erden. Man arbeitet mit Stro n, den die nächste 
Zentrale liefert, an einer anderen Stelle requirierte 
man eine Lokomobile, beschaffte einen Dynamo und 
erzeugte die notwendige Elektrizität selbst, wi eunsere 
grossen Reisekinos. Gas und Kalklicht war zu Anfang 
des Krieges auch vielfach im Gebrauch. 

Alles in allem unterscheiden sich die Kinos im 
Felde nicht von denen der Heimat. Nur die Front 
reklame fehlt am Abend, die Anziehungskraft des 
Kinos, an sich schon gross, möchte sonst auch auf den 
Feind übergehen und da verzichtet man lieber. Als 
Kuriosität möchte ich dann uoch erwähnen, dass man 
in einem Frontkino alte Strassenbahnkarteu benutzt, 
und dass der Direktor eines Divisionskinos sogar ein 


besonderes Signal für den Kinoanfang erfunden hat. 
das sich deckt, mit den ersten Takten des Liedes: 
ü du lieber Augustin. 

Unsere Lichtbildhühuen im Felde sind selbstver 
verständlich keine Erwerbsunternehmen. Da aber 
oft durch Gratisprogram me, minimale Unkosten usw. 
doch l’eberschüsse entstehen, so profitieren die mili¬ 
tärischen Wohltätigkeitskassen ganz ausserordentlich. 
Das Kino im Argonnerwald marschiert da an der 
Spitze, soweit sich das bei der geringen Klärung der 
ganzen Materie übersehen lässt. 

Wir zu Hause tun alles, um aas Kino im Felde 
gross zu machen. Die Fachpresse, vor allem der 
„Kinematograph", sendet jede Woche Hunderte 
von Exemplaren hinaus, die draussen freudig begrüsst 
werden. Die Industrie gibt ganze Programme gratis 
oder zu billigem Preis wir fördern die Filmtheater 
an der Front einmal aus Dankbarkeit für unsere Feld 
grauen, dann aber auch, weil wir glauben, dass man 
eher, der draussen zuerst ins Kino ging, ihm treu 
bleibt in der Heimat und dort für uns eintritt, wenn 
man uns angreifen oder bevormunden will. 



K. u. K. Feldkinos. 

Von Oberleutnant Ludwig Brauner. 

Südwestfront, Anfang 1917. 


Geistige Labestationen hat unsere Feld- 
kinos urwüchsiger Soldatenwitz getauft. Damit ist auch 
treffend und kurz die Behauptung gekennzeichnet, die 
dieser Kriegsinstitution zukommt. Nichts Besseres und 
Praktischeres konnte den Kämpfern nach harten Tagen 
unruhigen Stellungskrieges, nach blutigen Abwehrkämpfen 
als Ersatz für monatelang entbehrte andere Lebensgenüsse 
geboten werden.als das schattenhafte Leben auf der Flimmer¬ 
wand. Einen Blick in die Welt, wie sie vor dem Kriege 
war gestatten die hier gebotenen wechselnden Bilder, 
während wenige Kilometer vom Standort der Feldkino¬ 
stätte surrende Gewehrkugeln die Luf: durchpeitschen, 
hier ein Lebenslicht ausblasend, dort blutige, aber heilbare 
Wunden schlagend, an anderer Stelle gesunde Körper zu 
Kiüppeln verstümmelnd. Dumpf dröhnt Kanonendonner 
in die Raststation; Munitions- und Verpflegskolonnen passie¬ 
ren den Ort feindwärts zu, während freundwärts zu, der 
Sanitätstrain die Zeugen und Opfer des blutigen Ringens 
da vorne den Verband- und Hilfsplätzen zuführt. Den Frie¬ 
densbildern der Leinwand das erregte und bewegte Kriegs¬ 
leben des Augenblicks als Kontrast gegenüber Wenn 
schwere graue Fiühnebel die Landschaft eingehüllt halten, 
so überkommt d< n Zuschauer des bunten Treibens die Emp¬ 
findung, er befinde sich in einem riesigen Freilichtkino, 
dessen Bilderwand der Nebel abgibt. Im klaren, scharf - 
umrissenen Giau des Filmbandes sieht man die vorwärts¬ 
strebenden Gestalten, Fuhrwerke, Reiter und marschie¬ 
renden Kolonnen, die dem Beobachter zunächst vorbei¬ 
trollen. Verschwommen, nui angedeutet, wie im Lichtbild¬ 
band, erscheinen die Gruppen, die schon weiter entfernt sind, 
die Umrisse der Berge und Hügel, die Perspektive der 
Landschaft. Ein prachtvolles Kriegsfilmbild der Natur, 
wie es noch keine Kunst eines sterblichen Spielleiters in das 
kleine Fensterehen der Kurbelmaschine zu zaubern ver¬ 
mochte. Elin Anblick, in den man oft und gern andächtig 
versunken bleibt, bis die wärmenden Wintersonnenstrahlen 
den Projektionsnebel zerreissen. 


Nicht ganz so andächtig geht es in den Zuschauerräumen 
der Feldkinostätten zu. Meist bis auf den letzten Plaiz ge¬ 
füllt, tim sich unsere braven Feldgrauen in ihrer Kritik 
des Geschauten keinen Zwang an. Da wird gespöttelt, 
glossiert, werden Witze gemacht und Zwischentitel geprägt. 
d>e manchem, um eine humoristische E klärung verlegenen 
Spielleiter einen Sondeierfolg seines Welkes sichern würden. 
Gewohnt, mit scharfen Augen Au. lug zu halten und Obacht 
zu geben auf jede geringfügige Veiändeiung in den geg¬ 
nerischen Stellungen, entgehen unseren feldgrauen Kino¬ 
freunden gerade jene Kleinigkeiten am wenigsten, auf die 
der Erwecker einer Filmdichtung zu flimmerndem Lein¬ 
wandleben deshalb nicht acht haben kann, weil sein Augen¬ 
merk hauptsächlich auf die klaglose Wiedergabe jener Szenen 
gerichtet sein muss, in denen die Filmstars zu agieien haben. 
Es wäre keine schlechte Schule für beiüh ate und angehende 
Spielleiter, sich einmal so eine derburwüehsige Kinokritik 
ihres Werkes anzuhören. Die immer noch 'orkomn enden 
leicht vermeidbaren Regiefehler, schon mehrfach Gegen¬ 
stand sachlicher Erörterungen,würden rascher verschwinden. 

Kriegsbilder, gefilmte Episoden aus den Tagen des 
Weltkrieges, Kriegsfilmdramen und zeitgemäße Sensations- 
Filmgeschichten mit gest eilten Kriegs- und Soldat en- 
szenen sind gar beliebte Objekte zur Entfaltung vernich¬ 
tender Kritiken. Die hier vorkonui enden Regiefehler und 
Fehlgriffe in der Darstellung kriegsmäßig sein sollender 
Vorgänge fordern erbarmungslos das Spott gelächt er der 
sachverständigen feldgrauen Zuschauer heraus. Wird so 
ein in einzelnen Auftritten verbauter Film im Feldkino ab¬ 
gekurbelt. so hat der Beuscher einen doppelten Genuss: 
den des Humors an den verpfuschten Kriegsszenen und den 
der Freude an den spöttisch-witzigen Randbemerkungen, 
die anderen wiederum zu dröhnenden I^chsalven Anlass 
geben Diese Kategorie von Filmschöpfungen — sie mögen 
im Hinterland wohl anders gewertet werden — gehören im 
Feldkino zu den lustigsten und wohl auch beliebtesten Dar¬ 
bietungen. Ganz anders als in unseren Köpfen, malt sich 
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in ihre'- Kunst der Krieg! Mögen es mir die Herren Film¬ 
spielleiter nicht übe nehmen, wenn ich ihnen den Rat gebe, 
eingedenk zu sein, dass auch einual Tage des Fr'edens 
kommen werden und mit ihnen Millionen von Kämpfern 
aus den Schützengräben zurück, denen man solche 
Proben deutscher Kriegsfilmkunst nicht ohne Nachteil 
für den Filmumsatz wird vorsetzen dürfen! 

Die k. u. k. Feldkinos bieten durchschnittlich zwei 
Vorstellungen.je e ; ne am Nach nittag und Abend in der Dauer 
von ändert halb bis zwei Stunden. Die Nach mit tags vor - 
stellum; beginnt nach der Tagesbesehäftigung, gewöhnlich 
um 6 L'hr abends. Die Abendvorstellung nach 8 I *hr und 
endet vor 10 l*hr abends. An Sonn- und Feiertagen wird 
nachmittags noch eine Vorstellung eingeschoben, die um 
beiläufig 2 Uhr nachmittags beginnt. Die Feldkimzü-;e 
sind mit guten Maschinen ausgeiüstet und werden von fach¬ 
kundige n Personal geleitet, das schon aus der büigerlichen 
Stellun-; her die gepjüfte Eignung mit bringt. Begleitmusik 
ist fast stets vorhanden. Meist nur ein Klavier, häufig aber 
auch ein Vier;:■ ännerorchester. in der üblichen Zusammen¬ 
setzung wie bei kleineren Lichtspieltheatern. Der Eintritts¬ 
preis ist in den Grenzen zwischen 20 Hellern bis zu einer 
Krone gehalten. Der Reingewinn fliesst ausschliesslich wohl¬ 
tätigen Zwecken zu. Er ist recht beträchtlich, und man 
staunt oft über die Höhe det abgeführten Summen, die in 
den Armeeausweisen veröffentlicht werden. Die Spielfolge 
wechselt jeden zweiten Tag. Geboten werden längeie. 
ältere Dramen, Detektivgeschichten, Lustspiele. Grotesken 
und hie und da neuere Filmstücke mit kriegszeitgemäßem 
Inhalt. Kriegsw! rhenberichte werden selten gezeigt. Vor¬ 
führer. Kassieier. Platzanweiser und Musikanten sind durch¬ 
wegs Soldaten, die tagsüber ihre regelmäßige anderweitige 
Beschäftigung haben und fii. ihre Abendtätigkeit eine be- 
sondeie Entl< hnung erhalten. Im Operati jnsraum ist die 
Zahl der Feldkinos zie nlich gross. Die eine Vorstellung 
füllendenFii wollen w r andern in einer bestimmtenReihenfolge 
von einem Kinostandort zum andern. Die Feldkinozentral- 
leitung ist im Nebenamt einem Offizier des Armeestabes 
ari vertraut. 

Die k. u. k. Feldkinos sind in den verschiedensten 
Riiu-nlichkeiten unt ei gebracht. Ein trat ist es ein schlichter 
Bretterbau m»t einfachen Bänken, das andere Ma der ver¬ 
lassene grössere Saal einer älteren verkrachten .ndustrie- 
unternehmung, dann wieder der Vergnügungssaal eines 


grösseren ländlichen Gasthauses und in einem Fall sogar 
das betonierte und zementierte Wasserbecken einer Berg¬ 
werksanlage. Dieses Wasserbecken ist so gross dass die 
Hälfte des Baues vollkommen ausreicht, einen Kinosaal 
darein zu setzen, in dem bequem 250 Zuschauei Platz haben. 
Die andere Hälfte dient Magazinzwecken. Die Feldkinos 
sind fast durchweg in der Grösse gehalten,dass sie mindestene 
150—300 Besucher aufnehmen können. 

Die Sprache der handelnden Filmpersonen, ihre Mimik 
und ihre Verständigungsgesten werden international ver¬ 
standen. Das hat besonders bei der Vielsprachigkeit dei 
österreichischen Armee den nicht zu unterschätzenden 
Vorzug, dass die Filmbilder auf allen Fronten gezeigt werden 
können, ganz gleich, ob neben und mit den deutschen 
Truppen, schneidige Ungarn, draufgängerische Kroaten 
und Bosniaken, unerschrockene Polen und Slowenen oder 
standhafte Tschechen kämpfen. Das Kino ist. trotz der 
deutschen Titel und Untern afschriften. allen gleich lieb 
und alle Kä upfer. so bunt sie ihrer Nationalität nach auch 
zusammengewürfelt, die Sitzreihen der Feldlichtspi« U- 
füllen, verfolgen die Vorgänge auf der Leinwand mit glei¬ 
chem Interesse und gleichem Verständnis. Die Kinos prceiie 
ist wohl die einzige Sprache, die nicht deutschen Truppen 
nicht erst besonders verdolmetscht zu werden braucht 
Die Lustspielkomik löst vcc selbst die verständnisbezeu¬ 
genden Lachsalven aus und ernste, rührselige Szenen gehen 
jedem ans Gemüt, ob deutsch oder anderssprachig. Die 
Kritik rreilich äusserst sich in allen Idiomen der Doppel- 
mcn&rchie. 

Die Feldkinos an den österreichisch-ungarischen Fron¬ 
ten haben die Lust am Scharen bewegter Leinwandbilder 
zweifellos in den breitesten Volksschichten geweckt Sie 
sind nicht allein jenem PubLkum zugänglich, für das sie 
in erster Linie errichtet wurden, auch den noch ansässig 
gebliebenen Zivilpersonen ist der Zutritt gestattet. In den 
entlegenen Siedlungen hat so manches Männlein und Weib¬ 
lein erst durch die Feldkinos Kenntnis von einer Erfindung 
erhalten, die sich inzwischen zu einer gewaltigen Industrie 
entwickelte und in einer L'nzahl von Hilfs- und Nebenbe¬ 
trieben vielen Tausenden Brot und lohnende Beschäftigung 
gibt. Einer unternehmungslustigen, vorausschauenden 
österreichisch-ungarischen K nopolitik wird es Vorbehalten 
bleiben, den fruchtbaren Kein;, den die Feldkmos erweckten, 
zu einer gedeihlichen Entwicklung zu bringen. 



Im Feldkino. 

Skizze von Francine Mannjoung. 


Weit hinten im Etschtal. ganz nahe der zu erlösenden 
Front, mitten im Trubel des ewigen Komu ens und Gehens, 
hat ein liebenswürdiger Aristokrat ein Kino aufsteilen 
lassen. Irgend ein Eisenbahnwagen, der irgendwo aus¬ 
rangiert wurde, ist mit de u Saal oder vielmehr der Wirts¬ 
stube des kleinen Ortes sinmeich veibunden worden und 
spendet seine tiostenden Wundergaben, sobald die Schleier 
der Nacht de n Kugelregen kein festes Ziel mehr leihen. Da 
stapft und schürft es von den schweren, genagelten Soldaten- 
schuen durch den Ort, von oben aus ihren Felsenhöhlen 
kommen sie herunter, aus allen Verstecken und Unterkünften 
kriechen sie hervor und alle sind guter Laune und schmau¬ 
chen, vor der Tür des Paradieses, vulgo Kino, stehend, ihr 
mit mehr oder minder wohlriechendem Kraut gefülltes 
Pfeifchen! Die Töne eines elektrischen Klavieres — bis 
hieher hat der Graf diesen modernen Luxus gebracht — 


ertönen und laden zu de n seltenen Genüsse ein. Auf langen 
ungefügen Holzbänken sitzen die tapfeien Vaterlands Ver¬ 
teidiger und harten der Dinge, die da vor ihien Augen er¬ 
scheinen sollen! Die Offizieie haben die letzten Bänke okku¬ 
piert und freuen sich über die Fieude ihier Leute. Die 
Kriegsbilder sind sehr beliebt, mit denen jede Vorstellung 
jetzt eröffnet wird. Ihe Soldaten, die doch a besten Missen, 
wie alles in Wirklichkeit aussieht. lassen sich kein X für ein 
1 vormachen wie das Hinterland und brechen bei Regie¬ 
fehlern — so muss man kleine Unwahrscheinlichkeiten des 
Arrangements nennen — in helles Gelächter aus und machen 
ganz laut ihre treffenden Bemerkungen. Kn Wiener Lieb¬ 
ling, Herr Marischka, spielt in eine n Kriegsfilm einen Offi¬ 
zier, der in jeder Lage mit dem langen Säbel bekleidet ist, 
sei es in Deckung, Patrouille, auf Schleichwegen oder Erkun¬ 
digungen, der Säbel verlässt ihn nicht. Darüber haben die 
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wirklichen Krieger eine herzliche Freude und lachen aus 
vollem Hals, wenn ihm, was ja selbstverständlich ist, der 
Säbel zwischen die Beine gerät oder sonst hinderlich ist. 
..Hörst amol, der bricht sich noch 's Gnack mit sein Sabel; 
kunnst ihn nicht wegtun!“ schreit ganz aufgeregt ein Tiroler 
den Film an; darauf dröhnendes Gelächter des ganzen 
Saales, „lscht ja wahr,“ brummt verlegen ob des Lach¬ 
erfolges der Raisonneur! Auch Dramen verfehlen nie ihre 
Wirkung, doch äusserst sich dies in verschiedener Art. Die 
Offiziere lachen bei den rührendsten Situationen helle Trä¬ 
nen, die Mannschaft dagegen ist wieder gerührt und manch 
ein Räu>pern oder Schnäuzen wird bei den doch wahrhaft 
abgehärteten Männern hörbar Aber auch Ausrufe „Mist¬ 
kerl, ölender, wirscht a Ruah geben!“ oder „Ist dös a Tepp,“ 
„Na so a dummer Kerl, der dös net sieht“ usw. Ausrufe, 
die der ganze Trupp mit hellem Gelächter begleitet. Sen¬ 
sation erregt aber immer und jedesmal ein schönes Frauen- 
bikl. Da strecken und heben alle den Kopf und der Bemer¬ 
kungsaustausch wird allgemein, selbst derbe, nicht wieder¬ 
zugebende Bemerkungen werden lebhaft ausgetauscht! 
Kurz, das Weib ist auch hier der allgemein begehrteste 


selbst rauhe Krieger daran nichts zu kritisieren finden, da 
selbe ja jenseits der Kritik stehen und ohne Kritik keine 
Hetz im Kino! 

Ist die Vorstellung beendet, der dumpfe, nicht gerade 
von Wohlgerüchen erfüllte Saal geräumt, dann stapfen wie¬ 
der die derben Stiefel ihren verschiedenen Unterständen zu 
Der Glimmstengel, die Zigarette oder Pfeife wird in Brand 
gesteckt und jeder, ein lustiges Liedchen dabei summend 
oder pfeifend, zieht ins ungewisse hinein, vielleicht bringt 
ihm das Morgenrot den frühen Tod! Aber einige Stunden 
seines harten Lebens wurden ihm doch verschönt und er¬ 
leichtert durch die Filmkunst. Und wenn im ersten Früh¬ 
strahl der Sonne die Arbeit des Todes wieder einsetzt, da 
denkt jeder von den Soldaten an den Helden des Dramas 
von gestern und seine Phantasie spiegelt ihm ein ähnliches 
Erlebnis vor, in dem er der Hauptdarsteller ist. Denn jeder 
hat eine „Sie“ im Hinterland und für diese „Sie“ ist er 
eben ein Held. 

Nie hat die Filmkunst so viel Freude uni Vergessen¬ 
heit, glückselige Täuschung und Ablenkung gebeten w e im 
Kriege und der erste, der auf die Idee kam, den braven 


Gegenstand, selbst im Angesicht des Todes hört ihre An- Soldaten im Felde diesen Genuss zu bieten, der hat sich bei 
Ziehung nicht auf. Weniger als man glauben würde, sind^ldem lieben Gott ein grosses Verdienst erworben, das ihm 
lustige Szenen beliebt. Natürlich wird da auch gelacht Warn Tage der Auferstehung die grosse Goldene Medaille für 
aber die Filmlustigkeiten sind meist derart harmlos, dass"den ewigen Aufenthalt im Himmel zusprich*. 



Diplomatische Auslands-Filme. 


Infolge des Krieges hat der Film eine Bedeutung als 
nationales Kampf- und Aufklärungsmittel erhalten, die 
Beachtung und Ausbau verdient. Bekannt ist ja. dass 
leider von seiten unserer Feinde Film- Darbiet ungen in die 
Welt gegangen sind, durch die man uns nach bekanntem 
Rezept als Barbaren hinzustellen beliebt. Umgekehrt aber 
hat man wiederum auch die Möglichkeit, unsererseits den 
Film als Aufklärungsnüttel zu verwerten. Dass wir im le¬ 
benden Licht bilde das wirksamste Aufklärungstrittei über¬ 
haupt haben, dürfte heutzutage wohl nicht mehr bestritten 
werden. Selbst die ausgesprochensten Feinde des Kinos 
werden sich in dieser Hinsicht unbedingt bekehren müssen, 
wenn sie nur einigermaden die Zeichen der Zeit beachten 
und verstehen lernen. Abgesehen von verschiedenen Maß¬ 
nahmen innerhalb Deutschlands lässt sich jetzt auch von 
Oesterreich Aehnliches melden. 

Bereits während des Krieges hat nämlich das öster¬ 
reichische Ministerium des Aeussern, um den durch die 
neuen Verhältnisse geweckten Bedürfnissen Rechnung zu 
tragen, nach verschiedenen Richtungen hin neue Wege 
betreten. Hierbei ist auch die Propaganda durch 
Verbreitung von Kinofilmen gefördert worden. 
Diese Filme geben nun nicht nur Darstellungen von den 
Kriegsfronten, sondern bringen auch Städtebildei aus 
(festerreich-Ungarn, sowie ferner solche Darbietungen, die 
bestimmt und geeignet sind, die Leistungsfähigkeit Oester¬ 
reichs und Ungarns auf verschiedenen, besonders auch 
industriellen und landwirtschaftlichen Gebieten in die 
richtige Beleuchtung zu rücken. Dabei ist es wiederum 
bemerkenswert, dass man gerade auch in den österreichi¬ 
schen amtlichen Kreisen durch die Beschäftigung mit dieser 
Kino-Werbekunst erkannt hat, wie wichtig es ist, nicht nur 
in rein politischen Fragen durch Information und Aufklä¬ 
rung auf die öffentliche Meinung zu wirken, sondern das 
Ausland durch alle zweckdienlichen Mittel mit den öster¬ 
reichisch-ungarischen Verhältnissen überhaupt etwas näher 
bekannt zu machen. 


ln der Erfüllung dieser Aufgabe hat sich dabei die nicht 
minder wichtige Tatsache gezeigt, dass bei der Befolgung 
dieses Gedankens mannigfache Anregungen in Betracht 
gezogen werden müssen, die sich aus den Verhandlungen 
der Kreise der Publizistik sowohl, wie der führenden Han¬ 
dels- und Industriekreise ergeben, wenn das nötige werbende 
Film-Material für derartige Aufgaben beschafft wird. Es 
ist bemerkenswert, dass die Feststellung dieser gegenseitigen 
Anregung von Staatsbehörden. Publizistik. Industrie, Han¬ 
del und Gewerbe selbst in Oesterreich als Folge der gemein¬ 
samen Arbeit in der Film-Propaganda ausdiücklich festge- 
stellt wird. Das will etwas heissen, da dort bekanntlich 
eine strenge Abgeschlossenheit des Beamtentums, wie sie 
in manchen anderen Ländern besteht oder beklagt wird, 
glücklicherweise nicht vorhanden ist. Trotzdem zeigt es 
sich also, dass die gemeinsame Arbeit für den Film die ver¬ 
schiedenen Berufsgruppen unter sich und den Vertretern 
der Staatsgewalt wiederum näher bringt. 

Der Film, der auf diesem Wege bei einmütigem Zu¬ 
sammenwirken aller in Betracht kommenden Faktoren 
im Interesse der Propaganda entsteht, diesen Bild¬ 
streifen wird man jedenfalls mit guten Gründen den 
diplomatischen Auslandsfilm taufen dür¬ 
fen. ln Oesterreich hat man dafür ein Programm entworfen, 
welches durch die Ausgestaltung der Geschäftstätigkeit 
der Press-Abteilung des Miiästeriums des Aeussern be- 
dingt wurde. Diese Ausgestaltung ging eben ausgesprochen 
darauf hinaus, in geeigneter Weise werbend für das Ver¬ 
ständnis der dortigen Leistungsfähigkeit im Auslande 
auftreten zu können. Es handelt sich ganz einfach auch 
darum, mit Hilfe geeigneter Kino-Darbietungen dafür zu 
sorgen, dass man im Auslande Oesterreich-Ungarn besser als 
bisher erkennen lernt. Die Berichterstattung über die 
politischen Bewegungen ist in den fremden Ländern, wie 
das Neue Wiener Tageblatt mit Recht bemerkt, seit jeher 
eine der Hauptaufgaben der Diplomatie gewesen. Dem¬ 
entsprechend ist auch die Berichterstattung über die 
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wirtschaftlichen Vorgänge namentlich in den letzten Jahren 
planmäßig ausgedehnt worden Nunmehr drängt sich 
aber die Notwendigkeit auf. sich über die Art. wie diese 
Strömungen in der öffentlichen Meinung jenseits der Lan¬ 
desgrenzen entstehen, vollständiger unterrichten zu lassen. 
Für diese Aufgabe genügt aber z. B. in unseren Tagen die 
Presse allein nicht mehr Die öffentliche Meinung hat jetzt 
ein Recht darauf, die Fordei ung zu erheben, dass ihr auch 
mit modernen Mitteln, also mit Hilfe des Films, der getreue 
Ausdruck der Vorgänge und Stimmungen der Völker und 
Parteien zugänglich gemacht wird. 

Grundsätzlich wird sich mit diesem Programm sowohl 
der Kinofreund, wie auch der Kinogegner einverstanden er¬ 
klären können. Damit ist aber wiederum ein weiterer er¬ 
freulicher Schritt auf dem Wege zu einer vernünftigen Wür¬ 
digung der Kinodarbietungen selbst getan. Geht man erst 
mal in einem Lande planmäßig dazu über, derartige diplo¬ 
matische Filme der eigenen Leistungsfähigkeit zu schaffen, 
dann wird man sehr bald in allen Ländern diesem Vorbilde 
systematisch nachfolgen. 

Nun könnte vielleicht der Einwurf gemacht werden, 
dass der Ausdruck „diplomatischer” Auslandsfilm nicht 
übermäßig geschickt sei. Zieht man die reine Bedeutung 


des Wortes Diplomatie in Betracht, die Duden mit Staats¬ 
mannskunst klarstellt, so wird man unter diesem Gesichts¬ 
winkel den Ausdruck der diplomatischen Auslands-Film- 
Aufnahmen als einen durchaus glücklichen betrachten 
können. Gewiss ist bei diesen Aufnahmen auch eine beson¬ 
dere Kunst entfaltet worden, nämlich dasjenige aus «len 
eigenen Lande auf einen Film zusammenzubringen. wa~ 
unter bestimmten Gesichtspunkten besonders wertvoll 
oder wichtig erscheint. 

Betrachtet man so die Kino-Aufnahmen für den Aus¬ 
landsdienst, so ist es klar, «lass sie in der Tat diplomatisches 
Geschick voraussetzen. Ausserdem sollen ja derartige Filme 
in erster Linie dem Staat in seiner Gesamtheit dienen. als< 
für ihn Sympathien erwecken, die I^eistungsfähigkeit seine 
Gewerbezweige veranschaulichen, die Höhe seiner Kultur 
widerspiegeln. 

Nachdem nun einmal Oesterreich-Ungarn planmäßig 
auf diesem Wege vorgegangen ist, kann wohl damit gerech¬ 
net werden.riass man auch bei uns — auch seitens der Bundes¬ 
staaten — der Aufnahme diplomatischer Auslandsfilmc. die 
ihnen zukommende Beachtung und Förderung bald ganz 
allgemein zuteil werden lassen dürfte! 

P. M. Grempe. 



Als Musikdirigent im Feldkino. 


Von Kapellmeister L. L ö w 

Wir hatten schon gehört, dass irgendwo hinter unserem 
Abschnitt ein Feldkino existiere, aber derlei Märchen 
zirkulieren genug und da keiner noch das Kino wirklich 
erblickt, so dachte auch ich nicht an sc me tatsächliche 
Existenz. Eines Tages aber hiess es im Divisionsbefehl, 
dass eine Abteilung der Regimentsniusik täglich im Feld- 
kino zu N. zu spielen habe. Dus war eine Nachricht, die 
mich als Dirigenten dieser Regimentsmusik sehr interessierte 
Seiost verständlich machte ich mich sofort- auf den Weg. 
um die Bühnen- und RaumVerhältnisse zu studieren. Das 
Feldkino fand ich lange nicht. Erst als ich vor ein«r langen 
Scheune, die kurz vorher n«x-h Stallung gewesen, einen 
Honvedsoldaten fragte, ob er nicht wisse, wo das Feld¬ 
kino sei, sagte er, „vorne beim Eingang Ich lief also 
um die Scheune herum und war auch beim Portal des 
Lichtspielhauses angelangt. Ja also, sc wie unsere deutschen 
Liohtspielhauspaläste. so sieht mein Feldkino nicht aus. 
Nicht einmal verhältnismässig. Wie gesagt, früher standen 
Pferde drin. Vor der Leinwand, so kalkulierte ich, muss 
das Orchester etabliert werden. Der Baumeister hat an 
ein Kinoorchester leider nicht gedacht and nach einem 
heissen Gefecht mit dem Leutnant, der hier Direktor war. 
wurde nur ein Raum für zehn bis zwölf Musiker bewilligt 
Denn der Leutnant-Direktor, der war der Meinung, wir 
könnten ja den musikalischen Teil «iraussen vor dem Kino 
erledigen und den Platz den Soldaten gönnen. Später 
hat er seine Meinung gern geändert , und wenn meine 
k. und k. Kinomusiker gelegentlich dienstlich oder durch 
zu gefährliches Sperrfeuer an der Strasse am rechtzeitigen 
Eintreffen verhindert waren, dann wurde der Leutnant 
sehr traurig und — sehr energisch. 

Bevor wir aber dazu kamen, musikalisch zu wirken, 
gab es noch viel, sehr viel Arbeit. In Friedenszeiten, ab 
Zivilisten, hätten wir bei aller Eile und mit allen Hilfs¬ 
mitteln vierzehn Tage dazu gebraucht. Jetzt aber hiess 
es: „Befehl ist Befehl!“ und darum war die Arbeit in zwölf 
Stunden vollbracht. Stühle, Notenpulte, das Heran¬ 
schaffen von Instrumenten, die unzähligen grossen und 
kleinen Erfordernisse waren, wie mit Zauber macht heran- 


en.hal, z. Zt. im Felde. 

geholt, plötzlich da Sie wa~en auch zum grösseren Teile 
— fauler Zauber, das heisst ursprünglich zu ganz anderen 
Zwecken bestimmt. Muni*, lonskist en, Pferdekrippen. 

Granatenkörbe und ähnliche Kriegsware musste rasch 
zur Herstellung der Orchestereinriehtung umgemodelt 
werden. Ein Glück, dass unser Publikum nicht verwöhnt 
war. Viele hatten Filmbilder in ihrem Leben überhaupt 
noch nicht gesehen und unser Kinoorchester zog sL* erst 
recht mit magischer Gewalt an. Wenn das Licht auf 
flammte und wir Mühe hatten, unsere Augen auf den plötz 
liehen Wechsel einzusteUen. da neigten und lehnten sich 
schon die ersten Bankreihen gegen die schwache Holz¬ 
stange, welche das Orchester vom Zuschauerraum trennte 
Trennen sollie. Denn meist ging sie bei solcher Massen 
anlehnung in die Brüche und der neugierige Teil der Zu¬ 
schauer flutete zu uns hinein. Wir machten Streichmusik. 
Da war es schwer, nicht alle Anwesenden zu Kunstfieunden 
zu machen, da ihnen doch gerade der Klang der Geigen 
längst fremd geworden war. Sie sassen deshalb am liebs.cn 
ganz vorne. Vielleicht auch darum, weil sie nicht wussten, 
dass ein Filmbild aus der richtigen Entfernung gesehen 
werden muss. Woher sollten diese Pusztasöhne. Gebirgler 
und Fischer aus Dalmatien dies wissen? 

O, wie oft haben wir Musiker die entfernt Sitzenden 
beneidet! Man wird sagen, wir hätten ja nicht hinsehen 
müssen? Dann gehet doch mal, nach zwei Kriegsjahren, 
nach zweijährigem Soldatenleben in ein Feldkin« Ihr 
werdet hinsehen, und wenn es bei Todesstrafe verboten 
wäre. Todesstrafe hätte ich oft auch gerne meinen Musikern 
angedroht, weil sie kein Auge von der Leinwand wandten 
Selbst dann, als sie mich eines Tages selbst da oben sahen. 
Auch ich war sehr erschrocken, als ich mich in Frack und 
Lack, also in einem Zustande erblickte, der mir die höchste 
Hochachtung vor mir selbst einflösste. Wir e. hielten näm¬ 
lich einen Fdm. in dem ich vor längst entschwundenen 
Friedensjahren als Kapellmeister mitgewirkt hatte Um 
mich herum das tollste Berliner Nachtleben, ein hochfeines 
Ballhaus, Schauspieler.Tänzerinnen.Tangolustigkcit,Tango¬ 
grazie. dahin, dahin! Und von den Musikern, «iie da oben 
im Film mit mir gespielt, drei für ihr Vaterland gefallen 
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Die Begleitmusik zu den Bildern im Feldkino hat 
mir nie viel Kopfzerbrechen gemach . Ein Musikstück, 
das ich zu einem Film ganz besondere gut hätte verwenden 
können, eine Ouvertüre, eine Fantade, ein Walzer, lag 
leider immer dort, wo es nicht ro leicht gefunden werden 
konnte. Auf einer Paßstrasse in den Karpathen in einem 
Bach in Serbien, auf einer Einöde in Russland. Unser 
Notenarchiv hat sich immer den Verhältnissen anpassen 
müssen, daher auch ich mit meinen Musikern. Wir spielten 
also im Feldkino auch nichts anderes, als was wir gerade 
hatten, und — es scheint immer bt friedigt zu haben. 
Wenigstens koimte ich nicht erfahren ob irgend welche 
kritische Beschwerden au der Kinokasse abgegeben worden 
seien. Hingegen schien es mir oft, als sei die Menge der 


Musik in einem Feldkino wichtiger als ihre Qualität, dtnn 
in Hinsicht auf die notwendigen Pausen war unser Publi¬ 
kum immer nur einer Meinung. ln sämtlichen dreizehn 
Landessprachen schrie man: „Musik“, wenn wir mitunter 
zu spielen aufhörten, und ich bin schließlich gezwungen 
gewesen, eine doppelte Besetzung zum Kinospielen zu 
kommandieren. Man sieht also: Kinon usik in einem 
k. und k. Feldkino ist r. ehr als Kunst, es ist — Dienst. 
Doch trotz alledem: vom General bis zum einfachen Sol¬ 
daten freute sich jeder, wenn wir täglich, nach dreistün¬ 
digem Marschieren, unsere Plätze im Fcldkii.oorchest-er 
ciiu.ah’’ cn und zu spielen begannen. Es war das dank¬ 
barste Publikum, das ich in i> einer langjährigen Laufbahn 
als Kapellu eist er vor mir hatte. 


‘MwA mkftttc fotei>nfieUtf kMH+v SzUuy {vtfl. 

Der Hauptschriftleiter der Berl. Volkszeitung weilte kürzlich im SHauptquartie’- 
unseres Kronprinzen, der sich über den Wert des Kinos wie folgt äusserie: 

„Ich habe es durchgesetzt, dass alle 
meine Leute ein Kino bekommen haben; 
die dankbare Freude darüber ist gross“. 


Lustiges aus dem Feldkino. 


Vor der Kinokapelle in der ersten Bankreihe sitzt ein Soldat 
und guckt zu den Musikern in den Kaum. 

„Warum bläst Du denn nix ?” fragt er den Klarinettisten. 
Der Musiker, der gerade eine Geueralpause hat, antwortet: 
„Ich kann lücht; ich habe tacct! 

„Mensch“, sagt darauf der Soldat, „dann mach' doch Feier¬ 
abend. wenn Du krank bist!” 


Die Lichtschaltung wird abgestellt und nach und nach ver¬ 
finstert sich der Saal. Da hört man aus dem Zuschauerraum eine 
Stimme: 

„Schmeisig doch einer geschwind ein Zehnerl ’rein, ’s Gas 
geht aus!“ 

Als im zweiten Teil des Filmdramas „Das getretene Gewissen” 
die schwergeprüfte Gräfin da* Höhrrohr ergreift, um die telephonische 
l'nglücksbotschaft von dem l'nfall ihres Gemahls zu vernehmen, 
da setzt der Trompeter im Orchester plötzlich ab. 

..Na. Ihnen is' wohl die Luft ausg’angen ?" erkundigt sich 
der Kapellmeister. 

„Dos net.“ entgegnet der Trompeter mit einem Blick auf die 
Leinwand. „Aber die Frau da oben versteht doch ka Wörtel net, 
wann i jetzt blas’!” 

s • s 

„Da kommandieren sie mich da hierher ins Kino zur Be¬ 
gleitung.“ klagte der Dirigent. Plötzlich schenkt einer einen Film, 
man weis« nicht, ist er alt oder modern, kurz oder lang, ist er lustig 
oder traurig. Da hilft nt» Geistesgegenwart. damit sich unser¬ 
einer nk-ht blamiert! 


„Und wie helfen Sie sich bei so einer Veberraschung ?“ fragte 
man den Kapellmeister. 

„Wenn so ein unbekannter Film kommt V „Dann laufe ich 
rasch in die Marketenderei und dort bleib' ich. bis er zu Ende ist!“ 

Im Fekikino werden Bilder von den Kriegsscliauplatzen vor¬ 
geführt. zu denen der Klavierspieler in militärischen Themen 
phantasiert. Bei dem Bilde: „Imanterie in Gefechtsbereitschaft” 
spielt der Musiker das entgegengesetzte ;-' ; gual: „Das ganze Halt!“ 
Ein Soldat macht den inusikalisclien Kameraden auf den Irrtum 
aufmerksam. 

„Das fehlt gerade, das» ich das Sturmsignal anschlage." ent¬ 
gegnet der Musiker. „Da würde mir doch der ganze Zuschauer¬ 
raum sofort in das Bild hineiustürmen.“ 

• • • 

Aus dem Kinoorchester erklingt ein Geigensolo. .'«1er horcht 
entzückt auf die Töne, die der I danterist seiner Geige entlockt. 
Nur ein Kanonier, der wonl dem Kameraden von dei Infanterie 
den Erfolg nicht gönnt, sagt bei dem Schlüsse de» Vortrages zu 
seinem Kameraden: 

„Schön, sehr schön hat er g'spielt. der Infanterist. Aber setz’ 
ihn mal auf a Kanon', nachher is es net zum Anhören!“ 

Der Kapellmeister diktiert einein Musiker das Programm zur 
abendlichen Kinomusik. 

„Schreiben’» hin: Orpheus-Ouverture von Offenbach!" 

„Die haben wir nicht!" sagt der Musiker. 

„Der Oberst will sie aber hören um! Befehl ist Befehl.“ ent¬ 
gegnet der Kapellmeister. Dann spielen wir eben die Orplieus- 
Ouverture bevor er kommt, verstanuen ? Sagen’» das auch den 
anderen, falls der Oberst fragen sollte. 
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* Frankfurt a. Main. »«*•«* * 


Monopolbezirk: Rheinland u.Westfalen J Düsseldorfer Film Manufaktur 

| Ludwig Gottschalk, Düsseldorf 

CemroNioL FunJenplaU 
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freudige 

Desiditer in ernster Zeit im f eld und in der fieimat 

überall da, wo unsere Lustspielschlager 
im Programm erscheinen. 

Neben vielen kleineren Schlagern 


Rosa Porlen-Serie 1917 

die glänzenden Dreiakter 




Einer der besten I Eine tolle Geschichte mit 

Paulig-Schlager I fldCClldlltlll Georg Kaiser u. Fr. Schmelter 





Strassburger & Co., Düsseldorf 

Ludwig-Löwe-Haus, Zimmer 109-11, Fernruf 7706 
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Deutsches Opernhaus 

Charlottenburg 

am Sonntag, den 11. März 1917, vormittags 11 Uhr 

Fest - Aufführung 

des vaterländischen Eiko - Filmwerkes mit grossem Orchester: 

Ostpreussen und 
sein Hindenburg 

Musik von Professor Ferdinand Hummel 

zum Besten des Reichsverbandes „Ostpreussenhilfe“ 

E hrenpräsidenten: 

Reichskanzler von Bethmann-Hollweg, Generalfeldmarschall von Hindenburg 

Karten von t Mark bis 20 Mark sind an der Kasse des Deutschen Opernhauses erhältlich, 
ausserdem 

Vorverkauf bei: Ä. Werthelm, Berlin. Leipzigerstrasse 126; Kaufhaus des Westens. 

Berlin W., Tauentzlenstrasse 2124; Invalidendank, Berlin W.. Unter den Linden 24; 
sowie an der Kasse des Deutschen Opernhauses In Charlottenburg. 

Elko-Film G. id. b. H., Berlin SW. 48. Ä. 

Für Süddeutschland, Bayern und die Pfalz zu beziehen durch 
die Frankfurter Film Co., Frankfurt a. M., Kaiserstrasse 6. 
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TUthoff & Co. Monopol-* 

Telephon: 8483 u. 3609 



Der Raub der Prinzessin 

IMelctiv Drama in 3 Akten 

Der Einäugige 

Detektiv-Drantu in 3 Akten 

DasAbenteuerd.Pol. Inspektors 

Detektiv-Drama in 3 Akten 

Der Geisterseher 

Detektiv-Drama in 4 Akten 

Die Totenkopfuhr 

Detektiv-Drama in 3 Akten 

Das Geheimnis der Totengruft 

Detektiv-Drama in 3 Akten 

Das verbrannte Testament 

Kriminal-Drama in 4 Akten 

Ein Kind der Liebe 

Kriminal-Drama in 3 Akten 

Im Zeichen des Glücks 

Kriminal-Dratna in 3 Akten 

Landesverrat 

Spionage- i htra« in 4 Akten 

Mitternacht 

Spionage-Emma in 4 Akten 

Wenn Völker streiten 

Kriega-Dranui in 3 Akten 

Rächendes Gold 

Go Idgrä her-Drama in 3 Akten 

Cameo 

Wildwaat-Dnuna in 3 Akten 

Unter Indiens Schrecken 

Sentutiiont* Drama in 3 Akten 

Jagendrausch 

Studenten-Drama in 3 Akten 

Die letzte Fahrt 

See-Drama in 3 Akten 

Vaterliebe 

S'riUling*-Dnuna in 3 Akten 

Schwiegervaters /Ibenteuer 

Komödie in 2 Akten 

Der Naturmensch 

Komödie in 2 Akten 

Liebe durch den Kamin 

Komö. ie in 3 Akten 

Dianas Abenteuer 

KomStie in 2 Akten 

Leutnantsstreiche 

Komödie in 2 Akten 

Krieg in der Kinderstube 

Komödie in 2 Akten 


Ausserdem Riesenauswahl in Dramen, 
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Filme Dortmund 

König swall 2, Hansahof 



Das verlassene Haus 

Detektiv-Drama in 3 Akten 

Die grosse Gefahr 

Kriminal-Drama in 3 Akten 

Stelldichein 

Ciee.-Drama in 2 Akten 

Der Goldtransport 

Kriegs Drama in 3 Akten 

Die Wöifin 

Indianer-Drama in 2 Akten 

Unerbittlichkeit 

Drama in 3 Akten 

Der schöne Artur 

Komödie in 3 Akten 

Zum Standesamt 

Komödie in 3 Akten 


Das rote Schloss 

Detektiv-Drama in 3 Akten 

Dunkle Taten 

Kriminal'Drama in 3 Akten 

Der ewige Friede 

tJee.- Drama in 3 Akten 

Der U.-Bootkommandant 

Kriegs-Drama in 3 Akten 

Dort wo keine Gesetze 

Wildwest-Drama in 3 Akten 

Meißner Porzellan 

Drama in 2 Akten 

FHtzis neuer Beruf 

Komödie in 2 Akten 

Evas Tochter 

Komödie in 3 Akten 


Der verlorene Postsack 

DeUktiv-Drama in 3 Akten 

Zum Tode verurteilt 

Kriminal -1 >rama in 4 Akten 

Die Andere 

G«.-Drama in 3 Akten 

Der Kriegsfreiwillige 

Kriegs ! krama in 4 Akten 

Zerstörte Schönheit 

Künstler-Drama in 3 Akten 

Des Malers Madonna 

Drama in 3 Akten 

Colette 

Komödie in 2 Akten 

Die gefoppte Tante 

Komödie in 3 Akten 


Humoresken und Naturaufnahmen, 




! M ERKÜR- FILM 
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MERKUR - FILM - VERLEIH £ ff; 

Geschäftsleitung : GUSTAV AMTHOR 

n 

iB 

BERLIN SW. 48, Friedrich-Strasse 224 

Telegramm-Adresse Filmheim Fernsprecher: Liitzow 6505 
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MERKUR-FILM 
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1916- 17 

Monopol 
für 

Rheinland -Westfalen 

1917- 18 

HELLA MOJA 

Der Siegeszug im Rheinland 

Der Ansturm des Publikums in Cöln 
Der jube nde Beifall in Düsseldorf 
— Der unbeschreibliche Erfolg — 

Die unvergleichlichen Rekordkassen 

der beste Beweis für die Zugkraft 

<§> 


* ■ 


i 


1916- 17 

Monopol 

für 

Rheinland -Westfalen 

1917- 18 



Filmverleih 


F. R. Dietrich, Düsseldorf 


Graf-Adolf-Strasse, neben Residenztheater 


mm*** 




CU* vUttn*’ SimmUm* 


v SiUt W Ui' -fime- ^nUuvU 

fflüvuei ‘Mn&Wi 
fatt' cfowM 
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Bayerische 

Film - Vertriebs - Gesellschaft 







Alleinvertrieb für Deutschland. Luxemburg, Schweiz: 

Ba y erisdie Film-V ertriebs-Gesellsdiaft 


MQndien 

Paul Heysestr. 9 

Fmupmiicr: 
52212, 52213. 522M 


Berlin SW. 

Friedrlchstr. 43 

Fomrrekrr: 
Zrninim 820» 


Leipzig 

Markeralenstr. 8 

Fenu p rg d wr: 2931 


Düsseldorf 

Graf Adolbtr. 37 

Fmupmher: 2256 


Hamburg 

Alsterdamm 2t 

Ftmspr Gr. III 1207 









Mia May-Serie 



1917/18 


oe Deebs-Serie 

1917/18 


.Alleinvertrieb für Deutschland, Luxemburg, Schweiz und okkupiertes Belgien: 

Bayerlsdie Ftlm-Vertriebs-Gesellsdiaft 


Miindien 

Paul Heysesir. * 

Fonspmhcr: 
52212. 5221X 52214 



Leipzig Düsseldorf Hamburg 

Markfrafenstr. 8 Graf Atfolfstr. 37 Alsterdamm 2* 

Fernsprecher : 2931 Fcr iw pctehrr: 2256 Fcrnspr Or. Ul 1207 


8206 


Franz Hofer-Serie 1917/18 



Alleinvertrieb für Deutschland, Luxemburg, Schweiz und okkupiertes Belgien: 

Bayerisdie Film-Vertriehs-Gesellsdiaft 


Mündien 

Fol Heysestr. « 

. Fernaprr^wr: 
=2»Z*522U SZ2H 


Berlin SW. 

rrletfrtchstr. 43 

FtlMpmiCTi 

Zcotrua 8208 


Leipzig 

Markgralaartr. 8 

2931 


Düsseldorf 

Gratf AdeUstr. 37 

hcmpmAcr 22S6 


Hamburg 

Alstefdamm 2* 

Fcrn»»r ' Gr ill 1207 
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Das Gewissen des Andern. 


Psychologisch-kriminalistisches Drama in 4 Akten von Hans Breslauer 

In Szene gesetzt von Emerich Hanus 


ln der Hauptrolle: 


Martha Novelly 

I Bruno Decarli, Deutsches Theater 
I Theodor Loos, Lessing-Theater 


Astra-Film 


Telephon: Moritzpl. 3117 




Berlin 


G. m. b. H. 


Copenhagen 
strasse 5-6 


tllHIii 


Telegr.-Adr : Filmastra Hg 

■iiiüiiB 
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/alrRA 


Cral-Moli-Strasse U 
Ikammerllcbtsplelei 


Astra-Fihn 

Monopole 


G.m. 
ff ff. 


Wir empfehlen unsere Schlager-^ 


Detektiv- und Sensationsdramen: 


Das ewige Leben, Sensationsdrama 

Die Tochter des Eichmeisters, Gesellschaftsdrama 

Um das grosse Erbe, Detektivdrama 

Der Todessprung, Detektivdrama . . . 

Der rote Karneval, Kriminaldrama 

Die Nacht von Cory Lane, Detektivdrama 

Das Geheimnis der Loge, Detektivdrama 

Das verschwundene Los, Detektivdrama 

Das Erbe des Präsidenten Barnis, Detektivdrama 

Die geheimnisvolle Vase, Detektivdrama 

Die Frau im Spiegel, Kriminaldrama . 

Die aus dem Jenseits kam, Kriminaldrama 
Raffles 20 000 Mark, Kriminaldrama 
Die Strasse von New York, Sensationsdrama 
Zwischen den Jahrhunderten, Drama 


Reelle Bedienung! 


Ausserdem noch ca. 70 grössere Monopole! 


Reichhaltiges Lager! 


VerlangetSi 
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H Hm fH 


Düsseldorf 

Programme 


[[SsTPA 


Graf-Adolf-Strasse kh 

IKammerllchtspielei 


Monopole (nur neue Sachen) 


Lustspiele und Humoresken: 


Homunkulieschen, I. Teil . 
Homunkulieschen, II. Teil. . . 

Franz Schmelter — Lo Vallis in < 

Der Gipfel der Frechheit 
Teddy hat einen Nervenanfall 
Teddy’s Badeabenteuer 
Teddy ist herzkrank 
Ein toller Abend 
Der Millionenschuster 
Der Gliicksschneider 
Die gräfliche Range 

mit Grete Weixler 

Der Lebemann auf Aktien 
Liebe und List. 


den Hauptrollen 


Prompte Bedienung! 


Unsere Marine im grossen Weltkrieg! 


Jede Woche eins erscheinend! 


t$ie Offerte! 


Grosse Auswahl! 
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Martin Dentler - Filmzentrale 

Braunschweig, Autorslrasse 3, Fernsprecher 1143 und 1144 

München, Theali icrslrasse 3, Fernsprecher 256 25, 256 26 und 256 27 

Frankfurt a. M., Kaiserslrasse 64, Fernsprecher 5700 (unter Firma Deutsche Ftlm-Gesellschn|l) 

Ältestes und grösstes Film - Verleihgeschäft Deutschlands! 

ca. 500 erstklassige Monopole fi'ir Nord- und Suddeutschland, u. a. die beliebten Kinosterne 


| Fern Andm und Olgd Desmond j 


Alleinvertrieb für Nord- und Süddeutschland der beliebten B. B. - Lustspiele. 

Fachiranmsch DrrvnrPimmrs ,n i e< ^ er gewünschten Lange und Preis- 

zusammengestellle I Vj V.J I Ql I II I IvZ tage liefere für ganz Deutschland ! 

ca. 2 Millionen Meter am Lager 


Verlangen Sie gratis und franko meine Monatsschrift 

Martin Dentler s Film - Markt 

Spezial-Abteilung für Feld-Kino 

Auszug einiger Briefe aus dem Felde: 



II 


Herrn Martin Dentler, Film zentrale. Braunschweig. 

Durch die leihweise Überlassung Ihrer schonen 
Filme haben Sie nidil nur den Kra|t|ahrtruppen, 
sondern auch den Mannschaften der liier liegenden 
Formationen und der vorübergehend aus der 
Fronl hier anwesenden Truppen grosse Freude 
beredet. 

r entgegen- 


vorzüglicher Hochachtung 

gez. Heinrichs, 

Hauplmann und Kompagnieführer der 
Kraftfahriruppe der 7. Armee. 


Meine Filiale in Frankfurt erhielt folgendes Schreiben 


Im Felde. 31. Januar 1916. 
Ich mochte mehl verfehlen. Ihnen |ur die liebens¬ 
würdige Unterstützung, die Sie unserm dicht hinter 
der Front liegenden Kino durch Lieferung quler 
und moderner Films angedeihen lassen, meinen 
verbindlichsten Dank auszusprechen Ihre Bilder 
haben bei Oflizloren und Mannschaften stets vollen 
Beifall gefunden und haben Sie in dem schweren 
Schützengräbenkrieg vielen Tausenden heilere und 
angenehme Stunden beredet. 

Hochachtungsvoll 
B I u e s di. 

Generalleutnant und Divisions-Kommandeur 









Deutsches Cichtspielhi 


Soldatenkino in Xortryk, SXaupteingang 


lllilllllllllllllllllili 


. -=-» 















Lichtspielhaus in Sehr. 


Krtctfs-KJrro 


!Barleux 

^Kriegs- Licht spiel 

illllllllllilllllllllllllilÜü I 

illilllilllllllllllllllllllllllllll 
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Unsere hervorragende Monopole 


sichern jedem Theater 


in der Front und in der Heimat 

ein zufriedenes Publikum und ein volles Haus 


Eine Auswahl aus unserer Schlagerliste 


Packende Sensationsdramen: 

Ein Herz von Gold 

3 Ah Ir 

Wie aus der Ferne 
längst verklungener 

Der leitende Stern 

3 Ahie 

Gefährliches Doppelspiel 

Zeiten 

3 Ahle 

Signal um Mitternacht : 

2 Ahle 

3 Ahle 

Glänzende 

Wild - Wes/- und Gesellschaftsdramen: 

i 

Der Salon-Cowboy 


Nahira, die gelbe Flamme : 

3 Ahle 

Der Kommandant 

3 Ahle 


von Königstein 

! 

Unverstanden 

' Schauspiel in 5 Ahlen 

Der dritte Akt 

3 Ahle 

L 

3 Ahle 

I 



1 

j 

.ii::. 


ii ii 


Dekage-Film-Vertrieb, G. m. b. H., Cöln-Berlin 

Briefadresse: Cöln, Neumarkt 32-34; Berlin, Friedrichstr. 5/6 
— Telegramm-Adresse: Cöln, Lichtbild; Berlin, Filmrolle — 
Fernsprecher: Cöln A 7757, A 7758; Berlin, Moritzplatz 2940 
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Stuart 

Webbs 


HF S! 1 


der grosse Detektiv 
den spannenden Vieraktern 


: :::: : 
! j 


Der gestreifte Domino 
Die Toten erwachen 
Der Amateur 


i i 


Bisher unerreicht! 


Jimmy Valentine 


Amerikas grösster Detektiv - Schlager 
in fünf sensationellen Akten 


Der Katzensteg 


Sudermanns grösster Roman 
als sensationeller Schlager in 5 Akten 


Der Tr i 
der modernen K i 

die 

Rekord. 

DER j 


Homu i 

Das gewaltige Filmdrama 

Der Ti 


Das sensationelle Riesenwerk 

5000 Mitwirkende 


. 


:::: 
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DEKAGE - FILM -VERTRII 


DEKAGE 


Briefadresse: Cöln, Neumarkt 32-34; Berlin, Friedrichstr. 5 6 Telegramm-Adressi’ fCö 






























>■ iumph 

l inematographie 

\ klasse 

ü AG£ 


i nculus 

in 6 Teilen und 24 Akten 

"unnel 

in 6 Akten von B. Kellermann 

5000 Mitwirkende 




IEB, G. M. B. H„ COLN-BERLIN 

f fCöIn, Lichtbild; Berlin, Filmrolle Fernsprecher: Cöln A 7757, A 7758; Berlin, Moritzplatz 2940 
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Lustspiele 

sind unerreicht und von durchschlagendem 
Erfolg! 


Aas unserer unendlichen Auswahl 

S 

Fritzis toller Einfall Schnurzeis Wette 

s Akte Schnurzei 3 Ak,e 


geht einkaufen 


Schnurzei und die neue Mode 


Der Mantel kehrt wieder 


Hermann Job, der bekannte Direktor von Jobs lustiger Bühne 
in der Hauptrolle 

Hermann weiss von nichts Wenn die Liebe nicht war 

Eine heitere Detektiv-Komödie Ein tolles Lustspiel in 4 Akten 



Axel holt einen Sekretär ab 


Wie Axel ein Kostüm bekam 


Frau Blechnudel 
will Kinoschauspielerin werden 





Dekage-Film-Vertrieb, G. m. b. H., Cöln-Berlin 

Briefadresse: Cöln, Neumarkt 32-34; Berlin, Friedrichstr. 5/6 
— Telegramm-Adresse: Cöln, Lichtbild; Berlin, Filmrolle 
Fernsprecher: Cöln A 7757, A 7758: Berlin, Moritzplatz 2940 
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Krieg und Film *). 

Kim* zeitgemässe Betrachtung von Felix X • u m a n n . Haupt mann ini Kriegspresseauit 


Der Film, eins der jüngsten Kinder in der grossen 
Familie neuzeitlicher Kr. indungcn. spielt auch in diesem 
Kriege seine Rolle. 

Er ist nicht bescheiden abseits im Hintergründe 
geblieben und hat si h damit begnügt, ein leichtes Ver 
gnügungs- und Unterhaltungsmittel zu bleiben, zu welcher 
’h scheiden n Stellung er im Frieden xerurteilt war. nein 
er ist mit mutigem Schritt auf die Weltbühne hinaos- 
getret n und zeigte seine bedeutenden Fähigkeiten! 

Wir wollen zur Beruhigung derjenigen, die dem Film 
mit Misstrauen um! Abneigung begegnen, betonen, dass 
man auch von einem tu eh nicht ausgereiften Menschen 
nicht erwartet, dass er ein Tugendspi'*gel sei. Dem Film 
geht es ebenst)! Er steckt noch in den Flegeljahren der 
Entwicklung mitten drin, und wenn wir eben glaubten 
naehweisen zu können, «lass er sich in erfreulicher Linie 


Und darum soll dem Film, dt m wir draussen im 
Feindesland als treue Begleiter unserer Feldgrauen begeg 
ncn. dieser Aufsatz gewidmet sein, dir ihm vielleicht 
manchen griesgrämigen Feind zum Freunde wandelt 
Als die ersten Kriegsmonde mit ihrem Taumel sich über 
stürzender Ereignisse vorübergebraust waren und wir 
daran gingen, uns in den besetzten Gebieten des Westens 
häuslich einzurichten, verfiel man auch darauf, die Einem:, 
t graphie in den Dienst des Krieges zu stellen. 

Schritt für Schritt gewann der Fremdling an Boden 
und führte sich überall gut ein. Bald kam dann auch der 
Osten als neues Operationsfeld dazu. 

Zunächst beschränkte sich die Heeresleitung darauf 
unsere angesehenen deutschen Firmen auf den Kriegs 
Schauplätzen hinter der Front zuzulassen, und unter den 
Augen einer strengen, aber wohlwollenden Zensur wurde 



aufwärts entwickelt, so st ssen wir d< ch ncch auf Rück¬ 
fälle. bei denen er uns durch Geschmackli sigkeit und 
Kitsehigk<it ärgert, mit dem Ellbcgen v^r den ästhetischen 
Magen stösst und auf die sittlich fein beschuhten Füsso 
tritt. 

Wie gesagt: Es handelt sich dann um Rückfälle, vi n 
denen wir wissen, dass si immer seltener eintreten werden, 
bis w ir einst den Film v< r uns s* hen, d . als ausgereifte 
Kunst den Anforderungen der Zeit entspricht. Unter den 
vielen geistigen Hilfskräften, die wir aufgeboten haben, 
um unser Rüstzeug im Kampfe gegen Trd und Teufel zu 
stärken, w rde von uns auch der Film in bilisiert. und 
wir müssen ihm nach zweiundemhalb Kriegsjahren das 
Zeugnis ausstellen, dass er uns nicht enttäuscht und nicht 
im Stiche gelassen hat. 

Er hat bei dieser Tätigkeit ein sehr wandelbares Ant¬ 
litz gezeigt, uns bald durch seine fr* he Laune und seinen 
Uebermut in Stunden der Erht lung erquickt, bald aber 
auch sein ernstes, streng wissenschaftliches Gesicht hervrr- 
gekehrt. 

*) Mit freundlicher Erlaubnis des Verfassers der ..Woche“ 
(Verlaa Au*. Scherl. Berlin) entnommen. 


manches Bild von tiefem Eindruck dem breiten Volke zu¬ 
gänglich gemaeht. So wie die Dinge lagen, konnte es sieh 
dabei nur um die Gegenden handeln, die nicht unmittelbar 
im Feuerbereich lagen. Aber was im Etappengebiet auf¬ 
genommen wurde, war wirklich der Mühe wert, und unsern 
Liehtspielbühnen flc ss ein reichliches, lehrreiches Matena 1 
zu. das ihnen ein trefflicher Ersatz war für die Auslands- 
filme, die bisher den deutschen Markt beherrscht hatten 

Auf diesen Punkt kommen wir am Schluss noch ein¬ 
mal zurück. 

Die Heimat durfte einen Einblick tun in das Leben 
und Treiben in den besetzten Ländern, sie sah unsere 
Wachen mit Musik in Brüssel und Antwerpen aufziehen. 
sie nahm teil an den Freuden und Leiden des Quartier¬ 
lebens. erblickt • unsere wackeren Kämpfer in den trau¬ 
liehen Räumen der mit liebender Hand helgerichteten 
S- ldatenh' im -, sie überzeugte sich davon, wie die Feldpost 
oft mühsam cie Brief- und Paketladungen bis in die vor¬ 
derste Linie schleppte, und erlebte tausend Intimitäten 
des Feldlebens mit, die den Krieg mit allen seinen Lichtem 
und Schatten dem Volksempfinden nähc-rrückten. 

Schon bei dieser Gelegenheit zeigte der Film seine 
wertvollen Dienste, und allmählich wuchs seine Bedcu 
tung über die ihm anfangs eng gezogenen Grenzen hinaus 
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Aber auch unsere Feinde -waren nieht niiissip gewesen, 
den Film für ihre Zwecke uuKunutacen. Freilich geschah 
das in ganz anderer Weise. 'Vir wisse 1 aus neutralem 
Munde, »lass in London und Paris sngei annte ..Kriegs- 
filme“ übelsten Inhalts heigcstellt w< rden sind, deren 
Darsteller und Regisseure nie im Kriegsge'oiet waren, und 
die nur den Zweck verfolgten, die V« lxsleidensehaften 
aufzustaeheln. Nach dem Kri ge wird man wohl auch 
hierüber Einzelheiten erfahren, die ein Stück ..Kultur¬ 
geschichte" unserer Gegner darstellen. 

Dass Kitchener den Film auch zum ..Worbeserpcanten" 
beförderte, ist bekannt. Wenn uns im Lande rler allgemeinen 
Werbepflicht diese Ma 1 nähme auch fremd anmutet, so 
muss man gestehen, dass der Gedanke an sich nieht übel 
ist, zumal wenn man Tommis in Plumpuddings und 
Marmelarien schwelgend darstellte. 

Nach den britischen Werbefilmen war das Ix*ben der 
englischen Freiwilligen eine Kette fortgesetzter sportlicher 
Vergnügungen, bei denen der Fussball obenan stand. 
Die Leinwand zeigte sich ebenso geduldig wie das Papier 
der alten Tante Times, das unter den Lügennachrichten 
nicht zerriss! 

Mit s> lohen Mitteln brauchten wir nicht zu arbeiten . 

Im Gegenteil gingen wir im weiteren Verlauf des 
Krieges daran, den Film auch für ernste erzieherische 
Zwecke auszunutzen. 

Uebcrall in den Etappeng bieten wurden Liehtspiel- 
*h> ater eröffnet, oft ziemlich dicht hmter der Front, um 
unsere wackeren Kerle, denen die Ohren noch vom Trom¬ 
melfeuer dröhnten und die Nerven nachzitterten von den 
Eindrücken des Erlebten, auf andere Gedanken zu bringen 
unc. zu erfreuen. Und da müssen wir allerdings zum Lebe 
des Films sagen, dass er unsere höchsten Erwartungen noch 
weit übertroffen hat. 

Für Hunderttausende unserer Kämp¬ 
fer ist das Lichtspieltheater zu einem 
Born g ew orden. aus dem sie dankbar 
Erholung und neue Lebensfreude schöpf¬ 
ten. Man war in der Mahl der Mittel nicht ängstlich. 
begnügte sieh nieht damit, fertige Filme aus Deutschland 
einzuführen, sondern nahm neue Bilder mit örtlichem 
Kolorit auf. die in jedem Soldatenherzen besondere Saiten 
schwingen Hessen. 

Und neben erbaulichen und lehrreichen Dingen liess 
man den Humor, zuweilen in urwüchsig derber Gestalt, 
zu Worte kommen, und wollte man die zählen, die sich 
in einer Scheune oder Bretterbude primitivster Art in 
herzhaftem Gelächter die Falten von der Stirn gescheucht 
haben, die die blutig ernste Zeit mit eisernem Griffel ge¬ 
schaffen. ihre Zahl wäre Legion. 

So wurde der Film zum treuen Bundesgen' ssen und 
weisen Psychiater, und was manches heisse Bemühen des 
Stabsarztes nieht erreichte, den Staub von den Herzen 
schwer vom Schicksal Getr ffener zu räumen, das brachte 
ein Film zustande, dessen Inhalt Hunderte von Grenadieren 
mit dröhnendem Gelächter begleiteten. 

Zaubere das erste Lachen um eines Leidenden Mund, 
und du hast die Geister besiegt, die ihn im Banne halten! 
— So erfüllte der Film neben seiner Aufgabe üi di r Heimat 
auch in Feindesland seine Pflicht, und mancher Feldgraue, 
den ein kleinmütiger Brief verleitet hatte, die Dinge in 
Deutschland schwarz zu sehen, k< nnte sich im Lichtspiel¬ 
theater davon überzeugen, dass die letzte Aufnahme aus 
der Reichshauptstadt dasselbe emsige Strassenleben zeigte 
und die Gesichter fest und entschlossen, nicht kummervoll 
in die Welt schauten. 

Tausend und aber tausend Fäden hat der Film in diesen 
Kriegsjahren zwischen dem Deutschland der Daheim- 
gebliebeneu und dem, was draussen focht, geknüpft. 


Und immer mehr wuchs der Film in die Kriegshcdürf- 
nissc hinein und machte sich unentbehrlich. — Dann 
kam die Zeit, da die Heeresleitung seihst dazu schritt, 
Kriegsbilder herzustellen, die als geschichtliche 1h kumente 
von unschätzbarem Werte der Nachwelt zeigen werden, 
wie «las deutsche Volk zu kämpfen und Sterben verstand. 

Hier sehen wir den Film, entkk-idet v< n allen Banali¬ 
täten und buntem Flitterwellt, als Gelehrten und Fc r- 
seher vor uns, der die blutigen Runen der Kri gsgeschichte 
registriert und ein neues, bisher ganz unbekanntes Blatt 
militärischer Lehre vor unseren Augen ausbreitet. 

Wenn einst das Geschlecht ausgestorben ist. das diese 
Jahre miterlebte, werden unsere Urenkel noch den 
,,Sommefilm*' mit andächtigen Schauem sehen: und srllten 
einst Epochen wiederkehreu. wo Oberflächlichkeit und 
Genußsucht sich mehr als gut breitmachen, dann wird 
man die Jugend — so pa r adox es klingen mag — in die 
Lichtspiele führen und di • Zeit selbst zu ihnen sprechen 
lassen, wo wir einen Blut st ro in durchwaten mussten, um 
«las Ufer unserer nationalen Grösse zu erreichen. 

Aus diesen eindringlichen Kriegsfilmen wird die Mah¬ 
nung an ihre Ohren dringen: . Was Du ererbt von Deinen 
Vätern hast, erwirb es. um es zu besitzen ” Wie ein Gigant 
wird «1er Film. hinausgewa«-hs«*n aus kleinlichen, oft ver¬ 
zerrten Anfängen, ver die neue Generation treten, «-in 
Lehrmeister, dessen Warnung sich kein Herz versehliessen 
kann, «las noch einen Funken hoher Weltanschauung in 
sich birgt. 

Auc h auf technischem Gebiete hat uns «1er Film viel 
Neues beschert. Die Zi it ist noch nicht gekommen, um 
hier auf Einzelheiten einzugehen, aber angeführt muss 
dies Verdienst werden, damit das Bild vollständig wird. 

Man kann wohl sagen, dass der Krieg dem Film ein 
Siegel auf gedrückt hat. das ihn aus d«-r verachteten Stellung 
eines banalen Vergnügungsmittels heraushebt untl eben¬ 
bürtig macht, in ,,Kunstkreisen" ein um! aus zu gehen. 
Freilich — wenn er «liese geachtete soziale Stellung bei- 
behalten will, muss er daheim im Frieden die schlechten 
Manieren ablcgen, die wir an ihm tadelten. 

Der Anlauf dazu wurd«* bereits in diesen Tagen ge¬ 
nommen. indem ernste Männer, die im öffentlichen Leben 
st«‘hen, darauf hinwiesen, dass man in «len Städten auch 
jetzt noch groben Gesehmaeklosigkiüten in schlecht gelei¬ 
teten Lichtspieltheatern begegne. l>ie Kriegszeit, die grosse 
Wandlerin. wird bestimmt auch am Film nieht achtlos 
vorübergehen, und unsere H«>ffnung ist berechtigt, «lass die 
..Schundfilme” mehr und mehr verschwinden. Und bei 
Ansehneidung «lieser Frage kommen wir zu einem Punkte, 
der einigermassen dunk.d ist und einen tiefen Schatten 
auf das Lichtspielw-esen der Vergangenheit wirft. 

Schreiber «lieser Zeilen hat vor Jahren schon einmal 
Gelegenheit genommen, auf das unsaubere Treiben gewisser 
grosser Auslandsfirmen vor breitester O. ffentlichkcit hin¬ 
zuweisen. 

Wir erinnern nur als Beispiel an Pathe freres. die 
vollkommen den deutschen Markt beherrschten, unsere 
eigene Industrie an die Wand «Irückten, Millionen deutschen 
Geldes an Tantiemen ins Ausland zogen un«l dabei die 
Schamlosigkeit besassen. in Paris «leutsche Hetzfilme zu 
verbreiten. Der gute «leutsche Michel hat sich das damals 
leider gefallen lassen! Wir können wohl der Erwartung 
Ausdruck geben, dass die deutsche Filmkunst nunmehr 
so mündig geworden ist, um ohne diese dunklen Ehren¬ 
männer auszukommen. Sollte jedoch wider Erwarten 
«las alte Uebel erneut cinreissen. so wäre es Pflicht der 
Behörden und — des Publikums, dagegen Front zu machen. 

Wenn wir den Film als Kunstpivdukt anerkennen 
wollen, und es liegt nach «len gemachten Erfahrungen 
keine Veranlassung vor. es nicht zu tun, dann müssen wir 
auch dafür sorgen, dass der deutsche Film an erster Stelle 
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stehe. Bei der gn ssen Nachfrage wird es vielleicht nicht 
zu umgehen sein, hier und da auch das Ausland bei wert¬ 
vollen Aufnahmen zu berücksichtigen, aber so wie es vor 
dem Kriege war, darf es nicht wieder werden. 

Wir freuen uns der unschätzbaren Dienste, die uns der 


Film auf den verschiedensten Gebieten geleistet hat. und 
dass der Krieg in ihm einen so brauchbaren Mitkämpfer 
fand. Wir erwart in dafür aber auch, «lass ihn die grosse 
Zeit adelt und er reifer und reiner in seinen Zielen in die 
kommende Friedensepc.ehe hineingeht! 



Das Kino hinter der Front. 

Das Ernemann-Kino der 3. Armee. 
Von Feuerwerkslcutnant Büttner. 


Als ich im Mai 1915 für kur/.e Zeit zum . .. Res.-K< rps 
kommandiert wurde, sah ich in P . . .. zum ersten Male 
im Felde ein Kino in Tätigkeit. Neben der grossen Bade¬ 
anstalt, vier Kilometer hinter unserer Infanteriestellung 
in einem ehemaligen l*fenlestall eingerichtet, bereiteten 
diese Lichtspiele den auf Reinigung wartenden Fehlgrauer, 
eine veignügte, unterhaltende Stunde und «-ine Abwechs¬ 
lung in der aufreibenden, einförmigen Zeit des langen 
Stellungskrieges. 

Nie weide ich die heitere Stimmung «1er schmutz¬ 
bespritzten Zuschauer, unter denen so mancher mit weissem 
Verbände auf den schmalen weggestellten Bänken sass, 
vergessen. Als erst «1er Kinox-Zimmerapparat ,.I>ai Fliegen¬ 
papier“ auf der Leinwand zeigte und ein Humorist der 
... Res.-Jäger dazu seine Witze zum lx>sten gab. steigerte 
sich die Heiterkeit zu einem wahren Trommelfeuer von 
Lachsalven. Das so oft — mit und auch ohne Grund — 
geschmähte Kino wirkte hier nur Gutes. Mir gab «-s die 
Anregung uml «len Entschluss, ebenfalls ein Kmo in Gang 
zu setzen. Einrci<-hen «■ines entsprechenden Gesuchs und 
telegraphische Anfrage wegen eines Vorführungsapparates 
bei der Firma Ememann, Dresden, waren zwei Stunden 
nach «1er Vorstellung als erste Arbeit bereits erledigt. 

Nach R. zurückgekehrt, fand ich sowohl die Geneh¬ 
migung meines Gesuchs, als auch Antwort der Firma vor, 
die sich bereit erklärt«-, mir einen Kiru.apparat, des guten 
Zweckes halber unter normalem Preis, zu liefern. Ein 
Ememann - ..Imperator“, w«.hl mit das beste Fabrikat 
aller führenden Firmen mir bestätigten das spät -r sogar 
die früheren Besitzer der französischen Kinos in S. und 
Ch. — wurde bestellt. Er ging pünktlich nach sehr kurzer 


Zeit hier ein. Jetzt frage ich mich zuweilen: waskonni- 
mit «lern Apparat geschehen, wenn plötzlich «l«*r Vormarsch 
wieder aufgenommen w< rden wäre ? 

Nach mehrtägigem Suchen fand k-h in R. einen zum 
Lichtspieltheater geeigneten Ball- und Tanzsaal, der dem 
Innern « iner Scheune ni« ht ui ähnlich war. Er war niclr 
nur sehr instandsptzungsbedürf'.ig, sondt-m vor allem Dingen 
echt französisch — schmutzig. Der Besitzer erhob gegen 
die B«-nutzung des Raumes leisen Einspruch. Seine Frau 
protestiert; unter grösst«-r Stimmentfaltung und die zu- 
sammengelaufenen Nachbarn galx-n ihrer Entrüstung deut¬ 
lich Auwlruck. War mir gleich. Der „Saal“ wurde für «lie 
Dauer <l«-s Aufenthalts in R. gemietet ohne j«-dwede Ver¬ 
pflichtung «les Mk-ters. Mir Feuereifer ging’s nun ans 
R«-inigcn des Raumes, Ausbeutern des halbv«-rfault«-n Fuss- 
Ixxlens, «les Anstrichs der Wände und der Herstellung von 
Notausgäng«-n. Während meL-i Burs«'h«- «lie Bauarbeiten 
leitete, suchte ich in meiner Freizeit eine für Lichtspiele 
sehr wichtige und unentbehrliche Person, einen Operateur 
jetzt wohl „Vorführer“ genannt. Ein geeigneter Mann 
meldete sich seilst. Er hatte vom Entsteh«-n des Kinos 
gehört. Da er infolge Verwundung fclddienstunfähig war 
erhielt ich die Erlaubnis, ihn bis auf weiteres anst«-llen 
zu dürfen. Die grösste Sorge lag hinter mir. 

Mit einigen Kameraden durchsuchte ich Werkstätten 
und Fabriken, dk- im zerschossenen Städtchen n«ich ver 
schont geblieben waren, nach elektrischen Maschinen untl 
Apparaten. Eine Umformerstation musste eingerichtet 
werden, da das kleine Elektrizitätswerk nur Wechstdstrom 
lieferte. Wechselstn m, Motor, Gleichstromdynamo und 
ein Schaltbrett für Licht und Kraft wurden requiriert uml 
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erstklassige Spielprogramme zu bieten. 


IDaldmiiller fUponländildie Film-Zentrale 
Innsbrudt 
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enthaltend die erfolgreichsten üeuerscheinungen auf dem filmmarhte 
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spielen und groben Sensatiunsdramen. 
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sachgeniäss aufgebaut. Glühbirnen und Drähte wurden 
aus Deutschland bezogen. f* 

Nach und nach wurde die innere Ausgestaltung des 
Zuschauerraumes vervollständigt. lhnvh einen zweiten 
geneigten Fussboden wurden die hinteren .Sitzplätze er¬ 
höht. Schemel und Bänke lieferte die Kavalleriekaserne 
in V.. Verdunkelungstuch die Xähstube in R.. Läufer die 
Beutesammelstelle der Et. M. V. Aus Trümmern wurde 
ein Balkongitter hervorgezogen, instand gesetzt, bronziert 
und mit Tuch bespannt. Hinter dem Gitter fand in einer 
Vertiefung das Klavier Aufstellung. Es war etwa 25 km 
weit transportiert worden, weil in ganz R. kein Instrument 
aufzutreiben war. Die IJingswände des Raumes wurden 
von unserem Landsturmmaler mit allerlei vaterländischen 
.Sprüchen geziert. Rollte d< eh nach einer Randl>emcrkung 
der Et.-Insp. der Pianist bei den Vorführungen nur patrio¬ 
tische Lieder spielen — — — — —. 

Die Firma Messter. Berlin, die in t'h. ein Kriegskino 
einriohtete, erklärte sich bereit, auch für R. Filme leih¬ 
weise abzugeben. Die Filmfolge wird Freitags gewechselt. 

Nur aus Industriokreisen sind wir durch die Firmen 
Krupp-Essen. Ehrhardt-Düsseldorf. Nitzache-Leipzig. Eme- 
mann-Dresden. Siemens & Halskc-Ni nuendanun Siemens 
& Schuckert-Berlin und Norddeutscher Lloyd unterstützt 
worden. Sie haben teils Diapositive, teils Filme geschickt. 

Zensuriert werden die Bilder durch den stellvertreten¬ 
den Generalstab in Berlin, der Zivilverwaltung 3. Armee 
und durch mich. Gerade bei der Etappe wird viel Kritik 
geübt ganz natürlich, denn bei den rückwärtigen For¬ 
mationen befinden sich bedeutend ältere Leute als bei der 
fechtenden Truppe. 

Filmzensur. 

Etappen-Injektion d. 3 Armee 
Zivil-Verwaltung 
Reg. 1 No. 1807. 

Dem 

Herrn Feuerwerksleutnant B. 
wird inliegend ein Programm des Kriegs-Kinos S. nach 
erfolgter Prüfung zurtickgesandt. 

Die Zivil -Verwaltung 3. 
als Prüfungs8tellc. 

Mit 1 Beilage. Uni. Unterschrift. 

F i 1 m z e a s u r. 

Lichtspiele S. 

Programm vom 12. 5. bis 18. 5. 16. 

1. Das Barmädd. 

2. Vor Taschendieben wird gewarnt. 

3. Messfcer-Woche. 

4. Montenegro. 

5. Wenn die Liebe sich einmengt. 

Geprüft und freigegeben. 

Stempel. I 1919. 

Ausweis für Verwundete usw. 
Kriegslazarett S. 

Abtlg. Zitadelle. 

Ausweis! 

53 Mann einschl. Unteroffiziere sind berechtigt, die 
Zitadelle zu verlassen, zwecks Teilnahme an der Kino¬ 
vorstellung für heute nachmittag. 

Führung: Utfzr. H. 

Abmarsch: 2.45 Uhr nachm. Stempel. 

Rückkehr: 5.15 nachm. Der Chefarzt. 

(gez.) Dr. C. 

. Oberstabsarzt. 

, . Lichtspiele sind täglich von 5 Uhr nachmittags 

bis 9 Ulir abends für alle Heeresangehörigen und Personen 
der Ziyilverwaltuiig geöffnet. Seit einigen Monaten haben 
auch die Bewohner die Erlaubnis, das Kino besuchen zu 
dürfen. Einmal wöchentlich ist für Offiziere und deren 
Stellvertreter eine Solidervorführung anberaumt. 

Für Ix-ichtvtTwumiete. Kranke und Genesende finden in 


jeder Wochezwefbissechsunentgeltliche Vorstellungen statt. 

I Ab und zu konzertiert eine recht gute Streichkapelle 
des hier untergebrachten Armierungsbataillons. 

Von Zeit zu Zeit werden Lichtbildervorträge gehalten 
oder bunte Abende veranstaltet. Bei solchen Gelegenheiten 
ist Eintrittsgeld nicht zu entrichten. 

Im allgemeinen erwecken die Vc rführungen grosse 
Zufriedenheit, wenngleich allen Lernten recht zu tun eine 
Unmöglichkeit ist und bleiben wird. 

Im Laufe des Jahres hat sich die Zahl der Kranken, 
Verwundeten und Genesenden, die das Kino unentgeltlich 
besuchen dürfen, auf rund 30 000 erhöht. 

Das Eintrittsgeld betrügt für Offiziere und deren 
Stellvertreter 30 Pfennig, für Mannschaften und Angehörige 
des Roten Kreuzes 10 Pfg., für Franzosen 40 Centimes 
= 32 Pfg. 

Die Gesamteinnahmc hat nach einjährigem Bestehen 
des Kinos die Höhe von ca. 26 000 Mk. erreicht. 

Die Ausgaben setzen sich neben den Ansehaffungs- 
kosteil der Vorführungsapparate aus Beträgen zusammen für 

a) das Leihen von Filmen, 

b) Arbeitslöhne für 1 Kassierer, 1 Vorführer, I Klavier¬ 
spieler (oder für die Kap« Ile), I Einlasspcsten und 
1 Hilfsarbeiter, 

c) Arbeitslöhne für Scheuerfrauen, 

d) Instandhaltungen. 

Die (Jesamtausgabe betrug ca. 14 000 Mk., so dass 
ein Ueberschuss von ca. 12 000 Mk. erzielt wrurde. 

Vom Ueberschuss sind 5000 Mk. als Reservefonds bei 
einer Sparkasse niedergelegt. Die übrige Summe ist zu 
wohltätigen Zwecken der Kriegsbeschädigtenfürsoige ge¬ 
stiftet worden. Desgleichen wird der Reservefonds später 
dem Roten Kreuz überwiesen werden. 

Die Ausgaben wurden durch das liebenswürdige Ent- 
gegenkommen der Firma Gebr. Siemens, Berlin- Iäehtenau 
nicht unerheblich gemindert. Die Firma hat Projektions¬ 
kohlen stets unentgeltlich geliefert Ebenso war die Lie¬ 
ferung des elektrischen Stromes durch die Heeresverwaltung 
kostenlos. 

Die Kasse wird durch mich verwaltet und steht unter 
Oberaufsicht der Et.-Insp. 3. Der Kassierer hat über die 
Anzahl der empfangenen Karten zu quittieren und am 
folgenden Tape die Einnahme abzuliefem, die sofort gebucht 
und mit den Nam en« ! nt e r g e h ri ften des Verwalters und des 
Kassierers versehen wird. Ausgalxm unterliegen der Ge¬ 
nehmigung der Inspektion. 

Allmonatlich wird eüi Kassenabschluss mit Einnahme- 
uod Ausgabebelegen an die Et.-Insp. eingereieht und der 
Ueberschuss abgeliefert. 

Verwendung der Ueberschüsse zu wohltätigen Zwecken 
wird von mir vorgeschlagen und bedarf der Genehmigung 
der lnspektion. 

Die von der Firma H. Erneraann, Dresden-A„ ge¬ 
lieferte Vorführungseinrichtung hat sich glänzend bewährt 
und sehr viel zu dem erzielten günstigen Resultat bei¬ 
getragen. 

Nie sind grössere Störungen an der Maschine (Stahl- 
imperator) vorgekommen. Alle Teile haben richtig und 
zuverlässig gearbeitet. Bes«mders ist die Anordnung des 
Malteserkreuzes lobend hervorzuheben. 

Alle Bestellungen auf Zubehörteile usw. sind von der 
Firma stets pünktlich und rasch erledigt worden. 

Der Vorführerraum und alle elektrischen Leitungen 
sind unter meiner Aufsicht zwar fcldmässig, aber wenn es 
irgend angängig war. nach den Verbandsvorschriften 
deutscher Elektrotechniker eingerichtet bzw. gelegt worden. 

Ein Elektroingenieur hat mit mir gemeinsam die Ab¬ 
nahme der Einrichtungen bewirkt. 

Notausgänge und -beleuchtung, Feuerlöschgeräte und 
Aufsichtspersonal sind vorhanden. 

Für Frischluft sorgen zwei elektrische Ventilatoren. 
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Stahl-Projektor 

IMPERATOR 


beliebt, bewährt, am meisten im Gebrauch. 

Die Leitung des Kriegskinos Et. H. O. 3. Armee urteilt 
u. a. über den Imperator in einem ausführlichen Bericht: 

..Ein Ernemann-Imperalor. wohl mit das beste Fabrikat aller führenden Firmen — mir bestätigten 
das später sogar die früheren Besitzer der französischen Kinos in S. und Sch. — wurde bestellt." 
und weiter ..Oie Vorführungseinrichtung hat sich glänzend bewährt und sehr viel zu dem 
erzielten. günstigen Resultat beigetragen. — Nie sind grössere Störungen an der FVaschme 
(Stahl-Pro)ektor Imperator) vorgekommen. Alle Teile haben richtig und zuve lässig gea'ba tet. 
Besonders ist die Anordnung des /*\alteserkreuzes lobend hervorzuheben. Alle Bestei ungen 
auf Zubehörteile u. s. w. sind von der Firma stets pünktlich und rasch erledig! wo-den. 


Verlangen Sie Preisliste und Kostenanschlag. 
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Filmmusik-Führer 


* 


l>ie Zigeuner-Baronin. 

Zusammengestellt von 

Kapellmeister Alex. Srhirmann. Berlin. 

1 . Akt. 

Potpourri aus der Operette „Die Csardasfürstin" von 
Einerich Kalman: Die sechs ersten Takte, dann Sprung 
auf das nächste Allegro, bis exklusive ..sehr breit“. Dann: 
..Mignon“ von A. Thomas (Fantasie von Andibert). An¬ 
fang Moderato bis zum Walzer; dann folgt ein C.-ardas- 
Frisko. und zwar acht Takte nach eigener Wahl. Un¬ 
garische Lustspiel-Ouvertüre von Kelcr-BGa. Ganz! - 
..Der Zigeunerbaron" von Job. Strauss. Anfang Andantino 
bis Allegretto ,,l>ie Gsarrlasfürstin“, Anfang und An 
dante (sehr langsam). 

2 . Akt. 

..Tanzen möcht’ k-h' - ' Walzer a. d. Operette „Die 
< -ardasfürstin“. Zweimal die Introduktion bis Tempo 
di valse. „Potpourri aus „Der Zigeunerbaron“. (Odeon- 
Ausgabe.) Anfang Nr. 5 bis zum * g Takt. — Dann: „Hoch 
zeitstanz" von I.< uis A. Hirsch, bis zum Trio. — „Ich liebe 
dich“ und „Erotik" von Ed. Grieg. II. ung. Rhapsodie 
von Liszt. Bis zur 1. Klarinettenkadenz. Andante aus 
„Zigeunerweisen" von Sarasate. 

3. Akt. 

..Reverie" von Vieuxtemps. ..Matlame Butterfly - ' 
(Fantasie vonTavan) von Puccini. 11. Teil. — „Szech^nvi". 


Marsch v, n Pli. Fahrbach j in. Madame Butterfly“. 
3. Teil bis Allegro C. 

Reiterl ied 1914 von Franz I^ehar Anfang Lassu 
(Moderato, sehr breit) bis Friss. ..Mignon-Ouvertüre“, 
und zwar Anfang An ’ante. 

. l'irrM“. 

Musikalische Begleitung zu dem Film nach Hermann Bangs 
Roman „Michael". 

Vorspiel. 

Ouver»ure zur Oper „Semiramis" von Rossini: Ein- 
leitung. Allegro vivace, bis Andantino. Dann: Allegro bis 
Schluss. 

I. Akt. 

Fantasie aus „Jocelyn“ von Genin: Vielinsolo. Largha- 
mento, Drciviertel-Takt bis einschlit sslich Berceuse. 

■2. Akt. 

Fantasie aus „Bon me“ von Puccini. 

3. Akt. 

. Le .Milli« ns d’ Harlequin“ v< n Drigo: Anfang Buch 
stabe A Allcgivtto bis J. Bei der Szene im t’afe: Fantasie 
„La Favcrite" von Donizetti, Buchstabe A bis B. Dann 
Sprung auf Allegro 4 4 Takt D-dur. Bis Ende «les Violin- 

solos. 

4. A k t. 

Fantasie „Don (’arlcs": Anfang Allegro vivo •/»: 
dann Sprung auf Allegr«» nssai moderato C-dur */ 4 . Zwei¬ 
mal durchspielen. 


Der Film als Werbemittel. 

Zur Gründung der „Deutschen Lichtbild-Gesellschaft“. 
Von Julius Urgiss. 


Irgendwo steht: „Das Leuchten des Meeres der Vor¬ 
bote des Sturms. So bringt die Aufklärung den Sieg.“ 
Das sind in dieser schrecklichen Kriegszeit Worte, wie sie 
eindringlicher nicht vor jedts Tages Morgengrauen gesetzt 
werden können Der Gedanke der Aufklärung ist der Ge- 
«lankc «1er Befreiung, ist die strahlende Sonne nach dem 
Dunkel der Unkenntnis. 

Wenn in Deutschland tr« tz der Kriegssoigen «»der 
gerad«- wegen ihrer das Aufklärungsbestreben auf allen 
Gebieten stärker denn je sich bemerkbar macht, so beweist 
das. wie der «leutaehe Geist a- oh dai n triumphiert, wenn 
der deutsche Körper übermäßig tätig sein muss. Aufklä¬ 
rungsarbeit ist eine Vorbereitung, ist der Kampf nicht für 
«len Augenblick, sondern für spätere Tage. Wie jeder «in- 
zelne In-wusst oder unbewusst den Kampf für sieh und seine 
Anerkennung kämpft, so führt aueh das einzelne Gemein¬ 
wesen und in der Folge der ganze Staat diesen Kampf für 
sich. Dass auch Deutschland ihn führen muss, verdanken 
wir seinen Feinden, die nicht so sehr Feüule aus Ueberzeu- 
gung. sondern Neider sind. Und wir müssen es ihnen lassen, 
sie haben eüi grosses Geschick bewiesen, in ihren eigenen 
Ländern sow«)hl, wie bes«,nders bei den Neutralen in Wort, 
Schrift und üi Bild gegen Deutschland Stimmung zu 
machen. Wir dürfen es uns auch nicht verhehlen, dass sie, 
vornehmlich in den ersten Kriegsjahren. Erfolge erzielten. 


die ihnen nicht nur scheinbar Verteile verschafften. Aber 
ihn- Erf« lge waren aufgebaut auf Lügen, mit d'*nen man be¬ 
kanntlich durch die ganze Welt k« mmt. aber nicht wieder 
zurück Wie sagt doch Rückert: „Lüg einfach und ich 
glaub’s; doch, wenn hinzu du fügst so viel Beteuerungen, 
so merk ich. dass du lügst!" Die Menge im eigenen Lande 
glaubt alles, und die Neutralen nrhincn sich zu wenig Zeit, 
etwas nicht zu glauben. 

Ein Wesenszug der Deutschen ist die Vertrauens¬ 
seligkeit. Der Deutsche wusste und weis« es ncch, dass er 
verleumdet wird, und er huldigt«- dem alten Prinzip, di«* 
feindlichen Verleumdung«-!» still« hwx igcnil zu verachten. 
Erst nach und nach, als sich die offensichtlichen Folgeer¬ 
scheinungen jener Machenschaften einstellten, da griff er 
zur (legenwehr. In Wc rt und Schrift deckte er die feind¬ 
lichen Unwahrheiten sc-honungsh s auf. Aber das w i htigste 
Mitt.-l, das Bild, lies» er, ach viel zu lange, unberücksichtigt. 
Dabei waren ihm durch die Feüule auch nach dieser Rich¬ 
tung hin, Fingerzeige gegeben w« rden. Die Filmindustrie 
hatte bis zum Ausbruch des Krieges im Ausland ihre starken 
Wurzeln. Ausser wenigen deutschen Fabrikaten waren cs 
die Erzeugnisse ausländischer Filmindustrien, die die Welt 
verargten. und die auch die Programme «ler deutschen 
Lichtspieltheater b«‘herrschtcn. Der Krieg hat für die 
deutsche Filmindustrie eine Umwandlung gebracht, wie 
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sie in so fast elementarer Gewalt nie hätte Platz greifen 
können. Dazu darf man natürlich nicht jene Firmen zählen, 
die plötzlich wie Pilze aus der Erde hervorschossen, die 
schnell wieder verdarben, die aber doch nicht zum An¬ 
sehen beitrugen. Man muss vielmehr hin weisen auf die 
innen* Erstarkung der Industrie, auf den Umstand, dass 
dit* Finanzwelt ihr plötzlich Bedeutung bei mall, «lass unter 
grossen Filmbetrieben .ich Vereinigungen -nd Interessen¬ 
gemeinschaften bildeten. Es galt, «lern Bedürfnis «les Publi¬ 
kums genau so Rechnung zu trag«*n. als zu cter Zeit, wo der 
Verkehr mit dem Ausland noch bestand. Mit der Produk- 
tivität wuchs auch die innere Vertiefung «les Filmstückes, 
damit seine Heining auf ein -höheres Niveau und letzten 
Endes auch «1er technische F. rtschritt. Mag das Kino in 
jenen Kreisen, denen «lie geistige Unterhaltung und Ab¬ 
lenkung des Volkes ein Dom im Auge sind, noch so viele 
Ankiitnpfcr haben, cs wird nicht m«*hr unte-dröckt werden 
können. Schliesslich ist ja auch die Zensurbehörde de 
Faktor. «1er dafür sorgt, dass die Anschuldigungen von jenen 
Seiten in si«*h zusammenfallen. 

Der Film hat aber im Augenblick und für die Zukunft 
eine Aufgabe zu erfüllen, deren Lösung so wertvoll ist. 
«lass sie fraglos an «ler ersten Stelle zu stehen hat. Das ist 
di«* Aufgab«*, die «lern Film als Werbemittel innewohnt. 
W«*rben heisst bekehren, bekehren heisst gewinnen. Wenn 
wir vom Film als Werbemittel sprechen, so haben wir bei 
der Botra litung dieser seiner Seite verschiedene Punkte 
/u berücksichtigen. Bleiben wir erst einmal bei seine .: 
Werben «ler Deutschen für Deutschland. l>as mag recht 
eigenartig klingen. Aber denken wir einmal zurück. War 
nicht die Vorliebe für alles, wasAusland hiess, dem Deutschen 
beinahe angeboren? Die auslän ine he Y.ode, ausländisches 
Getu«* galt«*» in Deutschland viel. Ging der Ikmtsche nicht 
an l«*n Schönh« iten der deutschen Landschaften, an den 
Reizen deutscher Bauten gleichgültig v«. rüber? War es 
nicht selbstverständlich, dass wir ausländische Erholungs¬ 
stätten und Bäder aufsu«*hten? Und wahrlich, wir hatten 
es so gar nicht notwendig. Deutschland ist an allem diesen 
s«> prächtig und so reich. Dem Deutschen durch den Film 
sein Deutschland zu zeigen, für sein Deutschland zu werben, 
ist das nicht des Schönen genug ? Gewiss. D«:ch auch das 
Ausland s 11 gewonnen werden. 

Deutschlands Ausdehnung auf dem Weltmarkt.-* brachte 
uns die Feinde. Deutschlands h< he Kultur. Deutschlands 
blühende Industrie schu en uns die Neider. Wir kümmerten 


uns zu wenig um «iie Propaganda für uns. Wir träumten. 
England. Frankreich und Amerika waren anders. Die 
hatten längst den Wert «les Films als Werbemittel für sich 
erkannt. Ja. sie hatten durch den Film für sich in den ver¬ 
schiedensten Ländern vor dem Kriege für den Kri«*g ge¬ 
worben. Und sie ernteten, was sie säten, wenngleich sie 
auch nicht lange sich dieser tauben Aehren zu erfreuen 
haben werden. 

Dieses zielbewusste Arbeiten unserer Feinde konnte vor 
sich gehen, weil der Boden, auf «lern «*s go<leihen s Ute, 
wohl vorbereitet war. Die ajslä^dische Filmindustrie war 
schon damals potent genug, «iiese Werbearbeit vorzuneh¬ 
men. Ist die deutsche Filmindustrie, «lie immerhin mit 
grossen Schwierigkeiten zu kämpfen hat. heute in der Lage, 
eien Film als wirtschaftliches und politisches Werbemittel 
so erfolgreich zu gestalten, wie er gestaltet werden muss? 
Kaum. Hierzu sintl ungeheure Kapitalien notwendig, 
die aber unterhalb der Filmindustrie un«l für diese Zweck«* 
nicht vorhanden sind. Dennoch, dun*h eine Neugnkndung 
ist es gelungen, Deutschland in Kürze auch in Itezug aui 
diese propagandistische Angelegenheit über das Ausland 
triumphieren zu lass«*««. 

Die ..Deutsche LDhtbild-Gcsellschaft“ in Berlin, von 
deren Gründung im „Kinemat« graph" echon öfter «lie 
Rede war, ist «liese Neugründung. Wir haben damit nicht 
etwa eine Erwerbsgt'sellsehaft in hergebrachtem geschäft¬ 
liche.» Sinne, also kein«* K«mkurrenz für die deutsche 
Filmindustrie, sondern die Gesellschaft bezweckt die Ver¬ 
anstaltung planmäßiger Werbearbeit lür Deutschlands 
Kultur. Wirtschaftsleben und Fremdenverkehr in In- »in«! 
Ausland«* durch «las Bild, iMsbesondere durch beweg Li« he 
und stehende Lichtbilder auf nationaler, gemeinnütziger 
Grundlage. 

In einem späteren Aufsatze s 1: auf diese Zwecke 
unti auf die Ziele der ..Deutschen Lichtbild-Gesellscha't.“ 
näher eingegangen werden. Heute nur soviel: Sie beruht 
auf dem Zusammenschluss der grössten deutschen indu¬ 
striellen und wirtschaftlichen Verbände, sie hat mit «*inem 
Schlage die bisherige Abneigung «ler amtlichen Kreise 
beseitigt. Drum wollen wir ihr Ersch« inen mit aufrichtiger 
Freude begrüssen. Der Geist, der aus ihr spricht, ist jener 
alte deutsche Geist, der uns schon immer zum Siege führte, 
ist jener Geist, „der die Welt besiegt, das All durchleuchtend 
wie die Sonne!“ 



Neuheiten auf dem Berliner Filmmarkte. 

(Originalbericht.) 


Das grosse Ereignis des „Sommeschlacht-Films“ ist 
noch in aller Gedächtnis un«l dieser Film wird noch ununter- 
br«>«h«*n und mit unv«rmin«Iertem Interesse gegeben. Dj e 
., Fl« u*a-Film-Gesellschaft“, die jenen Film der militär- 
amtlühcn Stell«* hcrausbrachte. bereitet soeben gerade 
einen neuen amtlichen Film v« r. Wir hatten Gelegenheit, 
dieses neue interessante Werk zu sehen. Es betitelt sich 
„Deutsche Minensucherflottille in der 
Ostsee Gibt es ein aktuellen*s Thema ? Doch wohl 
kaum. Aus «l«*n Tit ln seien nur einige h«*rausgegriffen: 
Gesunkenes feindliches Schiff, Ueberlebende wvrden ge¬ 
sichtet-un«l gerettet, Auslauf der Flottille. Achtung: Mine! 
Minensprengung, Klar zum Gefecht, Die Boote im Gefecht, 
Sammeln nach dem Gefecht. Die Anführung dieser Titel 
allein zeigt uns schon den Inhalt, aber sie können auch 


nicht annähernd die Wirkung illustrieren, die die Bilder 
ausüben. Man hat so oft gesagt, von diesem oder jenem 
Filmbild, dass es ein Maler nicht schöner malen könne. 
Diese Idee ist insofern schon vollkommen falsch, als wir 
cs beim Filmbild ja mit der Wirklichkeit zu tun haben, 
der ein noch so schönes Bild auch nicht annähernd ver¬ 
glichen werden kann. Hier bei diesen Aufnahmen ver¬ 
einigt sich die überwältigende Grösse der Wirklichkeit 
mit der Schönheit des Bildes, von der man hier in der Tat 
sagen kann, «lass sic nur die Künstlcrhand zu schaffen 
vermag. Uebqrwältigende Grösse der Wirklichkeit! Tiefes 
Erschauern, aber auch St- lz un«l Ergriffenheit packen 
uns, wenn wir sehen, was Deutschland zur «See leistet. 
Das ist nicht nur lehrreich, sondern erh«*bend. Und dazu 
kommt die Bewunderung der kinemat««graphischen Technik. 
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Bekanntlich sind Seestücke ganz lM*soii«l«*rs schwierig anf- 
zunehmen. L'm so mehr erregt eben das. was hier photo¬ 
graphisch geleistet wird. Erstaunen. Es ist nicht zuviel 
gesagt, wenn die Firma diesen Film ein photographisches 
Phänomen nennt. Auch die rein technische Zuriehtung 
des aufgenommenen Bildes verdient volles Lob. denn 
selten wohl hat geschickte und mit künstlerischem Ge¬ 
schmack helgerichtete Virage Verwendung gefunden. Kurz¬ 
um : Auch dieser amtliche Film wird ein Dokument von 
unendlichem Werte sein. 

Eine Reihe von Spielfilmen stehen wieder zur Kritik 
Da ist zuerst ..Das Z i r k u s m ä d e I“ (Berliner Film 
inanufukturV Es ist ein Lustspiel, geschrieben für Lisa 
Weise, den bekannten Star des Berliner Theaters' Die 
Vorzüge dieser Soubrette sind ihre Niedlichkeit, ihn Schalk¬ 
haftigkeit. ihr | eraönlicher Reiz. Und Allen diesen Vor¬ 
zügen wird der neue Film gerecht. Der (malt erhebt sich 
weit über das Niveau ähnlicher Stücke, er bringt Menschen 
mit menschlichen Konflikten. Der Inhal' ist f< lgender: 
In einer Villa w< hnt ein würdiges Ehepaar mit ihrem 
liebreizenden Töchterchen. Der H<*rr Prpr macht den 
Eindruck eines Prefess-tv Verkehr mit der Aussenwelt 
pflogt die Familie nicht. Ueher ihrem Tun und Treiben 
liegt ein Dunkel, man weiss nur. dass sie <‘inen grossen 
Teil des Jahres verreist ist. Auf einem Spazierritt lernt 
nun das Töchterchen einen eleganten jungen Mann kennen, 
fiel sich natürlich in das liebreizende Geschöpf Knall und 
Fall verlifht. Sie liebt ihn auch mit der bekannten Liehe 
auf «len ersten Bliek. Die Eltern wollen aber v< n der Ver¬ 
heiratung ihrer Tochter nichts wissen, denn «las wäre für 
sie eine gn sse geschäftliche Sehädigui g. Sk* sind nämlich 
Zirkuskünstler und treten alle «lrei gemeinsam auf. Nun 
winkt ihnen gerade wieder ein ausserordentlich günstiger 
Vertrag. und deshalb be« ik n sich die Eltern in das Engage¬ 
ment zu gehen. l>as Töchterchen ist liebeskrank und 
auch ihr Liebster leidet s«*hi\ Sein Vater, ein feudaler 
Witwer, ist eines Tages in «1er Residenz und besucht in 
Herrengesellschaft «len Zirkus. Da tritt jenes Mädel auf. 
Donnerwetter, «las ist etwas für s«*inen Geschmack. Aber 
er fällt gründlich ab. D< ch er lässt nicht 1« «-kor. er !>«■- 
stürmt «las Mädchen un«l macht ihr einen förmlichen 
Heiratsantrag. Ja. er tel« graphi«*rt seinem S« Im. «lass «‘r 
«Midlich die Einwilligung zur Heirat mit der ihm unbekann¬ 
ten Schönen gehen will, wenn der Schn zngibt. dass er. 
«ler Vater, sieh ebenfalls wieder verheiratet l)ei Sohn 
«•ist ihm s f< rt na«ii und nimmt v< n ihm am Aliend eine 
Einladung zum Zirkusbesuch an. Tableau' Der Vater 
v«*rzicht«*t und ans den b«-iden jungen Ixmten wird natür- 
lieh ein glückliches Paar. Der Film ist inhaltlich 

sehr filmgewcur’t g« mie-bt und fl« tt inszeniert. Es Hessen 
sioh vi ie Ein? lh'iten <’ r gelungenen Ref in anführeti. 
nicht zuletj t simt <s die Zirkuss~enen. die bc» nders wirken. 
Lisa Weise gibt mit dem ihr eigenen Charme «lic Titeln Ile, 
sie ist «ler Mittelpunkt, um den sich alles dreht. (’arl B< cker- 
s«ichs gibt in seiner eleganten Art «len Liebhaber, die b«>i«l<*n 
Vät«*r. «lie allen Aufgaben gestellt sind, fanden in «len 
Herren Ros«- und Sehleneek ausgez ichnet«- Vertreter. 
Der ganze Film gehört zu jenen liebenswürdigen Erschei¬ 
nungen. die man um keinen Pn-is missen möchte. Dem 
Publikum «ler ..Kammerliohtspiele“ gefiel der Film auch 
s«*hr gut. 

Aus <icms»lb«m Pr« gramrn ist «ler nervenkitzvlnde 
Film .N i h i I i t «• x p I o s i o n" (N< rdisch«- Film-Gr.). 
Eifersucht bringt hier einen v« mehmen He m «ler Gesell- 
* haft zu «im-r gemeinen Tat. Er stiehlt ein m Erfinder, 
«lern Bräutigam seiner Kusine die Formeln, «lie dieser für 
die Erfindung eines verte orond wirkenden Brennstoffes 
schriftlich festgelegt hat. Der Erfind-r kommt in einen 
schiefen Verlacht und wirrt s« gar in Untersuchungshaft 
eiMinmmen. Seine Unschuld stellt »ich bahl heraus. Der 


Dieb w-ird das Opfer der Explosion, und aus dtui Lieben- 
«len wird ein Paar. Den Erfinder gibt Valdemar 

Psilander mit der an ihm bekannten Vornehmheit und 
darstellerischen Ruhe. Auch dieses Mal nimmt seine Per¬ 
sönlichkeit vollkommen gefangen. Ebba Thomsen holt 
aus der kleinen Rolle der Braut hervor, was eben nur eine 
Vollblutkünstlerin hervorzuholen v«.-rmag. Der Film ist 
wie alle nordischen Filme, ausgezeichnet inszeniert, eine 
Prohesprengung und dann die grosse Explosion sind gut 
angelegt und vortrefflich gelungen. 

Augcnbl : cklich spielt r. an in den ..Kamn erlicht - 
spielen" Potsdamerplatz ein Detektivstück, das einen 
merkwürdigen Titel führ . Es heisst ..Der Hund mit 
dem Monokel". (Oliver-Film). Die Handlung hat 
sehr viel Unwahrscheinliches. Es ist doch sicherlich nicht 
gewöhnlich, wenn zwei Personen sich tot stellen, wenn si«* 
in einem unbewachten Augenblick verduften, um mehr 
jenseits vom Bösen als vom Guten eüi Leben voller Wonne 
und ohne Sorgen führen. Er ist ein Mann, «ler einen grossen 
Lotteriegewinn gema«-ht hat. dem ab«-r Gläubiger auf den 
Pelz nicken wegen einer Schuld, «lie er für einen Freund 
übernommen hat. sie ist eine Tänzerin, seine (Jeliebt«. 
Der Meisterdetektiv kommt durch einen Hund, der um 
«las eine Auge einen Kreis hatte, der wie ein Monokel aus¬ 
sah. und «ler bei einem Bran«i«- sein Leben «-inbiisst, auf 
dies«* verzwickte (Jeschichte, und es ist nun seines Amtes, 
die aufzudecken. Der Freund war zur Zeit na«-h Amerika 
gegangen, schickt das Geld und nun können die Tot¬ 
geglaubten plötzlich wieder leben. Max Lauda 

ist «ler Detektiv. Diese Feststellung genügt. Es ist höch¬ 
stens n«!«*h hinzuzufügen, «lass <*r au«-h dies«-!* Mal wieder 
Zylinder und Strohhut. Cutaway und Sakko endlich «las 
un vermeid liehe Monokel mit Würde ur.«l Grazie zu Hagen 
versteht. Die Regie von Felix Basch ist. wie immer, aus 
gezeichnet, sie Hess auch «lern Humor «lie Zügel. 

Unbändig gelacht wurde bei «lern Film ..Pa ule hei» 
im Liebesrausch“ (Olivcr-Film). Was heisst un 
bändig gelacht ? Gewiehert wurde. Heidemann betrunken ’ 
Und in «iiesem Zustand stellt <*r sieh d«*m ihm unbekannten 
zukünftigen Schwiegervater vor. um ihn für sieh zu ge¬ 
winnen. Heidemann stellt den Kanonen rausch drastisch 
und effektvoll dar. und ich wüsste kaum einen, «ler ihm 
da» alles mit soviel Liebenswürdigkeit narhmacluMi kamt. 
Er bracht«* all«* «liest* Torheiten. Missgriffe und was man 
sonst in jenem seligen Zustande, in dem man «lic ganze 
Welt umarmen möchte, vollführt, natürlich und doch so 
künstlerisch. Es war wirklich ein Kabinettstückchen. 

Ernster geht <*» in «lern neuen ..Henny Porten-Film 
..Die Ehe der Luise Rohrbiir h“ (Messter-Film) 
zu. Die junge Frau schmachtet untei der brutalen Rück- 
sichtslosigk(*it ihres Mannes. «*in«*s reichen Fabrikbesitzers, 
gegen «leasen Herrs«*hsucht und Roh«*it sich auch seine 
Arbeiter auf lehnen. Un«l als die Frau ein«*s Tages vor dem 
Schaufenster «*incs Geschäftes wartet und ein Herr etwas 
zudringlich auf sie einsprieht. kommt R« hrbach hinzu und 
schlägt «len Menschen nieder. Er muss dafür ins (Jefängnis. 
«loch «lie Strafe wird durch das Eingreifen eines jungen 
Rechtsanwalts vermindert. Aus der Verehrung für diesen 
Mann wächst Lieb«* empor, unterscheidet <*r sich doch 
in seinem Charakter so sehr von jenem brutalen Menschen 
Und als Rohrbach die Strafe verhasst hat. muss er merken, 
«lass sich das Herz seiner Frau von ihm abgewandt hat. 
Sie geht aus dem Hause und die Scheidung wir«! oin- 
gereicht. Das Kind soll dem Vater gehören, und nur dann, 
wenn sie die Eh<‘ gebrochen hat. wenn sie sich für den 
schuldigen Teil erklärt, kann ihr «las Kind bleiben. Dann 
aber trifft sie eine Gefängnisstrafe. Di«* Lieb«* zu ihrem 
Kinde, das sie ni«-ht missen will, lässt sie fliese Strafe er¬ 
tragen. und das Glück vereint sie dann mit jenem Manne, 
de i ihr ganz«*s H«*rz gehört. Ein Henny Porten-Film. Man 
weis», was da« heisst. Wieder die liebende Frau, von dieser 
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Das 


Filmhaus „Bavaria “ (Inhaber: Georg Echter) 
München, Bayerstrasse 25 


t für di ft Zweck» ein* 


bedient während der ganzen Kriegezeit eine ganze Reihe van Feldkinos §9* 

Spezial - Abteilung eingerichtet. 

Ganz besonders werden den P. T. Feldkinos nachstehende heuzährte Schlaffer empfohlen 


„Der Leidenschaft erlegen“. 

Kopenhagener KanetfUm in 3 Akten, mit Klara Wieth in der Hauptrolle. 

Monopol für Kunz Deutschland. 


„Die Fischerrosl von Tegernsee“. 

Tragisches Lebensbild aus den bayerischen Bergen in 3 Akten. 

Monopol für Rheinland - Westfalen und Belgien. 


* 


„Der Freund des Dunklen“. 

Grosser Kriminalschlager in 4 Akten. Verfasst and inszeniert von Hans Hyan. 

Monopol für Rheinland - Westfalen. 

„Das höchste Gesetz der Natur“. 

Hochdramatisches Schauspiel aus dam wilden Weeten in 3 Akten. 

Monopol für Rheinland-Westfalen. 


Anfragen wegen Erstaufführung erbeten an 


Filmhaus „Bavaria“, München, 25 

Telegramm-Adr.: .. Bavaria filmhaus ■. München Fernsprecher 54652 

Wir suchen einen tüchtigen, branchekundigen Vertreter gegen Provision. 

I f| 
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einzigen Künstlerin dargestellt, wie es keine andere vermag. 
Nicht imm r ist si--. die* bis ins äusserste di? Rolle als echtes 
Künstlr rblut • rs h*'j»ft. in den Mittelpunkt gestellt. R« lir- 
baeh s-lbst e rrvgt '/uvi--! Inten äse. und dt> um so mehr, 
als die R Ue v< n Kinil .lannin^s in nicht zu übertreffender 
Weise dargestellt wurde. Man begegnet dkaem Künstler, 
der jeder seiner Leistung den Stempel ejier wirklichen 
Persönlichkeit aufzudrücken versteht, jetzt oft. Und tlas 
ist erfreulich. Das Ansehen der Filmkunst wächst je mehr 
hervorragende Darsteller in ihren Kreis gezogen werden. 
Den jungen Rechtsanwalt gab sehr sympathisch Ludwig 
Trautmann. Ru olf Biebracb führte n der an ihm so oft 
gerühmten eindringlichen und doch so diskreten Weise 
die Regie. Henny P< rten wohnte der Uraufführung bei, 
und die Ovationen, die sie in ihrer bescheidenen Weise 
entgegennahm, werden ihr gezeigt haben, was sie dem 
Pubikum bedeutet. Ikr ,.M< zartsaal* hatte wiecer einen 
jener gr ssen Abende, die sieh an den Namen Henn v Porten 
knüpfen. In dem dreiaktigen Lustspiel „Der Freund 
des Fürsten“ (Bi sei p-Film), das vorauf ging, hatte 
man wieder Gelegenheit, sieh über die ganz eigenartige 
Darsellungskunst Alls rt Pauligs köstlich zu amüsieren. 
Er gibt einen Friseur, der aus Versehen statt auf ein In- 
uungsfest in eine höchst feudale Gesellschaft gerät und 
für einen Fürsten gehalten wird. Die Feststellung dieser 
Tatsache genügt, um sieh denken zu können, in welche 
•Situationen Paulig k< mmt und wie er die ( h< se macht. 
Ich sehe Paulig sehr gern, und freue mich immer, wenn 
auch andere s eh über ihn köstlich amüsieren. 

Argus. 


GOTE Aus der Praxis 


AllÄJkftJ 


Das Filmeinfuhrverbot nach Oesterreich-Un¬ 
garn ist im vollem Umfange in Kraft getreten. 

Die Hoffnungen, die man auf eine für die deutsche 
Filmindustrie befriedigende Lösung setzte, haben sieh nicht 
erfüllt. Mit dem ‘28. Februar ist das generelle Filmeinfuhr- 
verlmt nach Oesterreich-l'iigan! erlassen worden. Auch die 
Ausfuhrbewilligung dureh den deutschen Reiehskomniissar, 
mit der bisher die Einfuhr von deutschen Filmen nach Oester¬ 
reich-Ungarn gestattet war. ist jetzt gegenstandslos geworden. 
Ille Entscheidung der österreichischen Regierung wird, 
falls nicht schnellstens das Verbot zurückgezogen wird, 
auf die deutsche Filmindustrie die unheilvollste Wirkung 
haben. Kehlt der so prächtig aufblühenden deutschen Film¬ 
industrie nun auch noch der Absatz nach Oesterreich- 
Ungarn, dann dürfte sie nicht in der Lage sein, ihre Betriebe 
anfrechtzuerhalten. Das Einfuhrverbot zieht nach sich den 
Zusammenbruch unzähliger Existenzen. Deshalb werden 
Mittel und Wege gefunden werden müssen, diese drohende 
Gefahr von der deutschen Filmindustrie fernzuhalten. Wie 
wir erfahren, ist hierzu alles Notwendige eingeleitet, und wir 
werden hoffentlich schon in der nächsten Nummer Gelegen¬ 
heit haben können, zu berichten, dass die Gefahr ahgewendet 
Dt. 

-sä. Berlin. .OstpreuBsen und sein Hin- 

denburg“, das grosse vaterländische Filmwerk der 
,,Eiko“ wird zum Besten des Reichsverb&ndes „Ostnreussen- 
hilfe", am Sonntag, den 11. Mär/., vermittags lrV£ Uhr, 
in einer Festaufführung, die im ..Deutschen Opernhaus *, 
Berlin-!’harl« ttenburg stattfindet, gezeigt werden. Prof. 
Fcnlinand Hummel, von «lern die Begleitmusik des Films 
stammt wird das st» Mann starke Orchester dirigieren. 
Kingek-itct wird die Vorstellung dureh eine Komposition 


vc n Major Guide v. Gillhausen. Zweihundert Feldgraue 
führen das Werk, das ..Deutscher Hochgesang“ heisst, 
aus. Das Riesenhaus wird zweifellos noch zu klein sein, 
das Publikum zu fassen, denn es machen sic h schon jetzt 
das Interesse und der Andrang ausserordentlich bemerkbar. 
Wir werden eingehend über die Aufführung berichten. 

Max Mack ist zum Heeresdienst einberufen. 

Die Firma Carl Ledermann & Co. hat Ihre 
Geschäftsräume von Friedrichstrasse 236 in die erheblich 
erweiterten Lokalitäten Friedrichstrasse 10 verlegt. 

„Die Meinert-Fil m-Gesellsehaft“ hat 
wiederum von Leopold Bauer ein neues Filmdetektivstück 
für ihre ..Harry Higgs-Serie“ erworben. Der Film heisst 
„Giovannis Rache“, die Hauptrolle des Detektivs gibt, wie 
in der ganzen Serie Hans Mierendorff. 

„D ie Florn - Fil in - Gesellschaft“ bringt 
abermals einen militär-amtlichen Film heraus, und -..war 
„Deutsche Minensucherflottille in der Ostsee“. Der Film 
wird schon in der nächsten Woche öffentlich gezeigt werden. 
Wir verweisen auf die Besprechung desselben in der heutigen 
Nummer. 

Den Vertrieb der „H enny Porten- 
Serie 1917/18“ hat die Firma „Hansa-Film-Verleih- 
Gesellschaft“ für ganz Deutschland übernommen. 

„Die Erlösung des Sünders Butta- 
d e u s“ betitelt sk-h ein neues fünfaktiges Filmdrama von 
Robert Heymann, das von der ,,Lb>yd-Film-Gesellaehait“ 
erworben ist. Otto Rippert inszeniert das tiefste Probleme 
behandelnde Werk. 

Die „Decla-Film-Gesellsehaft“ hat so¬ 
wohl Alwin Neuss, wie auch Hella Moja fiir die Saison 
1917/18 verpflk-htet. Beide Serien sind bereits für ganz 
Deutschland verkauft. Die Namen der Moiiopc labnehmer 
werden in einer der nächsten Nummern vc röff ent lieht werden 

Die „A stra-Film- Gesellschaft“ arbeitet 
unter der Regie von Emerich Hanus an der Herstellung 
ihres neusten Films. Es handelt sieh um das vicraktigc 
psychologisch-kriminalistische Drama ..Das Gewissen des 
Anderen“ von Hans Breslauer. Die- Hauptrollen sind besetzt 
mit Martha Novelly, Theodor Loos und Bruno Deearli. 

Danny Kaden beginnt soeben bei der „Deutschen 

Mutoscop- und Biograph-(jesellschaft“ einen neuen Lust¬ 
spielfilm der „Danny Kaden-Serie“, 18-r Film heisst 
„Im stillen Ozean“ und ist von dem Regisse ur nach dem 
gleichnamigen Schwank von Heinz Goitjon verfasst. Käthe 
Dorsch, Lotte Werkmeister, Ester ('arena. Ingehorg Gleiche, 
Heinrich Peer, Julius Falkenstein. R !f Brunner und 
Viktor Janson spielen die Hauptn llen. Der Film wird eine 
besonders reiche Ausstattung erhalten. Der zweit«* Akt 
bringt ein grosses Ballett. 

Die „M ars-Film-Gesellschaft" bringt wie¬ 
derum eine grosse Sensation. Unter dem Titel „Ein Besuch 
bei unseren Blaujacken * sehen wir u. a. U-Boote in voller 
Fahrt unter Wasser, Alarmtauchen. Untersuchung eines 
neutralen Handelsdampfers. M ir werdfeb auf diesen hoch¬ 
interessanten Film noch zurückkommen. 

Wir brachten üi der vorigen Nummer die Mitteilung, 
dass der neue Detektivfilm von Paul Rosenhayn, den die 
Firma „Atlanti -Film Aarhus** erworben hat, den Titel 
„Löffel No. 11“ führt. Der Titel ist geändert und heisst 
nunmehr „Die Botschaft aus Sing-Sing“. Mit den Auf¬ 
nahmen ist soeben begonnen worden. 

Harry Prel’s aufsehenerregender Sensationsfilm 
„Das geheimnisvolle Telephon“ (t er Film wird von der 
„StandarteFilm-Gesellschaft“ für Gross-Berlin. Ost- und 
Norddeutschland vertrieben), hat im „Marmorhaus“ einen 
so starken Erfolg, dass er noch eine weitere Woche aui dem 
Spielplan verbleibt. 

,.D ie Bacchanti n“. der zweite Film der „Rosa 
Porten-Serie“ ist fertiggestellt. Fabrikantin ist die „Treu- 
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Eihnnerleih-Zentrale 


Chr. Endres, COIn a. Rhein 

Film-Derleih und Film-Erneuerung toroie Reinigung. 
Film-Rn- und Oerhaul. monopol- und Programm-Filme. 
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Programme für die Front 


in jeder Länge 
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inann-Larseii-Pilm-Vertriehsgesellsrhaft". di»* (len Film auch 
für Ostdeutschland selbst verleiht. 

In dem stieben von der Flora-Film -G. m. b. H. 
für ganz Deutschland und Oesterreich-Ungarn erworbenen 
dreiaktigen Detektivdrama ..Das Abenteuer einer Sängerin", 
verfasst und inszeniert von Siegfried Philiupi. spielen die 
Hauptrollen Lissy Krüger und Max Ruhb rk 

Die Nordische Fil n-Oo. zählt seit Kriegs¬ 
anfang ea. 65 Feldkinos zu ihren ständigt n Abnehm rn. 
die mit der prompten Bedienung sehr zufrieden sind, was 
durch zahlreiche Anerkennungsschr»iben zum Ausdruck 
gebracht wurde. 

A11 o Retti-Marsani (ex Ambmsio-Film- 
Torino) hat seinen zweiten selbstverfassten Film ..Dummys 
Haupttreffer" bei der Luna-Film-Gesellschi.ft m. b. H. 
soeben beendigt. Die Inszenierung sowie die Hauptrolle 
dieser grotesken Filmburleske, welche mit < iner Sensation 
endigt, lag in den Händen des Verfassers. 

ar Düsseldorf. l»ie Hella Moja-Serie wurde für das 
nächste Jahr für Rheinland und Westfalen von der Firma 
F. R. Dietrich erworben, die bereits Rekontraktc für die 
grössten Städte buchen konnte. 

Die Düsseldorfer Filmmanufaktur (Ludw. Gott- 
achalk) wird im nächsten Jahre lieben der Alwin Neuss- 
Serie auch einen Heiland-Zyklus herausbringen, in dem 
die bekannten Industriefilme (Spionage und Detektiv¬ 
romane) vereinigt werden. 

Die Rheinische Film-Gesellschaft, die in nächster 
Zeit nach Köln übersied-.dn wird, hat zwölf hervorragende 
neue Monop« le erworben, die sicher iil>erall ihre Zugkraft 
zeigt n werden Auch bei dieser grossen Firma wirft die 
kommende Saison ihre Schatten voraus. Täglich mehren 
sich die Anfragen nach der Bernd Aldor-Serie. 

Der rheinische Zweigverein des Zentral Verbandes 
der Filmverleiher Deutschlands läd zu einer Versammlung 
in den Artushof - Düsseid« rf. um lie Reklamefrage und 
Kaution einheitlich zu regeln. 

Herr Gustav Lensing ist nach einjähriger Tätigkeit 
bei der Firma Strassburger & Co. ausgeschi'den. an s iner 
Stelle hat Herr Lindemann, der aus dem Heeresdienst 
entlassen ist. die Reise Vertretung für Rheinland. West¬ 
falen und das Saargebiet übernommen. 

Der fünfte Meinertfilm ..Die Fußspur“ ist vorfüh¬ 
rungsbereit Dies Monopol von Wolff und van Gelder ist 
gleich den früheren Meinertfilmen ein Meisterwerk kino¬ 
dramatischer Kombinationsgabe. 

Die Pressevorstellung vom üswaldfilm „Es werde 
Licht" wirr! aller Voraussicht nach zu einem gesellschaft¬ 
lichen Ereignis werden. Schriftsteller Alfred Rosenthal 
wird vorher zur Einführung sprechen. 

Das Hella Moja-Gastspiel in Düsseldorf musste 
des grossen Andranges wegen um einen Tag prolongiert 
werden. Bei stark erhöhten Preisen wurde die grösste 
Einnahme seit Bestehen des Theaters erzielt. 

Frank und Gärtner erwarben wieder einen hervor¬ 
ragenden Detektivfilm, über den wir demnächst ausführlich 
berichten. 

Herr Direktor Jos. Rideg konnte für «lie Scala 
„Friedrich Werders eSndung“ an allen grösseren Plätzen 
herv« rragend besetzen. 

Herr Heinrich Louen wird demnächst im Residenz 
theater «*ine Neuheit vorführen, die patentamtlich geschützt 
ist und die Helligkeit und Brillanz des Bildes um d&sDoppelie 
steigert. Es handelt sich um eine billige Einrichtung, die 
we«ler dem Film noch der Vorführungsmaschine schadet. 

ss. Die Rheinische Filmgesellschaft in Düsseld« rf hat 
das Monopol des Astra-Films „U n h e i 1 b a r“, mit Martha 
Novelly in der Hauptrolle, für Rheinland und Westfalen 
erworben. 


Altona. l>er Schluss der Lichthildbühnen ist auf 10 Uhr 
festgesetzt worden. 

Die Argonnen-Liehtspiele wurden während des ein¬ 
jährigen Bestehens von 4232 zahlenden Offizieren und 
224236 zahlende Unter, fintieren und Main schäften besucht 

ar Dort liiind. l)ic Firma Echter in München erwarb 
für ganz Deutschland den Kopenhagener Kunstfilm „Der 
Leidenschaft erlegen", der sein* «leutsehe Uraufführung 
am 6. März in Dortmund mit grossem Erf« lg erlebte. 

obr. Dresden. l>en grossen Film „Die S« Macht an der 
Somme", der im ..Prinzesstheater auf der Prager Strasse 
geraume Zeit volle Häuser gemacht hat. nahm auch der 
König von Sachsen in Begleitung seines Gen« raladjutauten 
und der diensttu«*nden Fliigeladjutanten. sowie des Käm¬ 
merers in Augi-nschein Auch «ler Kriegsminist« r uiul antlere 
h«ihe Offiziere wohnten der Sondervorstellung, «lie «ler IMrek- 
t«>r Bauinami zum Besten «l«*r Kliegstiirs .ige verantsaltet 
hatte, bei. — Die „Kammerlichtspiele“ ln .ngen seit 2. März 
ein vieraktiges Schauspiel „lm Banne des Uebersinnlühen" 
von dem Psychologen Ix*o Erichsen mit crläutenulen» Ver¬ 
trag versehen eine neue Vereinigung von beweglichem 
Bild und Wort' 

Frankfurt a. M. Die Aufnahm n für den ersten Film 
der Heinz-Karl-Heiland-Serie". «lie bekanntlich v« n «!«r 
Frankfurter Film-Co. hcrausgebracht wird, und inmitten 
cin«*r spannendem Handlung Aufnahmen in unseren grössten 
Imlustriewerken zum Ge eustande haben, sind nunmehr 
beendet, ln den letzten Tagen sin«l noch h«.chinteressante 
Szenen von Fliegerkämpfen etc. gewannen worden. Die 
Fertigstellung <l«*s Films ist in wenig n Tagen zu erwarten. 

München, ln heutiger Nummer empfiehlt «las Film 
haus „Bavaria“ des Herrn Ge« rg Echter in München 
einige besondere Filme für «lie Feldkiros. Herr Echter 
«larf sich rühmen, -einer der ersten gewesen zu sein, der 
Fehlkinos mit Filmen versah, und so hat er heute ncer. 
einige Dützen«! Theater ..«Iraussen“, die zu seiner ständigen 
Kundschaft zählen. Dieser Kundenkreis erweitert sieh 
aber von Tag zu Tag. so dass er schliesslich in seinem 
Verleihgeschäft «*ine eigene Abteilung einrichten musste, 
die sich nur mit den Feldkin« s allein befasst. Es ist sehr 
erfreulich für die süddeutsche Industrie, dass sie in solcher 
Weise sich nach und nach «len Weltmarkt zu erobern 
versteht. 

München. Herr Ludwig ’t e n Kloot, dessen 
Bildnis wir in «ler letzten Nummer bra«-hten, ist ein sehr 
viefcieitiger Künstler. Seit dem 1. März tritt er in dem 
Münchner Cabaret „Bonbonniere“ auf. Der junge, hübsch 
gewachsene, elegante Mann sieht im Frack, den das Band 
des Eisernen Kreuzes ziert, vortrefflich aus. er macht 
Figur! Nebenbei aber filmt er flcissig fort, so dass er sich« r- 
lich sehr bald zu den beliebtesten und bekanntesten Film- 
kiinstlem zählen wird. 

Vateriänd. Hilfsdient. Die Firma Wolff & van Gelder. 
Düsseldorf erhielt vom Vereinslazarett Dominikaner-Kon¬ 
vent folgende Zuschrift: 

„Das überaus freundliche Entgegenkommen «les ver- 
ehrlichen Film-Vermiet-Instituts Wolff & van Gelder, 
Düsseldorf, drängt uns zu herzlichster und dankbarster 
Anerkennung ihres stillen und selbstlosen Patriotismus. 
Im vorigen, wie auch in diesem Winter hat genaiuite Firma 
uns für die Kinovorstellungen in unserm Vereinslazarett 
auf das liebenswürdigste und völlig unentgeltlk-h immer 
schöne und gutw Filme geliehen in durchaus tadellosem 
Zustande. Unsem lieben Verwundeten konnte dadurch 
manch schöner Aben«! geboten werden, und es hat ihnen 
sichtlich stete grosse Freude gemacht Der verehrliehen 
Firma Wolff & van Gelder soll ihre Güte und Selbstlosigkeit 
unvergessen bleiben. 

Mit grösster Hochachtung 

(gez.) P. Dalmatius M. Löcher. 

Prior und Lazarettverwalter. 




■ r -- 4 - 

Gin en Riesenerfolg 


< 1 , • "/// * 


3ie grosse ofomniesdjtadft 

3 Akte. Sieben Kopien dauernd besetzt. 

Der nächste militärisch amtliche Film. 4 Akte 


deutsche 

Minensudjerfiotille in der Ostsee 
hinter der Westfront 

wird ab 12. März in den Asta Nielsen- 
Lichtspielen, Düsseldorf, gezeigt. .. 

Düsseldorfer FilmMaouiakHir, Luüwio GollstrfalK 
Düsseldorf — 



Telegr.-Adr.: Films 




f Wir bitten ^ 
unsere Moeinner. 
die Soielddien 
lestzBleoen. / 


k vn»»vi\v > 























































,Heliofix“ Patentamtlich geschützt. (D. R. 
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Wichtig für jeden Kinomann! 


Doppelte Helligkeit 

des Bildes 

oder entsprechende Stromersparnis. 


Sie können sofort die Helligkeit und Brillanz Ihres Bildes um das 
Doppelte steigern, wenn Sie sich unserer patentamtlich geschützten Neuheit 


'Heliofix* 


Kein EnirepiiDflsinlilel. 
Keine Flüssigkeit. 


Keine Aenderong an der VorlOhrunosmaschlne. 


Kommt nichl mit dem Film io Berohrung. 


Beruht auf dem Prinzip der grössten Lichtausbeute, der vorhandenen Lichtquelle. 
Ist an jedem Apparat sofort anzubringen. 

Jeder Theaterbesitzer wird „Heliofix“ benutzen. 

Jeder Theaterbesitzer muss „Heliofix“ benutzen, wenn er mit seiner 
s Projektion auf der Höhe sein will. 

Der Preis kommt, da sehr niedrig, gar nicht in Frage. 


Praktische Vorführung demnächst im Residenztheater, Düsseldorf. 

Heinrich Lotten 

Spezialgeschäft für alle Zweige der Projektionskunst 
Fernruf 1382 Düsseldorf HUttenstrasse 32 


Wichtig für jeden Kinomann! 




flutschen erregende Neuheit „Heliofix' 
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Heinrich Lauen 

Spezial-Geschäft für alle Zweige der Projektionskunst 
Fernruf 1382 Düsseldorf Hüttenstr. 32 


Kino* Apparate 

Verkauf von nur erstklassigen Verführungs-Maschinen, einzelnen 
Projektoren und ganzen Einrichtungen. 

Zubehörteile 

Motoren, Spulen, Umroller, Anlasser, Widerstände usw 

Konden« orlinsen Objektive 

Kino-Transformatoren 

Arbeiten direkt aus dem Netz ohne Widerstand und liefern 
ein ruhiges, blendend weisses Licht 

Feldkinos 

finden bei mir stets neue und gebrauchte 
Kino-Apparate und komplette Einrichtungen 


Projektians - Kohlenstifte [ 

m 

für Gleich- und Wechselstrom 



Reparatur-Werkstatt 
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Krlegshefönierung. Unser eifriger Mitarbeiter Leut 
nant Lud» ig Brauner, dem auch die Abwehrkämpfc 
an der Südwestfront Müsse Hessen, zur Htbung des An¬ 
sehens der Kinemat graphie wertvolle und m Anregungen 
reiche Aufsätze zu verfassen, ist zum Oberl* u t nant beför¬ 
dert worden. Herr Bram er gehört dem Mitarbeiterstabe 
des „Kinemat* graph" seit jetzt gerade z« hn Jahren an. 
Viele seiner in diesen Blättern gegebenen Vorsc hläge haben 
Eingang in die Praxis gefunden und vor - urzeun ist sein 
hundertster Aufsatz zum Abdruck gebracht worden. Herr 
Braut.er ist zu Kru-gsbeginn eingerückt, wurde verwundet 
und befindet sich seit Jahresfrist wieder an der Front. 
Möge ihm das Kriegs_;Iück auch weiter günstig sein. 

llainLiirir. Oie in Hamburg eingesetzte, aus Lehrern 
ijestehende Prüfungskommission hat ferner folgende Filme 
via für Kindervorstellungen zulässig erachtet: 

Filmtitel : Fabrikant: 

.»497 Schwert und Herd.Xationalfilm 

.‘>498 Unsere Marine. 111. Teil (im grossen Deutsche Naturfilm- 

Weltkriege) . («es., Berlin 

549» Unsere Murine. IV. Teil (im grossen 

Weltkriege). dt«». 

5500 Unsere Marine. V. Teil (im grossen 

Weltkriege). dto. 

5501 Unseie Murin*-. IX. Teil (im grossen 

5502 ScluM-ewanderung im Riesengebirge . Carl Hedinger 

5503 Wintersport in Mariazell. dto. 

5504 Kine Wunderung durch die Breitach- 

klan i (Allgäu) in- W inter .... Msr.il Kopp(Müneh. 
klau i (Allgäu) in- Winter . Martin Kopp (München) 

•505 l'm ein Töpfchen Kaviar . . . Fik<-Film, O.m.b.H. 

5508 Bad lVrmont. .... Deuts-he Xartnrfilm- 

• Ges.. Berlin 

Hella Moja im Rheinland. 

Unsere lieblichen Sterne am Kino- 
himm- l überstrahlen bei ihren Kunst- 
fahrten am Rhein einer den anderen. 
Hedda Vemon jubelte man zu, der 
Andra streute man Blumen. Hella 
Moja. die jetzt bei uns weilt, trug 
man auf Fänden. 

Von den grossen Tagen in den 
Kölner Agrippinalichtspielen kann ich 
nur erzählen. Leider — ich sag das 
nicht allein wegen des versäumten 
Fest«*aa?ns im Exzelsior. Aber ein 
sparsamer unparteiischer Kinomann 
berichtete uns in einem doppelten, dringenden Gespräch 
von i'djcrausverkauften Häusern, von glänzende ! Blumen¬ 
spenden und Rekordkassen. Allerdings ein Uebliches Mädel, 
ein wunderschönes, blumengeschmücktes Theater, ein vor¬ 
zügliches Lustspiel, kann es — selbst bei stark erhöhten 
Preisen — für das lustige Köln etw'as Schöneres geben? 
Eine (iefahr bestand allerdings, es konnten einige Herzen 
zuviel Feuer fangen. Freund Gordon hat darum den Brand¬ 
meister ira Theater zurückbehalten. 

Von Düsseldorf kann ich aus eigenster Anschauung 
berichten, bei einem hübschen Menschenkind geht nichts 
»her eigene Anschauung. Die Asta Nielsen-Lichtspiele, 
der rheinische Monopol Inhaber Herr F. R. I Met rieh, die 
Hebe Konkurrenz und der .Kinemat--graph“ hatten alles 
getan, um festliche Tage für die Industrie zu arrangieren. 

Zuerst der Tee, den die Dekla gab. Zwar mit Hinder¬ 
nissen, die aber Herr Morawski. gemeinsam mit Herrn 
und Frau Dietrich, unterstützt von den Herren Baltes und 
Rosenthal siegrekh überwand. 

Es war urgemütlich, die Filmfamilie hatte recht gute 
Laune und das künstlerische auch das literarische IMissel- 
dorf empfing den besten Eindruck. Hella Moja gab an 
jedem Tisch ein Gastspiel, überall regnete es Prolongations¬ 
angebote, besonders an den Tischen, wo die Theaterbesitzer 
nassen, zu denen die Moja noch kommt. 



Geredet ward nicht viel, dafür aber gut. Herr Schritt¬ 
steller Alfred R* senthal feierte die Moja und Herr OMon 
Sehieraeh antwortete als ..Unparteiischer" und zum Zeichen, 
dass im Rheinland die ..böse Nordische" gute Kamerad¬ 
schaft hält. Die grosse Firma mit dem Eisbän-n im Wappen 
kann stolz sein auf ihren Vertreter, der neben kaufmänni¬ 
schen Eigenschaften auch gesellschaftlich so glänzend 
«•präsentiert. 

Der Dekla ward Dank durch ein Telegramm, das 
die Redaktion des ..Kinem-tograph“ im Aufträge der 
Anwesenden nach Berlin sandte. 

Das Gastspiel in Düsseldorf hat seinen Höhepunkt 
erreicht im Augenblick, wo diese Zeilen geschrieben werden. 
Lorbcerkränze mit prächtigen Bändern, die poetische 
Widmungen zieren. Blumen von Verehrern und Ver¬ 
ehrerinnen ohne Zahl hat Schriftsteller Alfred Rosenthal 
im Auftrag der IHrektion «1er Asta Nielsen-Lichtspiele 
mit einer kurzen Ansprache unter dem Jubel und end 
losem Beifall der Menge gerade überreichen dürfen. Ein 
Festessen von der Direktion des glücklichen Theaters. 
*las solch liebreizendes Geschöpf bei sk-h sehen durfte, 
gegeben, wartet, und der Bote, der meinen Artikel in die 
Setzerei bringen soll, auch: ich muss Schluss machen, wenn 
ich auch gerne noch einen Hymnus auf die Hauptperson, 
Hella Moja, geschrieben hätte. 

Helmut Schwarzseher. 

jffiQill Neues vom Ausland |[5E3j 

r. h. Edmund Borges, Begründer und Herausgeber 
der Kinem. Rundschau, ehemaliger Präsident des österr 
Kmematographenverbandes ist am I. März im Alter von 
45 Jahren in Wien gestorben. 

Wien. 11.. Praterstrasse 9 und 11, Zirkusgusse 16 
H. Engel. IMe Firma ist geändert in: Filmleihanstalt H. 
Engel. Eingetreten als Gesellschafter ist Paul Engel. 
Kaufmann in Wien Infolgedessen Offene Handelsgesell¬ 
schaft seit 1. Januar 1917. Vertretungsbefugt ist jeder der 
beiden Gesellschafter Hugo Engel und Paul Engel selb¬ 
ständig. 

Wädesnwil (Schweiz.) IMe Aktiengesellschaft unter der 
Firma Oel- und Farbfilm hat den Sitz nach Oftringen ver¬ 
legt und die Firma abgeändert in: Film-Aktiengesellschaft 
Oftringen, Ges Uschaft zur Herstellung und Verwertung 
von Oel- und Oelfarbfilmen. l>as Grundkapital beträgt 
Fr. 60 000. Präsident des Verwaltungsrates ist Max 
Schachenmann, Direktor in Davos-Schatzalp. 


Iggggl Firmennachrichten jgj 


Berlin. Astra - Fi 1 mgese llschaf t mit beschränkter 
Haftung. Gegenstand desUnternehu ens: Herstellung und Vertrieb 
von kinen atograplüschen Filn aufn&hn en sowie aller m dieKineu a- 
tographie einschlägigen Geschäfte. Das Stau n kapital beträgt 
20 000 Mk. Geschäftsführerj Hugo Weinberger, Kauft arm, Berlin. 
Die t lesellschaft ist eine G. in. b. H. Der Geselbchaftsvertrag ist 
am 18. Dmeinbcr 1916 abgeschlossen. 


h 


inigte Lichtspielhäuser Rein- 
Inhaber Kaufmann Reinhold Kuhnert ebenda. 


Berlin. Richard Oswald-Film-Gesellschaft 
mit beschränkter Haftung: Durch den Beschluss 
vom 23. Januar 1817 sind §§ 11 bis 14 des Gesellschaftsvertrages 
abgeändert, insbesondere bestimmt § 12, dass die Gesellschaft jetzt 
einen Geschäftsführer hat. Kaufmann Renö Durlach ist nicht 
mehr Geschäftsführer. 


München. Filmverleih-Zentrale Engelk e& Cie., 
G. Hl. b. H. Das eröffnet* Konkursverfahren als durch Sclduss- 
verteilung beendet, ist aufgehoben. Vergütung und Auslagen des 
Konkursverwalters wurden auf di*- aus dein Schlussterminspro- 
tokolle ersichtlichen Beträge festgesetzt. 
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Frankfurt Vl1Tkif'PY f " Telephon: Ha 

a. Main Telegramm« 


Braubachstraße 24-2« 

liefert Feldkinos 

an Militär, Lazarette, 
Gefangenenlager 

Grolles Lager in: 

Bogenlampen, 

Kohlenstifte, 

Kondensorlinsen, 

Objektive, 

Motore - /Inlasser, 
Widerstände, 
Kriegs-Diapositive - 
Heerführer. 

Ernemann „Imperator“ 
nebst Zubehörteilen 
usw. 



:::: 

!!!!;; 


Lichtbilderei G. m. b. H., M.-Gladbach 

Waldhausenerstr. ioo —— Fernsprecher 2095 
empfiehlt besonders für Feldkinos. Soldatenheime und Lazarette 
ihren Kino-Wander-Koffer „Viator“ (D. R. P. 290138) 

Der Kino-Wan. ler-Koffor, der zu gleict er Zeit das Untergestell ces 
Kinematographen bildet, enthalt alle«, was zu einer Vorführung von 
Kinofilmen t der zur Lichtbilderprojektion notwendig ist. und zwar können 
Solche Vorstellungen 8 fort und 1 hne Vorbereitungen -tatt finden. da alles 
Nötige, wie Kinomechanismus. Bogenlampe. Widerstand, Motor und. so 
Kalklieht benutzt wird. Brenner und Sauerstoff, sowie Wickelmaschinen 
darin in solcher Art untergebracht sind, dass die Aufstellung un 1 Inbetrieb¬ 
setzung in wenigen Minuten erfolgen kann. Der Koffer ist mit Rollen ver¬ 
sehen. die ein leichtes Wechseln seines Standortes ermöglichen, ohne der 
Standfestigkeit de- Untergestelles Abbruch In tun. Der ..Via or“ ist eine 
nü zliche Krgänz n g. die nicht nur den ganzen Apparat -chout und ihm 
eine längere Lelensdauer verleiht, sondern auch eine Raumersparnis und 
Vereinfachung der Bedienung bedeutet. 

Verkaufspreise auf Anfrage 

Filmprogramme Lichtbilder-Serien! 

Speziallisten und Angebote bitte zu verlangen! 
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||QK>|[Ol|Vereinsnachrichtc ;n 


lAiftilAi 


Lokal-Verband der Kinematographen-lnleressenten von 
Hamburg und t'mgegend (e. V.). 

Geschäftsstelle Hühnerposten 14. Fenispn<. kor 4. 3419. 

Auster ordentliche Mitgllederversamnlung 

am Montag, den 26. Februar 1917, im Verbandst >kal Pilsener H»t. 

Gänse markt. 


Um 11.15 Uhr wurde die Versammlung vom ersten Vorsitzenden. 
Herrn Albert Hansen, mit der Begrüssung »1er zahlreich erschienenen 
Mitglieder, sowie der Mitglieder vom St. Georger King und sonstiger 
Gäste eröffnet. 

1. Das Protokoll der letzten Versammlung wjrde vom Schrift¬ 
führer verlesen und von den Anwesenden genelu iigt. 

2. Das Ableben unseres Mitgliedes Herrn Fr. Marx, Kedakteur 
vom „Anker" und erster Versitzender des Vorb i ldes „Reisender 
Schausteller", wurde vom Vorsitzenden mit einen warmen Nach¬ 
ruf vorgetragen und das Andenken des Verstorbenen in üblicher 
\V#i»e geehrt. 

:t Die »< itcreti Eingang, lande.» im Versianoe ihre Ertetligm.« 
und nahm die Versammlung mit Kü.k-H-I.i am die Wirbtigkoii 
her weiteren Punkte hiervon Alisiuod. 


4. Neu uufgeuniau.eii » uvdeii luiell Planung der Aulllaho 
Kommission 27 neue Mitglieder, hierunter 20 Mitglieder vom 
,,St. Georg.-r Ring“, welche noch nicht Mitglied unseres Verbandes 
waren und sieben weitere Interessenten, auch der Nachfolget 
unseres verstorbenen Mitgliedes wurde mit aulgeiiomn en. 

5. Der Vortrag unseres Verbandssytidikus. Herrn Dr. Carl 
Albrecht. wurde iiir die nächste Sitzung vertagt. 

«.Die Erhöhung der. Eintrittspreise »urde 
m auzführlieber W eise von »hier ganzen Reibe unserer Kollegen 
befürwortet, denn die Rctrichsknsten. Lülrnr ust». sind bedeutend 
gestitjgen und allea ist heute teurer wie früh-T Auch ist kein Material 

uus 1cm Auslände zu erhalten. Die Theater wurden in drei Gruppen 

gete lt und für jede Gruppe ein Mindesteintrittspreis festgelegt. 
Unter diese h Preis dürfen keine Einlasskarten abgegelien werden, 
wo In aber steht es jedem frei, höhere Eintrittspreis.- zu nehn en. 

Theater 1. Klasse, wochentags 60 Pfg., Sonntags 70 Plg. 
Miiidesteintrittspreis, Theater If. Klasse, wochentags 45 Plg . 
Sonntags 50 Pfg., Theater 1IT. Klasse, » ochentags 34 Pfg., Sonntag 
45 Pfg. Kür Nachmittagsvorstellungen soll es gestattet sein, nie 
.Inger« Preise zu nehmen, jedoch nur bis 5 Uhr. und dann auch 
nicht weniger für Theater I und II. Klasse 34 Pfg.. III. Klasse 
25 Pfg. 

ln Zukunft sollen solche Tlieatorhcsitzer. die die».' einstimmig 
angenommenen Beschlüsse unbeachtet lassen, aus den Ringen 

HUsgosclialtct werden und von den Verleihern auch keine Bilder 

erluiltan Sämtliche anwesende Verleiher und deren Vertreter 
geben auch hierzu ihre Zustimmung. 

Frei- und V o r z ug s k a r.t e n sollen niclit mehr aus- 

gegeheu werden und die Ausgabe ebenfalls mit Entziehung »1er 

Bilder bedroht »erden. Sogenannte Dutzendkarten dürfen nur 
mit l0° o Nachlass verkauft »erden, aber nie unter dem lest- 
gesetaten MindesU'intrittsJiceis und sind mit Tagesstempel zu ver¬ 
sehen Auch Eintrittskarten, welche für die Naelunittagsvorfüh- 
rungei» gelöst werden, haben den Aufdruck zu tragen: 

Der Eintritt ins Theater hat vor 5 Uhr nachmittags zu erfolgen 

I lies.- Eintrittskarten Italien nach 5 Uhr keine Gültigkeit. 

Militär zahlt auf allen Plätzen die Hälfte. 




Kinder ludicu als Mindcsteintrittsjireis 15 Pfg. zu zahlen. 

» iningen fanden ebenfalls einstimmig Annahn 


iit Freitag, den 9. März 1917 in Kraft. Eine Kommisskm. 
'lebend aus den Herren Henschel. Knopf und Unten^hüta hat 
durch die Tagespresse hiervor 


ins das Pnblikui 


unterrichtet wird und den niehterscliienenen Theaterbesitzern 
auch hiervon Kenntnis gegeben wird. 

7. Wegen Mangel an Filmmaterial und infolge der gewaltigen 
Steigerung der Preise für Rohmaterialien, sowie wegen Schonung 
der Maschinen und wegen Mangel an Arbeitskräften ist es dringend 
erforderlieh, da» vor)landen.» Material an Filmen zu schonen und 
das Programm .inzuso kränken. Auch dieser Antrag fand nach 
gründlK-her und entgeltender Besprechung einstinuuig Annahme. 
Es wurde beschlossen, für di.' nä<-li.-tc Saison nur Programme auf 
höchsten» 2750 m vorzuführen und die Spielzeit eine» Programm» 
auf höchstens drei Stunden fesUusetzen. Dieser Beschluss soll 
vom I. Mai 1917 an dureligeführt werden. 

8. Die für die Kriegshilfe gesammelten Beiträge haben bereits 
eine Höhe von 2500 Mk. erreicht und soll hiervon iuid von dem 
was noch eingeht 1 * * * * * 7 8 , der Hamburgischen Kriegshilfe und l/ , dev 
Altsinner Kriegshilfe zugefiihrt werden. 


9. Mit Kücksk-ht auf di.* \,»rg.*-< hiilteu»' ’/a it »ur.le die »-eiteic 
Besprechung geschlossen und für die oü« lu te Versau i. lung zuiück- 
gestellt. 

Schluss der Versen n luug 2.30 Uhr. 




Naht uur auf die Angestellten einer Firma in Abwesenheit 
des Priuzi}ials, nk'ht nur auf die Dienstboten, wenn die Herrin 
fortgegangen ist. auch auf die Ben i ton. s.-nn der Bureau, lief ander 
wärts beschäftigt ist, selbst auf das Treiben in der Kaserne bei 
Abwesenheit de» Koii.ii andanten. kurz bei tausendfachen Mou eil¬ 
ten des Alltagslebens }Misst da» bekannte Weit: „Ist die Katze 
nicht zu Huus ..." Darum gibt es keinen populäreren Film als 
das gleichnamige Lustspiel, das mit seinem köstlich htm »ristischen 
Inhalt in tadelloser Photographie jetzt in jedem besseren Kino 
gezeigt wird. Der Film ist für ganz Deutschland (ausgenommen 
Süddeuts'-liland und Rheinland-Westfalen) bei Rose-MunotK>i- 
Film, Berlin SW. 48. Friedrichstr. 247, erhältlirh 


Verkehrswesen 

Schweitsr Mustermesse in Basel, 15. his 29. April 191T.> Wi* 

'lie „Ständige Aus»tclluiigskou :..i-.-iun lür die Deutsche Industrie" 
von zuverlässiger Seite erführt, soll in der Zeit vom 15. bis 29. April 
1917 in Basel eine „Sch» -i-zer Mustermesse" veranstaltet werden. 
Die I hirchführuttg der Messt erfolgt im ullgen-inen nach dein 
Vorbilde der Leipziger Messe, jedoch mit dem g-un.Uegenden Unter 
scliiede. dass nur in der Schweiz niedergelassene Firn en mit in der 
Schweiz hergestellten Erzeugnissen zugelassen werden. Vnn einer 
internationalen Bedeutung der Messe und von einem Wettbewerbe 
mit der Leipziger Messe kann deswegen nicht die Hede sein. Die 
allgt'inein.-n Ausstellimgsbestimmungen liege-i an »b-r Geschäfts¬ 
stelle der Ständigen Ausstellungskommission (Berlin NW.. Her 
warth-trasse 3a) zur Einsichtnahme aus. 


Humoristisches aus der Branche 

Au» einem Inserat: Schwert und Herd »m.l '"n den meisten 
Spielern verlängert »-orden. 

Paul Kosenluiyu und Adolf (iärtner unterhalten „ich tele 
phoniseh wegen eines Filmsujets Es ist 10 Uhr abends l>a ruft 
die Telephondame: ..Naehtgesprä« h Und der Titel des Film» 

»•ar gefunden. 


Au» einer Annonce: Uehcr HOINNi Mit« irkende. für Kinder 
erlaubt. 


Die Kinematographie erobert »ich immer »eitere Kreise. 

Jetzt hat auch der Hof in Karlsruhe eine • <rojek*ionsteehnisehe 

Werkstätte. 

Aus einem Inserat: Bitte recht freundlich n it Herbert Paul 
müller und Mari«- Griiiim-Eiiiüd»liofer und im lieilig.-n Ehestand 
mit Tatjana Irrah. 

Was nützt der l«*ste Brenner. 

Was nützen Kohlenstifte' 

Wo find' ich einen Gönner. 

Der mir Brennkohlen stifte? 


An» einem Inserat: Die Kinder des Glietto sind \orfiilinuigs- 




A. G. Wir können an dieser Stelle nicht einzelne Werke 
In> nders empfehlen. Da» Adres»emnaterial dürfte in keinem auf 
Vollständigkeit Anspruch machen, wie andererseits wieder jedes 
besondere Vorzüge hat. 

G. Die polizeilichen Vorschriften müssen auch bei Watulei 
Vorstellungen befolgt werden. Wo also feuerfeste Kabine Vor 
schrift ist. ist solche mitzufiihren. 
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i'iri iTiifi Tin 


Welt-Filme 



ii 


Wir liefern In kürzester Frist 

Filmlilel 


In jeder Länge n. Ausführung I Lokal - Aufnahmen 


il 


Verlangen Sie bitte Offerte! ~*m 

Well-Kinemalooraph G. m. ö. H„ Frelburo i. B. 





Wochen- und 
Sonntags - Programme! 

speziell 

humoristische Programme 

für 

Feld-Kinos 

erstklassig und billig. 


Verlangen Sie Offerte von: 


Henry Gamsa 



Berlin SW. 


Rien & Beckmann 

6. m. b H. 

Bahnhotstr. 9 Hannover 1 Fernsgr 7909 

Fabrik kinemalooraptiiscber Mt und Zubehörteile 

l'nscr Modell, bekannt als gängigster deubeher 
Vortuhrungsapparat, zeichnet sich <lurch 
kräftigste Bauart. einfachste Handl.alsing 
und ruhigen, fast geräuschlosen Gang aus. 

Realie Bedienung! Solide Freite! 

Apparat-Reparaturen 

sämtlicher Systeme werden in 
tadelloser Aus: uhrung vorgenommcn. 

W~ Ersatzteile stet* am Lager. ~^B 


Kohlenstifle 

\ipinpru „0“- tnd „ifT-Kohlpn 
Spezidl IDpdisimtrom-Kohlen. 


P. L. Drübpr. 

DimiMdorl. nembädistraue 26. 

Lipfprdnt niplpr f pUlhinm. 


Beobocbiungs-GISser 


Bei BesteilDug Durchmesser angeben 


Universal-Filmkilt 


In Flaselten zu Mark I. und l..*0 



Heinrich Louen 

Spezial - Geschäft für alle Zweige d>*r 
Projekt ionskunst 

iomnf 1382. Düsseldorf, Hit tcnstr 32 































Urteile über Sonderhefte des „Kinematograph' 
aus dem Felde und aus der Heimat. 


Als langjähriger Kintoppmensch ist mir der „K ine- 
nutograph", namentlich hier dr .ussen, zur inter¬ 
essanten Lektüre geworden. Mit Freude habe ich übrigens 
die Beobachtung gomacht, dass auch neine Kameraden 
stets mit Interesse der Ankunft des „K inematograp h'* 
entgegen sehen. 

K. Schaack. 

Wiederholt spreche ich meinen besten Dank aus für 
die Zusendung des „K inematograp h.“ Jede Nummer 
geht von Hand zu Hand, wir sind glücklich, durch den regen 
Inhalt im Kunstleben aui dem Laufet iden zu bleiben. 

Alexander Schiffer, 
Kapellmeister. 


Sage Ihnen für die stets 


Hesteu Dank für regelmäßige Zusendung Ihres Blattes. 
Man interessiert sich auch auf dem Kriegsschauplatz für 
seine Branche, es wäre direkt ein Verlust für mich, wenn 
ich mich nicht durch Ihr Blatt orientieren könnte. 

Heinrich Richardt, Obermatrose. 

Indem ich mich für die bisher regelmäßig erfolgte 
Lieferung des „K inematograp h" bedanke, bitte 
ich auch um fernere regelmäßige Zusendung. Wir sind hier 
an Bord unseres Kriegsschiffes 4 Mann aus der Branche 
und sehen jeder neuen Nummer mit Interesse entgegen. 
Der „K inematograp h” ist ja auch für uns das ein¬ 
zige Mittel, um in dor Branche' zu bleiben. In allen wich¬ 
tigen Fragen gibt uns der „Kinematograph" reich 
lieh Stoff zur Diskussion. 

Paul Tolksdorf, Torp.-Masch.Maat. 


prompte Lieferung Ihres 
„Kinematograph“ 
verbindlidisten Dank. 
Speziell die Nummer 500 
hat mein äusserstes Inter¬ 
esse wachgerufen. Seit 
Gründung Ihn« Blattes 
sind in der Branche 
bedeutende Fortscliritte 
gemacht worden, hierzu 
boigetragen zu haben darf 
sich der „K iuemato- 
g r a p h" als führendes 
Farhblatt mit vollem 
Rechte rühmen. 

Rob. Döscher 


Da der „Kinema¬ 
tograph“ für mich 
sehr interessant und von 
grossem Nutzen ist, darf 
ich Sie wolil bitten, mir 
llirgescliätztes Blatt auch 
fernerhin regelmäßig zu¬ 
gehen zu lassen. 

W. John. 



Gestatten Sie mir. Sie 
zu dem Erfolge Ilirer 
J ubiläumsnummer herz 
liehst zu beglückwün¬ 
schen. Was ,ier „K ine¬ 
matograp h“ für die 
Entwicklung der Film¬ 
kunst geleistet hat, ist 
zu bekannt , als dass es 
einer besonderen Hervor¬ 
hebung bedürfe. Möchte 
er. vor allen Dingen in 
Fachkreisen, auch immer 
die Unters-.ützung finden, 
die er verdient. 

Kurt Franke. Lehrer. 


Vielen Dank für die 
freundliche Zusend ungder 
Glanznummer (Frauen- 
lieft) des „K inema¬ 
tograp h“. Sie hat 
meine Erwart ungen noch 
weit übertroffen. Die 
Frauenidee ist die klas¬ 
sischste Kinozeitsclirift - 
Spezialnummer. 

G. M e 1 c h e r, Kunstmaler. 


Neben den vielen interessanten Nummern Ihres 
Blattes erlüelt ich Ihr wirklich grossartiges Frauenheft. Dies 
ist elienso wie die Nummer 500 ein glänzendes Zeugnis 
für Ihre Leistungen — ein Filmbend, das für sich selbst 
spricht. 

O. Litschke. 

Herzlichsten Glückwunsch zur Nr. 500, möge bis zur 
tausendsten Nummer jede Nummer an wachsen, wie diese 
Festnummer. Wenn ich auch infolge dm Krieges jetzt in 
der Kinobranche nicht tätig sein kann, so ist es mir doch 
von grossem Interesse, stets Laufendes aus der Kinobranche 

zu erfahren. 

W e n d t. 


Ihre Jubiläumsnummer ist ganz prächtig, herzlichste 
Glückwünsche! Immer, wenn mir in der Branche etwas 
fehlte, war mir der „Kinematograph" der Retter. 
Waren es Stcllungsangelegeuheiten, oder waren es fach¬ 
männische Erklärungen, kurz, was die Kinobranche be¬ 
trifft. in allen Teilen half der „Kinematograph“. 

Karl BeuteL 


Die Nummer 600 ist wieder einmal recht gut geglückt, 
sie sieht sehr hübsch aus! Die Unmenge Arbeit, die so etwas 
macht. 

Dr. Tr eitel, 
Rechtsanwalt. 


Bravo, bravo Nummer 500! Ich gratuliere! Diese 
Nummer hat hier Sensation gemacht, sie stellt Dir und 
Deinem Fleisse ein glänzendes Zeugnis aus. 

Viktor Happrieh, 
Schriftsteller. 


Herzlichen Dank für Nummer 500. das war ja ein 
Paradeluft. 

Max O1 i t z ki, 
Thoaterschriftst oller 


Ihre Zeitung erhalte ich jeden Donnerstag, lutlie viel 
Freude daran und lioffe, dass wir für lange Zeit gute Freunde 
sein werden. 

Anna Qogulska 


Täglich laufen derartige Anerkennungen einl 
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Kondensor-Linsen 



Busdi Triple-Kondensor 

grösste Helligkeit 
spart Strom und Kohle 
SC stets am Lager. 


JüDiler“ Eleklrophot. G. m. b. H.. Frankfurt a. M. 



I Präzita Arbeit! 1600 » Bestes Material! 

Sofort werden 

WT Transportrollen "WS 

tadellos sauber neugezahnt. TransfKirtrol’en in jeder Zähnezahl 
ä Stück ö.ihi Mk.. Kreuzrollen k >türk li.00 Mk. Neue Hollen 
u. Ersatzteile nun Ia. Material billiget. Viele Anerkennungen. 

Feinmechan Werkstatt W. Mette, Essen-Ruhr, Scbüteenstr. 8. 
Fernsprecher «'*34 


MT Prüfen und urteilen! ~VE 

„Orbi“ Kondensorlinsen 

aus feinstem, eitra gekühltem Hartglas bioton beste Gewähr 
gegen Zerspringen Ihm Temperatan-cliwunkungon und .erleilen 
den l ildern infolge der kristallhellen Qualität des Glasen 

höchste Brillanz u. Helligkeit. Nur echt mit der Marke „Orbi *. 
Oojekhve in allen I trenn weiten für Jede Bildgrösse solort ab 
Lager lieferbar 14083 

Emil Friti, Hamburg I, Speersort 28. 



Berliner Film-Zensur-Entscheidungen. 


Bubi-Film 
Sascha-Kilo. 

Kiko-Kiln 

Me—ter Film-Ges. 

Zadck-Film 

Imperator-FUni 
Me—tcr-Fil i. 

Deutsche Bioskop-Ges. 
Lunn-Kil.u-Ges. 

BubiFil n 
Fern Andm-Filtn 
fr. 4 . A.-G. (Mm 
S ven -ka 

l'spafa. Hamburg 
Kino Kil*ort. Budapest 
Kiko-Kil -Ge*. 
Xordische Kil -Ges. 
Anna Müller-I.ineke-Kil > 


Die famiwitz'selie Kreiliift-rliiilc in 
Hola-nlyelien 

Wie Hula li-tektiv wurde 

Die drei Miiderln 

Eiko-Woelie Xr. 130 

Messter-Woche Xr. !* 

frinz Waldemar und Waldemar 1‘rinz 

Die Schuldigen am Weltkrieg 

Die Elle der Luise Holirbael. 

Vom Hegen in die Traufe 


>ie fre . de Frau 
»er ar • .■ Millionär 
•ie liuki-clie Antut 
»er elirüche Finder 


►) A Genehmigt, B Verboten. C Fi'ir Kinder verboten, D Berichtigt, E Für die Dauer des Krieges verboten. 



















icYvyj 

UYVd 


erd 






Unionfilm 


Drama in 


4 Akten Ton 


In der Hauptrolle: Dagny Servaes 


Bilder von gewaltigster Wirkung! 


HTnrriicrho Film Co. Berlin, Breslau, Düsseldorf. Hamburg. 
1 tIOI UlSV/llI^ GmbH. Leipzig, München. Amsterdam. Zürici. 
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Unsere Helden 

j j 

an der Somme 

Oliverfilm 1 AWt Oliverfilm 

Räumung eines Franzosennestes durch 
Flammenwerfer und Nebelbomben 

Hochinteressante Aufnahmen von der Somme 




G.m. 
b. H. 



Berlin Breslau Düsseldorf Hamburg 
Leipzig München Zürich Amsterdam 





Erscheint jeden Mittwoch. 


Düsseldorf, 14. März 1917. 



Vertreter für Berlin und Umgegend: Ludwig Jegel, Berlin W. 8, Mohrenstrasse 6. 


Kriegsmaßnahmen der Theaterbesitzer. 


.I«*«ler s«*i H«*rr in aeinem Haus«-' .!«• gnVx-r «li:- Be- 
aicherzahl eines Kinntheatcrs ist. um s«i schwieriger wird 
>s ilem Theaterbesitzcr oder seinem Vertreter werde i. 
liescm Gebote zu seinem Rechte zu verhelfen. Besonders 
in der jetzigen Zeit des Äugest eilten mangels Da muss 
man sieh eben die Krfahruiigen. aueli anderer, zunutze 
machen. In der Epoche des Aushilfspersonals r.d.-r «1« r 
weiblichen Kräfte darf man nicht Obersehen, «lass wohl 
it«*se ihren Dienst versehen können, aber überall wird «•* 
laraul ankommen, wie si«* ihn versehen! Viele Theater 
entbehren jetzt ihnen Herrn, statt seiner hat eine vielleicht 
nt« h unerfahrene Person die Leitung. W'i«* kann man dies«“ 
•rlemen ? Andere zu beobachten, wie sie <-s machen und 
laraus zu lernen, dazu fehlt Zeit und Gelegenheit. 

.ledoeh. was in d«*m einen oder andern Theater bishc • 
geschah, ist so ganz anders, als gegenwärtig durch «lie 
fielen behördlichen Beschränkungen geboten erscheint. 
Das sieht man schon am Aetissem der Kinos. Wir müssen 
ins an möglichst lieht- un«i schmucklose Häuser und 
Krönten gewöhnen. Noch mehr, wir müssen das wett- 
machen. was etwa durch den Mangel an Licht und Ausscn- 
-eklame verloren ireht. Darum ist das erste. < lehnt dcizen 


xliieiite «h-s fetilenden Hufeiscnnag«*ls heim I*f«“nl«-. E 
wird viele kleine Verrichtungen geben, die man selhs' 
erledigen kann, um weiteren grösseren Schaden zu ver 
hüten. 1'nverzüglieh an die Arbeit und fast tägliche 
gewiss«“nhaft<“. strenge Koutn ll<“ ist da geb«iten. Eit 
Nagel, eine SehraulN“. etwas Leim. Farbe. Flicken könnet 
manchem weiteren Sehaden vorheug<*n. Ist es nicht in«>g 
lieh. <la so helfend iK-izuspringen. dass es nachträglici 
nicht geiii«‘rkt wird, so wini die Sichtbarkeit d«-r voll 
zogenen Ausla-sserung nicht so nachteilig sein, wie wackelig« 
Sitz«-. Risse in «ler P< st rung. in den Portieren. Vorhänger 
itiul dergleichen. Ung«*sehmierte Türen verursachen st«’»ren 
«h-s Geräusch: fehlt <s auch an Schm,ermitteln, so gibt e.- 
hier nicht nachteiligen Ersatz. Die Nctlreleuehtung ist 
in gutem Stande zu «“rhalten, die Be«|uemliehkeiten soller 
durch peinliche Ordnung un«l Sauberkeit auffallen. Kur/. 
j«-«ler Fleck. der den Besuchern sichtbar i «ler zugänglic! 
ist. soll verraten, im Theater herrsch«* «li«- Devise: Wir 
sin«! für das Publikum «la un«l nicht umgekehrt. Dabei 
ist aber alles zu vermeiden, was nicht zum Charakt«*r des 
Theaters passt. Weil in manchem grossen Haus«* Blumen- 
‘ -ehracht sind, passen sie noch nicht in ein kleine; 


deren möglichste! 

n Schulung. 

her Höflichkeit an. 

Wir wiss« 

n. Irei Verkehrsunter 

-nehmungen 

Puhlikuins Klagen 

an «ler Tai 

wohltuend wirr! als 

ki das zuv« 


pemilche Sauberkeit. 
An letzten- sin«! jen«“ anzuhalten, «lie für diesen Teil «ler 
Dnlnung zu sorgen haben. Denn sie ist ein teilweiser Er¬ 
satz für manches, was man «lurch den Krieg in Kauf zu 
nehmen gezwungen ist. Dieser Ersatz soll im (Jegensatz 


Metnigkei 
erstimmei 

RU «len j«*tzt gangbann ErsatzmitU*ln und Surrogaten meiden will, muss st«-ts Ohren und Augen offen h, 
Besseres bieten als je zuvor. damit die Platzanweisenden nicht den geringsten A 

ln d«*n Sitzreihen dürfte manches abgenutzt, ver- zu Klagen geben. Dabei denke man aber seihst d 
braucht st*in. Reparaturen kosten jetzt viel Gehl, es fehlt ein gutes Wort findet einen gut<“ii Ort. Ermahnung« 
ruch an Handwerkern. Dennoch denke man an «lie Ge-® die Angestellten sollen am h<*sten unter vier Augen. 


Klagen geben. Dabei denke 


icht den geringsten A 
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nicht so erfolgen, dass die Besucher sie auch hören. Auch 
ohne «lies werden letztere es gewahr warnen, dass «1er Herr 
des Hauses hinter allem steckt und auf Ordnung hält. 
Ks gibt Besucher, die sich gerne, trotz adligerer Eintritts¬ 
karte. der teuereren Plätze bemächtigtn. Hier heisst es 
taktvoll, gegebenenfalls ein Auge zuzudrücken, aber diese 
Unsitte weder zur Gewohnheit werden lassen, noch «len 
Angestellten «ladurch Nebeneinkünfte z. v«rschaffen. Man 
soll daher gewissenhaft, nicht allzu schloff Kontrolle üben, 
dit- Platzanweiser abseits befragen, warum sie derartige 
Ucbergriffe dulden und sie ermahnen, einen Gebraueh 
nicht etwa einreissen zu lassem. Bei Kindervorstellungen 
sind die .lugendliehen, die treueren Anhänger der Kinos, 
so zu behandeln wie Erwachsene; jeden Lärm, jeden 
Unfug verbitte man streng und doch sehr höflich. Wer 
von den Angestellten in diesem Punkte keine Lehre an¬ 
nimmt, kann das Geschäft sehr schädigen. Was die Höf¬ 
lichkeit betrifft, sollte kein Unterschied zwischen einem 
Vorstadtkino lind einem «•ltstädtisehen Lichtspielhause 
herrschen. 

Vor Eröffnung der Kasse sollte vor jeder Vorführung 
für genügemies Wechselgeld gew.rgt sein. Wohl ist «lies 
unter «len heutigen Verhältnissen oft eine schwere Aufgabe, 
jedoch die schnelle Abfertigung «1er Zahlenden ist — beson- 
«lers wo sie Wind und Wetter vielleicht ausges«*tzt s'nd •— 
für «liese sehr angenehm, aber auch bei ihrer Placierung 
im Theater von Vorteil. Man denke nicht, dem einzelnen 
ist es leichter, sich mit dem nötigen Kleingeld zu versehen, 
denn mancher entsehliesst sich erst plötzlich zum Kin«>- 
besuch ; andererseits wird «ler Kinobesitzer oder sein Stell¬ 
vertreter in «ler Nähe eine Verbindung ausfindig machen, 
die ihm das Wechselgeld in Vorrat zu besorgen erleichtert. 
Bei regem Besu«-h muss auch darauf geachtet werden, dass 
das Wechselgeld nicht zur Neige gehe. Besonders an Sonn- 
und Feiertagen, wenn die anderen Geschäfte geschlossen 
sind, wird es schwer halten, nach Belieben Wechselgeld 
in Eile zu beschaffen. 


Die Besucher kommen wegen «ler Darbietungen. Hur 
Wünsche, ihr Beifall ist für den Theaterbesitzer maß¬ 
gebend. Damit <*r nun demgemäß die entsprechenden 
Filme nach Möglichkeit bekomme, muss es sein Bestreben 
sein, mit seinen Lieferanten möglichst gut zu stehen. 
Pünktlichkeit in der Retounüerung der Filme, weitgehendst« 1 
Schonung derselben, pünktliche Zahlungen und ebenso 
Höflichkeit im mümilichen und schriftlichen Verkehr er 
reichen dieses. V«.r allem bei Reklamation« 1 !», die oft 
unvermeidlich sind, sei n an höflich, klug und weise. Die 
Angestellten vertreten den Chef hier wie <l«»rt. Der wich¬ 
tige Verkehr erf«>lge «h her zwischen beiden möglichst 
direkt. 

Die Schonung «ler Filme hat aber auch noch den 
Vorteil, dass man sein« 1 Besucher leichter befriedigt Auch 
tüchtige Vorführer entriss uns der Krieg, deren Ersatz 
steht vielleicht nicht auf gleicher Höhe hinsichts Apparat, 
bedienung, Lichtausnützung, Scharf stell« 1 !», «ler Bilder usw. 
In einem Punkte muss «1er Theaterbesitzer unnachgiebig 
sein, in der Schonung der Filme. Dit.se erstreckt sieh auf 
folgendes; Reinliihkeit un«l Sauberkeit im Vorführungs¬ 
raum; s«)f«)rtige peinliche Reinigung des Apparates während 
jeder hierzu ausreichenden Pause. Jedes kJeüiste Santl- 
kömehen vermag «U-n Film zu zerkratzen, z«» entwerten. 
Hitrzu gehören ferner: Vorsichtiges Aufwickeln, Schneiden 
und Kleben des Films. Jetier Kinoinhaber soll ferner die 
Wandbilder stets s«>lbst beobachten, leider auch aus folgen 
dem Grunde; vielleicht gewahrt er fehlende Stücke in der 
Handlung. Der Vorführer hat also aus irgendwelchem 
Grunde Ausschnitte gemacht. Diese sintl dem Filmeigen¬ 
tümer zurückzustellen. Sonst könnte sie _€•»»_ oder der 
andere Vorführer verwerten. 

Vorstehendes ermöglicht es. selbst dem nicht sehr 
erfahrenen Theaterleiter, bei beliebigen» Personale der 
Herr im Hause zu sein und zu Meinen. 




Aus Norwegen. 

Originalbericht unseres -m-Korrespondenten. 


Aktieselskabet Christian ia Film-Co. 
erbaut gegenwärtig auf Bygdö bei Christiania, in der 
Huk Avenue, ein nuxlemes Film-Aufnahmeatelier, mit 
Beamten Wohnung. Es wird mit den schwedis« i hen Sehmäger- 
I-ampcn ausgestattet, die sieh übrigens zur Erzielung 
interessanter Lichtwirkungen auch im Freien anwenden 
lassen. 

In der 1 tezembersitzung des Ingenieurvereins zu 
Drammcn ir.a«hte Ing. Victor J. Mohn technische Mit¬ 
teilungen üb«-r Aufnahme von Bildfilmen und zeigte zwei 
von seiner n rwtgischcm Gesellschaft vor, ein Drama mit 
schönen Naturbilder*» von der Insel Tjömö. und eine 
Atelieraufnahme komischen Inhalts. 

Der Gedanke eines kommunalen Kinotheaterbetriebs 
hat in Christiania viele Anhänger, auch in der Stadtver¬ 
waltung, wo Advokat Heilwrg dafür eintrat und die Ein¬ 
setzung eines Ausschusses zur Untersuchung der Frage 
veranlasst« 1 . Das Gutachten seiner Mehrheit äussert, nur 
die soziale Seite dürfe «iabei massgebend sein und die 
Kommune sei nicht berechtigt, wegen eventuell vermehrter 
Einnahmen das Monopol eines solchen mit viel Mühe und 
Kapital von Privaten «‘ingearbeiteten Betriebs an sich zu 
reissen. Es stände ihr ja frei, statt dessen die Konzessions- 
abgabe zu erhöhen. Die Polizei hat nach ihrer ErklärungAi 
nichts an «len Vorstellungen auszusetzen gehabt, und sieflB 


überwacht «loch die Programme, achtet auf Ordnung in 
«len Lokalen. un«l darauf, dass alle gespielten Film« 1 von 
der staatlichen Filmkontrolle gutgeht'issen sind. Die 
klein« 1 »» Betriebe in den Hussein Stadtteilen fristen durch¬ 
weg nur ein kümmerliches Dasein. haben aber gleichzeitig 
«l«‘ii grössten Kimh-rbesuch. Di« 1 Filmkunst würde ihren 
heutigen hohen Standpunkt hinsichtlich der Räume un«l 
Ausstattung in der Hauptstadt unter einem kommunalen 
Monopolsystem schwerlich erreicht haben Nach «liesen 
Grümien wurde «lie Einführung von Kommunalbetriob 
mit 12 Stimmen gegen die neun «ler Sozialdemokraten 
abgelchnt. Büigermeister Archamler erwähnt« 1 , dass ein 
Antrag vorliege, in dem grossen ,,Haus der Bauen»“ (für 
Versammlungen) ein Kino einzurichten, das ausschliess¬ 
lich „belehrende“ Filme zeigen solle: man würde also 
damit Gelegenheit bekommen, zu sehen, ob ein Theater 
mit ausschliesslich belehrendem Programm sich lohnen 
könne. 

Uebrigens wird in den Zeitungen neuerdings über zu 
hohe Eintrittspreise der feineren Lichtbildbühnen der 
Hauptstadt geklagt. Viel weiter nördlich, in Trondhjem, 
halten die Kinos den Preis von 0,25 Kr., selten in einzelnen 
Fällen 0,50 Kr., und bieten dennoch bei guter Ausstattung 
ihrer Räume zweimal in der Woche ein neues Programm. 
Um dasselbe Programm in Kristiania zu sehen müsse man 
0,75 Kr. bis 1,00 Kr. zahlen. 
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Der erste Henrik Ibsen-Fi lm ist jetzt 
fertiggestellt: ..Terje Vifen“, von A.-B. Svenska 
Riografteatem (Stockholm), die das Einspielungsrecht von 
seinem Sohn Staateminister I>r. Sigurd Ibsen. der dann 
die Verfilmung gtithiess. für 400t» Kr. erwarb, teils in 
Norwegen, teils an der schwedischen Ostküste aufgenom¬ 
men. mit ihrem Victor Sjöström als Titelfigur (und zu 
gleich Reg isseu r.) Die Arbeit zu dem ca. 1401» m langen 
Film nahm drei v< Ile Monate in Anspruch, die Kosten 
betragen mindestens 70 000 Kr. Zu den Dekorationen hat 
Jens Wang. Theatermaler des norwegischen Xational- 
theaters, die Skizzen gemacht; die vom N< rweger A. Bloch 
gezeichneten Kcstiime sind in Sandra Hennings Atelier 
hergestellt. Als Text wird, in verkürzter Form und mit 
Musik nach Originalkomposition von Sinding, die Dichtung 
seihst dienen, in der Ibsen in einer Seemanns-Ballade die 


schwere Lage (Hungersnot) darstellt, in welcher sich 
die norwegische Küstenbevölkerong in 1807 bis IK14 befand 
als Norwegen mit England Krieg führte und die norwegische 
Küste von englischen Kreuzern blockiert wurde. Da im 
Film mehrere schwere Stürme auf dem Meere Vorkommen 
musste man noch spät im Herbst arbeiten und die Schau 
Spieler hatten manch kaltes und langes Bad zu erdulden 
Die Filmkamera wurde auf einem grossen, in der Nähe des 
Kinspielungsplatzes vor Landsort verankerten Prahm an¬ 
gebracht. Die Anschaffung von historischen Fahrzeugen 
einem Kreuzer mit voller Takelage und Armierung und 
einem gewöhnlichen Handelsschiff, beide vom Anfang des 
19. Jahrhunderts, einer Lustjacht von 1830 und den zahl 
reichen Kostümen von geschichtlicher Treue war auch 
schwierig und kostbar. 

B. 


[Das Kriegssteuergesetz. 

Von unserem juristischen Mitarbeiter. 


Von April «I. Js. ab gelangt die Kriegssteuer zur Er¬ 
hebung. so dass die Steuerpflichtigen demnächst die Auf¬ 
forderung zur Erklärung der Einschätzung erhalten werden. 
Die Abgabe kennzeichnet sieh als eine allgemeine sie ist 
eine einmalige Kriegssteuer, auf den Zuwachs des 
Vermögens berechnet, der in der Zeit vom 1. Janu ir 1914 
bis zum 31. Dezember 1916 stattgefunden hat. Wil wollen 
versuchen, die notwendigen Erläuterungen za diesem 
Gesetz im Rahmen eines knappen Artikels zu geben. Bleibe» 
trotzdem noch Fragen übrig, so sei auf den vorzüglichen 
Kommentar von Ktier-Somlo verwiesen, der in jeder Buch¬ 
handlung erhältlich ist. 

Die Ntcucq»flicht erstreckt sieh auf alle Angehörigen 
des Deutschen Reiches: nur diejenigen werden von ihr 
nicht lietmffen. die länger als zwei Jahre sich im Auslande 
oder dauernd daselbst sich aufhalten, sofern sie im Deutschen 
Reiche einen Wohnsitz nicht haben. Auch Ausländer, die 
im Deutschen Reiche einen Wohnsitz haben oder in Er¬ 
mangelung eines solchen sich dauernd hier aufhalten. 
unterliegen der Steuerpflicht. Natürlich handelt es sieh 
hierbei nur immer um einen freiwilligen Aufenthalt denn 
Gefangene trifft die Steuer nicht. 

Von der Steuerpflicht werden nicht betroffei Ver¬ 
mögen bis zu 10 000 Mk. und einem Vermögenszuwachs 
bis zu 3000 Mk. Als Vermögen im Sinne des Gesetzes gilt 
«las gesamte bewegliche und unbewegliche Vermögen nach 
Abzug der Schulden. Es umfasst die Grundstücke ein¬ 
schliesslich des Zubehörs (Grundvermögen), das dem Be¬ 
triebe eines (« werbes oder der Land- und Forstwirtschaft 
oder des Bergbaues dienende Vermögen (Betriebsvermögen) 
und endlich das gesamte sonstige Vermögen, das nicht zu 
diesen Klassen zählt (Kapitalvermögen). Als Vermögens¬ 
zuwachs gelten auch die Spekulationsgewinne unter allen 
l'mständen also auch Kurs- und Lotteriegewinne; ferner 
die Erhöh’.tng des Vermögens durch Wert Steigerung der 
einzelnen Vcrniögcnsgcgenstände. wie der Grundstücke, 
Wertpapiere usw.. und endlich die Vermögensbildung aus 
erspartem Einkommen. Möl»el und Hausgerät gelten nicht 
als Vermögen im Sinne ries Gesetzes. Desgleichen bleiben 
ausser Ansatz alle Gegenstände, die zur Ausübung der 
künstlerischen oder wissensehaftliehcnBerufstätigkeit dienen. 

Hat der Steuerpflichtige den Stand seines Vermögens 
ermittelt, so sind davon folgende Positionen als ausser 
Betracht bleibend abzu ziehen: Unentgeltliche Zu¬ 
wendungen, die in dem gedachten Zeitraum erflossen sind, 
soweit es sich um solche im Einzelbetrage von wenigstens 


eintausend Mark handelt und riebt ein gesetzlicher An¬ 
spruch auf die Zuwendung besteht. Ferner sind abzugs¬ 
fähig: die fortlaufenden Zuwendungen zum Zwecke eines 
'tandesgemäsam Unterhalts oder der Ausbildung des 
Bedachten. Der Ausdruck ..fortlaufned“ soll aber keinen 
Gegensatz zu einmaligen Zuwendungen bedeuten, so dass 
nicht etw a zu prüfen ist, ob s »lehe Zuwendungen in der 
Vergangenheit regelmässig gewährt worden sind oder ob 
die Weiteigewährung in der Zukunft l>esteht. Abzugs¬ 
fähig sind weiter Vermögensbeträge, die in dem genannten 
Zeitraum verbraucht wurden zu Gelegenheitsgesehenkcn 
und mildtätigen, kirchlichen oder gemeinnützigen Zwecken. 
Unter ..Gelegenheitsgeschenken' ‘ werden aber keine luxuriö¬ 
sen verstanden: s lohe sind vor. 500 Mk. an «las Stück 
steuerpflichtig. Ausgenommen hiervon sind die Kunst¬ 
werke lebender und seit dem 1 Januar 1909 verstorbener 
deutscher Künstler. Endlich sind noch abzugsfähig die 
Pensionen und ähnliche Zuwendungen, die ohne rechtlichen 
Grund früheren .Angestellten oder Bediensteten gewährt 
werden und schliesslich der Betrag des durch Erbfall er¬ 
worbenen Vermögens und der Betrag einer im Veranlagungs¬ 
zeitraum erfolgten Auszahlung einer Versicherung. 

Die Wertermittelung erfolgt für Betriebe, bei denen 
regelmässig jährliche Abschlüsse stattfinden durch Vpr- 
mögensfestoetzung am Sclüusse des letzten Wirtschafts¬ 
oder Rechnungsjahres. Hier geht das Recht von dem 
Grundsätze aus: Der Gewerbetreibende muss seine eigene 
buchmässige Bewertung des gewerblichen Anlage- und 
Betriebskapitals gegen sich gelten lassen, sofern er nicht 
beweist, dass, oder aus welchen Gründen, die Bewertung 
zu hoch gegriffen ist. Das Vermögen des Steuerpflichtigen 
ist auf volle Tausend nach unten abzurunden. Sind Grund¬ 
stücke nach dem 1. August 1914 erworben, so ist, falls für 
diese eine Wertverminderung stattgefunden hat, kein 
geringerer Wert als der Betrag der Gestehungskosten an¬ 
zusetzen. 

Die Abgabe beträgt von dem Vermögenszuwachs 
für die ersten 10 000 Mk. des Vormögenszuwaehaes 5 Proz. 
.. „ nächsten angefangenen od. vollen 10 000 Mk. 10 Proz. 

„ „ „ „ „ „ 10 000 „ 15 „ 

„ „ „ ,, „ „ 20 000 „ 20 „ 

„ „ 50 000 „ 25 „ 

„ „ „ „ „ „ 100000 „ 30 „ 

„ „ „ „ „ „ 300 000 „40 „ 

„ ,, „ „ 300 000 ., 45 „ 

„ „ weitere Beiträge 50 „ 
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Wie schon ausgcfiihrt. soll die neue Steuer in der 
Hauptsache den Veroiügenszuwachs treffen. Sie wird 
also in Somlerlieit solche Personen und < n-aeUschaften 
angehen, die während «1er Kriegsceit profitiert haben. 
Aber auch solche Personen und G«***Ilsehaften, die in der 
gedachten Zeit keinen wirklichen Zuwachs hatten, deren 
Vermögen, soweit es !M> Prozent des für «len ISegiun des 
Veranlagungszeitraiinies festgesetzten Vermög«-ns über¬ 
steigt — «-s wird eben äugen« in men. dass jtxles anden* 

Vermögen «lureh <l«*n Krieg ein Einbu-.se von U> Prozent 
crfahnMi hat —— haben ein«*, wenn auch be«l«-utend er 
mässigte Abgabe zu l«*istcn. niimlieh ein Prozent. Die Grenze 


für Iwide Vermögen bihlen 2<mhm» Mk.. von aufwärts an 
gerechnet. 

Di«* Steuerpflicht der < Iesellschaft«*n umfasst inläu- 
«lisehe Akti«*n- und K<'inmaiiditgesellsehafteii auf Aktien 
Gesellschaften mit beschränkter Haftpflicht und cin- 
getragene Genossenschaft«*!». I)i«*s«* haben vom f«*stgeai*tzten 
..Mehrgewinn” die ausH«*ri>iileiitli<'he Kricgsahgabc zu ent¬ 
richten un«l siiwl «Icshalb dem sogenannten Spengi*setz 
unterworfen. da- s«*iner Z«*it erlassen wurde, damit «li«* cr- 
zielten Kricgqgewinnc si«*h dunli gewiss«* Manipulationen 
nicht v«*rwischen lassen. 

Itr. K. 


Neuheiten auf dem Berliner Filmmarkte. 

(Originalbericht.) 


Nun haben wir <k*n Film, iilx-r den schon vor seiii<-r 
Veröffentlichung so vi«*l gespnichen wurd«*. hi«*r in Herling 
zu s»*hen bckomiwn: .Terjc V i g e 1 ” (Svenska-Film). ■ 
Im ..Union-Palast“. Kurfürstemlamm, ging «*r vor einem | 
geladenen Puhlikiiiii. unter «lern sich viel«* hochgestellte * 
Persönlichkeiten befanden, in Szen«*. Sein Inhalt ist einem 
Jiig<-i»<lgcdi<*ht Henrik lbs«*iis entnommen. Kr erzählt von 
dem braven imrwegisehen Schiff«*r. d«*r seinen kleinen Kalin 
hinübcrriidcrt an die dänisch:* Kiist«*. um Nahrungsmittel 
für Weib und Kind zu holen. Im Jahn* 180 « hatten die 
gierigen Engländer es mit Norwegen so g«*niacht. wi«* lieute 
mit Deutsehland. Sie hatten das energisch«* Volk, «las 
sich seiner Herrschaft nicht beugen wollte, von jedem See- 
verkehr abgeschnitten. um cs durch Aushungern sich g«- 
c ügig zu machen. Glücklich war Tcrjc Vigcn dort «lri'ib«*n 
gelandet, glöcklk'h war «*r. «lass «*r bekommen hatte, was 
er wollte, uml so fuhr er wieder <l«*r heimatlichen Kiist«* zu. 
Da erspähen ihit di«* Knglän<h r. Auf lu'licr Sm* holen sic 
ihr* ein. nehmen ihn gefangen, und fünf Jahn* muss er im 
Gefängnis schmachten. Alx*r als er dann wieder in li«* 
Heimat kommt. fin«l«*t <*r Krau und Kin«l nicht mehr vor. 
Damals im Hunger und Elend und im Gram sinrl sie zu 
< »runde gegangen. Draussen auf «l«*m Armenfrhdhof haben 
sie ihre letzte Ruhestätte gefumlen. Das beugt den so 
kraftstrotzenden Mann, hatte «*r doch gehofft. s«*inc Lieben 
wiederzufindem Nun I« bt «*r ein Lehen ais einsamer, 
gebrochener Mann. Unten am .Meer in einem kleinen 
Stübchen wohnt er und wenn «li«* See hoch geht, nur dann 
z«*igt ihn» «las lieben Frvu«l<*. Seine Mitmenschen achten 
ihn. achten seinen Schmerz. Sein Dasein gilt, auf «l«*r 
S«*<* Ikslrohtcn zu helfen. Kr ist Lotse geworden. -lahn* 
siml verstrichen. Jahre «ler Kinsainkcit und «h*s Gedenkens 
an die. die «la draussen schlummern. Da gerät «*in«*s Tages 
lx*i Sturm eine Segeljacht in S«*cnot. Hilfsbereit ru«l«*rt 
«*r hinüber, um mit sichen*r Hand «lie Jaclit zu lenken. 
Nun st«*ht «*r vor dem B«*sitz«*r «l«*r Ja«*lit. Da packt ihn 
namenloser S«*lm*<*k. steht «*r «loci» v«ir jenem Manne. «i«*r 
«lamals ihn gefangen nahm, der tanh war seinen Hitt«*n 
fiir Weih un«l Kind. l)i«*s«*n Mann soll er retten! Niemals, 
wenn <*r selbst zu Grunde gehen soll. Aber auch «liescr. 
sein schlimmster Feind hat Weib und Kind b«*i sieb. un«l 
den Blicken aus «l«*n Augen d«*r .insehuldigen Kleinen kann 
«*r nicht wklerste>i«*ii. Kin Seelengemalde von 

gigantischer Grösse. Ab«*r auch ein Dokument von Be¬ 
deutung, so erscheint uns hier «lie Handlung. Sie eigreift 
uns um so mehr, als ein j«d«w v«m uns T. rj«* Vigcn nach 
fühlen kann, als auch wir knirschen vor Wut. dass Eng 

man jeid>nct Kriegsanleihe bei jeber »ani, Kreöitgcnoflen 
itfraft. Sporfofle, ^ebensperUthcriingsgeielMthod.peltanftolt. 


laml- Gi«*r zu so g<*m«*üien Mitteln greift. Alter in uns ist 
«las Gefühl der Si«*h«*rheit wie damals in Terje Vigen. S«*h«m 
als rein (lokunH‘ntariseh<‘r B«*w«*is bed«*ut«*t «h*r Film viel. 
Kr ist alx*r auch in technischer Beziehung meisterhaft. 
Die Ph<.t«-graphic ringt auch «lern Fachmann aufrichtigste 
Bewunderung ab. und was di»* Regie g«*l«*ist<*t hat. ver¬ 
dient jtslcs Lib. Datx*i braucht man noch nicht einmal 
an die Gefahren zu denken, «li«* von «len Schauspielern Ixi 
jenen Szenen, die im Sturm auf hoher Ne< -|»i«*l«*i». bestan- 
«len wurden. Jedenfalls ist «*s wieder ein Film, von «lern 
lange nn«l mit Recht lw*g«*ist<*rt g«*spmehen werden muss. 

Vor <li«*s«*ni wertvollen Beitrag. <l«*n «li«* Kinema- 
trographie liefert, gab «*s ein«* andere kleinen* Sach«* zu 
sehen, die aber ebenfalls grösste A'limerksamkeit verdient, 
sic heisst Pf«*r«l in «1er Bewegung“ (Sas«*lia- 
Film). Was der Maler ltekanntlk‘1» bezüglich der B« 
wcgungcii nicht li«*f«*rn kann, weil nämlich das Auge nicht 
fähig ist. alle I5«*w«*gungcn ^ils Kinzclheiten in -ich auf 
zunehmen, «lazu ist <!«•■* Kin«*mat«igraph imstande. Und 
so sehen wir in diesen» Film di«* Gangarten verschiedener 
Pf«*rd<* in «li«* Bestandteile zerlegt. Einen Beitrag halx>ii 
wir also zu dem Kapitel . Kineraat« graphie und Wissen¬ 
schaft". Möchten «loch mehr solche Filme auf dem Marktc 
erscheinen. 

Dieser Filn» wild jetzt au«*h in «l«*n ..Kan»m«*rli«*ht- 

spi«*lci»“ P<>tsdam<*rplatz voig«*führt. 

.,Der vergesslich«* P r«> f ess<> r“ (Nordische 
Film-fVi.) ist wi«sler ein lustiger .KiHjppchen“-Einakter. 
Ergibt hier«*in«*n Professor. <l«*r zwarein Buch »ilx*r ..Wesen 
Bedeutung, Funktion »mil Ursa«*!»«* «les m«*i»schlichen («e- 
däclitnisscs“ gcscl»riehen hat. der ab«*r ii: «1er nächsten 
Minute schon vergessen hat. was <-r in «l«*r Minute vorher 
tat. .Seine Veig«*ss|ichkeit bringt ihn in eine I >amenba«l«*- 
anstalt. und was «*r dort vollfühlt zu einer Verlobung un«l 
endlich zur Ehe. was «*r am Hochzeitstage und mich «lein 
Festmahl alles vergisst, «las muss man sehen. Knoppch«*!» 
ist wi«*der auch in seinem Humor kagclruiid und «ler ganze 
Film amüsiert a»»fs best«*. 

N«*lx*n «li«*s«*m Einakt«*r gab es in «l«*n .. Kummerlicht- 
snicl«*n“ i»«k*Ii einen Scherz. Ix*tit«*lt: ..Das Hcm«l” 
(Nordische Film-< '<».). Ks liaiulclt sich um ein Hemd, das 
ver gesnen wurde anzuzi«*l»«*n. Und so g«*bt der Hehl zu 
s«*iu«*r S<*hwi«*g«*i*vat<*r zur Brautg«*sellschaft. Zahllos siu«l 
die \«">ti*. in die <-r gerät inul s«*hli«*ss|ich nimmt doch n«><*h 
all«*s das Enrie ohne S<*lin*«*k«*ii. 

Auch einen Film-Sketch gab «*.- und gibt cs «och in 
Berlin zu sehen, und zwar in» ..Apoll<»“-Th«*ater. Es ist 
..Die S e h e i d u n g s «• I» «•“ von William Kahn, und 
Wanda Tn-nmaiin und Viggo Lars«*n spielen «lic bci«l«*n 
Hauptrollen. Die Geschi«*hte ist etwas exzentrisch. Sic 
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beginnt in Amerika und endet in Deutschland. Die junge 
Vorsitzende eines Frauenklubs, eine Schauspielerin, nimmt 
ein Engagement nach Deutschland an. In dem Vertrage 
steht aber, dass sie verheiratet sein muss, las ist natürlich 
gegen den Strich, denn ihr Verein hat ja auf seinem Panier 
die Emanzipation der Frau. Was macnt sie also? Sie 
geht eine Scheinehe ein, und wird mit einem ihr gänzlich 
unbekannten Manne per Telephon getraut. Nach der 
Seefahrt steigt sie in den Eisenbahnzug kommt in das 
Schlafwagenkupee und findet dort das "ine Bett belegt 
durch einen eleganten Herrn. Das geniert sie weiter nicht. 
Sie feiert im Theater grosse Triumphe, alles huldigt ihr 
und am meisten jener Herr, mit dem sie das Schlafkupee 
teilte. Sie weiss sich aber seinen Aufmerksamkeiten zu 
entziehen, was ihn wiederum reizt. Da kommt er auf die 
Idee, das Gerücht zu verbreiten, sie gehe deshalb nicht 
dekolletiert, weil sie am Rücken einen Schönheitsfehler hat. 
Sie ist empört und schliesslich geht sie mit ihm eine Wette 
ein, dass sie ihm ihren Rücken zeigen will, »venn er sic auf 
einem Maskenball erkennen wird. Der Herr verkleidet 


sich als ihre Dienarin, kommt mit ihr in ihr Ankleidezimmer 

fl—-- — und es stellt sich heraus, dass sie beide eigentlich 

1# verheiratet sind. Sie bleiben es auch. Die Chose ist sehr 
lustig und recht pikant. Allerdings hat die Zensur recht 
kräftige Striche vorgenommen. Ich entsinne mich, den 
Sketch vor Jahren in einer Vorstellung vor geladenem 
Publikum gesehen zu haben, wo die Vorgänge jenes Schmun¬ 
zeln hervorriefen, das sich immer einstellt, wenn, na wenn, 
wie sagt man doch, wenn der Stoff für das Kostüm nicht 
ganz ausreicht. Aber auch so neufrisiert amüsiert der 
Sketch ausserordentlich, und der best** Beweis dafür ist es, 
dass er lebhaft applaudiert wird. Wand» Treumann spielt 
mit einer Routine, führt ihre Grazie und ihn* Schönheit so 
verführerisch vor. dass mar. ihren Partner w r ohl verstehen 
kann, wenn er Kämpfe kämpft, sie zu erringen. Viggo 
Larsen kleidet sich ebenfalls tadellos, spielt elegant und 
lässt einen Humor bewundern, der das Verlangen erweckt, 
ihn recht oft auch im Film in humoristischen Rollen zu 
sehen. 

Argus. 


Die Festaufführung von „Ostpreussen und sein Hindenburg“. 


Das grösste Theater Berlins, nämlich das „Deut¬ 
sche Opernhaus“, war bis auf den letzten Platz zu 
der Festvorführung, die am vergangenen Sonntag 
mittag stattfand, von einem Publikum gefüllt, das. 
um es im voraus zu sagen, di«; Darbietungen mit ehr¬ 
lichem Beifall aufnahm. Die Festaufführung, die zum 
Besten der „Ostpreussenhilfe" stattfand, war in einen 
künstlerischen Rahmen gestellt. Sie wurde eingeleitet 
durch den Gesang von 150 Feldgrauen, die den „Deut¬ 
schen Hoehgesang“ unter Begleitung eines grossen 
Orchesters zum Vortrag brachten. Dichtung und 
Komposition stammen von Major Guido v. Gillhausen. 
Es ist eine in Wort und Ton kraftvolle patriotische 
Gabe, die vielleicht dazu angetan ist, populär zu wer¬ 
den. Derselbe Autor sprach dann noch nach der 
Pause zwischen den beiden Hauptteilen des Films 
selbstverfasste Verse zur Huldigung Hindenburgs, die 
mit einem Gelübde und einem Gebet schliessen. Man 
dankte dem ordensgeschmückten Verfasser durch 
mehrfachen Hervorruf. Ausser ihm sprach noch der 
Kgl. Preussische Hofschauspieler Otto Sommerstorff 
ernste Gedanken von Ludwig Fulda. Auch diesen 
Vortragenden, dessen Organ berauschend klang, feier¬ 
te man lebhaft. Den Hauptteil der Vorstellung nahm 
natürlich der vaterländische Film aus der Geschichte 
der Ostmark ein. Das Buch zu dem Film stammt 
von Richard Schott, dem wir ja wohl auch den 
„Bismarck-Film“ seiner Zeit verdankten. In eine 
graue Vorzeit, als noch die Heiden ihren Göttern 
opfern, werden wir zuerst geführt. Dann dringen 
fromme Mönche gegen das Heidentum vor, und 
mit Unterstützung des siegreichen Schwertes des Deut¬ 
schen Ritterordens führen sie die Bekehrung durch. 
Wir werden Zeuge, wenn sich Kurfürst Friedrich der 
III. von Brandenburg in der Schlosskirche die Königs¬ 
krone aufs Haupt setzt. Und dann erleben wir die 
Jahre der Erniedrigung vor dem Korsen, Napoleons 
Begegnung mit Königin Luise, jene Zeit, in der aber 
auch Preussens Selbstbesinncn erwachte. Das Herz 
schlägt höher, wenn man sieht wie General York 
vor den prcussischen Ständen in Königsberg die Er¬ 
richtung einer Landwehr mit flammender Begeiste¬ 
rung anregt, und wie diese Anregung einstimmig in 
die Tat umgesetzt wird. Und dann die Vernichtung 


der napoleonischcn Armee, der Sieg Preussens und 
das prächtige Aufblühen der Ostprovinz. Bis in die 
Segnungen des Friedens die russischen Horden bei 
Beginn des Weltkrieges eindringen. Greueltaten auf 
Greueltaten werden verrichtet, wehrlose Greise schlägt 
man nieder, königstreue Förster erschiesst man ohne 
Grund, junge blühende Mädchenleiber werden ge 
schändet. Da kommt der Retter in der Not: Hindern 
bürg! Er treibt die Russen ins Verderben, und was 
nicht fällt oder elendig zu Grunde geht, wird gefangen 
genommen, und wie er im Osten Deutschland sicherte, 
wird er auch jetzt im Westen Deutschland zum Siege 
führen. Er ist Deutschlands Held, ihm huldigt das 
Volk, an der Spitze sein Kaiser. Das ist in 

kurzen Umrissen der Inhalt des grossen fünfaktigen 
Filmes. Schauspieler und Bürger, die sich zu den zahl 
reichen Massenszenen zur Verfügung stellten, haben 
gewetteifert, ein patriotisches Werk zu stände zu 
bringen. Viele Szenen sind von gewaltiger Wirkung, 
so jene Szenen der Erhebung im Jahre 1813. Bei 
den Bildern aus den Jahren, die weit hinter uns zu¬ 
rückliegen, konnte man sehen, wie bis auf die klein¬ 
sten Einzelheiten historische Treue gewahrt worden 
ist. Manche Massenszenen wirken überwältigend, und 
sie legen Zeugnis ab, von einer verständnisvollen, 
straffen Regie. Ferdinand Hummel, dem wir ja schon 
eine Reihe von Filmmusiken verdanken, hat wiederum 
eine geschickte musikalische Illustration geliefert. 
Machtvoll brausen die Themen daher. Am glücklich 
stene scheint mir das Thema der Erhebung erfunden 
zu sein. Durch das Verweben patriotischer und Kriegs 
lieder erhält die Musik noch eine, besondere Note. 
Dass Hummel eine klangvolle Instrumentation ge 
liefert hat. ist selbstverständlich. Die Ausführung 
der Musik lag in den Händen des Kapellmeisters 
Arnold Ebel vom Ersatzbataillon Reserve-Infanterie 
Regiment 203, der das stark besetzte Orchester gut 
zusammenhielt. Der Film wird überall, wo man ihn 
vorführt, helle Begeisterung erwecken, es spricht 
aus ihm höchstes patriotisches Gefühl, und es ist zu 
wünschen, dass er der „Ostpreussenhilfe" reichliche 
Mittel zuführt. Er ist ein neues Beispiel für die unbe 
grenzte Bedeutung der Kinematographie. 

Julius Urgiss. 
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Valdemar Psilander +. 


Dir* N.'ichriiiit vom Tode Valdemar Psilanders 
kam ganz unerwartet. Hatte man doch nur in dem 
Kreise seiner Intimsten gewusst, dass der Künstler 
an einer schweren Herzkrankheit litt. Und er war 
noch so jung .'in -fahren, erging ins Sechsundreissigste. 
Die Filmkunst betrauert den Dahingeschiedenen auf 
richtig, denn sie verliert einen Mann, der ihr nicht 
nur ehrlich und mit Können diente, der auch zu 
ihrem Ruhm in erheblichem MaUe t »eigetragen hat. 
Psilanders Werdegang unterscheidet siel gar nicht so 
»ehr von dem aller bekannten Bühnenkünstler. Nur 
dass wir Ihm ihm ein besonders scharf ausgeprägtes 
Zielbewusstsein feststellen können. Garz klein fing 
er an. er wirkte an bescheidenen Provinz! filmen Däne¬ 
marks und auch an kleineren Bühnen in Kopenhagen, 
bis ihn das bekannte Schicksal der Kngagementslosig 
keit ereilte. Kr widmete sich Gesangstudien, weil 
er hoffte, mit seiner hübschen Stimme leichter seinen 
Lebensunterhalt am Theater sich verdienen zu können. 
Aber er gebrauchte Geld fürs tägliche Brot und so 
war ihm das Filmspiel bei der „Nordischen Film Co." 
eine willkommene Gelegenheit. Viel war es nicht, 
was er dort zuerst verdiente. 10 Kronen für den Tag. 
Alter es reichte aus. Dann kam der von allen Kunst 
lern so heiss ersehnte Tag der Entdeckung Oh* Olsen 
hatte mit weitschauendem Blick in dem eleganten 
jungen Menschen mit den sprechenden Augen, den 
ruhigen, filmmässigen Bewegungen und i icht zuletzt 
in der hübschen Erscheinung den Künstler gesehen, 
der das Rechte für das Publikum werden konnte. 
Kr stellte ihn vor umfangreichere und verantwor¬ 
tungsvollere Aufgaben. Oie Olsen hatte sich niclil 
getäuscht. Psilander rechtfertigte das Vertrauen. In 
der Folge wuchsen auch seine Einkünfte, die Tages¬ 
gage stieg auf öO. dann auf 7ö Kronen. Heute ist 
diese Bezahlung nichts Ausserge-wohnliches. Damals 
bedeutete sie wohl die Höchstleistung. Doch ihn in 
grossen Rollen herauszustelleu, darauf allein bc 
schränkte sein Direktor sich nicht. Er managte ihn 
auch in anderer, bisher ebenfalls noch nicht in solchem 
Malle in der Filmbranche gekannter Weise. Und zwar 
durch eine geradezu unerhört grosszügige Art. und 

_ > _ 


ihr allein verdankte der Künstler die Grundlage seines 
Ruhmes, ihr ist es zuzuschreibeu. wenn Psilander der 
männliche Liebling des Kino-Publikums der ganzen 
Erde wurde. Wie mau sich um die Filme riss, in 
denen Psilander auftrat, b-aueht hier nicht erst er¬ 
wähnt zu werden. Seine pekuniären Ansprüche 
wuchsen. Er bezog zuletzt ein Jahreseinkommen \on 
1OÜ00O Kronen. Dafür hatte er innerhalb sechs 
Monaten in zehn eigen- für ihn geschriebenen Fil 
men aufzutreten, erhielt also für die Mitwirkung 
in jedem einzelnen Film lOUOO Kronen. So ging c- 
längere Zeit. Er stieg in der Beliebtheit des Publi 
kums immer mehr, und damit stiegen wiederum seine 
Ansprüche. Als er diese nach Ablauf des letzten Ver 
träges auf ein Jahreseinkommen von löOtXIO Kronen 
erhöht wissen wollte, lehnte Oie Olsen ab. Damals 
verlautete. Psilander gehe nach Amerika mit einer 
Gage von einer viertel Million. Es hat sich dieses 
Engagement scheinbar doch zerschlagen, denn erst vor 
einigen Wochen wurde man von der Mitteilung über 
rascht. dass Psilander ein eigenes Filmunternehmen 
gegründet habe. Mi; Eifer stürzte er sich auf die 
ersten organisatorischen Arbeiten, die Basis für jedes 
geschäftliche Gedeihen. Das sollte aber seine ge 
schwächte Gesundheit nicht aushalten. ein Herzschlag 
setzte seiner Arbeit und seinem Strebt i eil: vorzeitige- 
Ziei. Sicherlich hätte die Filmkunst noch weiter viel 
des .Schönen von Psilander zu erwarten gehabt. In 
ihm vereinigten sich alle die Eigenschaften, die nötig 
sind zum restlosen Gelingen einer In deutenden Film 
leistung. Die geschmeidige. schlanke Figur Psilander- 
nahm schon auf den ersten Blick ein. sein Mienetispiel 
war ausdrucksvoll und jede Regung dos Innern spie 
gelte sieh deutlich .wieder. Ein Wesenszug. dem mau 
lange nicht genug gewürdigt lia:. sein Humor. Im- 
stach ausserordentlich. Seine Beliebtheit war wohl 
iinliegrenzt und sie wird es auch lange hinaus bleiben, 
denn ihm wird das Geschenk zuteil werden, das einzig 
und allein der Film den Künstlern darzubringen ver 
mag. jenes Geschenk, das den Spruch des Dichters 
„Dem Mimen flieht die Nachwelt keine Kränze" zu 
schänden macht. 



Der deutsche Vorführungsapparat^ 

CRnernnnn 

Stahlprojektor „IMPERATOR“ 

ist unübertoffen In diesem Apparat hat wie auf so vielen Gebieten deutscher Erfindergeist and 
deutsche Maschinentechnik über alle ausländischen Erzeugnisse glänzend gesiegt. — Es ist eine 
berechtigte nationale Forderung, nur deutsche Vorführungsmaschinen in deutschen Lichtspiel¬ 
häusern zu verwenden. Verfangen Sie vor Anschaffung einer neuen Tbeatermaschine unsere 
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Zeichnet die sechste Kriegsanleihe. 

Die Kriegsopfer für alle Völker abzukürzen. hat Kaiser¬ 
liche Grossmut angeregt. 

Nun die Friedenshand verschmäht ist, sei das deutsche 
Volk aufgerufen, den verblendeten Feinden mit neuem 
Kraft beweis zu offenbaren, dass deutsche Wirtschaftsstärke, 
deutscher Opferwille unzerbrechlich sind und hleiben. 

Deutschlands heldenhafte Söhne und Waffenbrüder 
halten unerschütterlich die Wacht. An ihrer Tapferkeit 
wird der frevelhafte Vernichtungswille unserer Feinde zer¬ 
schellen. Deren Hoffen auf ein Müdewerden daheim aber 
muss jetzt durch die neue Kriegsanleihe vernichtet werden. 

Fest und sicher ruhen unsere Kriegsanleihen auf dem 
ehernen (»runde des deutschen Volksvermögens und Ein¬ 
kommens, auf der deutschen Wirtschafts- und Gestaltung»- 
kraftTdem _ deutschen Heiss, dem (»eist von Heer, Flotte 
und Heimat, nicht zuletzt auf der von unseren Truppen 
erk äm pften’ Kriegslage. 

Was das"deutsche Volk bisher in kraftbewusster Dar¬ 
bietung der Kriegsgelder vollbrachte, war eine Grosstat von 
weltgeschichtlich strahlender Höhe. 

l'nd wieder wird einträchtig und wetteifernd Stadt und 
Land. Arm und Reich. Gross und Klein Geld zu Geld und 
damit Kraft zu Kraft fügen zum neuen wuchtigen Schlag. 
Unbeschränkter Einsatz aller Waffen draussen. 
aller Geldgewalt im Innern. 

Machtvoll und hoffnungsfroh der Entscheidung entgegen! 

- - äs. Berlin. Die einheitliche Regelung 
der Kinoreklame verfügt soeben der preussisehe 
Minister des Innern an sämtliche Regierungspräsidenten. 
Die vom Oberkommando in den Marken und vom Berliner 
Polizeipräsidenten erlassenen diesbezüglichen Anordnungen 
werden als Muster empfohlen. Die Regierungspräsidenten 
wurden angewiesen, sich mit den Militärbefehlshabcrn nach 
dieser Richtung hin in Verbindung zu setzen. Der Minister 
wird nach dem Kriege auch auf andere Landesteile die 
Ausdehnung der Berliner Plakat Verordnung bewirken. Das 
Oberkommando in den Marken hat das Berliner Plakat 
verbot nunmehr auch für den Regierungsbezirk Potsdam 
erlassen. 

Martin Bauer, der in der Filmindustrie wohl- 
bekannte, begabte Berliner Plakatzeichner und Illustrator, 
ist einem Lungenleiden erlegen. 

Unter dem Namen ,,V olks-Palast“ wird die 
frühere „Neue Philharmonie" (Kellers Festsäle) neu er¬ 
öffnet. Das Etablissement wird ein Kino. Variete und 
Cafö erhalten. 

Richard Oswald hat einen humoristischen Trick¬ 
film. betitelt „Das unheimliche Haus. 587. Teil" verfasst, 
der augenblicklich auf genommen wird. Die Zeichnungen 
stammen vom Kunstmaler Antonescu. die Photographie 
besorgt Max Fassbender. 

Aufnahmen vom Orafen Zeppelin wird die 
nächste Ausgabe der „Eiko-Woche" bringen. 

,,D ummys Haupttreffe r". eine Filmburleske 
von Otto Retti-Marsani wurde soeben vom Verfasser bei 
der .,Luna-Film-Gesellschaft“ inszeniert. 

Die Firma Mall & Co. verlegt Mitte März ihre 
Räume nach Friedrichstrasse 207. 

Die „Nordisch? Film-Co." besitzt uochjeine 
grosse Anzahl von Psilander-Filmen, die sie in den beiden 
nächsten Spielzeiten veröffentlichen wird. 


Der May-Film „Die Silhouette des Teu¬ 
fels“ wird jetzt in den .,Biophon-Theatern“ vorgeführt. 

Danny K a fl e n ist als Regisseur von der „Oliver- 
Ge Seilschaft“ verpflichtet worden. 

..Es werde Licht", 'der Oswaldsche Kulturfilm, 
wird noch eine weitere Woche in den „Tauentzien-Licht- 
spielen“ vorgeführt. 

„D i e F u ß 8 p u r“, der neue Harry Higgs-Film von 
Rudolf Meinert. erlebt am 30. Marz in den Tauentzien- 
Liehtspielen seine Uraufführung. Der nächste „Z e 1 n i k - 
F i 1 m“ der Berliner Film-Manufaktur stammt von Carl 
Haupt mann. 

..Die Lieblingsfrau des Maharadscha" 
wird immer noch in den „Union-Theatern" aufgeführt. 

Lupu Piek wurde von der „Richard Oswald-Film 
Gesellschaft“ als Dramaturg und Schauspieler verpflichtet. 

ln dem Detektivdrama „D as Abenteuer einer 
S ä n g e r i n“, das die „Flora-Film- Gesellschaft“ für ganz 
Deutschland und Oesterreich-Ungarn erworben hat, spielen 
die Hauptrollen Lissy Krüger und Max Ruhbeck. Das 
Stück stammt von Siegfried Philippi, der den Film auch 
in Szene gesetzt hat. 

Ein neuer Kursus der Vorführer¬ 
schule des „Vereins der Lichtbild-Thea- 
terbesitzer Gross-Berlin und der Pro¬ 
vinz Brandenburg“ beginnt am 2B. Mär/.. Der 
Kursus ist für Herren und Damen. 

„Da 8 Nachtgespräch". der vierte Film «Irr 
..Phantoms»-Serie“ ist für Berlin. Brandenburg und Nord¬ 
deutsehland in den Monopol vertrieb der Firma Wilhelm 
Feindt übergegangen. 

„Die fremde Frau" von Paul Rosenhayn, mit 
Hedda Vemon in der Titelrolle, ist die nächste Novität 
der .. Eiko-Fil m- Geael 1 sc haft 

Die „B adner Film-Gesellschaft“ hat für 
Gross-Berlin und Ostdeutschland den Vertrieb des Detektiv 
dramas „Das Geheimnis des Naehtschnellzuges“ über¬ 
nommen. 

Die „Deutsche Lichtspiel-Opern-Ge 
Seilschaft" bezieht im April ihre neuen umfangreichen 
Geschäftsräume Zimmerstra.-se 79/80. Dort wird auch 
die Beek-Film-Aktien-Gesellschaft ihre Bureaus haben. Wir 
werden zur Zeit auf die mustergültigen Einrichtungen der 
beiden Gesellschaften zurückkömmen. 

Der „Deutsche Mutoskop- und Biograph-Film“ ..Das 
Kind des Ander n" ist in den Monnpolvertrieb der 
Firma Knevels & Co. übergegangen. 

A s t a Nielsen filmt in der nächsten Saison wieder 
für die Projektions-Aktien-Gesellschaft „Union“. 

„D er geigende To d“ heisst der neue Egede 
Nissen-Film. Regie führt Georg Alexander. 

ar Düsseldorf. Die Presse Vorstellung des grossen 
Oswaldfilms „Es werde Licht“ versammelte ein ausgesuchtes 
Publikum im Residenztheater. Führende Persönlichkeiten 
aus der kommunalen und provinziellen Verwaltung, die 
Spitzen der militärischen Behörden, Vertreter von Kunst 
und Wissenschaft verfolgten mit spannender Aufmerksam¬ 
keit die hochinteressanten Darbietungen. Schriftsteller 
Alfred Rosenthal sprach — in Feldgrau — zur Einführung 
und wies auf die eminente kulturelle Bedeutung dieser 
bahnbrechenden Neuerscheinung hin. Auf den Inhalt 
brauchen wir hier nicht einzugehen. Nachdrücklich sei 
nur noch einmal darauf hingewiesen, dass es nicht etwa 
ein belehrender (»der gar wissenschaftlicher Film ist, der 
hier von Leibholz & Co. in Verkehr gebracht wild. „Es 
werde Licht“ ist vielmehr ein glänzend gespieltes Drama, 
das durch die Handlung zu einer eindringlichen Mahnung 
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E winl. Bernd Aldor spielt die Hauptrolle mul z«-igt wieder 
einmal seine überragende Kunst. Man di rf auf jede Ncii- 
erscheinung mit diesem sympathischen ind lebensvollen 
Künstler mit Recht gespannt s«-in. Die am*» senden Tlieater- 
I*esit7.er d*-r griissen-n Städte Schlossen das Bild zu an- 
y gernenncneu Preisen ab.da» sagt mehr als alle Empfehlungen 
Ih-r rheinisch-westfälisehe Zweig vert and des Zentral- 
verbandes <l«-r Filmverleihcr Deutschland* hielt im Artus- 
’ Itof unter dem Vorsitz Thn d> r Zimmormaims eine gut - 
h besuchte Versammlung ab. zu der aus Berlin di«- Herren 
d Graf und Ham-waeker erschienen waren. Aus den in¬ 
teressanten Beratungen sei nur erwähnt, dass die Einzahlung 
^ der Kaution an den Kassierer beschlossen wurde ihm! »lass 
die B* rechnung der Reklame für neue Abschlüsse für all«- 
w rheinisch-westfälischen Firmen jetzt obligatorisch ist. Einen 
M grossen Raum nahmen die Besprechunge 1 verschiedener 
n Einzelfälle ein. «leren Ergebnisse kein allgemeines Interesse 
haben. Ifc-züglich des Normal Vertrags ka;t »-s zu keinem 
. Resultat die Angelegenheit wird weiter bearbeitet. Einige 
** Vorschläge. die in Berlin zum Beschluss erhoben waren. 
^ werden jetzt auch int Rheinland durchgeführt. (»egen 
k 7 Uhr konnte die Versammlung ges< blossen werden 
u Di.- Wohltätigkeitsvorstellung in den Schadow- 

ei lichtspielen hatte trotz verschiedener Schwierigkeit n an 
■lenen die Theaterleitung nicht ganz unschuhiig war. einen 
verhältnismässig günstigen Erfolg. Di«- Bayerische Film- 
Vertriebsgesellscliaft. die durch ihren Düssekhirfer Ver- 
w treter H«-rrn Bruno Zwicker gemeinsam n it unserm Mit¬ 
arbeiter Herrn Alfred Rosenthal die Vorbereitungen wirklich 
L grosszügig urtfl gründlich getroffen hatte, wurde durch 
j. eita-ii grossen ideellen Erfolg belohnt. Das Publikum 
applaudierte zum Schluss recht lebhaft, als die Haupt¬ 
träger «ler Handlung im Film in der Uniform «ler polnischen 
la-gion erschienen. An den österreichisch-ungarischen 
Hillsverein un«l an die Zentralstelle für freiwillige Liebes- 
tätiekeit konnte ein ansehnlicher Betrag abgeführt werden, 
j Die Firma Hensing & Go. bittet uns. mitzuteilen. 

y dass Herr Gustav Hensing alleiniger Inhaber «ler Firma 
ist, «lic Bureaus befinden sich in der Harkortstrass«., an das 
p Fernsprechnetz ist «lie Finna unter 1487 angeschlossen. 
w Ein«- rheinisch-westfälische'Vereinigung der Reklame- 

w fachleut- sollte in einer Versammlung im Cafe (’omelius 
j. am 10. März gegründet werden, zu der neben den Werbe- 
w leitern Düsseldorfer Zeitungen un«l Warenhäusern der 
^ IVi/ent für Reklame an de i Düsseldorfer akademischen 
q Kurs«-n Dr. jur. Albrecht eingela<leii hatte. Zu einem 
V) en«lgültig«-n Zusammenschluss kam es noch nicht weil man 
pI sich auf «las Programm «les neuen Verbandes noch nicht 
definitiv einigen könnt«-. Unter Umständen hat die Ver- 
^ einigung auch für uns Wert. Sie könnte eine bewährte 
j g Mitkämpferin im Streit um Plakat und Inserat werden, 
ausserdem wäre eine engen- Verbindung zwischen rheinischer 
f r Kunst un«l Kinoindustrie lebhaft zu wünschen. 

^ In den Asta Nielsen-Lichtspielen gibt cs wieder 

q eine gmsse Wo» he: Trilby un«l aussenlem »las neueste 
amtliche Kricgsdokunu-nt. Auf «len letzten Film können 
wir erst in nächster Nummer eingehen. da »ler Redaktions- 
j Schluss uns eine B»-siehtigung unmöglich machte. 

^ - ln «1er letzten Vorstandssitzung des Provinzial- 

jj, verbamles entwickelte Herr J. Goldstaub-Bochum eine 
hochinteressante l«lee. wie sieh Kinoth«-ater im Anschluss 
^ an Werbefilm«- als Zeiehnungsstellen für kleine Beträge 
zur sechsten Kriegsanleihe betätigen können. Die An- 
vi Gelegenheit wirtl zur Zeit an maügebender Stt-lle ernstlich 
r j ( in Erwägung g«-zog»-n. Es sei bei dieser Gelegenheit erwähnt. 

dass «ler Verband sich selbst wieder an den Zeichnungen 
jg beteiligen wirr! und auch eine lebhafte Agitati«>n unter 
seinen Mitgliedern einleit»-n will. 

— Auf «lie veröffentlichte Liste der Schiedsrichter und 
3 auf die Anweisung zur Benutzung des Schiedsgerichts an 
™ anderer Stelle dieser Nummer weisen wir nachdrücklichst 


bin. Eine genauere Ihiu-Iitung der <-iusclilügig«-u \«.i 
s»-hrift»*n ist unerlässlich. All»- Züschrilt»*n sind direkt an 
<l«-n Sehriftfülm-r Herrn Dr. Borclianlt zu ri«-ht:-n. Di« 
Adress»- für solch«- S»-n«iungen lautet: Schiedsgericht d«-~ 
Proviiizialverbandes Rheinland-Weatfal«-n zur Wahrung «!cr 
lnten-ss»-n «ler Kin»-niat'i>raplii<- IMissehh rf. Graf Ad« If- 
strass«- 47. Handelskammer. All-- t<*lcpli«,nis« Iien Anfragen 
richte man an Herrn Dr. B* n-hanlt. ihr «iurcli die An¬ 
schlüsse «1er Diissehlorfer Hamlelskamm« i während «l«-t 
Dienststunden. 0 12 v« rmittags und 3- t» nachmittags, 

stets zu erreiehen ist. 

H«*rr L«s.|Mild Rostn. «h-r langjährige l>is|M>nent 
der Düsseldorh-r Film-Manufaktur (Ludw. < M>ttschalk) ist 
zum k. ii. k. Leutnant liefönlert worden. Herr Rosen. «Icr 
vor einiger Zeit verwundet wonlen war. h-it«-t zur Zeit eine 
Anstalt in Wien. 

Düsseldorf. Die Film- E x p ti r t - G e s »* I 1 
sehaft m. h. H. veroendet soeben »len Bericht üb» r «las 
zweite Geschäftsjahr. umfass»-nd di«- Zeit vom I. -lanuar 
bis 31. iJezemlx-r 191#. Wie aus di»-sem Ih-richt herv« 
g«-ht. hat sieh «lic Erwartung, «lass «lie (h-sc hältst« tigkoit 
«l«-r Film-Export-< h-sellschaft ein günstiges Ergebnis zeitigen 
wenle. «-rfüllt. Di«- Zahl «ler «leutschen Firmen, di«- zur Zeit 
Bilder iisu-h Belgien zur Vermietung liefern, hat «-lin-hlich 
zugen« >m men. «h-r Umsatz «h-r Gesellschaft ist im Berichts¬ 
jahre von Mk. <«0 IKK». auf rund Mk. Mm-immi. gestiegen. 
Mehr als IOOO Filme mit zusammen 500 000 in läinge sind 
durch die Film-Ex|>ort-Gesellschaft bisiu-r in B«-lgi«-n und 
in den besetzten Gebi»-t«-n Nonlfrankreichs unteigebraeht 
worden. Von besonderem Interesse «lürftc dabei sein 
dass die Abneigung mancher und hauptsächlich der grösseren 
lielgischen Theaterbesitzer, deutsche Ei.in«- zu> Vorführung 
zu briug«-n. mehr und mehr beseitigt worden ist. So hat 
au»-h »li«- Film-Export-Gesellschaft «lazu beiget ragen, 
deutsche Kultur und deutsches Wesen 
nach Belgien und in die besetzt e n Teile 
Nordfrankreichs zu bringen. Hierfür ist ihr 
in steigendem Mali«-, die Anerkennung all«*r «ler Behörden 
zuteil geworden, mit dt*nen in Verbindung zu treten «l«-r 
Film-Export-Gesellschaft G»-h-genheit geg«-b«-n war. In 
»ler General Versammlung wurde «h-r B«-rieht «I«-s Geschäfts¬ 
führers gebilligt, die Bilanz un»i die Gewinn- un«l Verlust¬ 
rechnung genehmigt und sowohl »ler Geschäftsführung als 
au«-h dem Aufsichtsrat Entlastung «-rteilt. 

Int Itegierungsliezirk Arnsberg i. W. niüss«-ii «lic Licht- 
spielbühnen um IO Ulir abends schliessen. 

Elberfeld. Die Vereinigten Lichtspiele U.-T. und 
Monopol, haben das „Sieges-The&ter“ des H«*rm Zabel, 
El beneid, Schwanenstrasse. übernommen. 

1. .München. Hoher Besuch Köpig Ludwig, 
die Königin, sowie die Prinzessinnentöchter, «lie Prin- 
zessinnen Hildegard. Wiltrud. Helmtrud un«l Gundelinde 
besuchten «lies»-r Tag«- das ..Licht-Schauspielhaus" «les 
Herrn W. Kraus. Die Hoheiten waren gekommen, um sich 
den militärischen Film ..Die Sommcsohlacht" anzusehen. 
ausserdem wurde noch der erste Marine-Kriegsfilm ..Deut¬ 
sche Minensucherflotte in «h-r Osts»-»-" zur Vorführung 
gebracht. Der König und die Königin sprachen sich äusserst 
anerkennend über «las (h-schcnc aus. Tags darauf besuchte 
auch die Fürstm von HohcnzoIlern, sowie der komman- 
«Iw-rentle Gent-ral von der Tann das Lichtspielhaus. Ebenso 
wurden fast sämtlichen hier in Garnison liegenden Truppen 
in Sondervorführungen «liese Kriegsbilder gezeigt. 

Wohltätigkeit»Vorführung. Die „Baye- 
rische Film-Vertriebs-Gesellschaft" veranstaltete am ver¬ 
gangenen Samstag im hiesigen ..Union-Theater” eine 
Wohltätigkeitsvorfuhrung zu Gunsten des Roten Kreuz«-s 
und der österreichisch-ungarischen Hilfsaktion. Zur Vor- 
führung gelangte «las sechsaktige Drama „In den Krallen 
«ler Ochranc". Das Stück fanil aussemrdentliehen Beifall. 
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Der Uraufführung wohnten <li<- l'riii/.pMii Gisela lind Prinz 
Franz bei. 

K o n k ii r r e n z m a u ö v e r. < Jegemvärtig läuft 
«ler nordische Film ..Die Lieblingsfrau des Maharadscha 
in den ..Nendlingertor-Lioht spielen" Dieser Erfolg hat 

nun einen Nachspiel«-!-. und zwar den Pächt«-r «ler Fern 
Andra-Lichtspie!«-. einen Herrn Schönberger, zu folgendem 
Vorgehen veranlasst. Im Morgenhlatt der ..M. N. X. 
vom 10. Mär/, kündigt er bereits die Zweitaufführung ab 
21. April an. Damit soll natürlich der erste Wochen¬ 
spielergeschädigtwerden. Die Direktion der Sendlingertor- 
Liohtspielc" wird sich wie wir hören diese Machen¬ 
schaften keineswegs gefallen lassen, sondern gerichtliche 
Schritte ergreifen. 

In Miittrheii feierte der bayerische Volksdichter Hofrat 
Maximilian Schmidt, genannt .. Waldsehmidt“. seinen 
H5. Geburtstag, zu welcher Gelegenheit die Finna ..Mönche 
net Kunstfilm I’. (tstermayi " eine zweiaktige Filmhumoreske 
..Der Hauptmann-Stellvertreter" nach des Dichters gleich 
namiger Erzählung fertigstellte 

Miiitchen. Ein neuer grosser Film mit Frau Behren* 
Linke und Thea Steinbrecher in den Hauptrollen wird 
nächstens vorn ...Münchner Knnstfilm IVOstermayr heraus- 
gebraoht werden. 

1. Stuttgart. Südd. Verband. Hi r fand eine 
Vorstandssitzung des Südd. Verbandes statt, di'- mit Aus 
nähme des zum Heeresdienst eingezogenen Schriftführers. 
Herrn Behrmann. von allen Mitglii-dem 1k sucht war. 
Die Beratungen erst reckten sieh im wesentlich'n auf <li<- 
Stellungnahiuc zum Berliner Verband, zu <’.< in Verleiher 
verband und behandelten den Abschluss eines Vertrages mit 
der „Gema". - Ausserdem wurden interne geschäftliche 
Angelegenheiten erledigt. — 

Deutsche Lichtbild-Gesellschaft. Die Bestrebungen der 
kürzlich begründeten Deutschen Lichtbild-Gesellschaft 
werden von der deutschen Presse in erfreulicher Weise 
unterstützt. Auch die Fachpresse der Filmindustrie hat 
der Gründung dieser Gesellschaft gebührende Beachtung 
geschenkt. Es sind in den Kreisern «ler Filmindustrie ver¬ 
einzelt irrige Auffassungen über die Tendenzen «ler D«-ut- 
schen Lichtbild-Gesellschaft geaussert worden. Dem- 
g«gcniib«*r gibt die Deutsch«- Lichtbild-Gesellschaft bekannt: 

Die Deutsche Lichtbild-Gesellschaft, E. V., Berlin soll 
nach dem Willen ihrer Gründer, die aus den führenden 
wirtschaftlichen Zentralolganisationen bestehen, der Werbe¬ 
arbeit für Deutschlands Kultur, Wirtschaftsleben und 
Fremden'verkehr im Auslände dienen. Da nun «lie Filrn- 
branche einen beachtlichen Teil dei deutschen Industrie 
darstellt, so ergibt sich schon daraus, dass die übrigens 
auf gemeinnütziger Grundlage arbeitende Deutsche Licht¬ 
bild-Gesellschaft die Branche nicht schädigen, sondern 
fördern will. 

Die Deutsche Lichtbild-Gesellschaft hat aber auch 
«leshalb «las lebhafteste Interesse an einer tatkräftigen 
Förderung der deutschen Filmindustrie, weil sie ihre Ziele 
nur dann erreichen zu können glaubt, wenn «ler deutsche 
Film auf dem Weltmärkte endlich denjenigen Platz ein- 
nimmt, der ihm bislang versagt blieb. Die Deutsche Licht¬ 
bild-Gesellschaft glaubt, in der Lage z.u sein, «ler deutschen 
Filmintlustri«- durch «len Erwerb von Filmen für ihn- aus¬ 
ländischen Filialen und Tochtergesellschaften eine wertvolle 
finanzielle Förderung in Aussicht stellen zu können. 

Die Gründung «ler Deutschen Lk-htbikl-GeseUsehaft. 
F-V., ist als ein bedeutungsvolles und erfreuliches Zeichen 
für die wachsende Erkenntnis der massgebenden deutschen 
Wirtschaftszweige anzusehen. «lass der Film ein Ver- 
ständigungs-, Bildung*- und UnU-rhaltungsmittel darstellt, 
«lessen Bedeutung für die nationalen un«l internationalen 
Interessen unseres Vaterlanfles nicht hoch genug veran¬ 
schlagt werden kann. 


s. Eine nichtige Erfindung für die Filmmusik. Ein 

neues V« rfahren. welches jetzt einer liekannteu deutschen 
Projektionsgesellschalt patentiert worden ist. scheint der 
hfhiiid<-m<l<‘n Schwierigkeiten H«-rr geworden zu x-in 
welche die zeitliche LVbereinstimmung zwischen «lern Bild«- 
und der musikalischen Begleitung h«-rbeizuführen haben 
hzw. stören. An «las Pult des Dirigenten oder auch noch 
an «len Pulten der Sänger. Musik«-« usw. wird «-ine A n 
i. e i g e v o r r i c h t u n g angeordnet. «Ii«- völlig synochnnt 
mit «lern Film läuft uml mit deren Hilfe vor die Aug« n 
• les Dirigent« i. alle Zeichen, z. B. Noten <>«lcr Tcxtwnrtc 
gebracht wenlen. Sie ermöglichen das genaue und rii-litig« 
Begleiten auch dann, wenn «ler Dirigent. «Ii«- Sänger. «Ii« 
voigeführten Bilder gar nicht sehen können. Das Vor 
srhreiten dies«-r Zeichen «-ifolgt durchaus selbsttätig iintl 
in völliger Ahliängigki-it v«-n «ler jeweils vorher lx-stimmten 
Anzahl Bilder. Ih-r Dirigent oder Sänger und Musiker 
im Orchesterraum ist ohne weiteres in «l«-r Lag«-, sich nach 
«len Zeichen atif «lern Anzeigeapparat zu richten. 

Itii-hard Spank. z. Zt Unteroffizier in einem bayerischen 
R<-gim<-iit. «-hwlem Gesehäftsiührcr «l«*s Lichtspiei-Variete 
Theaters in Aschaffenburg. erhieit «las Eiserne Kreuz. 

Julius Pinschewer, Berlin SW. 1». hat für die s«-«-hst< 
KriegsanleÜM- wieder neue Werbefilme unter Aufsicht des 
Direktoriums «l«-r Reichsbai k und unt«-r Mitwirkung her¬ 
vorragender künstl«-risch«-r und finanzwissenschaftlichcr 
Kraft«- fertiggestellt. Den deutschen Theaterbesitzern 
wenlen lit-ae Film«- kostenlos zur Verfügung g«*stellt 
Di«- Titel «ler einzelnen Filme sind in einem Inserat «l«-r 
vorliegenden Nummer angegclien. 

Friedrich F'enster hat die Vertretung d«-r riger-Film 
Gesellschaft. B**rlin SW.. 48 für Rheinland-Westfalen iib«-r 
nommen. 

Fred) Biickeu, ehe«lem Chef-Operateur der V. Theat«-r 
Hagen, wurde verwundet und befindet sich in. Res.-Laz. 6. 
Aht. Wagenhäuser. St. Avold i. Lothr. 

Vorsicht in der Zeitungsreklaine. 

Es scheint immer noch Theaterbesitzer zu geben, «lie 
vergessen, dass eine Unvorsichtigkeit «les einzelnen leicht 
schwerwiegende Verfügungen für die ganze Inrlustrie zur 
Folge haben können. Man \\un«l«-rt sich häufig über ein- 
schneidende Maßnahmen, ohne daran zu «lenken, dass 
jede Verfügtftg das Resultat einer Reihe v«»n einzelnen 
B<-ohachtung«'ii ist. Wir haben schon oft zur Vorsicht 
gemahnt. ah«-r «*s gibt immer noch Leute, die glauben 
«lass manche Reklameauswüchse einfach unentbehrlich 
seien. Diesen Herrschaften empfehlen wir nachfolgendes 
Schreiben «ler Polizeiverwaltung in Düsseldorf als Leiterin 
der Filmzensur im siebten und achten Armeekorps zur Be¬ 
achtung. das an «len Provinzlalverband Rheinland-West 
falen gerichtet ist und «las wir auf Wunsch «les Vorstamles 
gern veröffentlichen: 

..Das Generalkommando «les VI1. Armeekorps in 
Münster hat wiederholt, zuletzt mit Verfügung vom -V Fe¬ 
bruar <1. Js. darauf hingewiesen, «lass die Zeitungsreklam«- 
«ier Kinotheater einen marktschreierischen, dem Emst«- 
der Zeit in k«-iner Weis«- angepassten ('harakter trägt 
Wenn dü-ser Mißstand in Düsseldorf auch nur in vereinzel 
teil Fällen zutage getreten ist. s»> hat doch «‘ine Durchsicht 
«ler grösseren Zeitungen im Korpsbezirk gezeigt, «lass auf 
<l«-m Gt-biete der Zeitungsn-klanu- n«K«h Auswüchse besteh«-u 
deren Beseitigung unter allen Umständen angestn-bt werden 
muss. 

Ich ersuch«- ergebenst, bei jeder sich bietenden Ge¬ 
legenheit. besonders hei «len Generalversammlungen «les 
Verbandes, auf den Uebelstand hinzuweisen, und «lie 
Theaterbesitzer eindringlichst anzuhalten, sieh bei «ler 
Abfassung ihrer Zeitungsreklame einer Beschränkung zu 
befleissigen und die oft geradezu lächerlich un«l läppisch 
wirkenden Erläuterungen zu einzelnen Filmwerken zu unter 
lassen. 
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Ich bitte die Theaterbesitzer darauf hinzu weisen, dass 
solche Erläuterungen auf das gebildete Publikum unter 
allen Umstanden einen abstosäenden Eindruck machen 
müssen und nur darauf berechnet sind, «Ins Sensatinns- 
bedürfnis der urteilslosen Massen zu befriedigen. 

Sollte diese Ermahnung nicht fruchten, wird seitens 
der zuständigen Behörden mit den allersclüirfsten Maß¬ 
nahmen gegen die Reklame eingeschritten werden“. 

mn Neues vom Ausland JM 

R. H. Die Wiener Kinos haben wieder ihren.Betrieb 
aufgenommen, nachdem sk‘ über behördliche Weisung 
vierzehn Tage lang gesperrt waren. Die Kohlennot, an der 
wir in Wien leiden, ist zwar seither nicht behooen worden, 
aber immerhin hat di - Behörde eingesehen, dass mit der 
weiteren Schliessung der Wiener Kinos tatsächlich ein 
böses_Spiel mit einigen tausend Existenzen getrieben wird. 
So wurde denn am 4. d. M. den Wiener Kinos eine Spiel- 
erlaubnis erteilt, allerdings eine solche A mit einigen Be¬ 
schränkungen u. a. derart, dass vorläufig nur an vier Tagen 
in der Woche, in der Zeit von 4 Uhr nachmittags bis a 4 9 Uhr 
abends Vorstellungen^ stattfinden dürfen. Die Behörde 
erlaubt aber nicht, dass die Kinos ihre Kohlenvorräte an¬ 
greifen und ordnet an, dass die Vorstellungen im ungeheizten 
Raum stattfinden. Es ist zu erwarten, dass der März 
schon wärmeres Wetter bringen wird, und damit^werden 
auch die Beschränkungen in den Betrieben der Wiener 
Kinos von_ selbst auf hören. 

Wien, V1L, Neubaugasse 31. Film-Leih-Institut For¬ 
tuna, Gesellschaft m. b. H. Die Gesellschaft hat sich 
aufgelöst und ist in Liquidation getreten. Liquidator ist 
der bisherige Geschäftsführer Artur Nascher in Wien. t 

Budapest. In den Kinos finden die Vorstellungen ab 
6 Uhi nachmittags bis 10 Uhr abends statt. 

-X. Amerikas Filmindustrie gefährdet. Seit dem Kriege 
weisen die Vereinigten Staaten von Nordamerika eine 
erhöhte Filmproduktion auf, denn manche ausländische 
Ware, wie z. B. deutsche Filme sind ganz vom Markte 
verschwunden, die Zufuhr englischer und französischer 
Filme bat aber eine Einbusse erlitten, trotzdem Negative 
dieses Ursprungs eingefübrt und drüben kopiert werden. 
Die Eastman-Kodak-Gesellst haft hat infolge dieses er¬ 
höhten Bedarfs an Positivfilmen für die Kopien und an 
Negativfilmen für die ausgedehntere amerikanische Pro¬ 
duktion zu ihrem Besitz noch im Jahre 1916 ein Gebiet 
von 86 Acres (135 Moigen) erworben, wofür sie den Kauf¬ 
preis von 107 000 Dollars (460 000 Mk.) leistete. Hier 
wurden zur Vergrösserung der Fabrik neue Anlagen gebaut, 
die jetzt im Frühjahr in Betrieb genommen werden sollten. 
Statt dessen muss nun die Gesellschaft ihren Betrieb ein¬ 
schränken, denn sie kann infolge der Munitionslieferungen 
an die Alliierten und der nunmehrigen eigenen Versorgung 
Amerikas mit Explosivstoffen nicht mehr das für ihre bis¬ 
herige Produktion nötige Quantum an a Ki Jlodium erhalten. 
Die amerikanische Filmproduktion sieht also einer bedeuten¬ 
den Einschränkung des Geschäftes entgegen und ver¬ 
wünscht jetzt den Krieg, denn für den Amerikaner be¬ 
deutet das Geschäft alles. 

s. Selbstschutz der Neutralen. Die Polizei in Bern hat 
die Aufführungen eines aus Italien in die Schweiz ein¬ 
geführten Prupagandafilms_ mit dramatischem Inhalt und 
Vorwurf „Macistes ar. der* Front“ wegen zu starker und 
einseitig nationalistischer Färbung verboten. 

Firmennachrichten 

Düsseldorf Hensing&Co. Die Gesellschafter der am 
28. Februar 1917 begonnenen Gesellschaft sind die Kaufleute 
Gustav Henning und Friedrich Simons, beide hier. Zur Vertretung 
der Gesellschaft ist nur der Gesellschafter Gustav Henning er¬ 
mächtigt. 




Vercinsnachrichten 


Verein der Lichtbild-Theaterbesitzer Gross-Berlin und 
Provinz Brandenburg (E. V.) 

Geschäftsstelle: Berlin SW. 68. Friedlichst ranne Nr. 207. Telephon: 
Zentrum 8031. 


Tagesordnung 

für die am Montag, den 19. März 1917 im Weihenntephan-Palast. 
Berlin, Friedrichstr. 176, ntattfir.dendo VereinnverKammlung. 

1. Verlosung den Protokolle vom 12. Februar 1917. 

2. Kiligänge. 

3. Aufnahme neuer Mitglieder. 

4. Bericht über den Verbandst ag. 

5. Anträge bezüglich 

a) Monopnlnchlager kleine Filme, 

b) SerienaljH'-hhiKH. 

6. Beschlussfassung über ein Abkommen mit dem Verlag des 
„Der Film“. 

7. Verschiedenes. 

Die Herren Verleiher werden gebeten, un dieser Versammlung 
t eilzunehmen. 

Am 26. März er. beginnt an unserer Verführen«!hule ein Kursus 
für Herren und Damen. Der Vorstand. 

Abschrift. 

Der Minister des Innern. Berlin, den 3. März 1917. 

II e 422 NW. 7, Unter den l.inden 72/73. 

Verein der Lichtbikithouterbositzer Gross-Berlin 
und Provinz Brandenburg (E. V.) 

Berlin. 

Auf das Schreiben vom 19. Februar d. Js. 

Die Kegieruugspräsideuten sind von nur mit Weisung ver 
sollen worden, die von der Prüfungsst«Ile des Polizeipräsidenten 
in Berlin mit Krfolg geprüften Vorftilirer für kinematographisebe 
Filme zur Ausübung ihrer Tätigkeit zuzulassen. 

Hinsichtlich der Bundesstaaten stelle ich anheim, sich an 
die Landesregierungen zu wenden. 

Im Aufträge, 
gez.: Freund. 


| M itteilungen aus dem Leserkreise] 



Es geht zum Endkampf um den Bestand unseres teueren 
Vaterlandes. Hierzu benötigen wir nochmals Geld, die jetzig» 
Kriegsanleihe muss eine 

Sicgesanlaih« 

werden, deshalb müssen wir uns alle an dem Gelingen dieser lioffent • 
lieh letzten Kriegsanleihe beteiligen. 

Die deutschen Kinematographenbesitzer haben mit in erster 
Linie durch Geldgaben, Wohltätigkeitsvorstollungen und durch den 
unentgeltlichen Besuch der Verwundeten in ihren Theatern bis 
jetzt m vorderster Keihe gestanden. Nun wollen wir auch zum 
Schlüsse nicht zurückstehen. 

Werte Kollegen, wir alle wollen und müssen jetzt nochmals 
lielfend eingreifen, indem wir in der Zeit vom 2tV bis 3<>. März d. J* 
die Bruttoeinnahme von einem Tage in unserem Theater dem 
Vaterlande zur Verfügung stellen. 

Die Filmverleiher sollen für diesen einen Tag die Leihmiete 
erlassen, die Stadtverwaltungen ebenfalls die ganze Billettsteuer 
fallen lassen, so dass wir die ganze Einnahme der Deutschen Bank 
in Berlin übergeben, welche hierfür Kriegsanleihe zeichnet, und 
dieselbe unseren tapferen U-Bootleuten zur freien Verfügung über 
gibt. 

Werte Kollegen! Keüier darf fehlen, alle müssen wir unser 
Scherflein hierzu beitragen. Deshalb 

Auf zum siegreichen Endkampt! 

Mit kollegialen» Gruss 

M. L e v i n , 

Oeeehäftsführer der Phil. Lichtbild«-, Ges. in. b. H 
Strassburg i. Eis., Frankfurt &. M. 

An m. der Red.: Nachdem die Genossenschaft deutscher 
Bühnenangehöriger angeregt worden ist, einen National¬ 
tag zur sechsten Kriegsanleihe zu veranstalten, 
wäre zu wünschen, dass auch in den Kreisen der Kinobesitzer dieser 
Gedanke Aufnahme fände. Die „Köln. Ztg.“ schlägt einen Reichs- 
K i n o t a g am 22. März, dem Geburtstage des alten Kaisers 
Wilhelm, vor. Wir veröffentlichen diese beulen Vorschläge mit 
dem Wunsche, dass im Interesse des Vaterlandes Reicliskinotag 
oder Reichskinowoche der sechsten Kriegsanleihe eine respektable 
Summe zuführen. 
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HZ Technische Mitteilungen □S 

X Einfluss der Feuchtigkeit auf Filme. Iltis AKtro-I’hynic«J 

.lounml t« ilt mit. dass plmttigruplibclio Platten. die länger« /<>it 

im Teleskop» exponiert waren. «tefMweiw nn Empfindlichkeit 
ahnalutieti. ww mit d««r Feucht igkeit d«r Luft im Zusammenhang» 
stolit. Ks wurden Versuche angestellt mit verschiedenen Graden 
von Feuchtigkeit. die sich such nuf Filme e r w ir e ck ten und hierbei 
musste fcstg.wtelb werden, dass liei < itier Zunahme der Luftfeuchtig- 

keit. von 0.5 zu 85% die Lichtempfindlichkeit und Entwicklung- 

geneigtlieit der Filme bis 25°,, abnabinen. Hieraus ergibt sich die 

bereits bekannte Tatsache der Mall Veränderung eines Films bei 

Veränderung der Feuchtigkeit. <lie auf <lie liehtempfindliehe Schicht 

wirkt. Alle photographischen Materialien, die man liei photo- 
inntrischen Arbeiten verwendet, müssen daher ins Gleichgewicht 
gebracht werden mit der Atmosphäre des ArbeitsrHtimus. Da dies 
im Vorführungsraum nicht müglich ist. so leidet zwar hier durch 
Entziehung der Feuchtigkeit weder Lichtempfindliehkeit. noch 
Ent wicklinigsgeeigiiet heit, wohl aller die < leschi.ioidigkeit und die 
Ijinge der Filme. Ein noch so niiniinales Zusaniiiionschruiiipfoii 
heeinträchtigt die Entfernung zwischen den I’orforationslöenem 
■ uid deren Widerstandsfähigkeit und kann dieser für die la-liensdauer 
der Filme nachteilig sein. 

Geschäftliches | 

Nachdem die Firma V F. Döring nach ihrem neuen Heim. 
Hamburg (Gross.Horst.-1) abergesiedcit ist, wird mit voller Kraft 
an der Fertigstellung der: „llöri n g-Fi Im - Lieder" gear 
beitet. Mit S|tanniiiig sieht man den neuen \rbeiten enlgegcit. die 
auf dem Kilmmarkl einer lH*ifalligen Aufnahme sicher sind, da 
sic ja die missliche Ueiprugrammfrage ans der Well schiffen. 
Die Filme werden Beifall finden und Erftilg sichern durch ih -c 
reichhaltige Art der Aufmachung sowie Beigabe reichhaltigen 
Notenmaterials für Vokal- und Instrumental Musik. 

Herr Alfred Urübert. Dresden, der in Sachsen bekamt e 
Impresario, st mit tätig an der Regie und hat auch den Vertrieb 
übernommen. 

Die Berliner Filialtätigkeit mit angrenzenden Bezirken ruht 
in den Händen von Herrn E. Baumann. Berlin-Neukölln. 

Humoristisches aus der Branche 

Ein „nordisches“ Märchen. 

Der Muharädschn von irgendwo 
Kommt nach Europa und unudit es so: 
i .ogiort im „Hotel Paradies" sich ein 
l’täl lebt gar lierrlieh, fürstlich utu! fein. 

Veranstaltet eine „rote Nacht" 

Mit launpions und Latortionpracht. 

Die haben sich, von der Presse gepriesen. 

Für ihn als „Latent des Schicksals" erwiesen; 

Ab er bei den Gast innen hielt Umschau, 

Erwählte er sich eine „Lieblingsfrau". 

Doch gar zu bald hat er dann erkanut . 

Das« er die „richtige Frau" in ihr fand. 

Die Kohlennot orselioint beendet. In Berlin erscholl am 
25. Februar, in Düsseldorf am 7. März der allgemeine Ruf: „Es 
werde Licht!“ 

Rosenhayn gibt seine Detektivfilme löffelweise heraus. Num¬ 
mer 11 begleitete er mit den Worten: „Bei Philippi sehen wir uns 

Franz Hofer hat sich erst hei der Hayoriselten ab der Vater 
den falschen Waldemar entpuppt. 

Der einzige Skandal, den die Polizei genehmigte, ist der liei 
Einstein. 

Die Münchener haben die beete Aussicht, dass sich das Filin- 
verleihgeschäft nunmehr -— staeldo. 

Das Stammlied im Cafe Monopol: Was kraucht denn Kicke- 
liusch herum, ich glaub’, er wirft mit Lima uin. 

Warum Italien die Fihndarsteller alle Schafsgeduld ? Weil 
die Engagements jetzt sehr belämmert sind. 




A Ai A 


AAA 


Briefkasten 


iiasi 



Hochaktuell 


Unser 

Zeppelint 

* 

Merksteine im Leben des Begründers 
der Motor-Luftschiffahrt. 

* 

Aus dem Inhalt : Der erste Aufstieg des ersten 
Zeppelin im Jahre 1900. Die Katastrophe bei 
Echterdingen. Die deutsche Volksspende von 
über & Millionen Mark. In Baden - Baden, ln 
Konstanz. Zeppelin III im Jahte 1909 in Berlin. 
Graf Zeppelin auf Spitzbergen. Die „Sachsen“ 
in Wien. Graf Zeppelin ist tot, aber seine 
welthistorische Erfindung wird am siegreichen 
Ende des Weltkrieges ihren Anteil haben. 

Länge ca. 122 Meter, Preis 122 Mark. 

Telegrammwort: Luftgraf. 

Bestellen Sie sofort Erscheint im freien Verkehr 
Lieferung der Reihe nach ab Berlin. 

Express Films c b ° ^ 

Berlin SW. 48, 

Friedrichstrasse 235 , III Portal, 2 Treppen, 
Kurfürst 6954 . 
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Rion & Beckmann 

8. m. h. H. 

Bahnhofttr. 9 Hannover 1 Fernspr 7909 

Fabrik kinemalooraphiscber Apparate und Zubehörteile 

Unser Modell, bekannt als gängigster deutscher 

Vorführungsapparat, zeichnet sich durch 
kräftigste Bauart, einfachste Handhabung 
und ruhigen, fast geräuschlosen Gang aus. 

Solide Freies! 


Apparat-Reparaturen 

sämtlicher Systeme werden in 
tadelloser Ausführung vorgenommen. 

BV Ersatzteile stets am Lager. ~UU 


Präzise Arbeit! 


Bestes Material ! 


Sofort 

WBT Transportrollen "W 

tadellos sauber neugezahnt. Transportrollen in jeder Zähnezahl 
ä Stück 6.00 Mk., Kreuzrollen ä Stück 6.00 Mk. Neue Rollen 
u. Ersatzteile aus Ia. Material billigst. Viele Anerkennungen. 

Feinmac Han. Werkstatt W. Mette, Essen-Ruhr, Schützenstr. 8. 
Fernsprecher 4034. 


Zahle mh. 10,50 pro hg 

alte filmrollen 

kaufe auch Abfälle zu höchsten Preisen. 

P. [oiemann 

BEHLII1 C. iq. RahltrdhP 19-20. Zpnlr. 8334. 




K**f»?,**lS* Jwk 1*»^ i 

Enatzteilp, Maseewt 


on Extra harte Kaftplattan u 

^aerse-jr. Triumph - Lampi 

KalkHcht - Glühkörper 


>U -Tatiai 

Verlangen 


.10 bei proas. Abachlu 

, Lauchtt«. canapr. 

•n Sie Preisliste f 


Rollfilme 

i Einschmelzen, zahle pro Kilo 1768h 

Mark 11 -— 

= Für Abfälle Höchstpreise! =— 
A. Jaeger, Leipzig, Zeitzerstr. 26. 


Filmspulen 

Ememann-Pathe 
für 350 m Film, fest und 
'zerlegbar, stets am Lager. 


„Jupiter“ G. m. b. H., Frankfurt a. M. 

Braubachstr. 24. :: Tel : Amt Hans« 895. 



Berliner Film-Zensur-Entscheidungen. 


Nummer 

Fabrikat 

Titel 

Akte 

Entschei¬ 

dung*) 

Bemerkungen 

40 300 

Eiko-Fibn-1 is«. 


, 

A 


40 392 

Saschrf^Film 

Bilder aus dem Salzkammergut Hall 






statt 

1 

A 


40 303 

Naturfilm 

Unsere Marino im grossen Weltkrieg. 






Teil X 


A 


40 394 

Naturfilm 

desgl. Teil XI 


A 


40 399 


desgl.. Teil XIII 

1 

A 


40 400 


desul.. Teil XII 

1 

A 


40 411 

Messt er Film 

Messter Woche 1917. Nr. 1" 


A 


40 413 

Eiko-Film-Ges. 

Eiko-Woche Nr. 131 


A 


40 403 

Sascha-Film 



A 


40 404 

Sascha-Kilm 

Der St. Wolfgang — oder Ohersee 

1 

A 


40 405 

Mars-Film 

Ein Besuch bei unseren Blaujacken 


A 


3» 960 

| Sphinx-Fi Im-Gea. 

Das Geheimnis des Hotel X 


C 


40 336 

Deutsche Bioekop-Ces. 

Maria Bottis Schicksal 


C 


40 337 

Bubi-Film 

Auch sie war oin Jüngling 

2 

C 


40 338 

Ureenbaum Film 

| Else als Detektiv 

3 

C 


40 339 

Danny Kaden-Film 

Hoheit Raxlieschen 

3 

C 


40 381 

Alba-Film-fies. 

Wohltun bringt. Zinsen 

1 

C 


40 382 

: Alba-Film-Ges. 

Wenn s ihm zu wohl ist 


C 


40 388 1 

1 Bayr. Film-Vertriebs-« ies 

Der Theaterprinz 


C 


40 391 

Eiko-Film-Ges. 

Zarte Geheimnisse 

1 

c 


40 398 

Decla-Film-f ie«. 

Das Hochzeitsgescheuk 


c 


40 340 

| B. B.-Film 

Stzopp 

3 

c 


40 412 

; Eiko-Film-Kes. 

Seine drei Frauen 

3 

c 


40 .'{36 

Svenska 

Der Todeskuss 

3 

c 


40 341 

; Decla Film 

; Wenn die Lawinen stürzen 

4 

c 



•) A Genehmigt, B Verboten, C Fiir Kinder verboten. D Bcriohtigt, B Für die Dauer des Krieges verboten. 
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I 3eder |j 

■ Jheakciexiizu SeutAcMcuub 1 


spielt 


innechatt der nächsten 
drei Wochen den 3Um : 


Ser feldgraue Qrosdim 


siurumwuj&iwffe« fyitlMd in 2 CLkten. 


Weyen T&emy 

wenden Sie dich bitte 
sofort an Viren VecUihec. 
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Das gewissen äes Andern 

Psychologisch - kriminalistisches Drama in 4 Akten von HANS BRESLAUER 

In Szene gesetzt von EMERICH HANUS 


Astra-Film 


Telephon: Moritzpl. 31x7 




' c ae£< 


G. m. b. H. 

Copenhagen 


Telegr.-Adr.: Filmastra 




In der Hauptrolle: 


MARTHA NOVELLY 

BRUNO DECARLI Deutsches Theater 
THEODOR LOOS. Lessing-Theater 


Erscheint demnächst! 






laKSü 
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Vertreter für Berlin und Umgegend: Ludwig Jegel, Berlin W. 8, Mohrerstrssse 6. zZSSFioin 


Die weisse Gefahr. 


.1», was ist denn «las? Wir kennen unhl e ne gelbe 
(»efahr, aber dceh keine weiAlso nur nicht ungeduldig 
werden! Wir werden es «dir hal l I.enMtshahen, warum es 
sieh da handelt. Die weisse Gefahr ist die weisse 
Loinwaml im Kino. 

Da ist uns m hr durch Zufall als Absicht ein Artikel 
zur Hand gok« mmen. der diesen erwähnten Titel ..Die 
weisse Gefahr“ trägt, und da ich diesen Artikel in einer 
Zciis«-hrift fand, «lie si< h ansonsten nur mit Theaterfragen 
befasst, so war es mir alsbald «ehr klar, dass es sieh hier 
um einen Angriff gegen das Kino handeln muss. 

Und meine Annahme war selbstverständlich keine 
irrige. Den Namen des Verfassers des Artikels zu nennen, 
halte ieh für überflüssig — schon deshalb für ülMrflüssig, 
weil ieh ihm zu keiner Reklame verhelfen will, aber was 
ich nicht unerwähnt lassen möchte, das ist die Tatsache, 
dass er sieh Regisseur nennt. Wo dieser Herr, vielmehr 
an welchem Theater dieser Besserwisser und Feind des 
Kinos als Regisseur tätig war oder ist. weis.« ieh allerdings 
nieht. Dceh da ieh seit mehr als zwanzig Jahren in Wien 
lebe und durch meinen Benif als Theaterkritiker so ziem¬ 
lieh alle und alles kenne, was sieh in Wien mit dem Theater 
beschäftigt, so darf ieh die Behauptung aufstellen, dass 
dieser Herr wohl niemals au einer Wiener Bühne Regisseur 
war. Schliesslich und endlich ist das ein Titel, der sieh 
nur schwer oder gar nicht kontrollieren lässt. Man kann 
sich ihn unter Umständen auch selbst verleihen. — 

Also dieser Herr ,,Regisseur“ wittert eine weisse 
Gefahr Und wir wissen es ja schon ziemlich lange, dass 
die weisse Leinwand eine immer ernster werdende Gefahr 
für das Theater wird. Die Gründe, warum das Kino von 
vielen tausenden Mensehen dem Theater v< rgozogen wird. 
s ’pd ja kein Geheimnis mehr: die Gründe liegen in erster 
Ljnie in der Billigkeit der Eintrittspreise. Freilich, auch 
die Kinos haben gerade in der letzten Zeit ihre Eintritts¬ 
preise erhöhen müssen - der Not gehorchend, nicht dem 
eigenen Triehe! — aber bei aller Erhöhung sind sie trotz¬ 


dem für die Massen und heute selbst schon für einen grossen 
Teil der Intellektuellen eine höchst willkommene Zer¬ 
streuung und was auch sehr ii s Gewicht fällt, eine bil - 
1 igere Zerstreuung als das Theater es ist. 

Es ist ja nichts Neues, dass die Theater «las Kino bei 
allen m«">gliehen und ebenso unmöglichen Anlässen als «las 
Steckenpferd ihrer Antipathie gegen das Kino benutzen 
Aller gerade «1er Krieg. «1er in so vielen Dingen ein Ix»hr 
meist' r war. hat auch auf dem Gebiete des Kinos fördernd 
gewirkt. Man bat den eigentlichen Wert des Films gerade 
erst während «'es Krieges schätzen gelernt und die ent 
scheidenden Faktoren werden deshalb nach «1cm Krieg 
in «len Kinos nicht die weisse Gefahr für die Theater er 
kennen dürfen, sondern einzig und allein 
«I ea kult u r f ö r «1 • i n <1 e n W «• r t . «1er ihn «• n 
entschieden zukomrot. 

Der unmittelbare Anlass, warum der Verfasser des 
Artikel« auf die weisse Gefahr zu sprechen kommt, ist «larin 
zu suchen, dass in Wien kürzlich ein Konzessionsvcrb« t 
für «ine neu zu eröffnende Bühne ergangen ist, mit «lern 
Hinweis darauf, dass in Wien kein weiterer Bedarf an 
literarischen Theatern sei. Es handelt sieh hier um die 
Konzcssionierung der zu gründenden ..Schillerbühne", 
deren Leiter. Herr Hagin aus Graz, in künstlerischer Be¬ 
ziehung den Behörden nicht als ganz einwandfrei gilt. Ih r 
Verfasser des Artikels hat also ein sehr wichtige« 
Moment absichtlich überseh« n, nämlich «lieses. «lass ein 
seriöser und nach jeder Richtung hin einwandfreier Be¬ 
werber die Konzession für di- Schillerbühn«- bestimmt 
erhalten hätte. Die Bt-hönle braucht«- im Falle Hagin ein«- 
Ausrede und so griff sie zu der ..dass in Wien kein weiterer 
B'-darf an literarischen Thiatem sei“. Ich kann »bei 
wirklich nicht annehmen «lass der Verfasser «ies schon 
wiederholt zitierten Artikels daran glaubt, dass es d«-r 
Behörde ernst war. als sie diese Ausrede gebrauchte. Der 
verehrte kinofeindliche Verfasser wird mir doch glaulw-n 
und mit mir eines Sinnes sein, wenn Ich behaupt«-, dass 
z. B. dem Direktor Rainer Simons, der ein ..Theater der 
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Fünftausend" zu hauen beabsichtigt, die Behönle dieselbe 
Antwi rt nicht geben wird, die sic Hern Hagin gab. 

Und der Verfasser der ..wt-issen (Jefahr" macht sieh 
Luft, indem er sehreibt: „Und während inan diese Behaup¬ 
tung (es ist die. dass in Wien kein weiterer B'.-darf an 
literarischen Theatern sei. gemeint) mit der 4(M>. Ensuite- 
. ufführung der Sehlager».perette und dem kürzlich er- 
t. lgten ..Xatursängerverh« t" in einen l< gischen Zusainmcn- 
liang z.u bringen bemüht ist. grinsen • inem di'* Plakate 
eines neueröffneten Kinos mit 1 Kni Personen Fassungs- 
raum entgegen und ein grüngcldbetressUw „Honneur- 
maeher" drückt servil, mit kollegialem Schmunzeln «lie 
„Vorschau unserer Novitäten und Schlager" eines Stadt¬ 
kinos in die Hand . . . Und wenn man dann vor dem 
reklameübergrcllten (ein wie schönes Wert!) Eingänge 
solch eines Unterhaltungsschnellsieders (wie geistreich ver¬ 
steht sich der Herr ..Regisseur" auszudrücken) die Wiener 
Bevölkerung in quetschender Enge der Wunderdinge harren 
sieht, von denen der Honneurmacher ekstasisch schwärmt, 
dann erkennt man resigniert : O, Behörde, die «lu s I on so oft 
recht hattest, du hast auch in diesem Falle recht: Wien 
hat keinen Bedarf an literarischen Kunstinstituten!" 

Ja. der Herr „Regisseur" tut wirklich so, als ob er 
ein gründlicher Kenner des Kim s wäre. Kr spielt sich auf 
den Gegner des Kinos hinaus und wäre cs vielleicht nicht, 
wenn er schon einmal Gelegenheit gehabt in einem litera¬ 
rischen Film mitzutun und dafür ein paar hundert Kr. neu 
(Jage bek« muten hätte. Man weis« ja wirklich nicht, wie 
oft eigentlich Molche „Gesinnungen" entstehen. Doch 
hören wir ihn weiter an: 

..Wer Anwandlungen künstl 1 1 r Genußsucht hat. 
<:er deckt seinen Bedarf von halb tünf bis sechs Uhr vollauf 
mit ..Amors tollen Streichen" und der „Verwechslung 
unterm Bett": um! die ganze Chose k< stet SO Heller; - - 

und den Winterreck darf er auch anbehaltcn: und die 

Geschichte ist nicht so gottl« s spät aus, wie die „Walküre“ 
oder „Faust" oder sonst so; und die Elektrische ist einem 
auch sicher; und überhaupt beim Kino pfeift man auf 
die Elektrische, denn das nächste Kino ist ja höchstens 
drei Häuser w eit .... Und «la noch andere Kunst- 
mstitute ? lächerlich 1 —“ 

Die Beispiele, die der Herr „Regisseur" da gewählt 
hat, beweisen natürlich gar nichts. Eine Sache lächerlich 
machen, das ist bei Gott gar keine Kunst. Man kann doch 
einer jeden Sache k. mische und schwache Seiten ab¬ 
gewinnen, eine jede Sache so klein machen, dass nichts 
übrig bleibt. Aber warum weist er gerade auf „Amors 
tolle Streiche“ hin und nicht darauf, dass wir heute im 
Film Künstler und Werke haben, die auf dem Theater 
nicht ihresgleichen haben. Warum will er nichts davon 
wissen, dass ein Paul Wegener. ein Schildkraut und so 
viele andere Künstler von Ruf schon seit Jahren im Dienste 
des Kinos stehen. Und ist es nicht erklärlich und begreif¬ 
lich, dass das Kino dadurch, dass es etw a einen Paul Wegener 
für sich gew, nnen hat, neue Freunde wirbt? 

Die weisse Gefahr ist vielleicht viel näher als die 
Herrschaftin glauben. Das Theater wird grosse An¬ 
strengungen machen müssen, um sich nach «lern Krieg die 
vielen Besucher des Kinos znriiekzuerobern. 

Natürlich passt es dem Herrn „Regisseur" aueh nicht, 
dass der Geschmaik des lhiblikums durch das Kino ..ver¬ 
bildet“ wird. Die Zeiten sind schon lang, sehr lang vor- 


üIkt, wo man sich not Rieht darüber aufregen dürft 
dass das Kino auf den (■' -<-hnia«-k vim hem! w irke. Frei¬ 
lich keine Regel « hne Ausnahme. Gewiss findet man auch 
heute noch auf der weissen Leinwand manches Filmstiick 
das man lieber zu ailtn Teufeln wünschen möchte. Aber 
gibt es nicht auch g< uug Theaterstück -, die alles eh'r nur 
nicht bildend sind ? Hand aufs H rz. ihr Kiiugcgiu r 
und ihr könnt euch darauf die Antw< rt selber geben' 

Ganz falsch ist der Kimvand des Verfassers, „dass für 
den, der den Faust sieht, das Kino nicht existiere, datiir 
existiert, seitdem das Kino seine Arme dem Eindrucks¬ 
bedürftigen öffnet, liir diesen kein Faust mehr." Aber, 
aber! Warum? Wenn cs wirklich wahr ist. dass für den 
Kindruekshcdürttigcn kein Faust mehr existiert, da in ist 
die Ursache nur einzig und allein darin zu suchen, dass die 
Preise in den Theatern für den Mittelstand von Jahr zu 
Jahr unerschwinglicher werden und deshalb immer das 
Kino an seine Stelle tritt. 

Und nachdem der Herr Verfasser des Artikels n. ch 
über mancherlei Dinge seine kleinlich-denkenden Ansichten 
kundgibt. kemmt er zum Schluss und resümiert: „Das 
Theater der künstlerisch einwandfreien 
Absichten ist der breiten Masse durch 
das Kino entfremdet! Da heisst cs el>en den 
Stier bei den Hörnern fassen und durch Abstellung eben 
der Uebelstände, an denen das Kino nicht k-ankt. den 
Kontakt wi dir inniger zu gestalten. Man erleichtere* die 
Möglichkeit eines häufigen Theaterbesuches den breiten 
Schichten und der emdrucksw illigcn Jugend durch billige, 
in jedem Bezirke und in jeder Schule erhältliche Serien- 
ab< nnements mit Einheitspreisen, damit das arme Fabrik.- 
mädcl. wenn cs sich rechtzeitig darum kümmert, auch 
cinnill im Parkett sitzen kann. Man gebe Theaterzettel 
und Garden be gratis, denn gerade v< r - lehen Neben¬ 
spesen schreckt das Publikum leicht zurück und mail 
wird die Bevölkerung für gute Kunst ireichen; früher ist 
keine Besserung zu erwarten; denn so lange ein Kino 
besuch 80 Heller und einer im Theater .‘Min Kr. kistet. 
so lange man ins nä< liste Lichtspieltheater drei Minuten 
braucht und nach der Walküre die Theaterzüge überallhin, 
nur nicht nach den Vorstädten gehen, so lauge man die 
Autoren vom „Haus mit dem Blutfleck“ und dem „Glas¬ 
auge einer Gefallenen“ im lebenden Bilde und Kleist (aus¬ 
gerechnet!) nur dem Namen nach kennt, wird die Behörde 
Recht behalten: Wien hat keinen Bedarf an literarischen 
Theatern.“ 

So stark aueh der Herr „Regisseur“ in die Posaune 
bläst, er wird unsere Thcaterdirektoren nicht anders 
machen. Eine Tradition schmeisst man nicht von heute 
auf m<ngen um. Die Theaterdirektoren werden es niemals 
einsehen wollen, dass sie mit billigen Preisen bessere Ge¬ 
schäfte machen können — weil, ja weil sie mit den hohen 
Eintrittspreisen eben aueh volle Häuser machen. L T n«l 
wenn sie diese vollen Häuser nicht haben, dann liegt es 
an ganz anderen Dingen. Der Kampf der Theater gegen 
«las Kino ist unbegrüiulet. Wie schön könnten die beiden 
nebeneinander bestehen, ohne Kampf und ohne Fehd«-. 
Aber die Herren Bühnenleiter reden sieh die w«*isse Gefahr 
so lange ein — bis sie wirklich da sein wird. Sie ist natür 
lieh auf «lein W ege. Aber statt Zeter und Mordin zu sehn*k*n. 
wäre es vielleicht vernünftige^ auf Mittel uiul Wege zu 
sinnen, wie man gemeinsam auf das Publikum er 
zieherisch wirke. Sollte «las wirklich nur ein Märchen sein ? 


Rudolf Huppert. 
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Der Mangel am Einakter einmal, und die Idee eints 
führenden Düsseldorfer Redakteurs zum andern, lassen 
mich felgende Anregungen auch jetzt zur Kriegszeit zu 
Papier bringen. Verschiedene Versuche auf unscrni Gebiete 
liegen allerdings schon vor, aber sie erscheinen mir teils 
in der Anlage zu gross, teils in der Durchführung zu sehr 
wissenschaftlich. Was heute hier entwickelt werden soll, 
ist der Gedanke. Spielfilme zu schaffen, kleine Dramen 
und Humoresken, die ganz unbewusst gleichzeitig Pro 
puguudahildcr sind für ganze Landschaften, als auch für 
einzelne besonders typische Objekte. Vielleicht verkleinert 
und kristallisiert das was der bekannte Marsfilm versucht 
hat. 

Ich wähle ein Beispiel. Eine Hochzeitsreise am Rhein 
in vier oder fünf unabhängigen einaktigen Lustspielen. 
Das erste spielt in Köln, vielleicht bei einem gn säen Fest 
im Gürzenich, abges hen vom sjK-ziellen Hinteigrund, darf 
es sich kaum von iigend einem der obligaten Lustspiele 
unterscheiden Trotzdem hätte z. B. der Verkehrsverein 
in der fraglichen Stadt an solchen Bildern ein Interesse, 
oder ein grosses Hotel würde zu den Aufnahmek* sten bei¬ 
tragen. wenn durch geschickte Aufnahme sein Nf me gr< s> 
und deutlich ein bis zweimal im Film erschiene. Das ist 
vom Standpunkt der ganzen Industrie nicht unerheblich, 
weil ja gerade die Einakter bis jetzt zu den unrentabelsten 
Dingen gehörten. 

Anklänge an die Volkssage. Ausnutzung Örtlichei 
typischer Feste, all das würden bei geschickter Ve» Wendung 
Motive sein, die neues Leben in die Kintönigkei' unserer 
heutigen kurzen Bilder brachten. Dass nebenher gleichzeitig 
reine Naturaufnahmen oder aktuelle Bilder entstünden, 
wäre für die Rentabilitätsberechnung auch weiter zu be¬ 
rücksichtigen. 

Der Kulturwert der Landschaftsnovcll.n im Filme 
ist auch nicht zu gering zu veranschlagen. Die Verwendung 
in Jugend Vorstellungen als eingekleidete belehrende Bilder 
zum Ersatz und zur Ergänzung der jetzt üblichen rein 


lehrhaften Filme* ist ebenfalls meines Erachtens ernsthaft 
zu überlegen. 

Heute, da man für alle mögliche und unmoglichc 
Rcklame soviel Geld ausgiht. da man besonders von l uter 
nehmen, die für unsem Plan in erster Linie in Krage hmi 
men, an allen Eicken und Enden Plakate und Prospekt¬ 
aller Arten sieht, die vielleicht gelesen und gesehen werden 
vielleicht auch nicht, heute dürfte man die Bedeutung 
der geschickten Reklame im Film, wie ihn die Landschafts 
noveUe bietet, schnell eins hen. denn den Film muss c n 
Millionen Leute bis zum Ende anscheu. die einen Pms|>ekt 
ungelesen oder halb durehgeseheu beiseite schieben der 
am Plakat achtlos verühergeheu. 

Zudem sind die Kosten, die Filmfabrik einerseits und 
der K- -teiizuschuss. den die* Beteiligten andererseit- a't r 
zuwenden hätten, so minimal im Verhältnis zur erzielten 
Wirkung, dass hier wirklich k-ine Hindernisse vorhanden 
sind. Im Gegenteil, eine geschäftstüchtige Filmfabrik. di< 
es versteht, die Interessent ieht*g zu bearbeiten, könnt« 
hier für den deutschen Markt < ie so dringend notwendigen 
billigen kleinen Bilder schaffen und sich dadurch wirklich 
für die Allgemeinheit verdien: machen. 

Ah«*« auch abgesehen von Verdienst Standpunkt müsst« 
die ganze Frage eine Fabrik mit künstlerischem und 
nationalen Ehrgeiz zum Experiment an regen Die 
Möglichkeiten «ier Lands«-hafts:iovelle im Film sin«l fast 
unbegrenzt, was hi«-r knapp angedeutet wurde, au* 
naheliegenden Gründen nur sehr knapp, lässt sieh 
weit ausbaueil in gesehäftlk-her und künstlerischer 
Beziehung. Die grossen ausländisch«-!! feindlichen 
Finnen haben vor dem Kriege nach «lies«-r Richtung 
hin in richtiger Erkenntnis der Situation schon allerhand 
Krf«>lge gehabt. Hoffentlk-h kommen «leutsche Guter 
nehmen innen jetzt zuvor, damit das Geld für deutsche 
Propaganda im ilcutschen Land auch in deutsche Taschen 
flii-sst. 

AI fr. Kosenthal. 


Unfälle bei Kinodarstellungen/) 

Von Dr. jur. Fritz Marcus, Essen. 


Dass der Kincdarsteller bei Einstudierung und Auf¬ 
führung eines Filmstückes denselben, wenn nicht noch 
grösseren Gefahren ausgesetzt ist wie «Ier im Theater auf 
t ratende Schauspieler, bedarf wo hl keiner weiteren Aus 
führüng. Dieselben Gründe, die für die besonders grosse 
l’nfallgefahr im Theater gelten«! gemacht werden, treffen 
auch auf die Kino«larstellung zu. Es sind dies nach einer 
Eingabe der Genossenschaft deutscher Bühm-nangehöriger 
an den Reichstag gelegentlich der Beratungen zur Reichs- 
versicherungsordnung beispielsweise: 

Versenkung. Drehbühne. Schnürboden. Soffitten. 
Flugmaschinen. Aufbauten. Leitern, Stiegen, Beleuch¬ 
tung, Umgehen mit feuergefährlichen Gegenständen. 
Ausgleiten. Abstürzen von Treppen, Podesten, Brücken. 
Galerien: Scheinkämpfe, bei denen «lio Verletzungsmög¬ 
lichkeit durch Schusswaffen, Säbel, Degen, Dolche usw. 
eine ganz erhebliche ist, zumal diese Bewegungen mit 
grosser Heftigkeit ausgeführt zu werden pflegen. 

M eiche Rechtsansprüche hat nun der bei einem solchen 
Unfall zu Schaden gekommene Kin«i«larsteller ? Es sollen 
hier nur die Schä«ien besprachen werden, tlie der Darsteller 


durah Körperverletzung. InvalKlität «sler Tod crlekh-t, 
während die Sachschäden (Vernichtung «1er Bekleidungs¬ 
stücke usw.) als weniger wichtig von d«-r Betrachtung aus- 
geschieden bleiben. IX-r Darsteller kann Schadenersatz 
von dem Unternehmer verlangen l auf Grund eines zwischen 
ihm un«l dem Unternehmer bestehentlen Rechtsverhältnisse«* 
2. auf Grund einer ven «lern Unternehmer gegen ihn be¬ 
gangenen ..unerlaubten Handlung". Es wird hier zu¬ 
nächst nur der Fall betrachtet werden, dass der Unter¬ 
nehmer als Schadenersatzpflichtiger in Anspruch genommen 
wird. Unerörtert bleiben also d i «• Unfälle, die durch Ver 
schulden eines gleichzeitig an der Aufführung beteiligten 
anderen Darstellers verursacht sind. Aus einem derartigen 
Anlass kann der verletzte Künstler im allgemeinen nicht 
den Unternehmer in Anspruch nehmen, sondern «-r bleibt 
auf einen Schadenersatzanspruch gegenüber dem schuld 
haft handelnden anderen Darsteller beschränkt. I hi übrigens 
die Entstehung eines solchen Unfalls meist auf tiie mangel- 

*) Ein«- ausführliche Bearbeitung «l«*s Stoffe« mit Ang ab en 
von Schrifttum und Recht.-preehum; enthalt tles Verfums-rs ■*. hilft 
„Bulinouunfalle” (Theater \ er Lug Heukeshovcn, Stuttgart tl'IS). 
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hafte «der völlig unterbliebene Anleitung der Darsteller 
«lurch den Unternehmer oder seinen Vertreter zurück zu 
führen sein wird, so haftet der Unternehmer (wie unten 
na« hzu weisen) bereits auf §§ 27s. 61 s BGB Wenn also ein 
I>arateller Ihm einer Fechtszene trotz «les »rdnungsniättigcn 
Zustandes der Waffen dureh die Ungeschicklichkeit seines 
<'«-genspiele« verletzt wird, so trifft «1 n Unternehmer 
hieriür keine Haftung; dag«*gcn haftet «! r Unternel liier, 
v.cnn er selbst («der «1er Spielleiter) die Stellung «'«•« Feeh 
temlen ungesehiekt angc* nlr.et hat. 

Für die erste Möglichkeit der Haftung des l’nterj eh- 
mers (aus einem Vertrage) ist davon auszugef.en. «las 
«'er Vertrag zwischen «lern Unternehmer utnl «lern Kim 
«larsteller als Werk «der Dienst vertrag anzusehen ist. 
Der Unternehmer haftet «l«*m Kim «larsteller für je«!«* eigcr.c 
Fahrlässigkeit, die ihm h«*i «l«*r Krfiillung seiner Verbind 
liehkeilen zur Last fällt (§ 276 B(iB.). Ku wichtiger Teil 
der Verbindlichkeiten des Unternehmers b«*stelit darin 
«lass er «lein Darsteller den Auffül rungsiaum zur Verfü¬ 
gung stellt und «lie erf« nlerliehen der. te (/.. B. Waffen) 
liefert. Für je«l«*s Vers«*hul<l«*ii. «las «len Unternehmer b«*i 
der Krfiillung ili«*s«*r \'erbin«llichkeit trifft, haftet er dem 
Darsteller. Hierher gehören «lie Unfälle, «lie sieh z. B 
ereignen «lurch Sturz iib«*r ung(*sehi<-l<t aufg«*stellte Versatz, 
stücke ««1er in nicht < ntnungsmäliig geachl« xsene Ver¬ 
senkungen. durch Einstürzen von Aufbauten «der Dek« 
ratiunsstücken usw. Da jed«x*h tler Unternehmer nicht 
selbst den Kaum für die Aufführung herrk-htet. würde sieh 
seiten ein Versehuhlen seinerseits feststellen lassen. Aber 
§ 276 BGB. bestimmt, dass der Unternehmer ein Verschul- 
«len «l«*r Fers neu, deren er sich zur Erfüllung seiner Ver- 
bindlichkeiten (Gewährung des Aufführui gsraumes und 
der Geräte) bedient, in gleichem Umfange zu vertreten hat 
wie eigenes Verschulden. Hier kann sk*h der Unternehmer 
auch nicht damit entschuldigen, «lass er bei «!er Anstellung 
untl Beaufsichtigung der Personen genügende *< rgfalt 
beobachtet habe, sondern er haftet schlechthin für je«!es 
derartige \’«*rsebul«len s«*iner Angestellt«*n. v« in Spielleiter 
h«*rab bis zum Maschinist«*!! und Arbeiter (Reichsgericht. 
Zivilsachen Fd. 59, S. 22). D«*r Darsteller kann geinäli 
§ 249 BGB. bei einer Verletzung seiner Person nach seiner 
Wahl möglichste YVietU-rhcrstollung des alten Zustandes 
dureh ärztliche Behandlung «tler «len «lazu erforderlichen 
Geldbetrag verlangen. Di«* letztere Möglichkeit wird v« r- 
zuziehen sein, weil «ler Darsteller dann nk*ht seine Peis« n 
«len \ViederherstellungsvtTsuch«*n des ersatzpflichtigen Un¬ 
ternehmers auszuHctzen braucht, sondern selbst Arzt und 
Behandlungsweise auswählen kann, ln diesen« wie auch in 
allen noch zu besprechenden Fällen umfasst der zu ersetzen«!«* 
Schaden auch den entgangenen Gewinn (§ 252 BGB.), 
also den durensehnittlichen Verdienst des Darstellers 
während «ler Zeit, in «ler er infolge «les Unfalls am Auftreten 
verhindert ist. N«H*h weitergehcnile Rechte gewährt dem 
verletzten Kinodarsteller § 6fs BGB., der aus sozialen G«*- 
sk-htspunkten heraus verlangt, «lass die Räume oder Vor 
richtungcn und Gerätschaften, Maschinen und Werkzeuge, 
«lie «ler Unternehmer zu besi-haffen hat. so einzurichteii 
und «lie Dienstleistungen «lie er zu leisten hat, so zu reg -ln 
su»d, dass Leben uu«l Gesundheit «ler Darsteller nach Mög¬ 
lichkeit geschützt sind. Durch «liesc Vorschrift ist «l«*r 
Unternehmer z. B. auch verpflichtet, den Aufführungs¬ 
rau m gegen Zugluft. Ueberhitzung, Kälte. Feuchtigkeit zu 
schützen. Auf Grund derselben Bestimmung würde der 
Unternehmer haftbar s in. falls «.k* dem Künstler gestellten 
Kleider so unzureichend gereinigt wären, «lass eine An¬ 
steckung ert« Igte, «keuiij <li«* v< m Unternehmer gelieferten 


an 5ic Jl)eaterbcnkcr! 

J«*r nidjl mir $ilw* Ui**. ion&«r* HA 6«m t>i«ng< wob« für »i« IcAH« 
Kric<«z«UHK. mlfit j«|l »ir togenfrete B>tib«atb«il an ftit B«it)t! 


Bekleidungsstücke müssen «len Anforderungen der Sauber¬ 
keit und Gcsumlheitspflege entsprechen. Di«* B«*«leutung 
«l«*s § 618 li«*gt darin, dass hei Versäumung tler Fürsorge 
dureh den Unternehmer derselbe nach «*inz«*ln<*n V« r- 
schrifteu über ..unerlaubte Hamllungen" haft«*t. Nunmehr 
kann «!«*r Darsteller auch Ersatz der materiellen Nachteile 
verlangen, die «ler Unfall für seinen Erwerb < «ler sein F« rt- 
k< mmen gehabt hat; so kann z. B. eine Künstlerin S«*liadcn- 
«■rsatz h« anspruchcn für «lie ihr <lun*h «-ine V« runstaltung 
g«*n« mmenc Möglk*hk«*it. sich «lurch Heirat zu versorgen. 
Weiter ist in diesen Fällen «l«*in Darsteller eine für j«* 3 
M< natc im v< raus zahlbar * Goldrente zu g«*wähivn. wenn 
inf« Ige V« rletzuiig «les Körjw rs ««ler «ler Gesun« heit seine 
Erwcrbsfähigkeit aufgeh« bei» ««ler gemindeit wird, ««ler 
wenn sieh dadurch seine B<-«lürfniss«* vermehren; aus wich¬ 
tigen Gründen kann «ler verletzte Künstler statt «ler 
Rente eine Kapitalabfimlung verlangen. Hierbei ist zu 
hea«*hU*n. «lass «*ft für «len Bühnenkünstler schon 
«ine verltältuisinälkig leichte Körpervi-rletzung (z. B. durch 
einen Beinbruch herv« igerufene unbedeutende Verkürzung 
eine Beim s) völligen Verlust der Erwerbsfähigkeit in seinem 
erlernt«*!! B« rufe bedeutet. Mai n kann sk*h wohl einen 
schwerfällig gehenden Arvt « der Richter v« rst«*ll *n. ah« r 
keinen hink«*nden Loiifiigrin' Im Falle «les T* «les «les 
l>arst«*!l«*rs umfasst «!**r zu leistende Schadenersatz auch 
«li«* Bccrtiigungsk« sten; di« R<*nte gehülltt dann denjenigen, 
«lie in d« m Getöteten ihren Ernährer verloren haben. 

Die weitestgehenden Ansprüclu* stehen dem l)arstell«T 
zu. wenn «ler Unternehmer, wie es meistens b«*i ein«*m Kin* 
unglüek «ler Fall sein wird, eine unerlaubte Handlung be¬ 
gangen hat. «I. h. wenn «ler Untemehm«*r vorsätzlich oder 
fahrlässig das Leb«*ii. den KörjH*r ««h*r «lie Gesundh«*it <'.*> 
Darstellers wklerreehtlieh verletzt « der wenn er ge«, n ein 
«len Schutz «les Darstellers bezweckendes Gesetz (z B. 
§ 618 BGB.) verst« ssen hat. Hier hat nämlich der Da« 
stelli*r ausser sämtlichen sehen besproeheuen Rechten noch 
«len Anspruch auf eine angemessene Kntsc*hä«ligung in Gehl 
auch wegen «les Schadens. «l«*r nicht Yermögensschtulen ist 
er kann z. B. S«*hin<*rzcnsg<*lfl verlangen. Stellt 'ich insofern 
alst» «ler Darsteller am besten, wenn er «len Unternehmer 
wegen der unerlaubten Handlung in Anspruch nimmt, 
so ist es andererseits in allen Fällen, in denen nicht «l«*r 
Unternehmer selbst, sondern einer seiner Angestellten «len 
Schaden v«*rursaeht hat. praktisch«*!* für «len Darsteller, 
wegen «ler Vertragsverletzung zu klagen. B«*i den uner 
lauhten Handlungen ist nämlich der Unternehmer für d«*u 
«lurch einen Angestellten dem Darsteller zugefügten Schaden 
nicht verantwortlich, wenn er mu-hw« ist. dass er bei der 
Auswahl <U*n Angestellten und, sofern er Vorrichtungen 
und Gerätschaften zu beschaffen «ule** «lie Ausführung «ler 
Verrichtung zu leiten hatte, bei der Beschaffung < <!«*r «l«-r 
Leitung «lie im Verkehr ertenlerlkhc Sorgfalt hss buchtet 
hat, o«lcr dass tler Schaden auch bei Anwendung dieser Sorg 
fall entstanden sein würde (§ 83! BGB). Da «li«*s«*r Nach 
weis «lern Unternehmer nicht s lten gelingen wir«!, wäh¬ 
rend der Unternehmer, aus dem Vertrage in Anspruch 
genommen, mit di«*ser Entschuldigung nicht gehört winl. 
ist cs also bei einem derartigen Sachverhalt ratsam für «len 
verletzten Darsteller, nur den Schadenersatzanspruch 
aus dem Vertrage geltend zu machen. 

Für den immerhin «lenkbaren Fall, «lass durch ein 
seinen eigenen Instinkten folgendes Tier bei der Kinoauf¬ 
führung ein Darsteller getötet oder sein Körper od«r sein«* 
Gesundheit verletzt wird, ist zu beachten, «lass der Unter¬ 
nehmer, falls er der Tierhalter ist. verpflichtet ist. dem 
verletzten Darsteller «len daraus entstandenen S«*haden 
zu ersetzen. Auch hier steht «lern Unternehmer «ler Ent 
lastungsbeweis hinreichender Aufsicht frei (§ 833 BGB.). 

V« n «ler grössten Bed«*utung für j«den N<*hadenersatz- 
anspruch des Darstellers ist § 254 BGB., der nicht nur für 
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die vertragliche, sondern auch für die ausservertraglichc 
Sc! mlciishaftung gilt. § 254 bestimmt, dass, wenn den Be¬ 
schädigten ein eigenes Verschulden trifft. das bei »1er Ent- 
-t hung des Schadens mitgewirkt hat. nach den Umstünden 
.-Ic.uwägcn ist. inwieweit der Schaden v< rwlegend ven dem 
< ii cn > der anderen Teile verursacht werden ist. Mitwir- 
I endes Verschulden des verletzten Darstellers liegt z. B 
v» r. wenn er verspätet erst im letzten Augenblick aus 
seinem -Ankleidezimmer erscheint und nun s eilig auftrvten 
muss, dass er über ein unvi rsiehtig hingestelltes Versatz 
stück fällt, das er bei rechtzeitigem K< mmen gesehen hätte. 
Ebenso würde mitwirkendes Verschulden anzunehmen sein, 
v.enn der Darsteller es unterlässt. den Unternehmer auf 
das Fehlen notwendiger Schutxv« nichtungen oder auf die 
mangelhafte Beschaffenheit der Gerätschaften aufmerk 
sim zu machen, natürlich nur soweit der Darsteller zur 
Beurteilung der Mängel fähig ist. ln diesen und allen ahn 
liehen Fällen kann das Geru ht den Sei adenersatz er 
ma Lügen (z. B. auf U «der 1 4 des Villen Schadens) oder 
auch ganz ausschlieseen. Bei der Bewertung des eigenen 
Verschuldens des Darstellers wird das Gericht stets beachten 
müssen, dass der Künstler bei der Ausübung seines Berufes 
in seiner Aufmerksamkeit gegtn Unfallgefahren ganz bc- 
s nders gehindert ist, denn es lii gt im Wes n «ler chau 
spielerischen Tätigkeit dass sieh di - Aufmerksamkeit der 
ganzen Person auf die Darstellung zusammendrängt. Mit¬ 


wirkendes Verschulden des Verletzten liegt auch dann vor 
wenn der Beschädigte es unterlassen hat. den Schallen ab¬ 
zuwenden oder zu mindern. Hier ist streitig geworden, 
ob die Verweigerung der G n- hmigung zu einer ärztlichen 
Behandlung, insbt s- ndere einer Operation, die dem Ver 
letzten die Arbeitsfähigkeit wieder verschaffen würde 
als ein die Schadenersatzpflicht aufhebendes schuldhafte- 
Verhalten des Beschädigten anzusehen ist. Die Frage wird 
heute allgemein bejaht, s- dass der verletzte Darsteller ge¬ 
zwungen ist. sieh einer wissenschaftlich erprobten und 
Erfolg verheissenden Operation zu unterwerfen. 

Wenn man die w irklich sehr vielseitigen Anspruch • 
iles bei einer Kinoauffiihrung verletzten Darstellers be¬ 
trachtet. kann man sieh kaum der Ansicht derjenigen an 
sohlieseen. eie die Haftpflicht des Unternehmers zu • ng 
In grenzt finden. Dem Künstler noch Ansprüche über den 
heutigen gesetzlichen Rahmen hinaus zu geben, ihm als-. 
Ersatz desjenigen Schadens zuzitbiiligei-. der ohne- jedes 
Verschulden eines Ersatzpflichtigen entstanden ist. ginge 
di eh w*i ui zu weit, b-.s nders wenn nuin berücksichtigt, dass 
sieh Unfälle ohne irgend ein Verschulden des Unternehmer- 
• der eines Angestellten fast nie reignen werden. Die heutige 
< ksetzgebung sichert den bei eine.ii Kinounfall verletzten 
Darsteller in völlig ausre-ieherde- Weise, sodass bei der 
bevorstehenden Regelung des Tjcaterrcchts diese Frage 
ausser Betracht bleiben kann. 


Ein recht netter Vertrag. 


Die Branche und die Oeffentlkhkeit und leider auch 
die Gerichte haben schon wiederholt Gelegenheit gehabt, 
sieh mit den s-.genannten ..Kim schulen" zu befassen, und 
zwar in einem Sinn, der keineswegs dazu angetan ist. tler 
Filmindust ie Ehre zu machen. Es ist ja betrübend, wenn 
die Gesamtheit, wenn ein ehrsamer Stand leidi-i müssen 
tiii'or den Verfehlungen Einzelner. Nur dudurch 1 hin man 
sieh schützen, dass man diese Art geschäftliche Praxis 
schonungslos aufdeekt und s-.i dazu beiträgt, den Leuten 
das Handwerk zu legen, andererseits diejenigen zu warne i. 

. die nicht alle werden.“ Leicht ist eint s Ichc Arbeit nicht 
denn jene geschäftsfindige Herren verstehen e-, sieh zu 
drehen, und geht das eine ihrer Geschäfte nk-ht. dann ver¬ 
suchen sie es anders herum. 

Die ..Kinokunstsehule Bayerischer Platz”. Berlin- 
Sohöneberg. ist auch ein Institut, mit dem sieh eine einge¬ 
hende Beschäftigung wohl verlohnt. Eine recht stattliche 
Fülle von Material liegt zur Charakteristik der Handhabung 
des Herrn Dirckti rs B. Kulik-C llini vir. IX-r Kelch ist 
zum Ueberlaufen voll, und es widert an. sieh damit zu be¬ 
fassen. Wie dort die ..Ausbildung in allen Teilen der Kim 
darstellungskunst bis zur vt llständigen Reife“ gehaudhabt 
wird, dürfte noch ein anderes Mal einer eingehenden Unter¬ 
suchung Vorbehalten sein. Der Menschheit ganzer Jammer 
fasst uns an. wenn wir sehen, wie Vertrauens>■ -1 • Men¬ 
schen um ihn- Hoffnungen und um ihr Geld gebracht werden. 
Männer wie Frauen. Die letzteren bilden noch ein be¬ 
sonders anziehendes oder besser gesagt ausziehendes Kapitel. 

Aber trotz alledem, es scheint dem Herrn Direktor 
nicht zu flutschen, er sinnt auf neue Einnahmequellen. 
Dass er selbst Filme macht, liegt ja nahe. Er macht sie in 
der Tat, aber wiederum nach seiner Weise. War er es i-icht. 
der einen Film mit der Komikerin Paula Müller-Linokc 
hcrausbrachte T Das Fräulein mit dem Namen, der so grosse 
Aehnlichkeit mit dem der unverwüstlichen Anna Müller 
Lincke hat, musste auch gerade nicht sehr erfreuliche Er 
fahrung machen. Opfer! Jetzt scheint der Herr Direktor 


auf der Suche nach neuen Opfern zu sein. Einen bekannten 
Regisseur gleichsam als Prüfungski rumissar für die Lei¬ 
st iingen seiner Schüler zu gewinnen ist ihm vorbeigelungen. 
Er wäre ja ein gutes Aushängesetiild gewesen ! Jetzt schlies.-t 
der Herr Direkti r Verträge mit anderen Regisseuren ab. 
um gemeinschaftlich mit ihnen Filme zu machen, das 
heisst, er w ill -chliessen. Ob es ihm wirklich gelungen ist ' 
Sehen wir uns doch einmal den Vertrag, der im Original 
sich in unserc-i Händen befindet, näher an: 


Zw isclicii den l'uterzei<-hnetcti uanlicli: 

1. de n Direktor B. KuUk-<'ollini.Berlin W.3n.Bayerisehcr Platz 11 
einerseits und 

2. dem Regisseur .andererseits ist lieute fol¬ 

gendes Abkommen geschlossen worden: 

* ! \ 

IHe Kontra Ie nten achliesaen -ich zusammen zur Herstellung, 
Vertrieb und Ausbeutung von Kinofil ns. 


Die Leistungen, zu denen sieh die K<uitrahenteti verpflichten, 
verteilen sich wie folgt: 

a) Herr .übend u nt die Ausarbeitung der Su¬ 

jets. Regie der Aufnahmen und Beobachtung und Kontrolle 
sä etlicher aufu di netechnischer Arbeiten bis zur Vorführung-- 
bereit«chaft des Kil ns. event. auch selbst eine Rolle zu über¬ 
nehmen. Fenier verpflichtet »ich Herr .die 

Künstler au-zuwähleti luui sie Herrn B. Collini zum Enga 
ge i ent v w wuch hgat Ihe Herstellung eutes Kil ns darf emen 
Zeitrau n von eine n Monat nicht überschreiten. 

b) Herr B. Kulik-I ollüu übenu «unt die Kiihnuig der Geschäfte 

i1«t Gesellschaft. wahrend Herr . .... von der Ge- 

aehäftsführung aiogeschlussen ist. Hct 1 'ollini Lst verpflichtet, 
ordiuuigsgi- call Biielier zu führen, die Kedaktionauszuarheiten. 
Künstler zu engagienm und bei der Regie der Fil ne iiutzu 
w irken. Aussenfe u besorgt Herr l ollüu den gesamten Vertrieb 
der Püree. 


l>ie lierziL-telleiideii FU-ee sollen 2—3aktige Lustspiel«-, 
2—4aktig<- Dr.oucn ikIit Detektivstücke sein. Sind beide K"ii- 
traheuten mit der Auswahl d«-r Sujets eudg. dann ist zunäclist 
ein Kostenanschlag für die Herstellung des FU ns zu machen. 
Das Betriebskapital der Films soll v»n 
Schülern des Konservatoriums heran g« 
schafft werden, die Rollen in dem Film 
übernehmen und hierfür ein Honorar be¬ 
zahlen. Mit der Herstellung des Films darf 
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•■rat begonnen « t- r d « n , wenn zwei drittel 
(len in dem Kostenanschlag» v e r h n I n g t e n 


rangen »in d. Keils •• ehr Scliülerhou'-rare uii-ht eingehen. 
i>t Herr B. Kuük-tbllini verpflichtet, d is f. Iilend. Dritl-I der 

1 lesellscImft vorzusehiessen. He.r . ist 

verpflichtet, die durch Herrn t'ollini fitr <lie Fil ri llen verpflieh- 
teten Schüler in gewissenlu ft*-r Weise t i izustudiereii. 

f 5- 

Hie 4 if e Ilsehaft i-t uuf unhe-ti ii" t< Zeit g«N«rbi< >s*eu. 
I >ie Külidigiue; der 4 le-oll schuft i-t nur mit r* Muss eines Keleu- 
♦lerjahres luiter Eiiiliult uu>> einer \ iert«*ljährlichen Kim<iii.<>ngs- 

§ «• 

Voll de i nun de > Vertrieb und der Ausbeutung der herzu- 
-teilenden Fil e wich Abcua sämtlicher * ö-scl iift • und Ferstel. 
Inngnkosteu verbleibenden Keiie-euiun erhält jeder dei lie.-ell- 
scluiftor ein Drittel während der Ke«t all ftetriebskapiud der 
• ienelLscliaft auf ein eicens zu dies« 1 > Zsm s • zu errichtenden 
Bankkonti bei der Heut sehen Bank einzuza'eeti ist. Für den 
Fall, dass noch eine dritte Person • I - Teilhu »t n it «iner Bar¬ 
einlage auf rnii i i*u wird, erliält jeder der (lesi 1 !!-clutfter nur 
••in Vi«*rtel des Keine« 1 winn-. I »i*- Abrechnung erfolgt für jeden 
Fall se|>ar<it tuid zwar vierteljährlich. 

tssült« 1 «ler Verdienst aus eine • hergesteilten Fil t einen 
Betrag von Hüitvu-a-udiun;hundert M »rK für jeden 4iesell «•hafter 
abwerfen, so geht das Xit ativ und die Vrlieberrechte an diesem, 
falls dasselbe nicht verkauft worden ist, in dun Privateigentum 
des Herrn B. Collini über. 

I « 

1 las bei der Auflösung des ViTtnigTii vorhandene tascll- 
scliaftsv«"r öcen wird gleich ■ ällig auf di« 4 iesellschafter ver¬ 
teilt. während «las Ei 1 -entu «i und die l'rhebems-hte au den Films 
auf Herrn B. Collini übergeht. 

f » 

lm St«- 1 ipelinteres.se wird der Wert dieses Vertrag«-* auf 
24 RH) Mark f.-teesetzt. Ilen Stc opel des Vertrages tragen die 
Parteien zur Hälft« 1 . Erfüllungsort tuid tieriehtsstand für beide 
Teile ist Berlin Mitte. 

f 1«. 

Falls einer d»«r 4 ;**sellseliafter seinen Verpflichtung« 1 «» zuwid«T- 
I nudelt, ist er zur Zahliur; einer Konventionalstrafe von Fünf- 
iiundert M irk für jeden Fall der Zuwiderhandlung an die l iesell- 
schuft verpflichtet. 

Berlin, den II. Februar 1917. 


Ren Xanten des Regisseurs haben wir gestriclien. 
Rer Vertrag ist natürlich nicht zustande gekommen. Aber 
der Vertrag ist ein prachtvolles Dokument, Gehen wir ihn 
einmal durch. Schon gleich tler § 2 enthält eine Verpflieh 
tuug des Regisseurs, ilic ungehörig ist. weil sie die Seih 
stündigkeil desselben unterbindet. Kr soll Herrn Collini 
die Künstler zum Engagement verschlagen. Engagement - 
von Gctlinis Gnaden. Aber was s>. 11 dieser Pantgraph über¬ 
haupt. wo der Vertrag < en fatn> sen «t t hat. mul in dem <-* 
heisst, dass die v« n Herrn Collini für die Filmrolle» vet 
pflichtete» Schüler die R< Ten von dem Regisseur einstu 
iliert erhalten. Als • die Schüler! Rie armen Menschen 
kinder s< Uen das Kapital für die Filme des Herrn Rirekt« i-s 
hergebc»! Vi :i ihnen s 11 das ..Betriebskapital für die Her 
Stellung der Filme ..herangeschafft" werden". Und dann 
steht ja deutlich, dass sie für ilie Cebemahtue von Rollen 
ein Hone rar zahlen müssen. Immer ran. immer ran. hier 
werden Rollen meistbietend versteigert' Lebensmittel werden 
in Zahlung ge»< mmen' Ras ist das Unerhörte an drin Ver 
trage - ganz abgesehen, wie der Herr Rirektor für si h 
s« igt - dass hier Unwissende ausgebeutet werden so!!e:i, 
und mehr als alles andere noch beweist dieser Punkt, wie 
sehr gegen solche« Geschäftsgebaren Front gemacht .verden 
muss. 

Die §<j 7. K mul 10 des Mustervertrages sind uahrlii-h 
auch »»icht für Kluge gemacht, siezeigen aber deutle h genug 
das» Herr Collini sein Schäfchen ins Trockene zu bringen 
weias; wenigstens, dass er den Versuch dazu tuachr. 

Uebrigens sintl für die Gagen recht ansehnliche Summen 
ausgesetzt. Für Hauptrolle 1000 Mark. 20 bis 54t Mark für 
die übrigen Sol« rollen und 21 t Mark für die Stati-t« ■ Nur 
weiss man nicht genau, wer diese Gagen zahlen soll. Nach 
den Prinzipien des Vertrages doch w »hl die unerfahrenen 
jungen Mädchen uml Herren, die vielleicht schwer vr 
diente Gn sehen einer Sache opfern, die allerschärfst« 1 B« 1 b 
achtung verdient. Rie Branche aber sollte alles Mögliche 
tun, dass solche Unternehmungen von ihr femgehalten 
werden. 


Neuheiten auf dem Berliner Filmmarkte. 

(Originalbericht.) 


Xur eine Separate« rführung gab es in dieser Woche, 
ihr Inhalt war belustigend, und ileshalh erinnert man sieh 
ihrer gern. Es handelt sieh um das dreiaktige Lustspiel 
,,P rinz Waldemar «t n il Waldemar P r i u z", 
»las die ,,Za«iek Film-Gesellschaft“ einem geladenen Publi¬ 
kum im ..Mozartsaal“ verführen liess. Jenes alte Motiv 
..ach ich möchte einmal gern so recht reich und mächtig 
sein“. Die Bühne hat ts oft verarbeitet, es sei nur erinnert 
an „Wenn ich König war". „Schluck und Jan”. Sie haben 
»ich alle mit diesem Thema 1>.-fasst, von Shakespeare an 
über Grillpar/4-i bis Gerhard Haupt mann unil Emil Pohl. 
Richtig, bei Emil Pi hl in seiner Volksposse „Der ver- 
w unschöne Prinz" ist der Held ja auch ein Schuster. Hier 
also ebenfalls, und hier heisst er Waldemar Prinz. Der 
Prinz Waldemar langweilt sk-h. k< mint zufällig bei «lern 
Häuschen vorbei, hinter ilessen Parterrefenster Meister 
Kniericni seines Amtes waltet und seiner Eva in Liebe 
gedenkt. Durchlaucht fällt das Schild auf, und ein lustiger 
Gedanke zieht durch seht Hirn. Er lässt dem jungen 
Burschen im Schl« sskeller reichlic h ve rsetzen und als 
dieser „voll" ist. der Bursche nämlich, ihn in prinzliche 
Kleider stecken unil ihn nach dem Erwachen aus dem 
M< rdsrausch behandeln wie einen richtiggehenden Vrinzen. 
Und nun kommt etwas, was diesen Inhalt von ähnlichen 


unterscheidet. Rer Schuster merkt, dass man sich mit 
ihm einen Ulk macht, er geht schlau auf di«- Geschichte 
ein und sorgt recht ansehnlich für seiin- Zukunft. Nachdem 
sich alles aufgeklärt hat, kann er au«-h sein Evchen hei¬ 
raten. zum A«rger des alten Schreibers, «ler ein Auge auf 
das hüb che Kind geworfen hat. - - Rer lustige In¬ 

halt wird durch recht übermütige Szenen in eie Wirklich¬ 
keit umgesetzt, und der Regisseur Emil A11 k*s hat sich 
die Benutzung der beschneiten hübsch wirkenden Land- 
sehaften für seine Zwecke nicht entgehen lassen. Nur 
sollten die hanilelnilen Per*' nett bei der Kälte* i-twas winter¬ 
licher angezogen sein. Es wäre schade, wenn sich das 
scheinbar sehr schöne Fräuiein < 'an la Toollc einen Schnupfen 
holen würde. l>ie jugendliche Künstlerin erscheint uür als 
Filmachauspielerin zum ersten Male. Sie hat natürliche 
Bewegungen und ausdrucksvolles Mienenspiel. Sie scheint 
eine sehr verwendbare Kraft. Ren Vogel schoss aber Max 
Gülstoiff als Schuster ob. Eine bedeutsame Leistung. 
Humor in Hülle und Fülle, manchmal das Groteske strei- 
fen«l, aber immer künstlerisch. Man hat das Verlangen, 
mehr solche Rollen von diesem Schauspieler zu sehen. 
Ren Prinzen, eine kleine Rolle, gab Bruno Kästner mit 
Eleganz. Rie Photographie ist gut. C. Paulus hat sie be¬ 
sorgt, und so steht nichts im Wege, dass der Film einem 
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Erf« Ige entgegengeht. I>as geladene Publikum amüsierte 
»ich und begleit*te die oft recht witzigen Zwischentitel mit 
st halb ndern Gelächter. 

Im ,.M< zartsaal“ wurde dann am nächsten Ahcnd heim 
l’n grnramwtehscl dt r ni-ncstc Film dt r . Treumann-Larscn' - 
St ric (Mrsztt r-Fi!m) abgerollt. Ohne Larsen. aber Wanda 
Tn-umarm kann in «hm Stück . i r r e n ti e Liehe'' 
Drama vc n Conrad Wieno. wiedt r alle ihre V« rzüg'- zeigen. 
Die Kün<t!« rin hat dieTt chtcrcints Rankt!irektt rszugehen, 
tfer auf <!t m Sterbebette ihr beichtet, dass t r einen 
gn ssen Diebstahl Ix gangen und seinen Freund, dem er 
zweitausend Mark zur Fahrt nach Amerika gab. des Dieb¬ 
stahls beziehtigt habe. Nun ist der Freund drüben a‘~ 
Farmer zu Reichtum gelangt, und sein Sohn s .11 sieh hi. r 
im Lande, die Vir ii ge spielen in Russland, aufhatten. 
Ihm soll sie die Briefe aus jener Zeit bringen und den 
Makel von dem Namen des Freund: s nehmen. Als gehor¬ 
same Tochter sucht sie den jungen Mann, nicht < hne Ge¬ 
fahren. denn er ist als Ingenieur tief in den Steppen l»e- 
schäitigt. Man rauht ihr tlie Tasche, und er verhilft ihr. 
sie, in der die Rriefe lagen, wiederzuerlangen. Dabei wird 
er verwundet, und sie pflegt ihn nun in ihrem Hause gesund. 
Für sich, wie sie glaubt, denn sie hat tiefe Liebe zu ihm 
gefasst. Aber er hat ein ander« s Mädchen kennen und 
lieben gelernt. Das aber will sie nicht zugeben. Der Vater 
des jungen Mannes ist plötzlich aus Amerika zurüekge 
kommen, und diesen nun zeigt sic bei der Polizei an wegen 
des Diebstahls von damals. So hofft sie. w ird die Verlobung 
des Geliebten gelöst, denn ein Mann, dessen Vater eine 
solche Tat begangen hat. wird nie die Tochter eines Ehren¬ 
mannes heiraten dürfen. Aber es klärt sieh alles zum (Juten 
der anderen auf — ihre Liebe ist irrende Wege gegangen. - 

-So ein rechtes Kim stück mit schlechten und guten 

Menschen mit Kampf um Liehe und was sonst nc«-h alles 
dazu gehört. Aber wieder gut >.« macht und inszeniert mit 
dem an dem Verfasser oft bewährten Geschick. Wanda 
Treumann b< t eine Leistung, von Anfang bis zum Ende 
mit Krnstquenz durchgeführt. Sie hatte eine Szene, in 
der sie erfährt, dass der Geliebte nicht tötlieh verwundet 
ist. und wo aus glückseligem Lächeln sie in Weinen aus¬ 
bricht. Das war wahre Kunst und stellt Wanda Treumann 
in die ersten Reihen. Rudolf Lettingergah in erschütternder 
Weise ihren Vater. Dir* Rolle ist nur s«hr klein, wirkt aber 
unmittelbar und lässt sieh so lck-ht nicht aus dem Ge¬ 
dächtnis wischen. •!< seph D&negger spielte den betrogenen 
Freund etwas übertrieben. Das waren Bewegungen rus den 
ersten Jahren des Filmdramas. 

V« ran ging ein Lustspiel „D ie Dame mit der 
M a s k e“ (M« sster-Film). das ebenfalls Conrad Wie ne zum 
Verfasser hat. zu «lern er sieh in Theo Körner noch einen 
Mithelf« r nahm. Die geheimnisvolle Frau ist Tänzerin im 
Variete und verdreht allen Männern eie Köpfe. Aber ihr 
< Jesieht hat noch kein Mensch gesehen. Aus V« rbe<lacht 
von ihr. denn sic entpuppt sich als — abschreckend häss¬ 
lich. Deshalb triumphiert auch das kleine Laufmädel der 
Kjnfcktionsfirma Grün & Gelb, das Theaterblut in sich 
verspürt und eines Abends für die ..unpässliche“ Tänzerin 
einspringt. Thea Degen macht das sehr nett, und Id». 
Perrv trägt die Maske fesch; sie hatte auch den Mut sieh 
bildhässlieh zu schminken. Den hum ristischen Ton 
brachten die Vertreter der Konfektionstirma. die Herren 
Nikla und Eckert, in daa Ganze. An vielen Stellen wurde 
herzlich gelacht. 

Einen aktuellen Vorwurf bringt der Film ..K o s a k e n“ 
(Wall-Film). Er führt uns in ein galiziselies Ihrf. in das 
die russischen Horden sengend, brennend und m< idencl 
eindringen. Die schöne Tochter des Rabbi ist die einzige, 
die auf den Kosakenoffizier vielleicht noch Einfluss aus¬ 
zuüben vermag, und der alte Vater willigt ein. dass sie für 
tlie Gemeinde bei jenem um Gnade bittet. Vor ihrer Schön¬ 
heit schwindet des jungen Offiziers Grausamkeit, aber in 


ihr Herz zieht auch ungeahnt Liebe. Sic- muss sie büssen. 
als die Befreiung naht. An ihrer Leiche gibt sich der 
Kosaken« ffizier selbst den T« «1. Ein äusserst 

juter Film, indem «iie Nöte der um «fas Leben bedrohten 
•luden und <!ie Roheit «1er K« saken mit einer wirklich 
p. etisohen Liebe zu gr. sser Wirkung verwoben sir,«l. Das 
Milieu ist echt getr. ffen. und manche Sz«*ne ist von jener 
Eindringlichkeit. «Iie lange im Herzen «1er Zuschauer nach¬ 
hallt. Wenn «lie in eine Höhle geflüchteten Verfolgt«-!« 
fromme Inetier ersehallen lassen, «iann «lenkt mau unwill¬ 
kürlich an «iie furchtbaren Szen«*n «ler < ’hristenverf« Igung 
durch «lie Römer. An «liesen Film s Ute recht aufmerksam 
herangegangen werden, nicht nur weil er als ein fast in 
jtder R«-/iebung gelungenes Werk zu betrachten ist. sondern 
weil in ihm auch ein neuer Rcw*-i- zu erbii k«-n ist für die 
Kulturaufgabe «ler Filmkunst. Denn «lieser Film bedeutet, 
wo-nn er auch eine Kunstscluipfung ist. ein D. kuinent «ler 
Zeit. Unter den Künstlern ragten b«— ndets < ie Vertreter 
des Rabl i. Herr Emil Fenypess;•. und seinerT. ehter. Fräi. 
lo-in Amalie Jako. hervc r. Die Regie arbeitete mit echtem 
Material. l>«-r Film wurde im ..Marm; rhaus" aufgeführt 
und mit Beifall begrüsst. 

Voran gmg ein lustiges i fetekt ivstüek ..Da s Lega t" 
(Luna-Film), in «lern einem <Jehlv.-rleiher s lange P«.ssei» 
gespielt werden, bis er das ihn überschriebene Legat «lern 
eigentlichen Besitzer, einem j lngi-n lebenslustigen Malers- 
mann. wieder zurikker-tattet. Sehr unterhaltsam, gut 
g«*spielt. mit grossem Verständnis für alles Filmmässige in 
Szene gesetzt un«l «leshalb v« n Erfolg gekrönt. 

Im .Tauentzien-Pal-ist" spielt man zwei Filme, die 
hier sch« n eingehemle \l ürdigung fanden. De.» offiziellen 
Marine-Film ..Deutsche Minensucher-Flot¬ 
tille in «ler Ostsee" (H ra-Kiim) und ..Welker 
Lorbeer" (Atlantic-FiJm Aarhus). Dieser letztere Film 
n:it seinen St ff aus «lern Ti-eaterleben machte auf da> 
Pubiikum einen tiefet» Eindruck Inhalt. Darstellung und 
Inszenierung brachten denn auc h eiren v. den Erfolg zu¬ 
stande. 

Das Pr. grainni wurde eröfi i et mit «!en» launigen Lust¬ 
spiel ..Ist die Katze nicht zu Hau s!“ von 
Gerhard Danimann (R< sc-M« n< p« l-Filmi. Die alte Ge¬ 
schichte v« ii «iem Diener und der Kammerz« fe. «.ie währen«! 
oler Ferien reise ihrer Herrschalten skh in «’eren Kleider 
stecken und die gr. ssen Leute spielen, bis die Sache durch 
«lie Rückk«dir «.er Herrsrhaft ein Ende fin«let. Trotzdem 
«las Thema schon so «;lt. auch tn Film, behandelt ist. hat 
der Verfasser ihm neue lustige Momente abgewonnen. 
Schnurze! gibt den Fritz ausgezeichnet und zeigt auch als 
V.-ltigeur gelegentli«-h seines Reitunterrk-hts, w< bei es oft 
zu ganz gefährlich aussehendea Stürzen k« mint, grosse 
Gelenkigkeit. Seine Partnerin i-t Hansi liege, die über 
eine P« rtion Drastik verfügt. Da> Publikum zei<-hnete den 
Film ebenfalls durch Beifall ans. 

Argus. 
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- -ss. Berlin. Mit dem Ausbau der Programme 
für Feldkiaos beschäftigt sich der ..Merkur-Film- 
Verleih“ besonders stark, wie wir nachträglich noch fest- 
stellen wollen. Die Firma liefert wöchentlich 1 i <ss* m. 
mithin hat sie seit August 1»14 ca. zwei Milli non Meter 
an die Feldkin« s verliehen. Der Geschäftsführer Herr 
Gustav Anith« r lässt sich die Versorgungen der Feldkinos 
unter den grössten Schwierigkeiten angelegen sein, um 
trotzdem auch die Kundschaft im Lande nicht zu vernach¬ 
lässigen. 

Der neue Hella M •> j a - F i 1 m heisst ..Wenn die 
Lawinen stürzen”. Die Regie führt Otto Rippert 

..D as Glashau s”. ein Roman aus «ler Filnrwelt 
von Edmun«! Edel, beginnt am 24. März in der „Berliner 
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Morgenpcst“. In einer Handlung. die mit dramatischer 
Wucht durchgelührt ist. ^ 1 1»t der bekannte Schriftsteller, 
der auch Verfasser zahlreicher Filme is.. die aufregende 
Geschichte einer (Gründung in «'er Kino industrie. Alle 
Fragen, die die Kint branche bewegen. ei - ganze Technik 
bringt das Werk zur Anschauung, in dessen Mittelpunkt 
die Gestalt eines weiblichen Filmstars steht, und d«„- rei<-h 
ist an Fragen der Wirklichkeit entne nimei.en M« tiven. 
Wir werden auf dhs Werk iK.ch näher zi rückkt mmen. 

Der sechste Film der „A I w i n Nett»"-Serie Der 
Klub der 9" v< n Ki nrad Wieder ist st eben l>ei der 
Decla-Film-Gesellsehaft fertiggestellt w. rd.cn. Neuss, der 
den Film auch inszeniert hat. spielt die Hi nptri Ile. Neben 
ihm ist noch in einer führenden R< Ile lei: • i nnard best-häf- 
tigt. 

Die nächste ..E i k o - W o c h e" bringt Aufnahmen iles 
Kaisers in Berlin. Ankunft des Grafen Bernsti rff in Berlin 
und ausser anderen Aktualitäten auch Bilder von dem 
Besuch tler Prinzessin Eitel Friedrich hei der Festaufführung 
des Films ..Ostpreussen und sein Hindenburg" 

Georg Schubert ist v< n (.er „Deutschen 
Mutoscop- und Bi« graph-Gesellschalt' als Regisseur ver¬ 
pflichtet worden. Als ersten Film wird er das vieraktige 
Schauspiel „Das Siegel“ inszenieren. 

„M o n n a V a n n a", der gr. sse Film, den die Scala- 
Film-Vertriebs-Gesellschaft erw« rben hat. erlebt demnächst 
seine Uraufführung im ..Tauentzien-Palast''. 

Der neue Eichberg-Film „Das Bacchanal 
des Todes“ hat die Zensur passiert. 

Die „Richard 0 s w a 1 d - F 1 1 m - G e s e 11 - 
schaft“ bringt als nächste grosse Veröffentlichung einen 
Fdm von Fritz Friedmann Frederich. Es handelt sich um 
das fünfaktige phantastische Gemälde nach Motiven Striml- 
bergs „Die Sintflut“. 

Die..Projektion »-Aktien -Gesell schaft 
Union" bringt einen Sensationsfilm heraus. Er heisst 
„Der weisse Schrecken". Verfasser ist Rudolph Kurtz. 
Die Regie führt Harry PW. Die bekannte IN mpteuse 
Tillv Bebe wirkt in einer Hauptrolle mit. Eisbären. Löwen 
Tiger. Elefanten werden in dem Film auftreten. Das Ganze 
wird ein bisher kaum jemals gezeigtes Riescnsensaticns- 
gemälde werden. 

Unter dem Gesamttitel „Das Tagebuch d e s 
Detektiv Stery“ gibt die Eiko-Film-Gesellschaft 
eine Serie Detektivli 1 me heraus. 

tiara Wieth spielt die Titeln Ile in dem neuen „Nor¬ 
dischen Filme" „Kcmtesschen Uebermut“. Wie der Titel 
besagt, handelt es sich um ein Lustspiel. 

Die neuesten Filme de Stuart Webbs-Film-t '«>■ heissen : 
„Wohltun trägt Zinsen“ (ein Drama) und .AVenn’s ihm 
zti wohl ist" (eiu Schwankt. 

Berlin. Wir erhalten kurz vor Redaktionsschluss 
folgendes Telegramm: 

Die Versammlung des „V ereins der Theater¬ 
besitzer Gross- Berlin und Provinz Bran¬ 
denburg“ am Montag, den 19. März 1917 stand unter 
dem Zeichen der Frage der Filmserienabschlüsse. Als 
Referenten sprachen für die Fabrikanten Herr Galizen- 
stein (Messter-Film-Oes.), für die Verleiher Herr Saklikuwer 
(Decla Film-Ges.) und für die Theaterbesitzer Herr Lach¬ 
mann (Marmorhaus). Der sehr erregte Verlauf der Ver 
Sammlung zeitigte den Beschluss, eine Kommission ein¬ 
zusetzen. die Verständigung unter den Parteien herbei 
führen soll. Alle lnteressentengruppen s llen in der Kom¬ 
mission vertreten sein. An der Diskussion beteiligten sich 
die Herren lautge als Vertreter des Rheinisch-Westfälischen 
Verbandes. Melanit rson u. a. 

ar. Düsseldorf. Die Firma Sebald & Co. verlegte ihren 
Betrieb in die betleutend veigrösserten Räume Graf-Adolf- 
Strasse I«. 1 und ist telephonisch unter der Nummer 5486 
zu erreichen. — Von den Monopolen erwähnen wir vor allem : 


Wer ist Sic 7. ein sensationelles Abenteuer Sherloek Helme- 
und eine Anzahl hübscher Amerikaner. 

Die Firma Frank & Gärtner übernahm für Rhein¬ 
land und Westfalen den Vertrieb des gn ssen historischen 
Films Salambo. 

Ih*r Pr vinsialverbaut 1 Rheinland-Westfalen lu.t 
eine eingehend in tivierte Eingabe au die Rcgierungs- 
präsider-ten seit es Verbandsbecirf s gesandt, um mit Rück¬ 
sicht auf tlie nahe S. mmerzeit eine Aus>lehnuug tler Spiel¬ 
zeit bis II Ihr zu erreichen^ 

Bernd Aldor w inl bei tler Erstaufführung des 
grossen Kulturfilms „Es werde Licht“ im Residenz! heater 
in Düsseldorf persönlich anwesend sein, auch tler Autor 
und Regisseur Richard Oswald wird der Premiere bei¬ 
wohnen. 

— Eine ausserordentliche Generalversammlung beruft 
der rheinische Pr. vinzialvcrhard zu Karfreitag in den Artus- 
hof zu Diissefd« rf. um zu wichtigen amtlichen Anregungen 
Stellung zu nehmen. Auf tler Tages- rdnung stehen dann 
noch „l>er Einfluss der Sommerzeit" und „Die Konzessions¬ 
frage“. 

— Es ist vor kurzer Zeit in Düsseldorf voigekt mmen. 
«lass die Bahnexpremabfertigung die Annahme von Film •!« 
zwecks Beförderung infolge Waggonmangels abgelehnt 
hat. s .dass unter gn ssen Unkosten die Filmsendungen 
durch Boten expediert werden mussten 

1 k-r Pr, vinxud verband Rheinland-Westfalen zur Wah¬ 
rung der Interessen «ler Kinemat« graohie hat tler amt 
liehen Stelle Aufklärung darüber gegeben, dass das Film- 
versandgeschäft fast ausschliesslich auf das glatte Funk 
titnieren der Bahtu-xprcssabfcrtigung angewiesen ist. und 
ersuchte tlie diesbezügliche Stelle selbst bei Waggonmangel 
für Filme eine Ausnahme zu machen. 

Wir sind in tler Lage mit zu teilen, dass die Gepäck 
abfertigung in Düsseid« rf dem Verbände gegenüber ei- 
klärt hat. «lass dieselbe auf Filmsendungen bes« >nb->rs 
Rücksicht nehmen wird. 

Es sollen alter auf jeden^jFall Filmsendungen stets 
durch Auf klebest reifen mit tler Aufschrift 

„Filme für Kinematographie" 
besonders gekennzeichnet werden. 

Die Düsseith rfer Kinotheator werden in gn ss- 
zügiger Weise für tlie sechste Kriegsanleihe werben. Neben 
den offiziellen Film >i wird ein Streifen rein lokaler Natur 
gezeigt werden, tler darauf hinweist, dass an tler Kasse 
Gutscheine der Düsseldorfer Sparkasse von einer Mark an 
zu haben sind, die mit 5°,, verzinst worden und vom In¬ 
haber jederzeit zu verwerten sind. Den Erlös aus den Gut 
scheinen legt tlie Städtische Sparka.-sc in Kriegsanleihe 
an. Der Provinzialverband Rheinland-Westfalen hat in 
einem Rundschreiben alle grösseren Sparkassen auf dieses 
Verfahren hingewiesen und hofft, dass unsere Theater¬ 
besitzer gern den Vertrieb «ler Gutscheine an all den Plätzen 
übernehmen, wo an sie herangetreten wird. 

— Herr Hanewacker führte im Vorführungsraum 
des Verbandes einen hübschen Werbefilm „Der feldgraue 
Groschen" vor. dem wir eine weite Verbreitung wünschen. 
Das Bild erscheint im freien Markt und ist durch jeden 
Verleiher zu beziehen. 

—ar Düsseldorf. In der letzten Woche wurde hier 
eine Vereinigung zur Förderung der deutsch-vl. mischen 
Beziehungen begründet, die auch in Filmkreisen Beachtung 
und Unterstützung verdient, weil man dem lebenden Biltl 
als Propagandamittel einen breiten Raum gewähren will. 
Vorsitzender ist Universitätsprofessor Jostes, dem vor¬ 
bereitenden Ausschuss gehören u. a. Rechtsanwalt Stccky 
uttd Verwaltungssehuldirektor Quadt an, die durch die 
Film-Export-Gesellschaft recht gute Beziehungen zur Kint - 
industrie haben. Es steht zu erwarten, dass die neue Ver¬ 
einigung recht bald einen grossen historischen Film heraus¬ 
bringt. tler unter Mitwirkung von maßgebenden amtlichen 
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ai Bonn. Der (»berbütgermeist -i in Bonn hatte «len 
Kinos musikalisch«- Begleitung <l«-r F lio<- vor 7 l’hr aliends 
xerlniten. Auf eine Eingabe <l«*s P--«-vinzialverbände* hin 
wurde «lie Verfügung wieder aufgehoben. 

»•' t'öln. I »er Kölner Stadtanze ger bringt ein Inserat, 
«las /.war einen guten Zweck verfolgt, wen»! auch die Form 
nicht sehr geschickt gemacht ist. Diu Inserat lautet: 



Ks schweben bereits Verhandlungen, um gemeinsam in 
dieser Sache v« r/.ugeben. 

— T>ie Kölner Lichtspielhäuser v. «n'.cn an ihrer Kasse 
Anteilscheine vcn I. 3. 5. 10 ««ler _'<* Mk. für «lie sechste 
Kriegsanloih«- verkaufen. «li«- die Köln«*r Sparkasse bereit 
willigst zur Verfügung gestellt hat. 

« br. Dresden. Kin neues au dieser Stelle noch nicht 
erwähntes Kino sind «lie F a t a M <> rg a n « Licht 
spiele. Breitestrasse :t. «lie letzthin einen Film brachten, 
der zwei W«-«-hen hindutx-h gesj»ielt wenl«-n musste: Das 
fünfteilige Marines«-ha«ispie! ..Stola weht «lie Flagge schwarz 
weiss r»-t". Kr schildert «len Wenlegang eines jungen 
Matrosen und mau nimmt eil au alle«« Freuden und Ge¬ 
fahren «lie «ler Beruf des Seemanns mit sich bringt. Die 
Handlung stammt vom Sekretär «l«*s ..Deutschen Flotten 
Vereins“ und der Gn-ssadmiml v. Köster hat dem Film 
seinen Segen gegeben. - Der phantastische Film ..Homtin- 
culus” ist unverwüstl ch. Das P r i tu «m s - T h. e a t e r 
brachte dieses Werkes vierter Teil: ..Die Ha«-he desHomuu- 
culus". Kr will die Mens«-hheit vernichten und entfacht 
durch eine grosse Feuersbrunst einen Weltbrand. Daneben 
ein dreiaktiges Lustspiel .Der geheimnisvolle Meier“ 
Dass las« Ericbsen in «len Kammer-Lichtspiele n 
(früher Rodera) mit Vortrag das vierteilige Schauspiel 
..Im Banne des t'ebenünnlichen“. «las Problem der Ge- 
«lanken-Femwirkung uiul Willensübertragung einleitet und 
liegleitet. ist schon erwähnt. Auch «lieser Film wunle ver 
längert. - In «len l’.-T.-L ichtspielen, dem schönen 
< iebäude auf der Waisenhausstrasse, mischt die Direktion 
immer geschk-kt Emst und Scherz: Das vier&ktige Schau¬ 
spiel „Terje Vigen un«l Burlesken wie ,.Komtessc-hen 
l’ebermut“ « der ..Der wunde Punkt" und ..Keiner von 
l*ei«len". Henny P««rten tritt gern im Olympia 
Theater am Altmarkt auf. Wenn man auf diesem in 
Schnee und Schmutz nicht ertrunken ist (das ..reinliche 
Dresden“!), treut man sich ihrer in der ..Ehe der Luise 
Rchrbach" und lacht daiui über ..Helenens Freier". Auch 
«ler Krieg kommt zu seinem Recht: unser König bei seinen 
Truppen an «ler Westfront, «lie er schon oft besucht hat. 
was «lie tapfem Sachsen immer freut’ 

Frankfurt a. >1. Der erste Film «lei von «ler Frank¬ 
furter Film-G«-. herausgebrach teil Heilaud-lndustric-FUm- 
Serie ist vollendet Di«- Regie hat Herr Heiland selbst 
geführt. 


München. Entzückende Naturaufnahmen des winter- 
liclu-n H« cligebiiges. packende H.andluiig und Darstellung 
und künstlerisches Empfinden charakterisieren auch den 
neuen Film «ler Firma ..Miin«-heuer Kunstfilin P. Oster- 
mayr". «ler seiner V« llcndung entgegeugeht. 

De Beispiele vieler anderer Filmiinteriiehinungeii 
folgend, vermietet nun auch die Finna ..Münchner Kunst 
tilnt P. Ostermavi” ihre Aufnahmeat«-Iiers an Tagen, wo 
si«* «lieselben nicht seihst benötigt 

Schau Wald i. Uberfr. Das Lichtspieltheater ist von 
Daniel Str-«kel an Heinrich Münzer von Hof verkauft 
worden. 

Seih. Kinotheutei-besitaer Kichartl Blaliowetz in Selb 
hat den Gasthof . .Zum 'goldenen Anker" von Herrn Josef 
Färber käuflich erworben 

Heiultold Fritz Grosser, «ler bekannte Schriftsteller 
der den Freundeu «ler Filmkunst nicht unbekannt sein 
dürfte, ist aus dem Fehle zurik-kgekehrt und befindet siel« 
zur Erb« hing in Wiesbaden. Er ükersend«*t den lagern 
lh* ..Kiixuuit graph" herzliche Griisse. 

Xbliaiuh ii gekommen ist. wie uns die Firma Heinrich 
Eniemaiin A.-G.. Dresden mitteilt, nach einer Kinovor¬ 
stellung in «ler Heilstätte Hohwald b. Neust ult i. Sa.. z«i 
welcher si einen Xpparat kostenlos zur Verfügung gestellt 
hatte. «*in Monarchwerk Nr. 272 24u und zweifellos ge 
>t- lilen. Dem Ermittler des Werkes winl eine entsprts-heiul«- 
Beh-hnung zugesiehert. 

X. Schimiiiel. der Inhaber «ler bekannten Berliner 
Kin«-apparat«--Firma, ist seit Januar Husar. 

lb*r Zentral-Film-Yertrieb. «ler sich mit «ler au* 
« hliesslich«-n Fabrikation «ler bekannten Kichberg-Filmc 
befasst«-, untl auch als Mercedes-Film-X'ertrieb tätig ist. 
hat mit dem l«e währten Filmschriftsteller Karl Schneider 
ein Abk« nnm-n getroffen, wonach derselb«- ihr in gtsohlosse- 
ner Reihenfolge se*-hs Filmsujets verfassen winl, «leren 
jeiles ein«- S« oder heit ungekannter Art für «lie Bildwiui«! 
sein wie 1 . Die weiblichen Hauptrollen sind für Ellen 
Richter. «In- männlichen für Kri-h Kaiser-Titz geda«-ht. 

\ NiK t hrisander. «ler Hauptdarsteller der unter 
seinem Namen b«-i «ler Imperator-Film-Gesellschaft heraus 
gebrachten S nderfilme ist hei «'er genannten Firma noch 
bis zum Herbste I. Js. gebunden. S««daim aber wird er 
selbst seine eig«-ncn Filme herausbringen, «lio Vorbereitungen 
für «lie Herstellung dieser neuen Ghrisainlerfilnie siinl schon 
im Gange. Die Pläne siinl grossziigig nach jeder Richtung 
hin angelegt. Hera beliebten Dänen steht deutsches Kapital 
zur Verfügung, so «lass er auch «lie eigenen Filme in l>eutsoh- 
land hersteilen und herausbringen wird. 

Der Xrutrah erhand der Fiiimerleiher Deutschlands. 
Berlin, beruft seine Mitglieder zu einer aussernrclentlk-hen 
General-Versammlung am Mittwoch, «len 28. Mär/. 1917 
vormittags llUj LTir. in Berlin. Weihenstephan-Palast 
Friedrk-hstrasse 178-177. Tagesordnung: Funkt 1: Sta 
tutcnbenitung; Punkt 2: Organisation und Propaganda. 
Punkt 3: Normalverträgo: Punkt 4 Schiedsgerichte 
Punkt : Kaution: Punkt «i: Anträge aus Mitgliederkreisen 

Hamburg. Die in Hamburg eingesetzte aus Lehrern 
bestehende Prüfungskommission hat ferner folgende Film«- 
als für Kindervorstellungen zulässig erachtet: 


Filmtitel: Fabrikant: 

.•■>««7 I >u- Pfer«! in Bewegung.Sascha-Film 

'.äos I tiinisclic- Städtchen i n S«> m.iertraum Svenska 

55UU Fram-idebeii in Westafrika.Srhomburgk-Film 

öä10 HorhgebirgMtauber.Svenska 

ääll Ein AiisfI««n mit der Zahnrudlmlui auf den 

«laisls-rg bei Salzhiirn.Sascha-Film 

ääl* Prinz«-sschen soll l.eirat«-.«.Obver-FUm-F... 

5513 Ist die Kat»- niebt zu Haus.Willv Hesse 


man (eidtnet Kriegtanlfilte bei jeder Banf, KreditgcnoRen 
fdjatt Sparfaffc, Ceben$oerjidierungsfliejeUidfaft,polt«nttalt. 
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m. Aarhus. Jütland. Schauspieler Axel Ström (am 
Aarhus-Theater), dem das nötige Kapital zur Verfügung 
gestellt ist. mietete für •» Jahre das Filmaufnahtneateliei 
der ehemaligen, ursprünglich dem Photographen Hermansen 
gehörenden Dansk Filmsfabrik A.-S. un«l wird nach Schluss 
der Theateraaison die Filmeinspielung beginnen. 

-in. Giitebarg. Schwellen. 1 >ie Grosshawllung Hassel- 
h I a d s Fotngrafiska A k t i e b o 1 a g . welche seit 
zwei Jahren auch Herstellung von Kihlfilinen betreibt 
erhöhte das Aktienkapital durch Ueberführung von 
75 (Hg» Kr. aus dem lUspi.site.nsfonds auf 450 000 Kr 
-m. Kopenhagen. I n g v ald Oes. vorher Leiter 
<les amerikanischen Konti rs <ler Xordisk Films Co. in 
New York, übernahm für Skandinavien Russland Finland 
und Holland die Generalvertretung der Fa •:■ «. u - 
Players Lasky Corporation und will, mit 
Konti r in K< jienhagen. Kn nprinsensgade 12. 2 . Sp ck 
dnreli Reisen auch in S< liweilen und X< rwegen die Erzeug 
nisse dieser grossen Filmfabrik einarbeiten. A.-S. Tiv< li 
in Kristiania machte sch« n einen grösseren Abschluss mit 
Famous Players". die kürzlich mit «len Filmfabriken 
Oliver Morosen Ph« U>plav Co. und Pallas Pi« tu res zu 
The Paramount Pictures Corporation 
vereinigt wurde mit 20 Mill. Dollars Aktienkapital, «leren 
V« rstaml mehren- grosse Rnnkmänner New V. rks um! 
hervorragende Filmkräfte angehören. 

ln Norwegen, wo vielen rts städtischer K ueniut« - 
gniphenbetrieb eingerichtet worden ist, bestellt sei <*inig« n 
Tagen ein solcher Retrieh auch unter gewerkschaftlicher 
Leitung. Die vereinigten Gewerkschaften der Stadt Sta 
vanger haben nämlich auf ihrem Grunilstück einen Kitiema 
t< graphen - <len grössten dei Stadt einrichten lassen 
und unter eigene Leitung genommen. 

R. H. Wiener Pres-paurführiing «le* Films der grossen 
Soniniesrhlaclit. ln «ler abgelaufenen Ni'« «-he fan«l im 
Elite-Kino «lie Pressev«;rföhrung «Ies Films «ler gn ssen 
Sommeschlaeht <lun-h die ungemein rührige Wiener Film 
leihanstalt Hugo Engel statt und machten die gn ssartigen 
Aufnahmen der einzelnen Phasen der mit unc idlicher 
Ausdauer geführten Schlacht an «ler Somme auf all«- Gäste 
einer, kolossal starken und nachhaltigen Eindruck. Wenn 
das Programm behauptet, dass jedes Bild dieses Somme¬ 
films ein Heldenlied ist. so ist damit gewiss nicht zu viel 
gesagt, ln iliesem Film ist mit gn sser Deutlichkeit gezeigt 
was deutscher Heldenmut zu leisten imstande ist und so 
wird dieser herrliche Film für alle Zeiten einen hist- irischen 
Wert repräsentieren. Der grosse Erfolg, «ler «liesem in¬ 
teressanten Film im Deutschen Reiche zuteil wurde, wird 
sich ohne Zweifel auch in Oesterreich einstellen und allen 
Kinos ein Zug- und Kassenstiick bringen 

Warum man Kriegsanleihe zeichnet. 

Die Grand-.- sind verschieden. Man zeichnet: 

aus den natürliclien Gefühl heraus, dass es einfach«- l-urnei 
pflicht Ist, die Mittel für den Schutz der Grenzen in geldw irt 
achaftlich richtigster Form aufzubringen; 
weil die Krieger Anspruch darauf haben, dass die Zurück¬ 
gebliebenen wenigstens wirtschaftliche Leistungen vollbringen, 
wenn sie mit ihrer Person nicht an der Verteidigung des Vater¬ 
landes teilnehmen können; 

weil die Xichtkä.ipfer ihre eigen«» Person, ihr eigenes Vermögen. 

ihr Haus, ihre Felder, ihre Hypotheken, Effckteiuuilagen. ihr 
( Geschäft, kurz, ihre wirtschaftliche Existenz mul das eigene 
i wie das Leben ilirer Angehörigen ani besten schützen, wenn sie 
ff der Streitmacht die nötigen Gekltuittel (auf die geldwirt- 
W»«'haftlieh gesundest«- Wei-e) versclinffen bclf«-n; 

-veil im Ausland die trügerische Hoffnung restlos zerstört werdeu 
muss, dass das Wolleu und Können in Deutschland irgendwann 
erlahmen werde; 

wreil es innere Befriedigung gewährt, für die Leistungen unsere- 
herrlichen Armee und Flotte Dank und Grass zu senden; 


weil man sich voraiinend über den Jubel freut, «len Kraft und 
Einsicht der Zurückgebliebenen in den Bcihen der kämpfenden 
Brüder w i«-der auslösen verden; 
weil eine bessere und höls-r verzinslich«- Anise-- l«-i gleicher 
■ iiibedingt«-r Sk-herlieit nicht zu finden ist; 
weil es sich um eine Anlage von Spargeldern lian«l«-lt. <li. n 
jederzeit wieder flüssig machen kann: 
weil es mit den wirtsciiaftlicheu Kräften der Gegner m Ende 
geht und di«- Entss-Iiekhuig zu imseren Gunsten ab«. nicht 
melir lang«' «»uf sich warten lassen kann. 
zum andern, weil, wenn dem Einsatz aller Waffen (l'-Huntr' 
der Einsatz aller Geldmittel entspricht, die Entscheidung «v 
zwim-.-en wird: 

um gern und freudig d«- n eiiif.u-listeu vatrr ländis«-liea Gefülil« 

uti nicht tieschä nt zu sein, wviui das < fespräcli auf B«‘t>-ilig>ni. 
und Xk-htbeteiligung ko mi t; 

der Landwirt, weil Besitz und Arbeit «.nu r ein.- .. «i. . 

reichen Deutschland au meisten gesegnet sind: 

«ler Arbeiter, weil auch sein«- Li-hs-n-l-edingiingen ..ui- 
engste sieh mit «lem Wohk-rgelien «I»— Vaterlandes verkuiipf«-u 

friedener Arbeiter 1 K-dart: 

«ler hrntnrr. der sehn- Kuik" iimemsquelleti \ • siegreiele i 
Vaterland beschirmt haben will; 
das Alter, das a n End.- seiner Togo -sin Lebeu.w.-rk m- 
bedral t -eilen mag: 

die .lugend, aus de . x . .rw ärt s-r n-lswksi Drang.- / . : 1. 

w.s gross mal edel ist 

sie All«-, nun. weil sie eben H« rx m l V-r-i «ml zoglei. I ".. . 


Ein Lied zur Kriegsanleihe. 

(Nach einer bekannten 
W. -.n du z e h n t a u s e u «I 1' a I «• r hast. 

S.. dank. Gott und s. i zuf-ieden: 

Ni.-ht allen auf de n Erden'« ml 
I -t dies«-s hol« Glü«-k liesdj-sh-u. 

Geh. h«»l sie aus de u Kassenseltnuik. 

Iob deinen «leid die recht« Weih«- 
l'nd zeichne bei d«-r uä«-l»»tcu Bank 
I He fiinfpr« «zentige K riegsanlei I« • ■ ’ 

Wem. du bloss hundert Reichsmark lu* 
l’a" auf! S.ni-1 g«-)m «s- in «ik- B.tis-n' 
la-g so fest wir >• ogl« I, an 
l"n«l gegen möglichst »k*Im- Zinsen' 

Klei., fing so manrlier «Inas- an: 

Aus eins wird zwei, aus zwei wird «ln 
I »as Beste, was es geben kann. 

Ist «lies: du aek-hnest K i e g « a n I e i h 

l'nd lutst du keine hundert M a r k . 

Xur zwanzig s«-i <lru u nicht verdro—«n 
l'nd Stühe dir zu » Z>-i«-lmi. »gs*we«-k. 

So s.iun-11 • -s geht, «-in ;«aar Genossen' 

Mil «lenen tritt t «In Han l m Hand 
Zum Zeichnen an. in einer Reihe 
Daim setzt auch du fürs Vaierlami 
Das I»ein«- l>ci der Kriegsanleihe- 

Gustav Hochstette 


Humoristisches aus der Branche 

Manche Filmregisseure sind aherglaiibisch. Sie Imhen eine. 
Fetisch. Oft ist es sogar ihr Kaf—fetisch. 

Die Kihndarsteller erhalten «imhalh keinen Applaus, weil 
schon ihr Bild bei der Entwicklung herv«>rgerufen wurde. 

Der Hilfsregisseur der Harry Pich Filme ist ein i'ieim. 

Der Film ..Ostpreueseu und sein Hindenburg" hat nk-lu nur 
die Probe, soisiem auch seine Generalprobe bestandet«- 

Aus einetii Inserat: Das Abenteuer einer Sängerin für ganz 
Deutschland ansse- Süddeut schland. 

Der Film ,.li-i Banne des lebersinnlk-hen mit Ella Hall 
findet ühesall lebhaften Widerhall 

Aus einem Inserat: Zur Strecke gebracht v««n Harr- Pi-4. 

Am letzten Verhandstag liahen die neuen Satzungen zwar 
nicht das Licht «ler Weh «-rblickt. aber Xarhwehen stellten ~k-l 
doch ein. 
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/ ercinsnachrichtenlf 


Die Sitzung des Gesamt-Ausschusses 

w Verband«* zur Wahrung KrairiBNiiuci lutere* «eil der Kinc- 
(Inpaphie mul verwandter Itranrhea fai d ui.t -JO d* Mts 

den Geschäftsräumen ilr* Verbandes statt. Vorher tax t <‘ 
e Fünfer-Kommission mit dem l’res>e;niss< 'in*« dortaelhst. he 
if> Stellungnahme zu dom Kündigungsbrief ,k-s VorUg* Kühn 
*'h zweistündigci Del.an.- wurden Herrn Geheimrat Kühn die 
Vünsche und Bedingungen unterbreitet, unter denen d o r Ver 
and bereit wäre, mit ihm wieder einen neuen Vertrag zu 


"U- München. I»er Verein der Bayrischen Kinematngraphen- 
Interessenten luit um 15. du. Mts. wieder einmal eine Versammlung 
.ihgehaltcu. Xur wenige Interessenten waren orschienen, und t*s 
timehte keinen erfreuliehen Eindruck, das kleine Häuflein zu selten!! 
Die Sektionen ner Verleiher und eines grossen Teils der Theater- 
l>e-iteer nuu-lite sich unliebsam geltend. Musste es sein ? Musste es 
-« • weit kommen !! Man mag welchen Standpunkt immer einnelunen. 
diese Spaltung ist bedauerlich und in gewissem Sinne als ein grosse- 
l’ngliick anzusehen. Wohin wir»! «bis mit der Zeit führen, wenn sich 
l’urteien und Parteielier. bilden, die nach verschiedenen Richtungen 
hin gravitieren und an verschiedenen Strängen ziehen, - das kann 
unmöglich der Sache dienen! So war denn auch das Animo ilieser 
Versammlung ein recht schleppendes und langsames und es könnt*- 
‘ ' i rechte Debatten-tinim ug aufkommen, trotzdem auf dem 
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Valdemar Psilander 

Ein Grosser im Reiche des Films 


wird im Gedächtnis seiner dankbaren Gemeinde 
weiter fortleben. 

Aus der grossen Auswahl von Filmen, die wir noch von ihm 
besitzen, bringen wir vorerst eine Serie von sieben Bildern 
in den Verkehr. 

1 -—---- m 

j]f| Film Go. Berlin. Breslau. Düsseldorf. Hamb 

^ UlSGlU: G. m. b. H. Le ipzi§. /München. Amsterdam. Zürich ^ 

£3 j* 

i fl-.:. it:=*t«fr=a T-. -.-.-. . * 
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An die Herren Theater besitzerl 
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Wir haben mit der Firma 
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HANSA - FILM-VERLEIH Q. m. b. H 

M 

M 

[j 

Berlin SW. 48, Friedrichstrasse 11 

die 
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HENNY FORTEN - SERIE 1917-18 
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filr Kain Deutschland abgeschlossen. 
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Autor-Film Co., Berlin S. 61, Blücherstrasse 32 
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K memat "uraph - l>üi«sel<lorf 


VUumU Sötte )lautuuw 
Serie 19111191$ 

3te#ie: 

Sirctof 3W wrn lüwin^en 


Sötte Keumawi mn-£c>. 

nt. L K. 

töeriia lü'. 8 , JmdncheAr. 187/88. 
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Jeden Thealerbesitzer 

Jeden Besucher 

Jeden Geschmack 

entzückt die reizvolle Neuheit 

D as fleulscheVolKsliefl Im Film 

(Döring-Film-Lieder l 

Kleine, in der Handlung abgeschlossene allerliebste 
Kunstfilme. Wirkungsvolle Vereinigung von 

Film Musik Gesang 

Wir besetzten und vergaben bereits folgende Monopol-Bezirke: 

1. Rheinland-Westfalen : 

Filmvertrieb „Rhenania“, Franck & Gärtner, Düsseldorf 

2. Hansastädte, Schleswig-Holstein, Oldenburg: 

A. F. Döring, Hamburg-Grossborstel. 

3. Hessen und Hessen-Nassau: 

Excelsior-Fllm-Verlag, Robert Matter, Offenbach a. M. 

4. Gross-Berlin : Berlin, Köpenicker Strasse 96-97 

5. Königreich Bayern: 

Excelsior-Film-Verlag, Robert Matter, Offenbach a. M. 






Das grosse Ereignis! 


Die reizvolle Neuheit! 


Wir erwarben für 

Rheinland und Westfalen 


die erste Serie 

Döring-Film-Lieder 

Das 


deutsche Volkslied im Film 


In genau abgepasster stimmungsvoller Harmonie 

Film Musik begleitender Gesang 

Eine Verherrlichung des deutschen Volksliedes. 


ln bunter Folge erscheinen: 

Stolzwili'b um Khein 
i-t keine Sun.I 

Di* ItoMimmiinu 

Sali niii K nah ein K*i'lein «leim 

i;oh inueli dein KmsUfl nul 

ItOl/.H- Itine 

Steh iah in fin-i rer Mii ternm-Hi 

Seuiiutiiii«k>K 

Vit fhmn . vartwenen 

Zu S»r»v<burK am der Srh.in/ 

An der Weeer 

Ifh Iml einen K«mi'railni 

IVr en«e Schnee 

ISchüt ilich Oon 

i «oliI und Si|l«>r 


Wir vergeben für jeden Platz nur 

Allein-Aufführungsrechte 


Rhenanla 


Iw ownter Folge erscheinen : 

Wetberl. mein lier*ltcl«e-\V«il>ci! 

Hcrgtnnnu'kind 

Spinn, Spinn 

liiinlini miiicoM. S«.-m titwimli. 
Nur uucli «intniil Ium* 

Ka gellt bei gedämpfteni 
Tmmniolkln ns 

Du. du liegst mir im Her/et 
AuucIm-ii vuu Thnrtiu 
Kouinit n V««gerl ponogen 
Morgenrot. Morgenrot 
Im Wald und auf dei Heid« 
Mua-t i dt-nn. muas i denn 
Kk klttp|wri <lie Mühle 


FILM-VERTRIEB 

Franck & Gärtner, Düsseldorf. 






Die weißen Rosen 


3 Akte 

Das Abenteuer einer Schauspielerin 


I \sta Nielsen und Max Landa 


Nordische Film Co 


Breslau Düsseldorf i 
München Amsterdam 
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&3ooo Kerzeim 

hinematographeallcht ‘ u *** 

in jedem Dorfe 

bringt unser Trip/exbrenner. 

Unabhängig vm jeder Oae- oder elektrischen Leitung 
Anerkannter Konkurrent der Bogenlampe. 

Katalog K frei/ 

Drägerwerk A i, Lübeck. 

Prüfen und urteilen! "M 

„Orbf“ Kondensorlinseo 

aus teinstem, extra geküh*tem Hartglas bieten beste Gewähr 
gegen Zerspringe« bei Teraperat ursch wankungen und verleihen 
den Bildern infolge der kristallhellen Qualität des Glases 

höchste Brillanz u. Helligkeit. Nur echt mit der Marke „Orbl“. 
Objektive in allen Brennweiten für Jede BiMgrbsts sofort ab 
Lager lieferbar. 14953 

Emil Fritz, Hamberg 1, Speersort 28. 

f Rollfilme 1 

zum Einschmelzen, zahle pro Kilo 17889 

Mark 11. — 

— Für Abfälle Höchstpreise! — 

^ A. Jaeger, Leipzig, Zeitzerstr. 26. ^ 

KoldeiKlilte 

S\mm\ „H“- und „SB“-Kohlen 

Sppzidi niertiselslrom-Kohlen. 

Fabrikpreise! 17134 Prompte Bedienung! 

P. L. Drüber. Oimeldurl. Beresbadistrasse 26. 

Fernsprecher 9775. 

Rien & Beckmann 


0. m. b. H.* 

Bahnhofstr. 9 Hannover 1 Fsrnspr 7909 

Fabrik kinenalooraphiscber Apparate und Zubebörleile 

Unser Modell.'bekannt als gängigster deutscher 

Vorführungsapparat, zeichnet sich durch 
kräftigste Bauart, einfachste i andliabung 

KBSjppSBf 

Reelle Bedienung! Solide Preise! 

Apparat-Reparaturen 

sämtlicher r Systeme werden in 

tadelloser Ausführung vorgenommen. 

Ersatzteile stets am Lager. *7H 

Ein technisches Musterinstftut. , mt 


Berliner Film -Zensur- Entscheidungen. 


40 430 
40 431 
40 345 
40 409 
40 402 
40 407 
40 414 
40 429 
40 410 
40 415 
40 428 
40 427 
40 417 
40 419 


Eiko-Film-Ges. 

Me&ster-Filin 

OUver-Fü.ii 

Tiger-Film 

Oliver-Film-Ge*. 

Greenbaum 

Messter-Film-Ges. 

Newzeki-Film 

Meinert-Film 

Karfiol-Film 

Eicliberg 

Eiko-Film-Ge». 

Eiko-Film 

Eiko-Film 


Irn Ycrcinslazarett vom Roten Kreuz 
der Heichsvcrsicherungsanstalt für 
Angestellte 

S. M. der König von Sachsen hei seinen 
tapferen Regimentern an der West- 

Mess ter-Woohe 1917, Xr. 11 
Eiko-Woche Nr. 132 
Extra-Ausgabe zur Messter-Woche 
Unsere Helden an der Somme 
11» Schuld einer Frau 
Fiffi 

l>ae Xachtgespräch 
Irrende Liebe 
Kosaken 
Die Fußspur 
Telephonkötechen 
Bacchanal des Todes 
Gewagt — Gewonnen 
Ende gut, alles gut 
Ein guter Rat 


•) A Genehmigt, B Verlöten, C Für Kinder verboten, O Berichtigt, E Für die Dauer dee Krieges verboten. 
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„MONNA 
VANNA 


Drama 


in vier Akten. 


Flora-Film g. m. b. h. 


Berlin SW. 68, Charlottenstrasse 82 

Teieph.: Zantr. 8904. 10931. 10932. 10933. Telegr.-Adr.: Florafilm. Merlin 


Monopol für NorddeutMcliUod. Berlin-Braudenburg. Oat- und Westpreussen, I'oeen. Pommern Schlesien. 
Königreich und Provin* Sac Ilsen: Scala Film-Varleih, Berlin SW. 68 , Ciinrlottenstraas* 82. 
Monopol fiir Rheinland und Westfalen: Scala Film-Verleih, Düsseldorf, Graf Adolfstraese 18. 
Monopol fiir Süddmitachland: Isarla-Film-Vertriebs-Ges. m. b. H-, München, Arnulfstrssec 2t.. 


_ 
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Provinzial-Verband für Rheinland und Westfalen 

zur Wahrung der Interessen der Kinematographie und verwandter Branchen, E. V. 
Silz : Düsseldorf. 


Theaterbesitzer! 


Verleiher! 


Der Provinzialverband ist vor schwere, weittragende, einschneidende 
Beschlüsse gestellt. Die Behörde ist an uns mit wichtigen Anregungen 
herangetrelen. 

Der Verbandsvorstand will und kann 
die Verantwortung nicht allein tragen. 

Wir laden unsere Mitglieder deshalb zu einer 

ausserordentlich. Verbandstagung 

am Freitag, den 6. April (Karfreitag), nachm. 3 Uhr, in den Artushof 
zu Düsseldorf (Kasinosaal). 


Tagesordnung: 

1) Beschlussfassung über wichtige amtliche Anregungen. Referenten: 
Herr Emil Schilling — Herr Alfred Rosenlhal. 

2) Konzessions- u. Bedürfnisfrage. Referent: Herr Theod. Zimmermann. 

3) Kino und Sommerzeit. Referent: Herr Lange. 

4) Verschiedenes. 

Alle Punkte der Tagesordnung sind in den nächsten Tagen schon akut 
und von entscheidender Bedeutung für unsere Existenz. 

Alle Mitglieder müssen unbedingt erscheinen. 

Der Vorstand 

des Provinzial-Verbandes Rheinland u. Westfalen 

zur Wahrung der gemeinsamen Interessen 

der Kinematographie. 
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In dieser Woche 


erscheint die hochelegant u. 

Künstlerisch ausgestattete 

März - Nummer 

der 

Delog-Post! 

ii;.i!lilili!lii!ll!ll!!!lli!i' Siili lii!ii;!i!!iilli!!!li : l. ^ ^ lllllll!lll!li!lllll!ll!llllll!lllllllllll lllllliil'Pill llllllllllli I 


Der reiche u.gediegene Inhalt 
dieser Fach - Zeitschrift wird 
Ihnen aufs neue Anregung 
bieten u. Freude machen. 


Mit der nächsten April-Nummer beginnt ein neues Quartal' 

Abonnieren Sie auf die Delog-Post 

für das II. Quartal 1917 rechtzeitig beim 

Delog-Vertog, Berlin SW. iS, Zimmerslr. 
















Vertreter für Berlin und Umgegend: Ludwig Jegel, Berlin W. 8, Mohrenstrasse 6. T ^üw"itrr tu 


Die Vorführerschule des „Vereins der Lichtbild-Theaterbesitzer 
Gross-Berlin und Provinz Brandenburg, E. V.“ 

Von Julius l'rgif«. 


Die V« rfiihrersehule, die der ..Verein dei Lichtbild- 
Theaterbesitzer <ir» ss-Berlin und Provinz Brandenburg 
ins Leben gerufen hat. und <lie nunmehr m-Im , im zweiten 
Jahre lM*steht. ist eine so lusleutsunie Erscheinung, «lns.- 

• - w< hl an der Zeit ist. auch weitere Kreise mit ihren Ein¬ 
richtungen näher bekannt zu machen. Und dies um so mehr 
•d- «li«- bisherige Entwickelung der \’< rfiihrersehule gezeigt, 
bat. wie n< twendig sic ist. und wie eine zielbewusste Hand¬ 
habung ihr auch die Anerkennung der Behörden zu erringen 
\ eniH ehte 

Die Vi rsehriften bezüglich der Kenntnisse eines Vor¬ 
führer- sind fest umgrenzte. Sie sind im ganzen Reiche 
verschieden, zum mindesten aber genügt «*s nicht, wenig¬ 
stens bisher genügte es nicht, wenn zum Beispiel in Berlin 
ein Vorführer Erlaubnis zur Ausübung seines Berufes 
erhielt, nun auch in anderen Orten ihn ausüben zu können. 
Dazu bedurfte es einer neuen Prüfung und einer neuen 
Erlaubnis. Das hat sich, dank der Art wie die Vorfiihrei¬ 
se hule sich bewährte, erheblich geändert. Wahrem! früher 
jeder Vorführerlehrling sechs Monate theoretisch und 
praktisch bei einem von der Polizeibehörde geprüften 
\ • rführer tätig sein musste, genügt dem Berliner P< lizei- 
präsidium der zwei Monate dauernde Kursus der w* r- 
tührerschule. um zur Prüfung zugelassen zu werden Schon 
das ist als ein grosser Erfolg des Vereins zu buchen. Gilt 
er doch gleichsam als halbamtliche Stelle bezüglich seiner 
Vorführerschule, jedenfalls ist sie die einzige vom Ber¬ 
liner Polizeipräsidium genehmigte und anerkannte. Aber 
die Ansprüche des rastlos arbeitenden Vereinsvorstanddes 
noch Anerkennung gingen und gehen noch immer weiter 
Er wandte sich am 19. Februar 1917 an den preussischen 
Minister des Innern mit der be echtigten Vorstellung, die 
Tätigkeit der aus der Vorführerschule des Vereins erfolg¬ 
reich Hervorgegangenen auch in ganz Deutschland aus- 

• lben zu lassen, ohne dass die Betreffenden nochmaligen 


Prüfungen sich zu unterwerfen hätten. Sch« n am 3. März 
1917 erteilte der Herr Minister den felgenden Beschei.i 
..l).e Regierungspräsidenten sind v< n mir mit 
Weisung versehen, «lie v« n der Prüfungssteile des P« lizei 
Präsidenten in Berlin mit Erf« lg geprüften Vorführer 
für kinemat« graphische Filme zur Ausübung ihrer Tätig 
keit zuxnlamon. Hinsichtlich der Bundesstaaten stelle 
ich anheim, sich an die Landesregierungen zu wenden 
Für ganz Pretissen also hat «las von der Prüfungs- 
sehule des ..Vereins der Lichtbildthcaterliesitzer Gr« ■*•»- 
Berlin und Pn vinz Brandenburg, E. V. " ausgestellte Zcuj. 
nis nunmehr im Gegensatz zn bisher, wo es nur für Gr« ss- 
Berlin Kruft hatte. Geltung. Es ist zu erwarten, das- au. l. 
die Bundesstaaten ihre Zu Stimmung geben werden. ltcu 
in der \« rfiihrersehule des Vereins Ausgebildeten erwart«-t 
durch die Ven rdnung n« eli insofern ein V« rteil. als < i« 
«lurrti die bisherigen Nachprüfungen stets entstan«'«-' « 
immerhin erheblichen Kesten jetzt in Wegfall k« mmeo 
Der Herr Minister dürfte zu seiner Weisung an < i< 
Kegierungspräsdenten wesentlich dadurch bestärkt w« rd««n 
sein. dass der Unterricht an der Vorführersehule in «1«-« 
Händen anerkannter Fachleute liegt, deren Namen liii < i« 
gediegene, allen behördlichen Ansprüchen genügend« Ai - 
bildung bürgen Das gilt lies« nders von dem Ia-iter < « - 
theoretischen Teils, «lein Regienuigsbaumeister Lipp 
«lern Lehrer an «1er ..Technischen Hochsehule“. Uharloti«« 
buig. 

Der Unterricht zerfällt üi zwei parallcilaufci «'.«• \ 
schnitte, und /.war in die theoretische und prnkti-rtn Ai - 
bildung. Am besten zeigen die Prüfungsbedingungen. < i« 
nach beendetem Kursus zu erfüllen sind, wie sowohl « « 
theoretische als auch die praktis«he Ausbildung gehen«; 
habt wird. Es werden verlangt: 

Allgemeine Kenntnis der im Betriebe «1er Kinema 
tographentheater Verwendung findeiMleu elektrischen 
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Anlagen, ihres Zweckes und ihrer Bedienung. Ins¬ 
besondere muss der Prüfling mi der Herstellung der 
einschlägigen Schaltungen und den Maßnahmen zur 
Beseitigung von Betriebsstörungen in der elektrischen 
Anlage völlig vertraut sein. Eingehende Kenntnis des 
Baues und der Bedienung von mindestens drei der 
gebräuchlichsten Sys eme von Kinemat. graphenappa- 
raten. Kenntnis der besondere l Eigenschaften des 
Films und seiner Behandlung. 

Völliges Vertrautae’n mit den euerpolizeilichen Vor- 
schriften und den Obliegenheit n des Verführers beim 
Ausbruch ines Brandes in den Räumen eines Kine- 
mat< graphentheaters. 

Der heoretische Unterricht wird in dem e : gens für 
die e Zwecke eingerichteten Saal des Vereins erteilt, und 
zwar wöchentlich dreimal abends von ö bis 8 Uhr. Die 
praktische Ausbildung findet in jeder Wcche sielrenmal 
in den Abendstunden b s zum Schluss der Vorstellung in 
einem in Betrieb befindlichen Kino theater statt. In 
dankenswerter Weise haben sich die Theater zur Ver¬ 
fügung gestellt. Der Schüler erhält das Mir seine Ausbildung 
bestimmte Theater bezeichnet. 

Vorbedingung für die Aufnahme als Schüler ist. dass 
der Bewert*er Elektn menteur. M< nteur. Mechan 1 er. Schl< s- 
ser. Uhrmacher. Plu t< graph oder mit Anlegung elel trischer 
Leitungen schon beschäftigt gewesen ist. Es werden jedoch 
ausserdem noch berücksichtigt: Theaterbesitzer. Kraft¬ 
wagen- und Fahrstuhlführer mit entsprechenden Zeug¬ 
nissen. sowie solche Persr neu. die berets mindestens zwei 
Monate das Vorführen von Filmen im Kim theater erlernt 
haben 

Der Kursus dauert zwei Monate. Das Honorar beträgt 
100 Mk.. das in drei Raten von 35„ 35 und 30 Mk. gezahlt 
werden kann, und zwar die erste Rate bei der Einschreibung 


in die Schüler] iste. tlie zweite am Schlüsse der zweiten und 
die dritte Rate am Schlüsse der fünften Unterr chtswoche. 
Die (Jebühren für die p< lizeiliche Prüfung, die zur Zeit 
20 Mk. betragen, sind im Honorar nicht enthalten. Schüler 
die noch nicht das 21. Lebensjahr erreicht, aber das 18. 
bereit-- vollendet haben, können nach Absolvierung der 
Verführcrechulc und nach bes* nderer Prüfung sogenannte 
„Lokalzeugnisse“ erhalten. 

Seit dem 1«. Januar 1917 ist dem Verein durch Ver¬ 
fügung des Könii I. P< lizeipriisidiuins Berlin gestattet 
werden, auch weibl che Personen zu Filmvorführungen 
für Lichtbildtheater auszubilden. Technische V« rkennt- 
nisse wie bei den männlichen Schulbesuchern sind nicht 
erforderlich, jedoch muss jede Teilnehmerin an den Kursen 
das 21. Lebensjahr vo lendet haben. Das Honorar beträgt 
für den Kursus 75 Mk. Es ist in drei gleichen Raten zu 
zahlen. Die erste Rate bei der Eintragung in die Schüler¬ 
liste. die zweite Rate noch Ablauf v< n vier Wochen und 
die dritte Rate vc r Anmeldung zur Prüfung. Auf h son¬ 
deren Antrag der Schülerin wird die letzte Kate in Höhe 
von 25 Mk. dergestalt gestundet, dass gestattet wird, 
beginnend zwei Wochen nach der Prüfung zu entrichten. 

Der Erfolg der Vorführerschule ist als ein ausser¬ 
ordentlich günstiger anzusehen. Bis zum Herbst des 

vorigen Jahres haben 94°„der Schüler die Prüfung bestan¬ 
den. Bis heute hat sich das Resultat noch verbessert, 
denn der Prozentsatz hat sich gchbt.cn. Augenblicklich 
ist der Besuch so rege, dass zwei Kurse eingerichtet werden 
mussten. Für den ..Verein der Lichtbild-Theaterbesitzer 
Gross-Berlin und Provinz Brandenburg“ darf de An¬ 
erkennung seiner Tätigkeit durch tlie Behörden und das 
Blühen seiner Vorführerachule a’s neuer Beweis g Iten. 
dass er zu jenen Faktoren gehört, tlie zur Hebung des An¬ 
sehens tler Kinematographie in erheblichem Maße bei¬ 
tragen. J 


Ein rheinisch-westfälischer Kriegsanleihetag der Kinoindustrie. 

Ein praktischer Vorschlag zu verschiedenen Anregungen von Alfred Rosenthal. 


Anregungen sind schön und billig, das Durchführen 
aber ist schwer und oft nur mit Selbstüberwindung möglich. 
Auch der Kriegsanleihetag ist ais Problem ganz einfach, 
seine Realisierung aber fordert nicht geringe Opfer. 

Das Kinttheater tut an sich jetzt schon allerhand. 
Ich will absehen von den vielen Propaganda!ilmen. ich w ill 
nicht aufzählen, was wi durch Prt grammverkuuf für Weih¬ 
nachtspakete; durch Freivorstellungen in Lazaretten, dun h 
Gratislief erring von Filmen für Soldaten- und Verwundeten¬ 
kinos getan haben. Ich denke lediglich an Opfertage und 
Abgaben, wie zum Beispiel an den Flottenverein bei dem 
Bild ..Stolz weht die Flagge“, für die Kriegeiheimstätten 
bei „Schwert und Herd“ und neuerdings für die Ost- 
preussenliilfe durch den Hindenburgfilm oder an die vielen 
V» rstelhingen für örtliche Wt lilfahrtszwecke. Das soll 
hier nicht etwas zu einer Selbstverherrlichung angeführt 
werden, sondern lediglich nur deshalb, um zu zeigen, 
dass dies neue Seherflein auf dem Altar des Vaterlandes 
nicht etwa das erste ist, wie es auch sicher nicht das letzte 
sein wird. 

Man hat den 22. März vorgeaehlagen. das war für die 
Lichtspielhäuser aus organisatorischen Gründen unmög¬ 
lich. Man zog den 1. April als Bismarckgedenktag in den 
Kreis der Erwägungen, das muss an andern fachtech- 
niachen Gründen scheitern. Nun hat sich der deutsche 
Bühnenverein für seinen Kriegsanleihetag den 12. April. 


einen Donnerstag, auserlesen, es wäre nicht unzweck- 
mässig. auch für uns den gle chen Termin zu wählen. 

Alle rhe n'sch-westfälischen Kinctheate ■ hätten danach 
die ganze E nnahme — nach Abzug der Lustbarkeitssteuer, 
wenn sie nicht erlassen werden sollte in Kriegsanleihe 
anzulegen und die Stücke einer zentralen Stelle (etwa dem 
Provinzialverband Rheinland-Westfalen) zu überweisen, 
der sie einem Kriegsfonds — man denkt an den Hilfs¬ 
fonds für U-Bootleute — überweist. Es muss da eine 
ganz stattliche Summe herauskommen, die sich nicht 
unwesentlich durch eine Filmverleiherspende erhöhen wird. 

Die Film Verleiher werden auch etwas tun müssen, 
genau so wie bei den Sprechbühnen neben Direktoren und 
Sc auspieiem auch Autoren und Verleger Opfer bringen. 
Das Nichstl egende wäre. Verzicht auf tlie Leihmiete des 
fraglichen Tages. Das würde aber eüie so komplizierte 
Verrechnung und unter Umständen auch zahlreiche Differen¬ 
zen getreu, so dass dieser Modus undurchführbar ist. Die 
Tageseinnahme am Donnerstag wäre auch eine ungerechte 
und zu sehr vom Zufall abhängige Norm, weil bei den 
schwankenden Leihmieten zu leicht ein zu hoher und mit 
Rücksicht auf die Versandtage vielleicht ein zu niedriger 
Satz herauskäme. Führende Verleiherkreisc halten den 
dreissigsten Teil eines Monatsunisatzes für ein gerechtes 
Maß. Die Grossfirmen — die also die grössten Summen 
opfern stellen den Anregungen äusserst sympathisch 
gegenüber und sind zur praktischen Durchführung bereit. 
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Offen und wenig berührt ist im Augenblick die Frage 
ob die Angestellten, wie beim Theater, auf das anteilige 
(Jehalt verzichten s llen. Ich persönlich möchte bei den 
kleineren und mittleren Leuten davon dringend ahmten, 
weil schliesslich heute jeder Angestellte, auch mit mittlerem 
Enkommen. schon genug zu rechnen hat. Dskutabel und 
unbedingt vorher zu regeln sind aber die Verzichtsfragcn. 
wo Geschäftsführer mit Umsatztaiitiemeu. Reisende mit 
Absatzprovision. Iiesunders gutbezahlte leitende Per- neu 
in Frage ommen. Immer wen len da die gesamte geschäft 
liehe Lagt des einzelnen, die Kulanz der Beteiligten und 
andere Faktoren massgebend sein. 

Für die Unternehmen, die nur Sonntags spicien. i-t 
die Saehe auch nicht so einfach. Lässt man sie einfach 
ganz fortfallen, wird das Endergebnis nicht unwesentlich 
beeinflusst, und gerade das Gesamtresuitat ist bei dieser 
geschlossenen Kundgebung der wichtigsten Provinz in 
unserer Industrie das Wesentliehe. Andererseits können 
diese kleinen Theater auch nieht eine Senntagseiuiiuhm« 
abgeben. weil ja doch das ein Betrag ist. der die Unkosten 
und den Verdienst von acht Tagen darstellt. 

Ihirehführhar erscheint mir da an vielen Orten ein 
einmaliges Spielen an dem fraglichen lk nnerstag. Pie 
Verleiher und auch die Angestellten, die liier am Kino 
ja nebenamtlieh wirken werden mit sieh reden lassen 
Eine geschickte, den besonderen Zweck richtig hdenende 
Reklame wird auch einmal an Wochentagen : uf dem 
kleinsten Platz das Theater füllen. 

Zweckmässig wäre auch ein Einheitsplakat, las der 
Provinzialverband neben einem Einheitsinseratklischce an- 
fertigen und an seine Mitglieder versenden wünle. viel¬ 


leicht würde das zuständige Generalkommando die Be 
hörden anweisen, für dies Plakat ausnahmsweise den Aus¬ 
hang in Schaufenstern usw. zu gestatten. 

I >er ausserordentliche Verbandstag am Karfreitag 
bietet Gelegenheit, die ganze Angelegenheit eingehend zu 
besprechen und nach einem entsprechenden Beschluss bis 
zum 12. April durehzufÖhren. Pa werden auch die Gründe 
zu erörtern sein, warum eine Veranstaltung, wie ich sie 
hier skizziert habe, dringend notwendig ist. und dass keiu 
Geld besser angelegt ist als das. was wir hier nieht nur 
im Interesse eines grossen Anleihesiegs, sondern als Beitrag 
der Kin matographie zum grossen U-Bootsdank opfern 
Alle kleinlichen Bedenken müssen schwinden. Die gerade 
jetzt so oft um! schwer angegriffene Kmoindust rie. die 
\ iele als Luxusindustrie der Zusammenlegung und Be¬ 
schränkung. wie sie das Zivilhilfsdiciistgcsctz vorsieht 
unterwi rfen iiaben wollen, hat Gelegenheit, ihre Beileutung 
und Grösse nachdrücklich und eindringlich zu dokumen¬ 
tieren. 

Alle Mann an Bord, die schwersten 
Geschütze aufgefahren, alle Kraft an¬ 
gestrengt. damit die Tat beweist, dass 
die Lichtbild häuser nieht eine w eis s e 
Gefahr sondern wichtige Faktoren im 
ileut« h e n B i 1 d ii n g s - und Wirtschafts¬ 
leben sind. 

Nicht nur das Vaterland und die 
D&nkespflicht gegen unsere herrlichen 
T a ii e hbnotkämpfer ruft. sonder n d i e 
S t a n <1 e sehr e u n <1 d a s Standcsbewusst- 
sein. Wer möchte da mit Gewehr bei 
Kuss stehen? 


Aus Schweden. 


Schwedens grösste Filmgesellschaft. A k t i e b •> I a g e t 
Svenska Biograftheatern, blickte im Februar 
auf ein zehnjähriges Bestehen zurück, indem sie 1907 
durch Ucbcmahme eines Kinotheatcrs in Kristianstad 
das noch heut«- Sitz des Vorstandes ist. gegründet wurde 
Von einem Jubiläumsfest nahm die Firma der ernsten 
Zeitlage wegen Abstand und verteilte statt dessen an 
sämtliche Angestellte ein hnlbcs M< iiutsgehalt als Clin 
tifikation. Bei einem improvisierten Frühstück im Foyer 
eines ihrer Stockholmer Kinotheater. ..Röda Kvam". an 
dem über hundert Mitarbeiter zugegen waren und dv Leiter 
verschiedener Provinzlichtspielbühnen, wurde an Frl. Lisa 
Lundin, die alle 10 Jahre im Dienste der Firma gewesen 
ist, eine Erinnerungsgabe überreicht. Pen Vorstand bilden 
heute Advokat J. Listander in Kristianstad (Mitgründer). 
Charles Magnusson. er seit 1909 Verwaltungsdirektor ist 
und Grosshändler Thure Perssmi. Im Jahre 1911 wurde 
das Hauptkontor nach Stockholm verlegt (Kungsgatan 19) 
und für die wachsende Ausleilitätigkeit 1912 eine besondere 
Tochterfirma. Svenska Biografteatems F i 1 m b \ r a er 
richtet, die seit 1910 Oscar Hemberg leitet, mit Zweig 
geschäften in Kopenhagen und Kristiania. Per Umsatz 
ihrer Filmfabrik und Filmverleihe zusammen betrug in 
1916 über 1 600 OOO m. Schon friiliz.eitig iilK-rliess die 
Firma, welche zur Zeit direkt oder durch Beteiligung an 
58 Kinos in Schweden interessiert ist, einen Teil der eigenen 
Theater an Ortsgesells. haften und 1913 den grössten Teil 
der übrigen an die T. chterlirma S v e n s k a F ö r e n a d e 
Bio graf aktiebo läget (Stockholm. Kungsg. lg). 

Auch in Schweden wir nun in aller Kürze eine L u s t - 
barkeitssteuer eingeführt werden. Per im Finanz 
ministerium ausgearheitete Vorschlag will auf Konzerte. 
Theatervorstellungen. Spi rtVorführungen eine Abgabe legen, 


die 5 Gen- für Eintrittskarten bis zu Kr. 0.50. ln Peru bis 
1 Kr., 15 Oere für 1 Kr. bis 1,50 Kr. usw.; für Kino 
t bester. Zirkus-, Variete-, öffentliches Ball- oder 
anderes T /.vergnügen etc., jedoch 5 Oere für höchstens 
25 Oere. 10 Oere für 0,26 .0.50; 15 Oere für 0,51—0,75. 

20 Oere für 0,76—1,00, danach für je begonnene 0.50 mehr 
Billettpreis 10 ‘Jen mehr beträgt. Pie Steuer, welche vor 
der Veranstaltung für ausverkauftes Haus einzuzahlen ist. 
wovon der Betrag für nichtverkauftc Kurten zuriickgczahlt 
wild, s Ute auf Grundlage der Verhältnisse i!i*s Jahres 1912 
last 2 Mill. Kr. einbringen. Natürlich erheben leitende 
Kinomäiiner. Dir. Magnusson und Dir. Isirs Bergstrüm, 
gegen diesen Vorschlag scharfen Einspruch und bedauern 
■ las mangelnde Verständnis des Ministeriums für die kul 
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torelle Bedeutung der Filnidarbietiu gen. Iieschwem; sieh 
namentlich darüber, «lass das Kuh mit Karneval und 
ähnlichem Tanzvergnügen gleichgestellt wird und eine so 
hohe Steuer wie _<• tragen s' 11. während ein so aus- 
icspn eher, es Klassen vergnügen wir Wettrennen. Tmb- 
s|n rt und «leigleiehen nur mit 5 b.-steuert wird. 

Ibis Dmiadierregiment in Karlskn na hat auf An¬ 
regung des Oberstleutnants \minoff ein eigenes Kino er¬ 
halten. Ks wurde im Sjieisesjoi der Vn»i schuft eingerichtet. 


wo die Drenadiere nun zweimal in der Woche gute lebende 
Bilder für nur 10 Den- Kintritt zu sehen bekommen. 

Der schwedische Opern- und K< nzertaftnger Leutnant 
Pen- Kichanls ist zum Film übeigegangen, und hat für 
den amerikanis<-he ■ Fiiiversal-Filin mehrere griisaere Rellen 
gespielt. Im St; cklv lmer Kino ..Imperial" sah man ihn 
. 1s unerschrockenen IN li/.eileutuai t wieder im ..Abenteuer 
im Wirtshaus .Zum Wildfang", das in Kalif« niien spielt. 

m. 


Generaldirektor Paul Davidson. 

Zu seinem 50. Geburtstage am 30. März. 


Man hat sich daran gewöhnt, in der i>«*ff«*ntli<-li 
keit stehende Persönlichkeiten bei jedweder Gelegen 
heit zu feiern. Das ist nicht immer glücklich gew esen, 
weil die Wirkung beim Publikum sowohl, wie l>ei 
«len» zu Feiernden abscliwä«-ht. Auch ein fünfzig¬ 
ster Geburtstag scheint nicht immer Gelegenheit, 
eines Menschen besonders zu gedenken. Was sind 
«l«*nn fünfzig Jahre! Nichts weiter als die Hälfte von 
Hundert, und eigentlich nur der Anfam; vom Leben, 
von jenem Leben, das uns erst den rechten Genuss au 
ihm gewährt. 

Anders alter liegt es. wen.i es sieh um ein« n Mann 
handelt von der Bedeutung des Generaldirektors 
Paul Davidson, um einen Mann, dem die gesamte 
Filmindustrie »<-I verdankt. Weit mehr verdankt, 
ua ea selbst diejenigen wissen, >li<- es eigentlich 
wissen sollten. Fnd da geziemt es si«-h wohl, an 
einem solchen Tage Worte dankbaren Gedenkens zu 
sprechen. 

Das Wesen des bedeutenden Kaufmannes beruht 
nicht so sehr in der zeit liehen Tüchtigkeit, als in 
soiin-m weit schauenden Blick, der es ihm «-rinöglieht. 
die Entwicklung der Dinge bis zur Vollendung aus 
ihren kleinen, geringfügigen Anfängen zu ersehen. 
I’etraehtet man die Geschichte des Kaufmantisstandes. 
'<» wird man mit Leichtigkeit feststen«*»» können, dass 
alle diejenigen Namen «*s zu Eln«*n hracht«*u, deren 
Träger <li<- Zukunft reiche Entwicklung der Objekte 
vorausschauten. Die Filmindustrie lag noch in ihren 
Anfängen und fan«! nur auf Rummelplätzen «li«- 
Stellen, von denen aus si«* mit d«*u» Publikum Ver 
hindtiiig hatte als Paul Davidson erkannte, welch 
ungeheurer Wert kultureller aber auch rein kauf 
iiiänniselter Art in ihr steckt. Er empfand ganz rieh 
tig, dass hier ein b'uterlialtungs- und Belehrung** 
Mittel geboten sei. das sieh zu ung«*ahnter H«"»l»e <*nt 
wickeln müsse. AK** er empfand auch, dass der 
KahiiM‘ii «*iu anderer zu sein hat als bisher, dass 
uirht nur der Mensch mit sein«*n höheren Zwecken 
wachse. Fnd «*r schuf im Jahre 1!HH das erst«* 
stehend«* Kinotheater. Damit legt«* «*r di« Grundlag«* 
für all das. was später iiaehkam, und was heute eine 
so hohe Stelle im Kunstlebeu einuimnit. Das Theater 
rioi-ierte, und s«*in Schöpfer baute seine l«le«* weiter 
aus, die dann in der „Allgemeinen Kineniutographen 
(»«•sellsehaft. Frankfurt a. M.‘‘ ihren greifbaren Au< 
druck fand. Aus dieser «*ntstand dann die „Pro 
jektions-Aktien Gesellschaft l'nion". die sieh nicht 
nur mit der Gründung und Verwaltung von Ueht 
spieltheatern liefasst«*. di«* selbst fabrizierte und ver 
lieh, und die dann endlich im Jahre 11*13 die bekannte 
grosse Filmfabrik in B«*rlin errichtete. 

Generaldirektor Paul Davidson teilt«* nun seine 
ungeheure Arbeitslast zwischen den eigenen Licht 


spiel-Theateru uml der Filmfabrikatioii. Nicht mehr 
als 56 Theater hat er g«*grfu»det und nach seinen Plä 
neu umbauen lassen. Seim* Angaben für Errie ltun^ 
von Kinotli<‘ati*rii im gross«*u Stil sind für di«* ganze 
Welt niaßgelsMid geworden, und sein Einfluss reichte 
l»is in alle die Länder, «li<* uns lu*ut<* feindlich gegen 
über stellen. .lim v»*rdaukt das Kiuotl’.eater aueli. 
dass immer mehr lind mehr theaterälinliche Or 
eheste»- entstanden. 

ln der Filiufabi'ikutioi» fiUi'-t «•»• ebenfalls grund¬ 
legende Aenderungen ein. Er ist mi; den erst«*n Asta 
Nielsen-Filmen der S« liöpfer »l«*r Monopol Filme ge 
worden, ihm vertlaukmi wir es. wenn di«* bedeutend 
steil lebenden Schauspieler «l**m Film dienstbar g<* 
uiaeht wurden, und seit» wahrlich nicht geringstes 
Verdienst ist es, <l.«~- er es verstanden hat, sich stet« 
mit den rechten Leuten'zu umgeben sie an s«< li uml 
sein Werk hcranzuzieheu. Es wäre ja nur nötig. 
«*inig«* wenige Namen zu nennen. Aber wer weis- 
nicht, dass «li«- bekanutest(*u lebenden Autoren wie 
Siulermauii und andere von iliin zutu Film h«*ritlw*i- 
gezogen wurd«*n. wer weiss nii-lit. das-. er Asta Niel 
seit. Paul \Veg«*ner. Erna Murena und wie si«r all«- 
heisset», uns Itrachte. Die Riel»tigk<*it seines küust 
lerisclien und kaufmäiiniseiieii Instinktes liess ihn 
seine Erfolge erringen. Man d«-nk<* an di«* grosse 
Zahl der Regisseure, «lie für ihn tätig wärmt. uml «li«- 
heute selbständig arlteiten. Allen war er Führer und 
aueli Freund. 

Im Laufe «lei- Jahre hatte <i«-l» durch «Ii«• Ri«-seu 
Organisation des ihm uiiterst«*ii«*mleii Betriebes auch 
«•ine Riesenlast auf sein«- S« liultern gewälzt, ein«- 
Kiesenlast, denen er rein physisch nicht gewachsen 
war. der ein no«*h stärker«*’- auch nicht hätte g<* 
wachsen sein können. Im Jahr«* 191-1 zwang ihn 
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Krankheit einen Teil dieser grossen Lasten abzugeben. 
Die Theater, die weltberühmten ..I nion Theater ' gab 
er ah, und widmete naeli seiner völligen Wiederher¬ 
stellung sielt ganz der Filmfahrikation. Diese nun 
wird ttnter seiner Leitung in einem wahrhaft riesigen 
Stil betrieben. Der Krieg hat ihn um die Erfolge 
als Expansiouspolitikcr gebracht, denn, heute kann 
ja davon gesprochen werden, die „Union“ war dicht 
daran, ihre Flügel weit über Amerika auszubreiten. 

Fünfzig .Iahte! Sie sind für diesen Mann in der 
Tat nichts. Jugendlich, elastisel steht er dem aus 
gedehnten Betrieb vor. I ucrmüdlich tätig, nimmt 
er. geehrt und geachtet von der gesamten deutschen 
Filmindustrie eine beneidenswerte Stellung ein. l'ml 
wenn man wüsste, wie er in uneigennützigster Weise 


während des Krieges auf seine Art dem Vaterlande 
tliente. wenn man wüsste, wie die hö- h-t- 'i militari 
sehen Stellen seilte Mitarbeit suchten und infnahmen. 
dann würde man seiner an seinem fünfzigsten Ge 
hurtstage noch herzlicher gedenken. 

Gross wir«! die Zahl d*-r Glück wünsche >i-in. die 
ihm an seinem Ehrentage zufliegen werden. Auch an 
dieser Stelle sei es gestattet, dass die Reduktion des 
Kinematograph" Herrn Generaldirektor Davidson 
aufs herzlichste gratuliert. Möge es der deutschen 
Filmindustrie vergönnt sein, ihn noch lange zu 
den ihrigen zu zählen, und möge sie anerkennen, 
was sie ihm verdankt, denn um ein Wort Schillers 
zu gebrauchen, sie hat wahrlieh schon erfahren, was 
ein Mann, wie er. wert sein kann. Julius Urgiss. 


Neuheiten auf dem Berliner Filmmarkte. 

(Originalbei ic-ht.) 


ln fast .sämtlichen grossen Lichtspielhäusern Her 
lins gibt es in dieser Woehe einen Film, der patrioti 
selten Zwecken dient. Der Film heisst: ..Der feld 
ttraue Cf röschen", stammt von Hans Brenner! und 
ist. angeregt durch das „Bild- und Filmamt", von 
der „Union“ hergestelli. Det Inhalt führt uns u das 
Krwerhslebon der ganz Kleinen, in das Leben der 
Schaffnerin, der Fabrikarbeiterin, der An-i. li skarten 
Verkäuferin. Die neue Kriegsanleihe isi zum Zeichnen 
aufgelegt. Mutter Fröhlich, deren Kinziger dryussen 
im Felde steht, will auch zu gern ihr Scherflein bei 
tragen. Sie geht zur Coldankaufsstelle und verkauft 
dort ihre Brautuhr. ihr Heiligtum, das sie aber gern 
auf dem Altar des Vaterlandes opfert. Kitten Hinkel 
nagelneuen Hundertmarkschein bekommt sie dafür. 
Doch erst will sie noch etwas von dem G<hle ihrem 
Sohn schicken, sie wird durch emsige Arbeit die 
Summe noch rechtzeitig wieder vollmaeheii. Das 
Bankgeschäft, in dem so viele Menschen schon heute 
Kriegsanleihe zeichnen, soll ihr erst den Hundertmark 
schein wechseln. Fünf Zwanzigmarkscheine erhält 
sie. alter auch diese sind ihr noch zu gross. Da 
hilft die Nachbarin, die ehrbare Schaffnerin der 
Kiek irischen. Von ihr erhält sie Rollen mit Gros hen 
l’nd ein«* solche ganze Rolle schickt sie ins Feld. 
Das ist eine Freude im Unterstand. au der auch der 
Offizier teilnimmt. Da beginnt der Feind wieder mit 
dem Bombardement, und eine Granate trifft den galt 
zen Unterstand und verwüstet ihn. Die Soldaten 
konnten sielt noch in Sicherheit bringen, doch ihre 
Habseligkeiten mussten sie zurück lassen. Auch die 
Rolle mit Groschen blieb dort, und als man später 
suchte, fand man neben einem grossen Granatsplitter, 
der den Beweis liefert, «lass Amerika unseren Fein 
den Kriegsmaterial herübergeschiekt hat, einen einzel 
neu Groschen. Er soll Talisman dein Leutnant sein, 
der gerade Befehl erhält, einen gefährlichen Auf 
klärungsritt zu machen, l ud wirklich, er kehrt 
nicht zur festgesetzten Zeit zurück. Man sendet nach 
ihm aus und da wird er. den eine feindliche Kugel 
traf, gefunden. Aber er lebt noch, denn die Kugel 
prallte an dem Groschen, den er auf der Brust trug, 
ab. Dankerfüllt sendet er dieses Kleinod seiner Braut. 
Kittes Tages geht diese über den Königsphitz. da. wo 
das Volk den „Eisernen Hindenburg“ errichtet hat. 
Ein altes Mütterchen, es ist Frau Fröhlich, hält dort 
Postkarten feil. Sie kauft ihr eine Karte ab und 
kommt mit der alten Frau ins Gespräch. Wie sic 


ihrer Bräutigam an der Sou me hat. hat jene ihren 
Sohn, l'nd sie schenkt ihr dm. Groschen, der den 
geliebten Maan errettete. Lud gerade mit diesem 
Groschen sind es wieder hundert Mark voll. Nun 
kann Mutter Fröhlich Kriegsanleihe zeichnen. Ihr 
Hinge kehrt zum Urlaub heim und Arm in Arm mit 
ihm und dessen Braut, der Tochter der Schaffnerin 
-eher sie stolz zur Reiehsbanv. So hat der feldgraue 
v! roscln*: seine Pflieht getai . Wenn auch 

dieser Film in erster Linie Propagandist isehen 
Zwecken dient, so kann er auch ohne diese Zwecke als 
eilt sehr hübseher Film angesehen werden. Kr ist 
nämlich recht unterhaltend, zeigt Handlung und führt 
uns in Kreise, die uns, wenn wir ihnen auch fern 
stehen, do -h lieb und wert sind. Dabei ist er auch 
technisch geschickt gemacht, und er bringt einige 
Tricks, so wenn die Figuren tuf dem Hundert mark 
schein Leiten bekommen, wenn der Groschen per 
sonifiziert wird usw„ die überaus gelungen sind und 
beim Publikum in den verschiedensten Theatern, in 
denen ich den Film sah. heiles Entzücken hervor 
riefen. Jedenfalls ist dieser Film ein neuer Beweis 
für den Wert des Filmes als Werbemittel. Es isi 
nur zu wünschen, dass der „feldgraue Groschen” 
allenthalben aufgeführt wird und so seine Zwecke 
voll und ganz erfüllt. 

Sonst wurden noch eine Rehe grosser Filme vor 
geführt. „Das Ve r I o b u n g sa u t o" (Nordische 


Das ist noch ein Geheimnis! 
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Film Co.), ein hübsches Lustspiel erweckt Gedenken 
an den vor so kurzer Zeit v»rstorbenen Valdemar 
Psilander. Die ganze Frische und Natürlichkeit sei 
nes Spiels offenhart sich hier wieder, es zeigt sicii 
wieder, welche Liebenswürdigkeit, welche Eleganz er 
sein eigen nannte, wie er die Szene beherrschte. Man 
sieht, dass er auch Stücken mit l'nWahrscheinlichkeit 
Reiz verleihen konnte. Die Geschichte ist ja garnicht 
so übel, aber in vielen Dingen, besonders in einigen 
Personen nicht immer sehr wahrscheinlich. Doch da 
für ist es ein Lustspiel mit possenartigein Einschlag. 

Ein junger Graf ist gelangweilt und trifft mit einem 
äusserlich recht ungleichen Ehepaar zusammen. Der 
Mann ist kugelrund und die Frau eine lauge Hopfen¬ 
stange. Aber bei den beiden ist eine junge Gesell 
schafteriu. die hat es dem Grälen angetan. Xatür 
lieh fühlt die Alte sich lielästigt. und sie treibt es 
soweit, dass ihr unter dem Pantoffel stehender Mann, 
den Grafen zum Duell fordern muss. * Dem Grafen 
macht das höllischen Spass. und um die Alten zu 
hänseln, lässt er sich plötzlich uicti’ mehr sehen. 
Aber die Frau ist unersättlich in ihrer Rache und per 
Auto geht es auf die Suche nach dem Grafen. Sie 
wissen nicht, dass der Chauffeur, der sie fährt der 
verkleidete Grar ist. Es kommt selbstverständlich 
zur Verlobung mit der Gesellschafterin, nachdem der 
weibliche Drache und ihr Held von Ehemann im gräf¬ 
lichen Schlosse fürstlich bewirtet worden sind. 

Es ist alles so nett und sauber in dem Film gespielt 
und geschildert, dass mau sich gern einem wohligen 
Behagen hingibt und der Handlung mit Interesse folgt. 
Neben Psilander, der. wie gesagt, ganz in seinem Fahr¬ 
wasser war, sorgten für uubänd ge Heiterkeit der 
dicke Stribelt und seine Ehehälfte Ottilie, die von 
Astrid Krygell ausgezeichnet gegebeu wurde. Die 
tadellose Regie sorgte auch für sehr erheiternde, 
witzige Zwischentitel. Der Film wird in de» 
..Kaminerlichtspielen" Potsdamerplatz und in einig» 
„Union“-Theatern gegeben. UeberaU mit demselben 
Erfolg, und überall blickt man neidisch auf das aus 
giebige Verlobungsdiner, zu dem eine Menükarte den 
hungrigen Zuschauern vorgeführt wird, wie sie uns 
der holdeste Friede kaum beschert hat. 

Ein Asta Nielsen-Film „Weisse Rosen“ (Union 
Film) macht von sich reden. Eine sehr komplizier 
ter Vorgang. Es handelt sieh um «inen kostbaren 
Brillantschnuick. den ein junger Graf heimlich dem 
Familienschmuck entnimmt, damit seine Freundin, 
eine Schauspielerin, im Welt bade Aufsehen da 
mit erregt. Der Schmuck wird vermisst und ein 

Juwelier damit beauftragt, damit nichts herauskommt, 
eine Nachahmung zu machen. Ein St muss weisser 
Rosen. in dem Brillanten überreicht werden, spielt 
nun noch eiuc grosse Rolle, bis schliesslich nicht nur 
die Schauspielerin vou dem Verdacht, den Schmuck 
gestohlen zu haben, gereinigt wird, sondern es 
sich auch noch heraus stellt, dass der ge 

st oldem* Schmuck unecht ist. Wie gesagt, 

die Geschichte ist sehr durcheinander, sie ist aber 
so geschickt aufregend gemacht, dass die Spannung 
bis zum letzten Augenblick anhält. Nun muss man 
allerdings sagen, dass die Darstellung in drei Haupt¬ 
rollen wieder so ausserordentlich ist. dass die Szene 
rien wieder so gelungen sind, dass alle anderen Be¬ 
denken dahinter zurüektreteu müssen. Asta Nielsen 
gibt die Schauspielerin, eine überaus interessante 
Leistung. Sie sah ausserdem wieder als junges, ■ 
liebendes Weib so blendend aus. dass man nicht weiss.4 i 
was man mehr bewundern soll, dieses ahweclislungs-Ckl 
reiche kapriziöse Spiel oder die ewige Jugend die-Bl 
ser begnadeten Künstlerin. Im Verein mit dem ruhi-HL 


gen, elegant-nonchalanten Max Lauda und dem jungen 
llofmann gab sic ein interessantes gesellschaftliches 
Bild der sich in den Hotels der Modebäder amü 
sierenden Highlife. Die einzelnen Bilder, so der Bade 
strand in Ostende, der Kasiuoball. das gemeinsame 
Bad des Liebespaares am Strande, wie es sich von 
den Wellen schaukeln lässt, sind prachtvoll ge 
nommen und tadellos gelungen. 

Der Sven<ka-Fi’m ..Halli Blut". Drama in vier 
Akten, geht als Hauptuununer des dieswöchentlichen 
Programms des „Xiozartsaales“ über die Leinwand. 
Der Mittelpunkt des Filmes mit seiner amerikanisch 
aiunuteuden Handlung zeigt uns einen eleganten 
reichen jungen Manu, der dem Herzen einer gefeierten 
Opernsängeriii nahe steht, der aber plötzlich sein gan¬ 
zes Vermögen verliert und nun nach Amerika geht, 
wo er als Leiter einer Farm Stellung findet. Er 
weiss nicht, dass der Besitzer dieser Farm ein von 
der Regierung gesuchter Verschwörer ist. Er macht 
unbewusst sich zum Mitschuldigen, und kommt so in 
Konflikt mit der Polizei, die die Farm angreift. Er 
hat di«* Liebe der Tochter des Plant agenbesitzers 
errungen, doch jene gefeierte heimatliche Schönheit 
reist ihm nach. Eifersucht der Tochter seines Herrn 
bringt ihm den Tod. Ein geschickt und recht 

aufregend gemachtes Stück. Die Szenen, die in der 
Prairie spielen, sind ausserordentlich getreu, es wird 
viel und tollkühn geritten und recht heftig geschossen. 
Der Film übt dadurch besondere Anziehungskraft aus. 
dass Guuar Tolnaes den Helden gi 1 t. Seitdem dieser 
Künstler den Maharadscha in „Die Lieldingsfrau des 
Maharadscha" gespielt hat, jenen Film, der so uner¬ 
hörten Beifall fand, gilt er zu den Lieblingen des 
Publikums. Während er dort durch seine männliche 
Ruhe, durch die Gemessenheit seiner Bewegungen 
aller auch nicht zuletzt durch seine schöne Erschei- 
rung alles besiegte, zeigt er sich liier als tollkühner 
Reiter, der allen in dieser Beziehung notwendigen An 
forderungen gerecht wird. Wenn nicht die Anzeichen 
trügen, gehört Tolnaes die Zukunft. Vielleicht füllt er 
die Lücke, die Psilander liess. aus. Man spielt jetzt 
im „Union-Palast“ Kurfiirsteiidamm mit ihm in der 
Hauptrolle den früher schon gegebenen und von lins 
eingehend gewürdigten Film „Dämons Triumphe", 
jenen Film, der in moderner Gewandung die Vor¬ 
gänge von Goethes Faust bringt. Ausserdem gibt es 
dort ein entzückendes Lu-tsj i< I ,. W a I z e i n e <• h t “ 
(l'nion-Fil ra). Man könnte «len Film auch ge¬ 
trost „Der Opemball" oder, <ia die rosa Farbe nicht 
auf «lern Film wiedergegebe» werden kann ..Die (’aro- 
Domhio" nennen. Aber deshalb bliebe der Film doch ent¬ 
zückend. Der St«»ff atmet übermütigste Laune. Die ein«- 


Man spricht von einer 
fabelhaften Sensation!! 
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junge Frau muss sieh von der anderen belehren lassen 
dass ihre Miinuer «l«.«-h nieht so keusch und tugendsani 
sind, wie sie vorgeben. Man schreibt ihnen heimlich ein 
paar zarte Briefchen und bestellt sie auf «len Presseball zu 
einem Stelldichein. l*n«l den Herrn Schwiegerpnpn nimmt 
das reizende Kammerkätzchen unter ihre «-eichen Pfoten 
Natürlich fidlen die besseren Ehehälften hinein und «*s wird 
ihnen nicht gar zu leicht. Vergebung zu erlangen. Angst 
genug hahen sie aber ausgestanden, und deshalb w ird ihnen 
deiui au«-h verziehen. Ihre Ausreden, wenn sie auf «len 
Hummel gingen, «lass sie im Ministerium zu tun hätten 
könnest sie nun jedoch nicht mehr gebrauchen. 

Wie gesagt, ein entzückendes Stückchen, «las auch mit 
toller Lust gespielt wurde ihinny Kaden leitete die In 
szenierung. und man muss gestehen, es liegt Tempo in 
<l«-in Ding. «•* wirbeln nur s «lie lustigen Ereignisse v« r 
über, und maiu-he Szene z«-igt weit liöheren Wert. ;ds es 
vielleicht b«-i tliiehtigem Hinsehen scheint. Mehr s leher 
Proben. Herr Kaden. Kr hatte sieh aber auch Mithelfer 
versprochen, die in ihrer Laune alles mit sieh rissen: Hunni 
Weisse. Käthe l)«irs<-h mul Eist; Roscher sahen ni«-ht nur 
reizend aus, sie spielten glänzend, mul «las Komikertrio 


Sikla. Gordon und Paulig überboten si< I. an Hunioi Zi 
ihnen gesellten sieh m eh «lie Herren Jato, n W.-stci 
mayer und Linke. Das Publikum des .. Union-Palast«** 
Kurfürstendamm amüsiert«- sieh vortrefflich und lacht« 
mit Re«-ht oft laut auf. Es wurde noch ein«- lies, ndere 
l uberraschung geboten. Eine Sängerin trug la-i Regiun 
«les Films einen Gesangwalzer von Danny Kaden vor. ein 
geschickt gemachtes, im Stil «ler modernen französischen 
Walzer erfundenes Liedehen. Auch dies«- Komposition 
wunle mit starkem Beifall aufgenommeii. 

Den neuesten Hella Moja-Filtn «ler Decla sah ich mich 
kur/, vor Redaktionsschluss. .. W e n n «lie L a w inen 
stürzen" behan«lelt die läebessehnsueht einer jungen 
Malentochter. Iamge und schwer hat sie um den Geliebten 
zu kämpfen. Wie, möchte ich erst in «ler nächsten Woehe 
lieleuchten. Heute nur soviel, dass die Vorstellung glän 
zend ist. und «lass «lie Handlung in eine unvergleichlich 
scluine Winterlandschaft gestellt ist. Neben Hella Moja 
w irkten nc.ch Nelly Lagarsi. die auch sehr gut aussali und 
Magens Enger in «len grösseren Partien mit. Die Regie 
führte Otto Rippert. Also Näheres in «ler nächsten Woche 

Argus 


Mit Hagenbeck zur Filmaufnahme. 


lhts war ein (Jebrüll, ein <Jeseiuei. aller auch ein 
(lieh, dieunsda «Iraiissen im Atelier der ..Unien" empfingen 
das- uns beinahe i ngst un«l l ange wurde. Und wie «las 
Atelier aussah! Ris fast an seine äussersten Ränder war es 
mit einem Eisengitter umgeben. Kunststück! l)c Sache 
war nämlich nicht so ungefährlich. Tilly Hebe erklärte 
auch oftmals. wenn wir uns aus Versehen, manchmal aber 
auch aus Neugierde durch eine zufällig offenstehende Türe 
plötzlich in «lern abgeschlossenen Raum befnm’en. «lass sic 
jede Verantwortung für «lie drohenden (Jefahren ablehne. 
Uebrigens wir! Ich möchte dabei vollkommen vor den 
offiziellen Persönlichkeiten in «len Hintergrund treten. 
H«ihe Militärs. Herren vom Bild- und Filmunit, die wohl¬ 
löbliche P<ilizeizensurbehörde. Mitglieder der Königlichen 
Theater und andere waren zugegen, u i «lieser wahrhaft 
sensationellen Aufnahme beizuwohnen. Sie wurden für 
«len Film ..Der weisse Schrecken“ gemacht. Das Ruch 
stammt von Rudolph Ki rt . und führt uns in seinen «Irci 
Akten von Europa nach Indien an den Hof eines Radjali 
und im letzten Akt ins Polarland. Wir kamen genule zu¬ 
recht. als «lie Szenerie «ler Eisregion aufgebaut war. l>as 
Riesenatelier zeigte im Hintergrund Eisbeige und hoher 
Schnee big über der Erde. Ich kaim verraten, dass wirk¬ 
liches Eis Verwendung gefunden hat. Trotzdem herrschte, 
wie ja immer, in «lein Atelier eine fast tropische Hitze, 
sodaäs «lie Eisbären am Schluss ihrer angestrengten Tätig 
keit ganz matt waren. Auf legende Momente bekamen 

wir zu sehen. l)a war zuerst eine Jagd auf Eisbären, ihm 
stelle sich vor. ein Schauspieler, Herr Ek-hgrün, allein mit 
den zehn Tieren, «lie von hinter den Kulissen stehenden 
Männern auf Um gehetzt werden. Dann eine Szene, in «ler 
«lie Bären eine Hütte oben in der arktischen («egend über 
fallen. Aber «lie Viecher wollten nicht so. w ie ihre Meisterin 
es mochte. Sie streikten. Aber da gab es ein scheinbar 
probates Mittel. Man steckte Fleisch in die Türritzen des 


Häuschens, und «dien auf «las Dach kletterte ein Hilfs¬ 
regisseur, das Dach wurde v< in Apparat nicht mit&ufge 
nominell, der an einer Eiscnsta ge ein grosses Stück Fl«*is«-Ii 
den Tieren hinhielt, nach dem sie springen sollten. Un«l imn 
mit einem Mal«* ging es. Wäre die Kraft des Hilfsregisseurs 
erlahmt, wäre er abgenutscht, dtni wäre er vielleicht rettung¬ 
los verloren gewesen. Aber zum Glück ging alles gut vorüber. 
Dann kam die Hauptnummer, nämlich der Zweikampf 
d*-r berühmten Dompteuse Til'y Bebe mit einem Eisbären. 
Das Publikum, das den Film sehen wird, dürfte aus den 
Aufregungen nicht herauskomtnen. Dabei ist alles in künst 
leris«-hster Form gemacht. Das grosse indische Fest w ird eine 
Sehenswürdigkeit für sieh sein. Es wirken ausser «ler be 
rühmten Kisbärengruppe. Elefanten. Tiger. Löwen. Hyänen 
Schlangen, kurzum ganz Hage ibeck mit. I>ic dekorativen 
Einrichtungen stammen von Kurt Richter und «lie Regie 
führt, wie ja eigentlich gar nicht anders zu denken ist. Ham 
Piel. Er war bei den Aufnahmen so recht in seinem Fahr 
wasser. Für ihn gibt es ja bekanntlich keine (Jet«dir. «lie 
gross genug ist. nichts, was er nicht von seinen Schauspie 
lern verlangt. Aber «lie Bestien kümmern sich doch nicht 
um ihn. auch weiui er sie noch so sehr anschreit. Manch 
lustigen Moment gab es dabei. Hel mit der grossen Holz 
gabel. mit «ler sonst die Dompteure «lie Tiere züchtigen 
ein Bihl für Götter. Aber tüchtig ist der Mann doch, uml 
sicherlich wird er auch dieses Mal wieder einen Film zu 
stände bringen, wie er seines gleichen nicht finden «liirfte. 
Die Kosten sm«l geradezu honend. Das Leihen der Tiere 
beträgt allein schon soviel wie sonst ein grosser Spielfilm 
verschlingt. — Wenn wir auch Kopfschmerzen bekamen 
wir «'änderten den weiten Weg hungernd und dursteml 
ohne Murren, «leim wir hatten wieder einmul etwas wirk 
lieh Interessantes erlebt, das in uns das bestimmte Gefühl 
erweckte: weim der Film fertig ist. wird er eine kolossale 
Sensation bedeuten. 
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- -SS. Berlin. Herr H a ns I. i j> » m a n n «ler Direk 
tor der ..Deutschen Bioskop-Gesellschaft“ ist durch die 
Verleihung de* türkischen •■isemen Halbmondes ausgezeich¬ 
net worden. 

Eine ,.Joe J eil k in s - Serie 1 ' »ringt die ..Atlantic 
Film Aarhus“ heraus. Joe Jenkins ist bekanntlich «lei 
Detektiv, der in den Erzählungen % >n Paul Rnsenhann 
die Hauptrollen spielt. Die Filme werden selbstverständ¬ 
lich ebenfalls von Paul Rosenhayn geschrieben sein. Die 
Figur des Detektivs wird Professor I^s.n Rains verkörpern. 
Regie führt Siegfried Philippi. 

lieber die Uraufführung des Eiko-Films ..Ostpreussen 
und sein Hindenburg ". die bekannt ich im ..Deutschen 
Openihause" stattfand, und über «lie v r eingehend berich 
teten. hat das Wolffsche Telegraphenb.ireau einen längeren 
Aufsatz an die gesamte deutsche Presse versandt. Bisher 
dürfte es nicht üblich gewesen sein, dass das < ffzielle und 
offiziöse Telegraphenbureau über Uraufführungen von 
Filmen berichtete. Im Interesse der Filmindustrie ist die 
Tatsache der Berichterstattung nur mit Freude zu he- 
griissen. 

Der fünfte Film der „W i I I i a m Kahn-Serie“ 
heisst ..Der Fall Ulemenceau“. Die Hauptrolle des Pierre 
(’lemenceau spielt Herr Hartau vom ..Theater in der Küitig- 
g rä t z erst lasse " Sonst sind noch beschäftigt die Damen 
Martha Orlanda. Helene Hörmann. Marga Köhler und die 
Herren Lupu Piek. Bruno Ziencr. Roll Bruimer Ui.rl Auen 
und Johannes Riemami. 

Mit den Vorbereitungen für den ersten ,.P a u 1 W «• g e - 
n e r - F i 1 m" ist soeben bei der „Union" begonnen worden. 

Bernd A 1 d o r spricht in den grössten Städten 
Deutschlands, in denen der Kulturfilm von Richard Oswald 
..Es werde Licht" zur Vorführung gelangt, eine Schluss - 
ansprache. Das Publikum briugt dem Film nie dem Künst¬ 
ler spontanen Beifall entgegen ln Berlin gelangt der Film 
jetzt im Passage-Theater zur Aufführung. 

Die ,.E b e r t - F i 1 m - G e s e I 1 s c h a f t hat so¬ 
eben den zweiten Film ihrer ,.K\a Sj»eye»äSoi i«‘" firtig 
gestellt. Es handelt sich um das Schauspiel .Der Fremde" 
inszeniert vom Verfasser Emst A. Becker. Eva Speyer 
spielt die weibliche Hauptrolle, ihr Parttier ist Hugo Flink. 

Max Lauda ist wiederum von der ...May-Film- 
(Gesellschaft" verpflichtet worden, und wird dort wieder 
die Rollen des Detektivs Joe Deebs spielet. 

Carl Figdor. «1er erfolgreiche Verfasser des 
Ullstein-Buches ..Das neue Reich", hat ein Filmschauspiel 
..Schiffe und Menschen” geschrieben. das der Verfasser 
voraussichtlich selbst bei der „Projektions-Aktien-Gesell 
sehaft Union" inszenieren wird. 

Herr Dr jur. Quenow. Leutnant «ler Reserve und 
militärischer Mitarbeiter der Eiko-Filnt-Desellschaft. hat 
das Eisente Kreuz erster Klasse erhalten. 

Hella Mo ja hat bei ihren weiteren < last spielen 
in Solingen. Gelsenkirchen. <'oblenz. Duisburg. Dortmund 
und Saarbrücken ebenfalls grosse Triumphe gefeiert. Aus 
«len zahlreichen Telegrammen. «He bei der Firma entliefen, 
seien nur die nachfolgenden genannt: Das Ap. II«»-Theater 
Coblenz telegraphiert: ..Hella Moja hat in meinem Theater 
einen Riesenerfolg. Alle Vorstellungen sind doppelt aus¬ 
verkauft. dement sprechend auch «lie Kasseneinnahmen. 
Apollo-Theater, Gelsenkin-hen. ..Persönliches Auftreten 
Fräulein Hella Mojas war ein Riesenerfolg. Trotz letzter 
Tage «les Programms ausverkaufte Häuser. Publikum ist 
begeistert. Gratuliere Ihnen. Freue mich auf «lie neue 
Serie." 

Ellen Richter ist für die neue „Richard Eichberg- 
Serie 1917/18 als Vertreterin «ler weiblichen Hauptrollen 
engagiert worden. 


I*r« fess« r F e r «• i n a n «1 H u in in e 1 . «ler bekannt 
lu ll «lie Musik zu dem Eiko-Film ..Ostpreussen un«l sein 
Hindenburg geschrieben hat. erhielt vom Kaiser die Rnte- 
Kreuz-Medaille. 

,.T r i ii m p li K lass e" nennt die Firma Feindt eine 
Serie von Filmen, «lie sie herausbringen wird. Es handelt 
sich um eine Reihe von Filmen verschiedenster erstklassiger 
Fabrikate. 

Harry L i ed t k e ist für «lie ..Union" verpflichtet 
werden. 

..Der f e I d g ra i c G röschen ‘ von Hans Bren- 
nert wird bald «-inen Ni.chfolger bekommen. Dem Verneh¬ 
met» nach wir«l demnächst ein neuer amtlicher Werbefilm 
Itcruuskc in men. 

Die ..Projektion Aktien-<iescllschaft Union“ bringt als 
einen ihrer nächsten Filme ein Ih-tektivstiiek von Paul 
Rrsenhayn heraus. Der Titel steht nceh nicht fest. Die 
Hauptrolle spielt Heinrich Peer, die Regi«* führt Felix Rasch . 

..Der Mann i m Havelock" ist «ler Titel eines 
Detektiv-Films vm Paul Ott«>. «ler unter Leitung von 
Alwin Neuss, hei der .. Decla-Film-Gesellschaft” aufgenoni- 
inen wird, und in «lern «ler Künstler auch die Hauptrolle 
spielt. 

V« in I. April ab bringen die Programme «les .,Union- 
Palast" Kurfüi'ste.idamm. auch Kabarett- und Spezia¬ 
litäten- Nummern. 

Die ..E i k o - \V o «• I» e“ bringt atilässlieh «ler glüek- 
lichen Heimkehr «ler ..Möwe" eine Aufnahme ihi-es helden¬ 
mütigen Kommandanten Burggrafen iu»«I Grafen zu Dohna 
Sohlodien. 

..Das f i «1 e I e Gefängnis" \on Erich Schön¬ 
felder und Emst Luhitseh heisst «Ins nächste Lustspiel, «las 
«tio ..Union" herausbringt. Regie führt Emst Lubitseh. 

Der erste ..E r n a M «> r e n a -Film ist bei «ler „Pro 
jektions-Aktien-Gesellschaft Union“ in Angriff genommen. 
Das Ruch stammt von Hans Brennert. 

ar. Düsseldorf. Zur Generalversammlung «les Pro¬ 
vinzialverbandes >in«l jetzt «lie Referenten bestimmt. Zu 
dem ersten Punkt, der sich mit wichtigen amtlichen An 
regungen befasst, spricht neben Herrn Emil Schilling-Köln 
unser Mitarbeiter Ekiuiftsteller Alfred R< senthal, «las Referat 
über Konzession»- un«l Bedürfnisfrage übernahm Herr 
Zimmermann. Wir weisen gern darauf hin, dass auch 
Nichtmitglieder zu dieser Sitzung Zutritt haben. 

Die Werbefilme für «lie Kriegsanleihe siiul jetzt im 
Spielplan jede» Theaters erschienen, wir erwähnen vor 
allem «len feldgrauen Groschen, der in Gestalt eines zwei- 
aktigen Lustspiels w«.hl «lie diskreteste un<l zugkräftigste 
Reklame auf diesem Gebiet «larsiellt. Die Union hat. 
unterstützt von den führenden Darstellern, einen glänzen¬ 
den Film herausgebracht, der auch später in jeden Spiel- 
plan passt. Eine gemütvolle Handlung, vorzügliche Kriegs 
und Kampfszenen, hübsche Tri« ks. wirken zusammen und 
schaffen ein Bild, das jeder Verleiher erwerben muss un«l 
«las in keinem Spielplan fehlen sollte. Die Theaterbesitzer 
wenden sieh am besten an ihren Verleiher, der «las Pro¬ 
gramm liefert. Die Firmen, die sich noch kein Exemplar 
gesichert hüben, be *llen am schnellsten durch den Zentral- 
verband «ler Filmv leiher, zu Händen «les Herrn Hane- 
wacker Berlin. 

— Strassbuiget & Co. erwarben auch für 1917/18 die 
R«)sa Porten-Serie. Es sei bei dieser (ielegenheit erwähnt, 
«lass die,,Wnscher-Resl“zur Zeit in «len Asta Nielsen-Licht- 
sj>ielen in Düsseldorf reichen Beifall fmdet. 

— Herr l.uiil Wolff von der Firma Wolff untl van 
Gelder benutzte einen kurzen Urlaub zu umfangreichen 
Neuerwerbungen. Bei dieser Gelegenheit weisen wir emp¬ 
fehlend auf «len neuesten Meinertfilm hin, der den Titel 
„Die Fulispur" trägt. Es handelt sich um eine ideale 
Mischung zwischen Liebes- und Eifersuchtstragödie einmal 
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-«•wie Detektivfilm zum andemmal. Der Verfasser Leopold 
Bauer hat mit Erfolg versucht, die Handlung psychologisch 
aufzuhauen. Mcinerts Hegie und tüchtige Darsteller, allen 
voran Hans Mieren«!« rff als Harry Higgs haben aus dem 
dankbaren Vorwurf einen zugkräftigen Film gestaltet, der 
bereits in den grösseren Städten Rheinlands reichen Beifall 
fand. 

Die Asta Nielsen-Lichtspiele zeigten mit grossem 
Erfolg das Zimmermannsehe Monopol ..Das Skelett”, das 
bekanntlich ein seltsames Abenteuer eines Phrenologen 
wiedergibt. Es beginnt zwar sehr gelehrt mit der Theorie 
vom suggestiven Schädel, bringt dann aber als Traum ein 
Kinodrama, wie es im Buch steht, mit sensationellem Ein¬ 
schlag und glänzender szenischer Ausstattung, fiut ge¬ 
troffene Varieteszenen, ein glänzendes Wasserfest mit einem 
unübertroffenen Wasserfeuerwerk das auch meisterhaft 
photographiert ist — fein arrangierte Massenszenen machen 
das Skelett zu einem wirklichen Schlager 

..Liebe und Hass" oder ..Das verräterische Arm¬ 
band" heisst «las neueste Momtpol der Firma Franck & 
(iärtner. die sieh immer mehr als Spezialfirma für zug¬ 
kräftige Detektiv-Monopole entwickelt. Das Bil«l erscheint 
als erstes in <*incr Reihe sensationeller Schlager, in denen 
Ludwig Trautmaiui die Hauptrolle spielt Das Bild ver¬ 
blüffte bei seiner V< rfühmng durch die glänzende Photo¬ 
graphie und di«- effektvollen originellen Sensationen. In 
der Reih»- der neuerdings erschienenen Spion »gedramen 
bildet . Liebe und Hass “eine ganz bes< mlere Klasse. 

ar Bielefeld. Die Kammerli« htspicle haben in der 
Person «4‘s Herrn Herrn. Stern einen neuen tücht gen Leiter 
erhalten. Der bisherige Geschäft.sfühn-r. Herr Geller, ist 
I>irekt« r des Theaters ..Zur alten Post“ gew« nlen. ln beiden 
Herren haben «lie fraglichen Theater br wälule Persönlich¬ 
keiten gewonnen, «lie schon Beweise ihrer Tüchtigkeit 
gegeben haben. 

ar K«ichum. l>er BocImmer Flottenverein muss ortlent- 
lich im G«*l«le schwimmen, denn er hat erst vor kurzem 
die Annahme des Gesamterlös t einer Kin« wohltätigkeits- 
vcrstellung durch sein«*n V« rsitzeiwlen in nicht g«'rad<* höf¬ 
licher Form ab elehnt. Wenn «ler Herr \ ersitzende sein 
Verbands rgan einmal eingehen«! stiuliert hätte, würde er 
sicher mehr als in einer Nummer gelesen haben wie sehr 
«las Kino für die deutsehe Flottensache wirkt und wirbt. 
Der fragliche Herr gehört, wie in Bochum bekannt ist. zu 
den sogenannten Kinogegnem. Ob man aber eine Anti¬ 
pathie soweit ausdehnen «lart. «lass man einem gemein¬ 
nützigen Verein, «ler auf Spenden angewiesen ist. Mittel 
entzieht, wird wohl die Hauptleitung in Berlin und «lie 
nächste Mitgliederversammlung in Bochum zu entscheiden 
haben. _ _ 

ar <jöln. Der kölsch«- Bo« r. «ler schon längere Zeit 
unter die Küiobesitzer gegangen isi. führte «len Film von 
«ler Entdeckung Deutschlands als rheim he Uraufführung 
vor. Jetzt steht der bekannte Minensu.-i.-rfilm auf dem 
Programm, «lern «lann «lie 1 hm-hbnichs.se hlacl. in Galizien 
folgen soll. Der Besuch ist im allgemeinen gut und dem 
Wohltätigen Zweck wurden und werden reiche Mittel zu¬ 
geführt. 

— - Bernd Aldor wird im Anschluss an sein Ihisseldorfer 
< Just spiel aii«-h im Modernen Theater in föln drei Tage 
persönlich auftreten. Im Spielplan wird zur gleichen Zeit 
«las Bild: „Es werde Lieht“ gezeigt. 

ar. Dortmund. Ludwig Traut mann, der beliebte, 
elegante llarsteller von Sensation»- und Detektiv-Filmen 
wird bei der Erstaufführung des ersten Bildes der neuen 
Ludwig Trautmann-Serie persönlich in Dortmund an¬ 
wesend sein. An das D« rtmunder Auftreten wird sieh eine 
Gastspielreise durch Rheinland und Westfalen anseliliessen. 
In Bielefeld wird Trautmann in den Kammer-Lichtspielen 


auftreten. während in I>«»rtmund die Alhambra-Lichtspiele 
sieh «lie Trautmann-Serie gesichert haben 

obr. Dresden. Die hiesigen Lichtspielhäuser 
dürfen mit Erlaubnis der Kreishniiptmannsehaft f irtab 
jeden Mittwoch sowie jeden Sonn- und Feiertag von 3 bis 
IO Uhr spielen, an andern Tagen wie bisher 

obr. Dresden. Das Prinzess-Theater «unk 
letzthin von «len tlre.' Prinz- essinne n «les Kgl. Hauses 
mit Oberhof meist er in und Hofdamen besucht. Direktor 
F«’>rster begriisste die’hohen Gäste, welche den Film ..Unsere 
Flotte im Gefre-ht“ und «lie Beisetzung «les Grafen Zeppelin 


Skiff uns fielen! 



HrieaSanfeifte 


sowie Xaturbilder aus Ungarn sahen. — Der Film „Die 
Schlacht an der Somme“, der populär geworden ist. wunie 
wieder aufgenommen. 

“‘Tr* München. Jacob Schönberger. Inhaber «ler Fern 
Andra Lichtspiele, lässt uns durch seinen Anwalt auf die 
von uns in Nr. 533 gebrachte Notiz folgendes mitteilen 
..In Nr. 533 Ihres geschätzten Blattes bringen Sie u d«-r 
der Uebersehrift „Konkurrenz-Manöver“ ein« Mitteilung 
welche meinen Klienten in der öffentlichen Meinung und 
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hei seinen Berufsgen« *ssen in hohem Grade herabzuwürdigen 
geeignet ist. Richtig ist. dass Herr Schönberger in den 
M. N. \. die Zweitaufführung des Films ..Die Lieblingsfmu 
des Maharadscha“ ab 21. April 1. J. ankündigte. 

Ich bin überzeugt, dass, wenn «lie sehr verehrte Redak¬ 
tion von '«len dieser Annonce vorangegangenen Tat¬ 
sachen Kenntnis gehabt hätte, si« - sie!» wohl geweigert 
hätte, von..Machenschaften“ meines Mandanten zu sprechen. 
Herr Schönberger hatte schon Ende Dezember von der 
Nordischen Filmkoinpagnic den Film 1 He Lieblingsfrau 
«ies Maharadscha“ für die Zeit vom 21. bis 28. April 1. J. 
mietweise erworben. Es war ausdrücklich ausgemacht, 
und war für die Benicssenheit «les Mietpreises von aus¬ 
schlaggebender Bedeutung, dass der Film meinem Klienten 
zur Zweit aufführung überlassen würde. 

ln «1er Filmbranche versteht man darunter bis heute 
«lass bei Erwerbung des Rechtes der Zweitaufführung «1er 
Film bei Ueberlassung an «len Mieter in derselben Stadt 
nicht länger als im höchsten Falle zwei Wochen gelaufen 
sein darf. Nun ist «1er Film aber in einem Münchner Theater 
zuerst fünf Wochen gelaufen und läuft jetzt in dem gleichen 
Theater zum zweitenmal in «1er dritten Woche. Hienlureh 
ist «las Zweitauffühnmgsreeht für H«*rm Schönbeiger 
illusorisch geworden. Reklamationen waren veigebens. 
Um noch einigermasseit einen mat<'riel)en Erfolg zu er¬ 
zielen. war Herr Schönberger gezwungen, dun-h öffentliche 
Mitteilung «lie Besucher seines Theaters darauf aufmerksam 
zu machen, «lass der in Frage stehende Film auch bei ihm 
in der genannten Zeit zur Vorführung g«-braoht wurde.“ 

Unter «liesen Umstäntlen bedauern w.r. von „Mwhen- 
Hchaften" gespr« chen zu halten 

ar. Trier. Der Regierungspräsident von Trier hat dem 
I'n>vinzialverband Rheinland-Westfa'en auf seine Eingabe, 
betreffen«! Verlängerung «1er Spielzeit über IO Uhr aben«ls. 
hinaus folgendes geantwortet. 

..Auf Ihre Eingabe wegen Verlegung «ler Schluss- 
stunde für Lichtspieltheater auf 11 Uhr abentls teile ich 
Ihnen ergebenst mit, «lass «lie Festsetzung «ler Sclihiss- 
stunde auf 10 Uhr abends nach Anordnung <1«* Herrn 
Minister des Innern erfolgt ist. Es muss daher «len Leitern 
«ler Lichtspieltheater überlassen bleiben, das gewöhnliche 
Programm so abrollcn zu lassen, dass die Vorstellung um 
10 Uhr beendet ist. Für die Vorführung von 
Films mit besonderen Zwecken würde 
ich nach Prüfung eines dahingehenden 
Antrages eine Ausnahme zulassen kön- 
n e n.“ 

ar Troisdorf. Herr Paul Genandt, de*- Binder des 
Leiters des Düsseldorfer Residenztheatere. wird in Troisdorf 


Um «lie Nummer vom 11. April (Nr. 5*7 «les Kine- 
matocruph) pünktlich erscheinen lassen zu können, 
richten wir«üe höfliche Bitte an die inserierenden Kinnen, 
die für diese Nummer Ijestiminten Anzeigen uns möglichst 

vor den Osterfeiertagen 

zugehen zu lassen. 

Die für «Ile Redaktion liealmichtigten Nachrichten 
und Beitrage werden ebenfalls so rechtzeitig erbeten, 
dass «lie Drucklegung «ler Nr. 537 ohne Verzögerung 
erfolgen kann. 


ein Kinotheater eröffnen und zunächst einmal Samstag« 
und Sonntags spielen. Die baulichen Vorbereitungen sin«! 
beinahe vollemiet. 

ar Wiesbaden. Fern An«lra weilt augenblicklich hier 
zur Kur und ist Gegenstanii vielfacher Aufmerksamkeiten 
ihrer zahlreichen Verehrer und Verehrern men. Hoffentlich 
kann «lie i «“liebte Darstellerin bald wieder mit neuen Kräften 
an «lie Arbeit gehen. 

Iler bekannte lltifscliauspieler Gustav Waldau filmt 
V«genwärtig beim ,,Münchener Kunstfilm P. Ostermayr“. 

Werbefilm für die Kriegsanleihe. Die Münchener 
Filmfabrik Martin Kopp hat mit Genehmigung «les baye 
rischen Kriegsministers von Hellingrafh seinen in der 
Kammer «ler Abgeordneten angewandten Geleitspruch: 
...letzt g i 1 t’s ! Vorwärts an den Fein«!! 
Mit Gold und mit Eisen! verfilmt und hat «len 
Film «len Kinobesitzem zwecks Propaganda-Vorführung 
kostenlos zur Verfügung gestellt. 

Bioscop-Füm-Yerleih G. in. b. II. Die .. Biostop-Film- 
Verleih G. m. V*. H.“ ist soeben gegründet worden. Zum 
Hesehäftsführer wurde Herr Siegmund Ja«-« b von «ler 
..Frankfurter Fiim-G. in. b. H.“ bestellt. Den Berliner 
Vertrieb leitet Heir Wilhelm Graf. Zweck «ler Gesellschaft 
ist «ler Vertrieb de.- gesamten Fabrikat« «ler .. Deutschen 
Bi«i kc< jp-Gesellschaft*' für ganz 1 leutschlaml mit Ausnahme 
v«.n Rheinland und Westfalen, der der ..Düsseldorfer Film- 
Manufaktur“ i\l>ertragen ist. Die „Frankfurter Film-Co.“ 
bleibt unabhängig von der neuen Gründung bestehen. Die 
..Bioscop“ wird eine Reihe von Serien herausbringen, so 
eine „Maria ('armi-Serie un«! eine „R< bert Reinert-Serie“. 
Die letztere wird die umfangreieheii Filme „Der Feuer¬ 
reiter“, „Ahasver“, „Der Herr «ler Welt“ und ,.Früh- 
lingsrittei “ bringen. Eine Anzahl von ersten Kräften wurden 
der „Bioscop“ neu verpflichtet: Olaf Fönss Anna Müller- 
Lincke, Paul Paulig. Carl de Vogt. Else Bema. Aline Davis 
und I a> To«> (Carola Toelle), auf deren grosses Talent wir 
erst letzthin Gelegenh«-it hatten, hinzuweisen. 

Hamburg. Die in Hamburg eingesetzte, aus Lehrern 
hestt-hende Prüfungskommission hat ferner folgentle Filme 
als für Kindervorstellungen zulässig erachtet: 

Filmtitel: Fabrikant: 

5514 Bunin.«Ist «identen.Messter-Film-G. m. b. H. 

5515 Ein schweres Examen.Eiko-Film-G. in. b. H. 

5516 Unsere Marine. 11. Teil .... Deutsche Natur-Film-Gt-s. 

5517 Patriot iselier Kinderfest zug im Zoo 

logischen Garten zu Hamburg Albert 11 atmen 

5518 Volkstrachten in Tirol.Carl Hetlinger 

55111 Schteedisclie Waldkultur .... Svensktt 

5520 Norwegische Waldlaiulselmfteii . Nordisch 

5521 Brausende Ströme. 

5522 An «ler Südkiiste Schwedens . . 

5523 Wie Schwesterchen und Brüderchen 

das Christkind besuchen . . . Deutsche ßioakop 

5524 Unsere Marine, I. Teil.Deutsche Natur-Film-Ges. 

5525 Weihnaehtstrauine.Deutsch« - BÜ-skop-Ges. 

5526 Aufnahmen im Gefangenenlager 

Danzig-Trope. * 

Kriegsanleihe und Düsseldorfer Kinos. Die lKisseidorfer 
Kinotheater, die. wie wir in voriger Nummer schon berich¬ 
teten. kleine Zeichnungen für die Kriegsanleihe an der 
Theaterkasse entgegennehmen, zeigen einen Film mit 
folgendem Wortlaut: 

Helft siegen!!! Zeichnet Kriegsanleihe!!! .loder kaiui 
sieh beteiligen! Jedermann ist in tler Lage, auch mit «len 
kleinen Beträgen von Mk. 5.- und Mk. 20,— «las Seüiige 
zu tun! Pfennige machen Taler. Taler machen Millionen 
und Millianlcn! .Anteilscheine der städtischen Sparkasse 
über 5 Mark und 20 Mark können sofort an unserer Theater¬ 
kasse gezeichnet und in Empfang genommen werden. 

Plakate in d«*n vaterläiulischen Farben mit der gleichen 
Inschrift unterstützen die gute Absicht, und sind eventuell 
für andere Plätze durch «lie Geschäftsstelle «les „Kinema- 
tograph“ zu beziehen. 
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m: Neues vom Ausland naa 

Die A/S Xurdisk Film Co. in Kopenhagen luvt in Amster¬ 
dam. Singel 514, eine Filiale errichtet. 

K.fH. Die Lage der Wiener Kinohesitzer wird von Tilg 
/.u Tag trostloser. Dieser Tage sprach eine Deputation des 
Reiehsverbandes beim Statthalter vor, um Erleichterungen 
im Betrielie zu erbitten. Vor allem verlangen die Wiener 
Kinobesit/.er die Spielerlaubnis für alle Tage der Woche 
und nicht wie bisher die Einschränkung des Betriebes auf 
vier Tilge in der Woche, mit denen nicht einmal die Regie¬ 
spesen zu verdienen sind. ! ie Wiener Kinobesitzer haben 
aber leider in der Statthalterei wiederum keine be¬ 
stimmten Zusagen erhalten. Sie haben sich dem¬ 
zufolge mit einer Biits hrilt an den Kaiser gewendet und 
ein diesbezügliches Memorandum durch die Kabinetts¬ 
kanzlei überweisen lassen. Hoffentlich hat dieser letzte 
Schritt den entscheidenden Erfolg, denn es ist wirklich 
nicht einzusehen, warum gerade die Wiener Kinobesitzer 
am härtesten getroffen werden sollen. 

Kn|ienhii<:cn. Eine hübsche Schilderung vom Be¬ 
gräbnis Ps landers finden wir in einem Kopenhagener Brief 
der Kölnischen Volkszeitung. Kurt Freiherr von Reden 
schreibt da: 

,.In einer dieser stürmischen Winternäehfe stark 
Waldemar Psilander. eüi gefeierter Kinoheld, 
auf der Höhe seiner Erfolge. Es ist gefährlich, j mg und 
hübsch zu sein und plötzlich von hundert Kronen auf zehn¬ 
tausend im Monat zu springen. Dafür bildet Psilander 
wieder einmal ein Beispiel. Er hat zu rasch gelebt, viel zu 
wenig schlafend, um sieh nur ja nichts vom Genuss des 
Daseins entgehen zu lassen. Aus dem Hotel am Rathaus¬ 
platze hat man ihn mm weggetragen zur stillen Kapelle in 
Taarbäk. l)er Friedhof liegt am Sund in einem wunder¬ 
vollen alten Buchenwald, in dem weisse Hirsche und Rehe 
gehegt werden und im Sommer viel Lel»en ist. letzt stand 
eine lange Reihe glänzend schwarzer Automobile vor der 
Kapelle im Schnee, und die Einsamkeit des Winterbildes 
war belebt von der grossen Gemeinde der Verehrer des 
Toten. Freunde gingen als Tnuiermarschälle. weis»? Stäbe 
mit lila Seidenbändem in Händen, vor dem veissen Sarge, 
der unter Flieder verschwand und von anderen Freunden 
getragen wurde. Man ist nicht gewöhnt, über t< ziellose 
Hemdbrüste gutgemachter Fräcke Tränen fliessen zu sehen: 
•lass auch viele Damen hier in schöne Pelze weinten, war 
ja weniger zu verwundern. Asta Nielsen huschte, noch 
graublasser als gewöhnlich, schattenhaft vorbei. In Berlin 
betrauert man Zeppelin, üi Kopenhagen — Waldemar 
Psilander! Das ist ein Unterschied, aber doch sieht man in 
beiden Städten schwarzumflorte Bilder in den Schau¬ 
fenstern. Glückliches Kopenhagen, du Stadt des Friedens, 
dass dich der Tod eines Kinohelden so berühren konnte!“ 
ar Petersburg. Wie die halboffizielle Petersburger 
Telegraphen-Agentur mittcilt. bereitet man schon Auf¬ 
nahmen von der russischen Revolution für die Kinos vor. 
Nachdem, was die Entente bisher auf dem Gebiet des 
Films geleistet hat, kamt einen dies neue Produkt ziemlich 
gleichgültig lassen. Wahrscheinlich eine Glorifizierung 
ohne jeden Wirklichkeitswert. 


Zick-Zack 


Eine Sammlung historischer Filme ist dieser Tage in Bremen 
gegründet worden. Einer Anregung der Kinokomrnissit.il des 
Goethebnndes in Bremen folgend, liat das bremische historische 
Museum die Gründung einer Sammlung von in Bremen mit¬ 
genommenen Kinohildern historischen Inhalts beschlossen, und die 
Vereinigten Theater (Lichtspiele) in Bremen haben bereitwilligst 
ein e ganze Reihe derartiger Filme als Grundstock für die Sammlung 
in anerkennenswerter Weise kostenlos zur Verfügung gestellt. Der 
wertvollste unter diesen Filmen ist ohne Zweifel der, der die An¬ 
kunft des H iniels-U-B totes „Deutschland“ bei der Rückkehr aus 
V a via i zeigt. 


Wir und die Feinde. 

Von besonderer Wichtigkeit ist der Eindruck • !.*- Erfolge- 
der neuen Kriegsanleihe an siet., daneben aber auch der Eindruck 
der gewunden Art, wie er zustande kommt bei bewundernswert 
tragfähiger Verfassung unseres Geldmarktes. Man lenke an die 
zweifelnden Worte, die der englische Schatzminister über unser 
weiteres Können vor kurzem sprach, dass das englische Volk seil 
1 Jahren keine Kriegsanleihe melir hatte und Is-i so langer Schon 
zeit «1er jetzige Erfolg nicht überwältigen«! ist. vergegenwärtig» 
sich endlich die Wirkung einer glänzenden Z.ichnungsziffer in den 
Reihen der Feinde und der Neutralen. Dieser Eindruck wird um 
so gewaltiger sein, als Russland. Frankreich und Italien schon mit 
•len grössten Schwierigkeiten zu kämpfen haben. Geld zu bescliaffen. 
von «iem unserem Vorgehen entspreclieislen. währuiigspolitrs-t 
einwandfreien Woge einer inneren Anleihe gar nicht zu reden, denn 
dieser hat sich für sie bei mehrmaligen Versuchen als kaum noch 
ganghar gezeigt. 

Es mag im übrigen vielen gegen die Natur gelten, dass uei 
Besprechung der Deckung des Geldbedarfs unseres Vaterlandes 
auch einige Worte über «iie rein geschäftliche Seit«, mit unter 
fliessen. Aher schliesslich ist «Icr Kauf von Wertpapieren eben auch 
ein Geschäft. «las rein nüchtern iilterlegt tunl nacheerechnet sein 
will. Und wir brauchen diese bedächtige Nachprüfung nicht zu 
scheuen: Zu dem hohen Zinsertrag tritt noch <l«>r Vort**il. «las- . 1 1.- 
Ausgabe unter dem Nennwerte erfolgt und hei den Scitatzaii wv.i - u n 
gen der weitere Vorteil, dass schon 101K die Verlosungen tnit reeht 
ansehnlichem Aufgeld beginnen. Seins 1 «1er kühlste Rechner wird 
nicht umhin können, zu «lern Zinsgeiitiss noch «len Nutzen hinzu 
zurechnen. der für die Allgemein! eit iut«l damit auch für ihn er 
fliesst, wenn die Ieti<lesvertaidigung »n wuchtigem Erfolg mul in 
der gesundesten Form das Geld erhäi*. dessen sie bedarf. Dass dies«. 
• /pferwilligkoi« mit derjenigen d*«r Kämpfer ilraussen nicht in 
einem Atem genannt wer«b*n «law', «las versteht sich v«>n selbst. 
alter immerhin mögen die. die nicht aus dem Rechnen Heraus- 
kommen, sich doch einmal die Frage verlegen. oh dann unsere 
Krieger Zinsen auf den Einsatz ilures Lettens und ihrer < iesundheit 
beanspruchen, l'nd wem ««s nicht ganz bequem liegt, «lass «r Mittel 
flüssig macht. «1er mag sich sagen, dass auch die Siege, iilter die 
er sich freut und die er fast wie sein gutes Recht von den kämpfen 
«U.n Heeren verlangt, wahrhaftig nicht ohne unvergleichlich grösser.- 
Opferwilbgkeit erstritten werden. Und «lie Siehertieit. Auch in 
dieser Hinsich» ist eine bedächtige Nachprüfung nicht zu scheuen 
Sehr im Gegenteil: Möchte doch endlich die Erkenn»tiis unserer 
finanziellen Unterlagen, auf denen fest un«! sicher «lie deutschen 
Kriegsanleihen ruhen. Allgemeinen: aller Volksgenossen — und 
des Auslan ie* werden! Wie fliese ehernen Unterlagen beschaffen 
sind (zu ihnen zählt übrigens deutscher Fleiss. deutscher Erftn 
«lungs- und Organisationsgeis» m.d das. was unsere Heere mit 
eisernem Ring von feindlichen' Gebieten umklammttrt halten tunl 
was ohne Gegenleistung nicht wieder frei werden wird), «las ist im 
einzelnen «larcestellt in belehrenden Aufsätzen, die jedermann 
überall leicht haben kann. 

WV« die Mittel für Kriegsanleihezeicliuung tind -bezahlun 
flüssig zu machen sind, das kommt auf «len einzelnen Fall an. 
Zunächst wird «1er entbehrliche Tr»il von Barmitteln. Rank- und 
Sparkassenguthaher. soweit und svhakl er von den Einlagestelleii 
flüssig gemacht worden kann, dafür zu verwendmi sein. Wer solche 
Mittel oder solche Guthaben im Augenblick nicht besitzt. wohl 
aber im Verlauf der nächsten'Monate Bareingänge hat. der kann 
von den sich weit in den Sommer .»rstreokenden Zahlfristen Ge¬ 
brauch machen. Und wer erst späterhin Einnahmen hat, die für 
den Unterhalt nicht unbedingt nötig sind. <l«»r wird sich Rechen 
schaft"darüber abzulegen hbaen. oh er nicht «lurch Verpfändung 
von Wertpapieren bei einer Reichs.larlolinsknsse .«ler anderen 
rmklanstelten vorher schon die erforderlichen Mittel flüssig machen 
kann, mit der Maßgabe. dass der aufzunehmende Vorschuss aus 
eben diesen "späteren Einnahmen seine Rückzahlung findet. 

Dass sich das deutsche Wirtscliaftslehen stark und gesund 
gehalten, dass die Geldmittel für die Kriegführung so reichlich.und 
währungspolitisch einwandfrei wie all «lie Male seither wied««r 
flüssig zu machen sein werden, dass die Sicherheit «ler Reichs 
anleihe über jeden Zweifel erhaben ist. «las verdanken wir den»sch«>r 
Tüchtigkeit, deutscher Opferwilligk.-rt. nicht zuletzt dem 
Heere und der Flotte. Die glänzenden Waffentaten in 
Ost und West, die kraftvollen, tatenfrnhen Vorstösse unserer Unter 
-Siebente, «lie Verhältnisse bei «len Feinden: «las unaufhörlich.- 
Steigen ihrer Kriegslasten, die Schwierigkeiten der Geldbeschaffung 
und r der Ernährung — England spürt jetzt schon 
w ie’Fr ankreich die Umkehrung des uns an 
g e’d r o h t e n H u n g e r k r i e g e s ! — die wertvollen Unter 
pfändeg in"den' mit eifern««n Klammem festgehaltenen feindlicher 
Gebieten, die in Frankreich zu den industriell wichtigsten, steiler 
lieh* leistungsfähigsten Stantsteilen gehören, all das gibt uns d e 
Zu v er sieht auf den endgültigen Sieg. Danken wir unseren Kämp¬ 
fern, indam'wir ihnen «lie Mittel "zur'Beendigung ihr. 
gom^umi freutiig in die Rand gaben. Es 
eigenen Beeten! 


AiA A 
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Vercinsnachrichten 

Lokal-Verband der Kinematographen-Interessenten von 
Hamburg und Umgegend i«. V.). 

Geschäftsstelle Hühnerposten 14, Fernpreeker 4. 3410. 

00, »IldHrr i'rsainnilnnt! 

»III Mittwoch. den 21. Marz 1917. im Wrh» idslokale Pilsener Hof. 

Gänsemarkt 42. 

Herr Albert Hansen »ls I. Vorsitzendei eröffnete um II Uhr 
20 Minuten die zahlreich liesuchte Versammlung mit dem Bedauern, 
dass unser Mitglied Herr Carl Tiedemann durch den plötzlichen 
Tod seiner Tochter schwer lietroffen. 

Das Andenken der Verstorbenen wurde in der üblichen Weise 

1. Das l > rotokoll der letzten Versammlung wurde vom .Schrift 
fiiltrer verlesen und beschlossen, es dahin zt berichtigen, dass es 
A bsa t /. 5 heisst, für Xachmittagsvorstcll tilgen soll es gestattet 
sein, niedrigere Preis«' zu nehmen. j«*doch nur bis 5 Vhr, und dann 
auch nicht weniger als für 

Theater I. Klasse 45 lfg. Eintrittsgeld 
.. II .. 34 .. 

III. .. 25 .. 

Absatz 8. Kür die Kriegshilfe ist zusammen Mk. 2205 
eingegangen und hiervon ist ülierwiesen der 

Hamburgisehett Kriegshilfe . . Mk. 1008,75 

Altonaer Kriegshilf". 506.25 

zusammen wie oben also . Mk. 2205,- 

2. Mitteilungen des Vorstandes. 

Von der Geschäftsstelle der Schaust. Il. r-Zoitmur ..Der Anker 


Bezugnehmend ai.f unsere Eingabe betreffend einheitliche 
Spielzeit in den Kineinatographentheatem von Altona-Wands- 
lieek mit der Spielzeit in Hamburg, bitten wir dringend um baldige 
Bescheidung. Falls mündliche Rücksprache erwünscht, sind 
zwei Vorstandsmitglieder bereit, auf DrahtIwscheid dorthin zu 
kommen. 

Als Delegiert«- wurden die Herren Alb. llunsen und James 
Hensche! einstimmig ernannt. 

4. Aufnahme neuer Mitglieder musste zurückgesetzt werden. 

5. X'iU'li ausführlicher Berichterstattung d«*r Herren James 
Henschel, M. Untersehütz mul H. Kampehl-Ciirke. als Vorsitzende 
vom 8«'liutzverband. wurde von sümtliclien Mitgliedern zugestimmt, 
aus di'm Schutzverbandc n it dem Sitz in Berlin auszutreten und 
dahin zu wirken, dass dieser Verband aufgelöst wird. 

Gleichzeitig wurde vom Berichterstatt«.r ein Antrag auf Grün- 
dung eines Zentralausschusses aller bestehenden Provinzial- und 
Ixikalverbände der I.ichtbild-Theaterliesitzer im ganzen Deutschen 
Reiche gestellt. 

Dieser Vortrag war von gross«'m Interesse und so gründlich 
ausgearls'itet. deshalb werden wir denselben auch v«'röff«'ntliehen 
und allen bestehenden Verliänden auch hiervon Xacliricht zu¬ 
kommet. lassen, mit d«*r Bitte* auch in ihren Verlaintlen für einen 
Zusammenschluss zu wirken. 

0. Die .Stellungnahme zu den Beschlüssen der Filmverleihe!- 
gab eine recht interessante Aussprache, an der sich nicht nur die 
Thoaterls'sitzer. sondern auch die Verleiher ls'teiligten und waren 
alle erschienenen Theaterbcsitzer gegen die Beschlüsse der Film¬ 
verleiher. Alle Thcawrls'sitzer von Hamburg und Umgegend haben 
sich durch Unterschrift auch noch dazu verpflichtet, für Serien 
Filme keine Phantasiepreise zu zahlen und wollen auch nicht di«- 
Verpflichtung eingehen, die sogenannten namenlots'ii Filme auf- 
zunehmen. 
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Firmennachrichten 


Berlin. Isis-Film- Gesellschaft mit beschränk¬ 
ter Haftung. Gegenstand des Unternehmens: Die Herstellung 
und der Vertrieb kine atographisclier Filme uller Art, insbesonder« 
die Ausniitziuig neuer Aufmili« i»everfaiiren mittels der von de n 
Ingenieur S«M«k erfundenen Vorrichtungen sowie der Abschluss 
tdlei Gescliäfte, welche direkt oder indirekt hiermit in Zusammen, 
hang stehen. Stammkapital: 30000 Mk.; Geschäftsführer: Kauf- 
mann Paul Eugen Wolf in Chemnitz, Ingenieur Fritz Seck in 
Berlin-Wil nersdorf. Die Gesellschaft ist eine GeselLseluift mit 


Wenn in Bonn einer Kinobesitzerin wegen der Lustbarkeits 
Steuer sogar die Wasche öffentlich versteigi-rt wird, ist damit die 
schmutzige Wäsche solcher Maßnahmen auch nicht aus der Welt 
geschafft. 

Im Filmclub versammeln sieh fast täglich diesetls-n !! Herren 
im Zimmer links vorn Eingang. Man nennt den Club nach dem 
neuen Wieder-Film jetzt in der Branche «len „Club der 9“. 


erichtliches 



für Gleichstrom 17753 

110/6$ Volt, 40 Antp. 

230/60 46 .. 

220/60 .. 40 

220/70 60 

Schalttafel und Widerstände 
billig vtrkiuflich. M. Kessler, 
Berlin O., I-ittauerstr. 3. 
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Stellen-Angebote. I 


Vorführer 


Faihmann 


bitten wir. sich stets auf den 

,Kinematograpb“ 
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3* empfehle als thcneraloertreter meine 

Koti)fieroicj | örudroinö= 
Öuraer-Biitfel I Harmoniums 

V J mttttipreffionu.'Perfuffion 

btt emsigen 

für Kinojrocdc geeigneten 3nftrumente. 

W0~ Xurd> SRiet* fpäler fäufli*. 

ff ff TflnltPrC Wonobou», Hamburg, (iolon- 
1L» lVVmei> „oben 25, ge«rinbet 1M7. 
gemiprecber: ffiruppe VI, 9lr 5976. 

3n meinem ®e(d)äft liegen „Der Minematograpf)" 
„Der *rtift" unb anbere gad) 3 eitfd)riftrn für jebermann 
3 ut ©nfi*t aus. 


»er Photo- & Kino-Centrale 

Inhaber: Willy Helfer 1771< 

Telephon B 2462 Cöln a. Rh., Gertrudonstr. 1' 


Kino-Reparaturen 

an allen Systemen werden in meiner 

: Spezialwerkstätte : 

sauber und preiswert ausgefiihrt 

== Neue Apparate == 

von ICA, Kmemann et«-, sowie alle Bedarfsartikel Kohlen, 
Lumpen. Kondensatoren. Filmkitt etc. stets auf Lager. 


Zahle mh. fl.— pro hg 

alle Filmrollen 

kaufe auch Abfälle zu höchsten l’ie.iscn. 

P. Colemann 

BCRLin L 19, HntiltrdhP 19-28. Zwitr. 8334. 




111 All I 1 LI 


Bidets 


Rion & Beckmann 

CL m. h. H. 

Bahnhotstr. 9 Hannover 1 Fsrnepr 7909 

Fabrik kinematooraDhischer Apparate und ZaPehOrteile 

Unser Modell, bekannt als gängigster deutscher 

Vorfuhrungiapparat, zeichnet Rieh durch 
kräftigste Bauart, einfachste Handhabung 
und ruhigen, fast geräuschlosen Gang aus. 

Reelle Bedienung! Solide Preise! 

Apparat-Reparaturen 

samt licher Systeme werden in 
tadelloser Ausführung vorgenommen. 

W Ersatzteile stets am Lager. 


>a allen Ausführungen, passend 
für sämtliche Zwecke, liefert Ihnen unter 
Oarantte für tadellose Ausführung die Pirma 


BilienaDriK und BuciiflrucHerei a. Brand 

Oesellschatt m. beschr. Haftung fiP 

Hatnnuro 23 / HasseiDrooKstrafle 128 | 


Als Spezlal-Pabrlk größten Stils sind wir In 
der Lage, Sie vorteilhaft zu bedienen. 
Verlangen Sie Preise und Muster- 



Bidets 


Rollfilme 

un Einschmelzen, zahle pro Kilo 17689 

Mark 11.— 

— Für Abfälle Höchstpreise! — 
A. Jaeger, Leipzig, Zeitzerstr. 26. 


Berliner Film -Zensur- Entscheidungen. 


Stuart Webbs 
l’roj.-A.-G. Union 
Eiko-Film-Ges. 
Measter-Film-Ges. 
Svenska 

Carl Heinz Wolff 
Tigerfilm 

Egede Nissen-Film 
Pallas-Film 
Christ. Mülleneisen 


Der feldgraue < Iroschen 
Eiko-Wpehe Nr. 13.‘l 
M*«sste£\Voclie 1917. N'r. 
Schmied sein«« Glückes 
Aus Liebe gefehlt 
Die abgesohilitten», Ehre 
Die Geburt der Venus 
Die Maskenritter 
Ein gefährlich«»* Spiel 


•) A Genehmigt, B Verboten, C Für Kinder verboten. D 1 


, E Für die Dauer des Krieges verboten. 
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Produktion der 


Hational-Fitan 6.m.b.H. 


in den letzten 2 Jahren. 


Mobilmachung in der Küche.2 . 

1 l nteroffizier und 2 Mann.2 

Teddis Flitterwochen.2 

Wirkung eines Extrablattes.1 

Fräulein Feldwebel .2 

Das Kriegssofa.3 

Er will ins Feld.2 

Sehipp schipp hurra.2 

Ihr Unteroffizier.2 

Amor im Quartier.3 

Teddi schippt.3 

Wiener in Berlin.2 

Nachtbackverbot . 3 

Verlobung im Felde.2 

Schwiegervater seines Leutnants ... 3 

Madame incoguito.1 

Buffi steigt nach .1 

Bitte recht freundlich.1 

Sonnenbruders Karneval.2 

Auf amerikanische Art .1 

Der ehrliche Finder.1 

Gotthold Wunderliche Traumfahrt. . 1 

Flammende Backfischherzen.1 

Reservist Pannemann.3 

Die oder keine.3 

Teddi ist zu beliebt.2 

Die Warenhausgräfin .4 

Durchlaucht der Reisende.4 

Teddi im Schlafsofa.3 

Schwiegermutter auf Freiersfiissen . . 2 

Ein teurer Kuss .2 

Die Bierleitung.2 

Zaubertropfen .3 

Das Bildnis des Florian Klee.3 

Detektiv wider Willen.3 

Ein unfreiwilliger Verbrecher.3 

Die Sturmglocke .2 

Im heiligen Ehestand.1 


Durch Pulverdampf und Kugelregen . . 3 Akte 

Die kleine Heldin.3 

Wir Barbaren.3 

Kraxelhubers Pfeife.I 

Der Majoratserhe.3 

Ein echtdeutscher Sieg.2 

Schwert und Herd.6 


Deutsche Frauen, deutsche Treue . 
Das ganze Deutschland soll es sein 

Der letzte Flug. 

Das Rennen ums taben . . 

Um ein Weib. 

Dorf und Stadt. 

Die Flucht vor dem Tode 
Die Heldin der Karpathen 

Mutter und Sohn. 

Der feindliche Flieger. 

Krieg und Mutterliebe. 

Das Gesicht am Fenster. 

Dunkle Gewalten. 

Buckelhannes. 

Welche sterben, wenn sie lieben 

Delila. 

Roman einer hässlichen Krau . . 

Der Spion . 

Uko Till 

Kapital und Liebe. 

Martha 

Der Spieler. 

Ein psychologisches Rätsel 

Das Geheimnis des Hauses Tonelli 

Sein Testament. 

Ein Stich ins Herz. . . . 

Der Tod auf Zeche Sylva . . 

Wenn die Stimme des Blutes spricht 


Kriegskarikaturen: 


Das Kriegs ABC.2 Akte 

Weihnachtstraum eines Reservisten 1 „ 


Tierausstopferci. 

Partien an der Weser. 

Das alte Goslar. 

Idyllen aus dem Bodetal. 

Meiringen. 

Neubrandenburg. 

Berlin im Schnee. 

Eine Fahrt nach Griechenland. 

Bahn frei (eine Fahrt mit dem Eisbrecher). 















































































